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Warhafftige vnd vol. 
2. Fomene Hlfroria/ 7° 


Vonerfindung 
Calecut vnd anderer 
nigeeich / Landen und Snfeln/in W 
Indien / und dem Indianiſchen Meer ges 
legen / So vormals von niemands mehr 
crkand / Daher biß auff den heutigen 
Tag allerley Gewärg/Speay 
vnd andere koͤſtliche Wahr/ 

Faſt in die gantze Chri⸗ 
ſtenheit gebracht 7 
Die dieſelbigen durch des Koͤni. 

ges auf Portugal ®nterthanen zu Meez 
erſucht / gefunden ond befriege worden/ 
etc, Auß Frantzoͤſiſcher Sprach 
etzt newlich ins Teuifh > 
Von gebracht. — 


A. Anno ade. 
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Verrede an den 


Leſer. 
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pnterfchiedlich angefangen/ zum 
teil in frembde/on vor derfeibigen 
zeit onbefanten Land zufihiffen/ 
zum theil auch unge wöhntlicheon ' 
onbefante Schiffarten/ zubenor ST 
befanten Landen zuſuchen Yub WE 
durch fonderliche Gottes ſchick⸗ 
ung ein groffen theif der andern 
welt/die man Ürtipodes nennet/ / 
entdecket / Darzudiefchiffungen ' 

vnd en. er juuor on, ' 
muͤglich geachtet / geöffnet / end I 
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| > 
in den Landen die fie als don ne⸗ 
hoͤrte art von Menſchen / felgame 
itten / wunderbarliche — 
Ne ond Thier geſehẽ /Auch jfrem aus⸗ 
geſandten Kriegsuolck viel vnuer 

ſehens gluͤcks vnd vngluͤcks zuge⸗ 
ſaͤnden / Haben jrer nicht wenig 
 Diefelbigen ſchiffungen zubeſchret 
ben / vñ an tag zugeben / Sonder⸗ 
lich aber/was von Hiſpaniern vñ 
Portugaleſern derhalben in jren 
ſprachen befehrieben / in andere 
ſprachen sunerdolmerichen / ſich 
I bemühee 7 Wie denn derfelbigen 
vunterſchiedlichen fchiffarten nicht 





I wenig verhanden/ vñ denjenigen 
die in anhoͤrung wunderbarlicher 
Hiſtorien/ergetzligkeit haben / zu 
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wem funden / mancherhand vner⸗ 








leſen nicht vndienſtlich fein. 


Gleich aber wie die ſchiffarten 
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Vorrede. | 

zu mehrmalen/ vñ jeder zeit durch 
ſonderbare Oberſten / auch die am) 
— vnd ankunfften in denſel⸗ 
bisen Landen an vielerley örterm | 
geſehen /Alſo find auch die Hiſto⸗ 
rien/fo bifsher derhalbe in Truck 
ausgangen / ſtuͤckweiſe / vñ vnuol⸗ 
komen befchriebe / dergeſtalt / das 


> 


nicht wol ohn fondern vleiſs vnd 


| i 7 
siachfuchen/ der Lefer dieſelbigen/⸗ 1 
dieweil ſie in viele ſtuͤckẽ vngleich | 
auch wol widerwertig/ concordie⸗ 
ren / noch ſich eigentlich driñ rich⸗ 

ten kan / wie fie nach einander ge⸗ | 
folgt was durch einjedenausge E 
richt / vnd wie eg leßtlich dahin te 
men / das obbemelte beyde Koͤnig/ 

Bond jre nachkomene / vnd nemlich 

der koͤnig aus Saffilianaber mit⸗ 
tag / vber dem Fauinortial/ und | 
Zropisum Saprisormi/ nach Det 
J 33. Antara | 


| 
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ER —— — a a > | 
KH Born nr. 
Amarctito Polo zu / Der König 
aus Portugal aber in Drient/on 
er dem Equinoctial Lirckel / treff 
liche grofferweiterond reiche land 
BP. eingenomen/ befeflen / erbamet/ 
=, pndonter jrengemwalt bracht / die 
== ‚fie auch noch Diefer ſtund in han» 
> Den’ jreandere Sand vnd Vnder⸗ 
thanen / durch den zugang / der jnẽ 
an Silber / Gold / Edelgeftein/ 
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fenlich gebeſſert / auch die Koͤnig⸗ 
7 Fichen heupter ſelbs derſelbigen v⸗ 
berſchwenglichen genies empfan⸗ 
gen haben / vnd noch teglichs em⸗ 
pfangen. * 
Wbo nun Hiſtorien mit frucht 





bnd nutzen gelefen werden fol len⸗ 
"A A 
| + ten 














RN Vorrede. | 
ten notwendig / das dieſelblgen 


in guter ordnung beſchrieben on 


de Leſer nicht allein der gefchicht/ 


fondern auch der rahtfchlegeond | 


orfachen / warumb dieſes oder je⸗ 
nes alfo bedacht und fürgenomen 
ſey / ordentlich berichten. Denn ob 
wol von dem meiften thel der je⸗ 
nigen / die ſolche newe Hiſtorien 


mie luſt leſen / mehr darauff geſe⸗ 


hen vnd acht gegeben wird / ob et⸗ 


was wunderbarlichs / zuuor vn⸗ 


erhoͤrtes / vnd ſeltzams darinnen 
permelt vnd angezeigt werde / So 
wiſſen doch verftendige/ erfahrne 
Leut ſich zuberichten / das viel ein 
mehrer höher / vnd groͤſſer nutz/ 
denn der einige luſt / ſeltzame ding 
zuleſen / aus Hiſtoriẽ genomẽ wer 
den mag / daruon aber diſsmals 
weitleufftiger zuſchreibẽ vnnoͤtig. 
J— 4 Des 
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! 1 7 
. > Derhalbtachteich darfuͤr / das 
doer jenigen vleifs/ die folche zer⸗ 
ſttuͤckte on vnuolkomene Hiſtorien 
inmn ein ordnung bringen / vnd vers 
ſtendlich vnd warhafftig beſchrei⸗ 
begn / nicht zuſchelten / ſondern viel 





mehr zuloben ſeye/beuorab/da eg 
ſolche Hiſtorien ſind die von treff 
lichen wichtigen ſachen / dadurch 
pr enderung der Negiment’ 
Religion / vnd anderer breuch in 
—— vñ Landen erfolget 
De 

| Ob num wol die befchreibung 
obgemelter Schiffarten/ und ev, 
zelung z auswag drfachen beide 
3 König zu ſolchem newẽ vorhaben 
beweget/vnd was endlich daraus 
erfolget/bey vielen / vnd beuorab 
dern jenigen / die ſolchen Landen 
wecit entſeſſen / darfuͤr a. 
1 u: ſehen 














| Vorrede. | 
ſehen oder geachtet werden moͤch⸗ 
te/ das ſie andern Hiſtorien / vnd 
ſonderlich denen leufften vnd ge⸗ 
ſchichten / die ſich bey menſchen ge 
dencken in vnd zu nechſt / vmb vn⸗ 
ſere Land zugetragen / zuuerglei⸗ 
chen / So halt ich doch darfürzwo | 
es recht bedacht vnd erwogen/ es 
werdẽ dieſe newe geſchichten nicht 
wenigeralsichtsanders/ ſo ſich 
innerhalb denſelbigen Jaren zuge 
tragen / zu wiſſen vnd beſchrie⸗ 
ben zuwerden / wirdig zu achten 
fein. Deñ je vnleugbar/das durch 
dieſe ſchiffungen / wo nicht groͤſſe⸗ 
re vnd weitere / jedoch faſt ſo groſ⸗ 
ſe Landſchafften entdecket vnd er⸗ 
kuͤndiget wordẽ / als alle die land 
Der gantzẽ Welr/ die zuuor bekant 
geweſen / ſein moͤgen. 
VWVbhber das ſo iſt ſich nicht wenig 
— (5 zuunuer⸗ 


| 
{ 
| 

J „ 








Norrede 
zuuerwundern / wieder Allmech⸗ 
Mtige Bott eben zu dieſer zeit dies 
ſelbigen Land hat mwöllen bekandt 
laaſſen werden/ die von anfang der 
Welt / ond wieeg dafür gehalten 
wird 7 indie sooo.ond mehr Jar 
zuuor allen andern Böldern/ de 

" nen Gott die Hohen Regiment in 
. der Welt vereramert/als den Aſſy⸗ 
Nriern /Perſiern / Griechen / Roͤ⸗ 
mern ete. und allen andern vnbe⸗ 
kant blieben find. Zugeſchweigẽ/ 
das ein folcher groffer onterfcheid 
vnd ungleicheit der fitten und ge⸗ 
breuch bey denfelbigen Leuten / ge⸗ 
gen andern menſchen / befunden? 
das der mehrertheil / wo ſie nicht 
mæenſchlichẽ geſtalt vñ ſprach het⸗ 
te/mehr fuͤr vnuernuͤnfftige thier 
denn fuͤr menſchen zurechnen ge⸗ 
weſen / dieweil bey jnẽ kein * 
m N eine 





















Vorrede. | 
feine ſcham / Fein Bericht / kein 
recht / kein handwerck / kein kunſt / 
oder je fo gar gering / das es nicht 
pa achten / befunden worde/ Vnd 
wo es die erfahrung nicht geben/ 
vnd von ſo viel tauſent menſchen 
geſehen / vñ noch teglichs zuſehen 
were / niemands gleuben oder ge⸗ 
dencken Föndte / dag geborne na⸗ 
tuͤrliche menſchen zu ſolcher grau 
ſamkeit / vnuernunfft / vnd mehr 
deñ viehiſchem leben gerahten ſol⸗ 
ten / Daher denn wir vmb ſo viel 
mehr vrſachen haben / Gott vmb 
die Hohen gaben zudancken/ dieer 
uns on andern Landen miltiglich 
geben vnd verlichen/ Welche aber 
ſo Hoch nicht geſchetzt werden/ wo 
ſie nicht gegen denen / die derfelbis 
gen mangeln / geſetzt vnd verglie⸗ 
chen werden. Vnd zwar was vn⸗ 
Lu ter⸗ 
























terſcheids zwifchen gefchiekligfeit | 


ond mehr perfonen zu tauſenten 


Portugaleſer/Hiſpanier / oder an 
dere. 
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Vorrede. | 


j 
| 


vnd vngeſchickligkeit ſey / iſt aus 
dem leichtlich abzunemen / das die 
Hiſpanier vñ Portugaleſer in ge⸗ 
ringer anzal / mit wehren on waf⸗ 
fen geruͤſt / fich gegen viel tauſen⸗ 
ten derſelbigen wilden Leut/ nicht 
allein zur wehr haben ſtellen duͤrf 
fen / ſondern die gantzen Land ein⸗ 
genomen / vnd vnter ſich bracht/ 


jnen vnder wuͤrffig gemacht / denn 
jrer zu Hunderten jemals hinein 
komẽ / Welchs aber nicht von des 
wegen erfolget / das dieſelbigen in 
jren Landen nicht gleich fo wol abe 
{e materi hetten / daraus Wehr⸗ 

Waffen / Schiff/ Kleydung / vnd 
‚andere Kriegs bereitſchafft / vnd 
leibs notturfft zumachen / als Die 










ere Sand / denn eg inenan aller 

EB’ Holtz/Thierẽ / gewechs⸗ 
nd anderem nicht gemangelt) o⸗ 
er das ſie der gliedmas vnd leibs 
eſchickligkeit halben / jnen nicht 
leich weren / (denn jnen an dem⸗ 
elben nicht allein nichts geman⸗ 
elt / ſondern find den Hiſpaniern 
nit lauffen / ſpringen / ſchwim⸗ 
nen / hunger vnd durſt leidenz/ete. 
uch wol vberlegen geweſen) fon» 
ern viel mehr / das jnen Gott die 
ugen nicht geöffnet / das ſie ein 
edes/Wo zu es nuͤtz / erkennen / vñ 
us werck richten / vnd jre ſterck ge 
chicklich hetten brauchen moͤgen/ 
ie auch aller handtierung / kauff⸗ 
nanſchafft / vñ gemeinfchafft/da- 
durch ein Land dem andern hand» 
reichungthut/fo gar beraubt ge 
weſen / das fiedauon auch Me 
u. * 
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* FOL rede; | 
den geringften gedanken gehabt 
Boer das/fe ıft auch folche vers 
enderung in denfelbigen Landen 
erfolget / das (wo mans ermeſſen 
wilD von anfang der Welt nicht 
wol in hiſtorien zufinden / das in 
foichen Eurgen Jaren info grofs 
fen weiten Landen / desgleichen je 
gefehen. Denn jren Abgoͤttiſchen 
Glauben haben fie in Furkem ver 
laſſen end daruon abgetretten/ 
ash fich onter ein frembd joch vn 
tergeben on inen zuuor vnerkan⸗ 
te vnd vnerhoͤrte arbeit lernen / vñ 
alles jr thun und laſſen gantz vnd 
gar als bald verendern / vnd von 
den vorigen jren ſitten zumal ab⸗ 
weichen / vnd frembde art an ſich 
nemẽ muͤſſen Wetches/ob es wol 
inen zu nuß vnd gutem gereicht/ 
fo iſt doch leichtlich aa 
Me mie 











ie was groffem ſchmertzen und 
iderwillen fie darzu gezwungẽ / 
nd wie es jnen fo hefftig zuwider 
at ſein muͤſſen / dieweil ſie zuuor 
on keinen andern/denn jres glei⸗ 
en Leuten / gewiſt / vnd ſich eini⸗ 
es frembden volcks nie vermutet 
och verſehen / oder deſſen in ſor⸗ 
en geſtanden. Darumb jnen ohn 
weiffel dieſe ſchwinde enderung 
mb ſo viel beſchwerlicher fuͤrge⸗ 
allen/ fo viel weniger fie ſich der⸗ 
elbige jemals beſorgt habẽ. Was 
uch für eine vnſegliche anzal zu⸗ 
or / ehe ſie zu gehorſam bracht/ 
um theil durchs Schwerd / zum 
heil durch frembde kranckheiten / 
ie fie von den Zukomenden erer⸗ 
et / zum theil / das fie felbs ſich⸗ 
fee Weib und Kinder / auch die 
Muͤter jre Kinder/gegenwertiger 
Au Dete 








WERE 






Be: 217777778 — 
verenderung zu empfliehẽ/er wuͤr 
get / vñ in andere weg ombfome, 
iſt aus dem zuermeſſen / das/ nach 
anzeig eines Hiſpaniſchen Ge 
 fehichefehreibers / in Der einigen 
Inſel/die man Hiſpanielam/ oder 
Santo Dominico neñet / in fur: 
tzen Jaren biſs in die fuͤnffzehen 
mal hundert tauſent perſonẽ vmb 
komen ſind. Ki 
Vnd weren hiebey wolmehr vn 
— vrſachen auch anzuzeigen⸗ 
warumb dieſe/ vnd dergleichen bis 
ſtorien nicht weniger denn andere 
zuhalten / vnd das dieſelbigen or⸗ 
denlich vnd warhafftig beſchrie⸗ 
ben/ gut vnd nuůtzlich fein moͤgen⸗ 
‚welches aber kuͤrtz halbẽ auff diſs⸗ 
mal vnterlaſſen/ auch der vrſach⸗ 
dieweil ein vleiſſiger Leſer ſolches 
ſelbs wol mag ermeſ⸗ 
en 

























































N a N Wehe 


alles von im 


* 
Du 





















en. Dietweildenn dem alſo/ vnd 


nir gegenwertige Niftörien/ wel⸗ / 


he anfangs in Dortugatefifcher 
prach beſchrieben / vnd nachmatg 
n die Frantzoͤſiſche verdolmet⸗ 
chet / zuſehen werden / vnd ich da⸗ 


aus fo viel vernomen / das des 


Schreibers dieſer Hiſtorien vor- 


abe 7 die gantze volkomene His 
torien/was durch DIE RönigauB 


Dorengal indenfelbigen Landen 


on anfang bis auff Diefe seitges 
yandier/ ordentlich Sufaflennihe 


chreiben / Habichfoniel ich dar⸗ 
on bekomen/ als bald zuleſen für 


nich genomen / auch aus Sram 


öfifeher ſyrach «doch in eile) ins 
Teutſch gebracht 7 Welches von 


nie der meinung garnicht beſche⸗ 


en das es jemals in Truck gege⸗ 
en werdẽ ſolte/ ſondern mir ſeſbs 
en. a. ee 











zu einer ergetzung / vnd die Fran⸗ 
oſiſche ſprach etlicher maſſen in 
vbbung zubehalten · Es haben aber 

etliche meiner guten Freund / de⸗ 


—Borr V 9 









| Nnen ich folches communiciert/ fuͤr 
gut angeſehẽ / das es in Truck ge⸗ 
| geben würde / Wiewol nu die dol⸗ 
| metfchung mit folchem vleifs (ans 
| 
| 





derer vorfallender geſchefft halbẽ) 
nniicht geſchehen / wie die notturfft 
erfordert / vnd billich geweſen mes 
re / Jedoch dieweil ſie dafür gehal⸗ 
ten 7 ob die dolmetſchung ſchon zu⸗ 
verbeſſern / ſo koͤndte man doch die 











=, meinung gnugfam verſtehẽ / Hab 
=) dcs zu jrem wolgefallen geftelt/ 


wos fiedarmit thun mwölten. Es 
I äftaberdiefeganse hiſtoriẽ dahin 
n * gericht / anzuzeigen / welcher ges 
ſtalt — Portugal die 
zuuor vnbekante Schiffart 1: 
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Tentfch. 
lle Mit⸗ 






BVVV in Hifpanien? 
rändreich/ Engelland,/ Neidcr- 


Atugal geholet / oder es jnen 
Fans bracht wird, Durch wel⸗ 
sr a a 














4 Deus in fe Hr; er Bene 

diſchen Bereit a 8 befennet/ 

nicht ein geringer, abbruch ande 
Handtierung geſchehen uch E⸗ 


m — ge - 


















— | 
Yen le gypten vnd —— 
= vieler Worifehen König 
— am roten —— 
BE äechen beſchediget⸗ — 
worde/dermal en / da urck 


muy 


| 
u Solyman/ eine —— J da 
= | wie Damianıonn Dr ’ e 
| 








bei) auff das ro tli⸗ 
chen Jaren georönet/in 5 
den Portugaleſe er abzutreiben / vñ 
nen jre Handtierung zusbehren/ 
. jm doch zuthun mif ſsraͤhten 
Dad dieweil por ‚der zeit für 
— geachtet⸗ oder ja nie⸗ 
mands gewiſt / das fich dag Meer 
aus Liſe sbonne gen Saleeneeiire 


— 





















| Vorrede. 
fet / dieweil der mehrertheil Af⸗ 
Fice vnbekant Between haben Die 
Dortngalefer mit groller müde | 
pnDd gefahr das gan Aphricam 
vmbſchiffet / daſelhſt an manchem 
ort ſeltzame wilde Leut / an mehre 
orten aber groſſen widerſtand vn 
Moren vnd Tuͤrcken funden. Ser 

es endlich dahin bracht das TE 
ie din vnd wider Seftungenond TEE 
Schlöffer / auff die anfabrtenin Zug 








Affrica vnd anders wohin gelegt/ | 

da ſie mit iren Schiffenficher aus 

voñ ein komen / auch fih prouiane 
dirn / vnd jr notturfft haben mͤ⸗ 
gen. ‚Sie haben auch ſonſt viel 

Land erobert und eingenomen / vñ 

die handtierung der fpeceren faſt 

inir. land gebracht /fampt andern. 
eöftlichen Wahren / die aus den 
Landen gebracht werden. Witz 





wol num die Hiſtorta an Ir felbe 


Morde 


| imiche omtntig/ fo fefiedoch dem. 
der der Gofmographi nicht berich 
= tet/nichtfoverfiendlich /alsden 
SS | jenigen/ die gelegenheit des Erdt⸗ 


4 


== richsaus dem globo oder welt ta⸗ 
Beisein — 
J  weitvonden Meerſchiffunge not⸗ 
= | swendigfich viel drinnen gemeldet 
wie in onfern oder Teutfchland, 


die das Meer nicht haben / ſolche 
nicht breuchlich / fo iſt / was dar⸗ 
1 wongemeldet / nicht wol verſtend⸗ 
lich/ dieweil ſich die ſchiffungen ⸗ 
7 auff den flieſſenden waſſern / mit 
den Meerſchiffungen gar wenig 
vergleichen, deshalben hat die bir 
ſtorien an denfelbigen orten nicht 
durchauſs wol verdeutſchet wer⸗ 
den moͤgen. Deñ zu dem das 7 


— ⸗ 








ae Bord | 
die wort fehlen / 0b deñ ſchon aus 
Niderlendiſcher fprach daffelbig 
‚were verfeßet worde / fo ſind doch 
dieſelbigen wort in dieſen dingen 
bons gleich ſo frembd / und vnbe⸗ 
 Fantzalsanderernfprache. Der- 
halben fo twölle der Lefer mit dem 


zufrieden ſein / das er in gemein⸗ 


was ſich in den ſchiffungen zuge⸗ 
tragen / berichtet wird / ob er fchon 
nicht allerding / wie es mit den 
Schiffen gelegen / verftchen Fan. 
Als aber in allen Hiftorien 7 fürs 
nemlichdaran gelegen / dagdies 
felbigen warhafftig / und onuer- 
felſcht / auch ohnaffert geſchriebẽ 
ſeyen / ſtelle ich es in dem zu eines 
jeden verſtendigen vrtheil/ was er 
dem Schreiber dieſer hiſtorien zu 
geben oder abbrechen wölle. Den 
ich für mich nichts darzu oder da⸗ 
Na 4: 4 von 












5 | Dor rede, — 
von gethan / ſondern wie ichs he⸗ 
funden/ alfo.gelaflen. Ich halte 
aber gentzuch darfür / Denn fol 
ches aus anderen Hiſtorien auch 
gefunden wird) das in den fuͤrne⸗ 
meften fräcken dieſem Buch wol: 
| mag glauben sugeftelt werde, Wo 


| er aber etwas affectioniert ond 





den feinen zuntel zu legt / wie fich 
Denn der hindert handel von dem 
- Disarte Dacheco etwas verdech- 
tig macht) da fan ein jederverfien 
diger Lefer auch wol gebürlichen 
snrerfehetd. ‚unter machen. Ob 
‚aber auch vns vngewoͤnliche end 
pnerhörte Ding erzelt werden / ſoll 
man daffelbig für vnwarhafftig 
nicht gleich verwerffen 7 denn es 
find viel ding an fich ſelbſt můg⸗ 
lich vnd warhafftig / die doch bey 
denen / den fie zuhoͤren / a. 
AR “ 5 ed 
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Vorrede. 


net / wenig glaubens finden. Das 

iſt aber nicht der fachen/ fondern 

der Menſchen fehuld / die alles/ 
was in jren Ohren nicht lautet? / 
oder ſie nicht geſehen / als bald für 
pnmüglich achten. Vnd fuͤrnem⸗ 
lich fo find durch dieſe Meerfahr⸗ 
ten viel ding muͤglich on war haff⸗ 
tig befunden worden / die man zu⸗ 
vor fuͤr eytel fabeln vnd meerlein 
gehalten hat / Als das Antipodes 
ſeyen / darwider viel / vnd fuͤrnem⸗ 
lich Lactantius / hefftig diſputie⸗ 
ret/da doch die erfahrung Die mar 
heit nicht allein in diefem / ſon⸗ 
dern vielen andern ſtuͤcken mehr/ 
an tag bracht hat. Es werden 
Aber verfiendige Leſer in dem al⸗ 
lem ſich wol wiſſen zuhalten. 
Da nu geſpuͤret werden moͤch⸗ 
te/ das dieſe Hiſtori / die allein ein 
— Ge an⸗ 





MOL — 
anfang dieſes gantzen wercks iſt/ 
dem Leſer anmuͤtig / wuͤrde man 
vrſach haben / darnach zutrach⸗ 
ten // wie das vberig auch bey die 


















viſſen ⸗nach dem aus diefem an · 
7: fang leichtlich abzunemen / das 
bey denſelbigen nicht ringere ding 


J ſich werdẽ zugetragen haben / deñ 
hſerinn angezeigt? Wie auch die 






Fchiffungen je lenger je weiter gan 
gen / vnd alle Landſchafft vnd ge 
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Dorrede, 
legenheitder Indien / und nechſt⸗ 
gelegenen Inſeln / jmmer baſs vñ 
gruͤndlicher erkuͤndiget vnd erfa⸗ 
ren haben. Aber von der ſumma 
vñ wehrt dieſer gantzen Hiſtorien 


iſt bifsher gnug geſagt / ſo vil ſich 
einer ſolchen Vorred gebürenwil. 
Das vberig will ich den Leſer in 


der Hiſtorien ſelbſt erkennen / vnd 


nach ſeinem gutduncken ermeſſen 
vnd richten laſſen / Den ich hie⸗ e 


mit dem Allmechtigen Gott 
vnd Bater onfers lieben 
Heylands Tefu 
EChriſtibe⸗ 
as. felhe. 
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Das Capitel. 


ERS) 28 Johannes / des Na⸗ 


Oiefelbigen aus einer Landfchafft / nach 
Auffgang gelegen / India genant / her⸗ 
bracht wurden. Dieweil er auch fonft eins 
Man von hoben gedanken und anfchies 
gen war / vnd feinen Stand vnd herrlig⸗ 
keit / neben Gottes dienſts befuͤrderunge⸗ 
zumehren vnd zuͤ erhoͤhen begert⸗/ Nam ee 
jm fuͤr / das Land / da ſolche groſſe Reich⸗ 
chumb herkaͤmen / zu Waſſer zu erkuͤndi⸗ 
gen / Damit ſeine vnterthanen hierdurch 
reich wuͤrden / vnd Portugal ſich ſelbſt mit 


ſachen / das er berichewar / das Chriſten 
in Indiaweren / vnter eines groſſen und 
BE mechti⸗ 































a Ziformverchifug 





mechtigen H erren gewalt / Preſte Jan ge⸗ 
nant/miedem/als einem Chriſte / er durch 


Fine Botſchafft kundtſchafft zu machen? 
vi fichmicing nuerbinden / ſich entfchloP 
ſen / damit einer mit dem ander ſicherlich 


handlen moͤchte. Als er nun / ſo viel die er⸗ 
Nadigung der Indien belangt / der Welt 
Dero zeit verſtendigen raht vnd gurbedun⸗ 
den gehoͤrt hasse / befahle er⸗ das ſenige 
wes zunor angefangen / Nemlich / die er⸗ 
for ſchung auff ver ſeiten de Guinca wel⸗ 
che aus beuehl feines Vetern / Herr Hei 
richs / Infanten zu Portugal / des jenigẽ/ 
der der oberſt Meiſter deren Chriſtlichen 
Kitter geweſen if / erſtlich vorgenomen 
‚worden was / zunolnführen. Vnd warde 


zu dieſem werck einer / Bartholme Dias 


genant / der der Almazyner zu Liſsbon⸗ 


‚nen Welches oͤr ter ſind / da allerley kriegs 


Mamtion vnd Waffen / die Portugale⸗ 
ſiſchen Armaden zuuerſehen 7 behalten 
werde Schatzmeiſter was / abgefertiget. 
Derſelbige erkuͤndiget das gros Haupt / 
“das Ptolomeus Africe Stirn 
——— 8 ichs 
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Bu In Indien, | 
diefer zeit das Haupt der guten hoffnung 
genennet wird / da er groſſe vngeſtumme 
des Meers erlitte. Aber deſſen vnangeſe⸗ 
hen / ſchiffet ongefehrlich viertzig vnd 
hundert meilẽ weicer/ pi kam an cin fließ 
end waſſer / das nennet er des Infaͤnten 
Waſſer. Vnd auff dieſer reyſe gab er den 
haͤfen vnd anfehrten / da er ſuͤs waſſer faſ⸗ 
fet/dienamen / die fie dieſer zeit noch ha⸗ 
ben. Vnd an etlichen orten fegeeer ſeulen/ 
ie er mit ſich fuͤhrte/darane reutze / vnd 
ie Koͤmglichen Wapẽ aus Portugal wa⸗ 
son Vñ das letzt das er ſetzet/ war imn eine⸗ 
Heinen Inſel / die er nennet die Inſel zum 
Creutz / die if bey fuͤnffzehen milen ſhen⸗ 
ſeit des Infanten Wa ſſers/vnd free von 
dannen wider vmb⸗ ohn einige zeitungen 
von Fndien/dieweilan dieſer sangen fer 
ten eitel ſchwartz / vñ ſchier eitel wild volck 
iſt. Als der Konig nun folches vernam⸗ 
entſchlos er ſich vber land zu ſchicken⸗/ vnd 
zeitungen von Indien erfändigen zu laſ⸗ 
n/ MWierof er ſchon einen Barfuſſer 
inch / mit name Bruder Anthon⸗/ 
Re | A 2 von 
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Ziſtoria der Schiffung 
von Liſibonna / ſampt einem andern welt⸗ 
lichen ausgeſand Hatte / die biß gen Jeru⸗ 
ſalem gezogen waren / von dannen ſie wi⸗ 
der kamen / ohn einige zeitung / Vnd zeige⸗ 
een an / das fie jrem weg derhalben nicht 
nachgeſetzt hettẽ / dieweil ſie die Arabiſche 
Korachnicht koͤndten / Denn ohn dieſelbige 
Durchdis Land zu reiſen / vnmoͤglich iſt. 
Da nu der Koͤnig dieſes bedenckens war / 
bkieſte er zwen feiner Diener / die fleiſſig / 
ond der arbeit und mühe gewonet waren / 

doarzu / der eine hies Peter de Couilhan / 
aus derſelbigen Statt Couilhan buͤrtig / 
‚Der ander Alfonſus de Payua / von Gas 
ſtello Branco / die der Arabiſchen ſprach 
Schr fündig. Vñ er fies ſie für fich Fomen/ 
vd zeigee inen an / wie er fie bedachewere 
ober Land zuſchicken / von dem Preſte Jan 
zeitungen zu erkuͤndigen / Auch von Denen 
orten/da man den Zimet finde / vnd ande 
re Specerey / die gen Venedig bracht wuͤr 
de. Befahl jnen auch hiemit ausdruͤcklich / 








das fie erfahren folten / ob man von dens 
aupt der gutẽ hoffnung weiter nach In⸗ 
| A dien 














| "In Indien, $ 
dien zu Waſſer fomen kondte. Vnd damie 
fie fo viel deſto bag behielten / wes fie fich 
zu erfündigen hette/Bieser jnenein Meer 
Charten geben/die aus einer Welt Maps 
pen/durch einen Licentiaten mitnamen 
Calſadilha Biſchoff zu Viſcou ein gu⸗ 
ten Aftronomum/ausgezogen war, nd 
vber das gab cr inenein Credentzbrieffdeß | 
fen fie fichineodes gefahr / oderin Gelde 


mangel / in welchem Koͤnigreich fie werẽ⸗ 
zugebrauchen hetten Bud vor jre zehrung 
hies er jnen geben vier hundert Croiſden⸗ 


aus des Gartens Almeyrin infomen, Di 
Oenfelbigen namen ſie / ſo viel jnen vonns 

ten war / bis gen Balentz n Arragonien 
sufomen / Daſelbſt legten ſie das vberig 
in Wechfel / vnd gabeneseinem/ Bars 
tholme von Floreng geheiſſen / vnter han⸗ 

Den / damit es jnen su Florentz wider wuͤr⸗ 

de. Nach dieſem allem fertiget ſie der Kos 
nig / der dazumal su Santarem war/ab⸗ 
den 7. tag Maij/ Anno lauſent / vierhun⸗ 14874 
ert / ſiben vnd achtzig / vnd geſegnet ſie in 
Bottes vnd feinem Manen/in beyſein des 


a3 Könige. 
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Ksnigs Emanuels / der dazumal allein 
Hertzog zu Bege war, Vñ fie verfolgten 


irt weg vi kamen gen Napels auff S. Jo 
hannes des Teuffers tag / da jnẽ der weg⸗ 
Den fie füreher zu zicht hettẽ / von Coſmi de 
Meoeditis Kindern angezeigt warde. Von 


Dannen zogen fie gen Rhodis / da der Zeit 


liche mehr noch den zwen Dortugaleferin, 


dem Ritter Orden wart/von Rhodis 5oge 
fie gen Alexandrien / vñ fort an gen Caire 
in Kauffmans weiſe / von Caire kamen ſie 


ſampt etlichẽ Mogauecriſchen Moren / die 


u Fes vñ Tremecen wonetẽ / bis gen To⸗ 
20/ welches ein hafen am Meer ift/ ander 
einge des roten Meers / an der Arabiſchen 
feitan /onten an dem Berg Sinai gelegt. 
Vg als fiedafelbftfehr viel võ Indien ver 
nomt hatten / vñ von der handlung Die zwi 
ſchen den Stetten an dieſer enge gelegen/ 
vnd der Stat Calecut iſt / da zohen fie gen 
Suaquem / welchs auch eine Stat iſt / am 
roten Meer ander Ethiopiſchen ſeiten ge⸗ 

fegen. Von dannen kamen fie gen Adein ⸗ 

vpa dieweil es eben zeit war zů waſſer sr | 
4 ICE 






In Indien, 7 
Indien zu fahren / theilten fie fich volgen⸗ 
der geſtalt. Alfonſus de Payua blieb da⸗ 
ſelbſt / damit er vber land an des Ethiopi⸗ 
ſche Keyſers hoff sche, Dieſer Erhiopiich | 
Keyſer iſt der jenige/denwirunveche Pre⸗ 
ſte Jan nennẽ / denn der recht vñ lehte Pre 
3 von dem Marcus Paulus in feine 
uch ſagt / Der des ebnen Lands in India 
Herr / vnd des groſſen Cams von Cabal 
nachbar was)iſt in einer ſchlacht gegẽ dem 
Kam vmbkomen / vñ hat dazumal des Pre 
ſte Jans regierung auffgehoͤrt / der geſtalt 
das der letzt kein Preſte Fan mehr was, A⸗ 
ber es leſt ſich anſehen / als ob Alfonſus vo 
Payua gemeinthab/dasdifer Ethiopiſch 
Keyſer der Preſtejan were/dieweiler hatt 
hört ſagen er were ein Chriſt/vñ ſein reich 
vo Chriſten bewonet / wie ichven anzeigen 
wil weñ ich von Im zureden kome / Bãñ ich 
gleube das er derhalbẽ den weg zu ſeinẽ hoff 
zunam. Doch hatt er mit ſeinẽ geſellẽ abge 
sed / das er inerhalb einer benantẽ seit ſich 
wider zu Caire finde woͤlt. Peten Coni hã 
chiffet in etlicher Moren ſchiff in Indiẽe / 

















8 Ziſtoria A Schiffung 

vnd zohe gen Calecut / vnd in die Inſel 
Goa / vnd vernam gnugſamen weitleuff⸗ 
eigen bericht von der Specerey die in Ins 
dia wechſet / vnd auch von der / die von auſ⸗ 
ſen / vñ von den fuͤrnemſten Indianiſchen 
Stetten kame / vnd ſetzet aller derſelbigen 
namen in die Meer Charte/ die er bey ſich 
hatte / wiewol fig fehr vbel geſchrieben wor 
den. Als er nu dieſe Stette wol vmbfaren 
hette / zohe er gen Sofala / daſelbſt ward 
jm bericht gethan von der groſſen Inſeln 


IN » ©. Sorengen / diedie Morendes Mons | 








Inſel nennen. Vnd dieweiler fahe / das 
die Inwoner zu Oofala fchwarg waren/ 
wie die in Guinea / da dachte er es wuͤrde 
alles eine ſeiten ſein / vnd das man vom 
Meer würde in Indien ſchiffen koͤnnen / 
Vnd name alſo ſein weg wider auff In⸗ 
dien / von dannen auff Ormus / vnd von 
Ormus kam er wider gen Caire / da ver⸗ 
nam er das Alfonſus de Payua geſtorben 
were. Vnd wie er im ſinn hatte wider nach 
Portugal zu kehren / da fand er zu allem 
sc — “on Juͤden / deren ei⸗ 
—* 











$ In Indien. 9 
ner hies Rabi Abraham / vnd was buͤrtig 


von Bege / der ander Joſeph von Lame⸗ 
go. Dieſer Joſeph hat nach des Petri de 


Couilhan verreiſen / dem König Johan⸗ 


nes angezeigt / wie er zu Caire geweſen we⸗ 


re / vnd hette daſelbſt von Ormus viel hoͤ⸗ 


sen ſagen / auch vonder handtierung vnd 


Kauffmanſchafft die man von dannen in 
Indien fuͤret. Vnd aus dieſer vrſach ſchi⸗ 


cket jn König Johan zu Rabbi Abraham | 
vnd gab jm Brieffe an Petrum de Couil⸗ 


han vñ Alfonſum de Payua / darin er jnen 


ſchrieb / wo fie allbereit das jenig / derhal⸗ 
ben er ſie ausgeſchickt hette / geſehen vnd 


erfahren hetten / das ſie deñ mit den zweien 
Juͤden wider zu ruͤck schen / Wo aber ni⸗ 
cht / das ſie jme in ſchrifften zu wiſſen the⸗ 
ten / was ſie erlernet hetten / vnd folten ſich 


auffs hoͤchſt befleiſſen / den Preſte Jan zu⸗ 
ſehen / Auch ſolten ſie den Rabi Abraham 


gen Ormus bringen / denn er hett bey ſei⸗ 
nem Geſetz geſchworẽ / nimermehr in Por 
eugal zukomen / er hette denn zuuor Die be⸗ 


melte Statt Ormus geſehen. 


us Auf 








4 
1 


if 
I} | 
‚ N 





ſhjhun / coelche er ſo bald anchfürname, 9— 


=” 


Hiſtoria der Schiffung 


uilhan ſein bedencken wider vmb zuziehen 


fallen / vnd fertiget alsbald den Joſeph ab 
mit brieffen an den König / darin er dem 


König er zelet alles was er in India vnd 
Sofala geſehen hette / vnd ſchicket jm auch 
die meer Charte / darin er der oͤrter namẽ / 
darinnen er geweſt / auffgezeichnet hatte, 
Vnd ich glaub / dieweil er dem König ſch⸗ 
rieb / der Ethiopiſch Keyſer were der Pre⸗ 


ſte Jan / ſo ſey jm der ſelbig name in Portu 
gal alſo blieben / deñ in ſeinem Königreich 
wird er alſo nicht geneñet / wie ich hernach 


ſagẽ wil. Alsbaldnu Joſeph hinweg kam /⸗ 


zohe er mie Rabi Abraham gen Drmus/ 


vñ nach dem er jm die Stat gezeigt hatte/ 
fuͤret er jn an die enge des roten Meers / vñ 
wiſe in alle die Stätte die daſelbſt gelegen 
ſind / vnd ſchicket jn darnach wider in Por 


cugal mit brieffen an den Rönig/meldens 
de / was er auff feine befehl dem Abraham 
ggezeiget hette / vnd auch von feiner reyſe / 


die er vor hette an des Preſte Jans hoff zu 


Auff dieſes ſchreiben lies Peter von Co⸗ 
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In dien, 18 
als er dahin kame /ward er von dem Keys 
fer / der zur felbigen zeit Alexander bics/ 
fchr wol empfangen/ vñ obergab jm cinen 
brieffvöfeinem Herrn dem Koͤnig / darab 
er groffe ſreud empfieng / dieweil es von ei⸗ 
nem Chriſtlichen Koͤnig / vñ aus fo weiten 
landen kame. Vñ wiewol er dem brieffm⸗ 
cht zu gar groſſen glaubẽ gab/ nichts deſto 
weniger thete er dem Peter von Couilhan 
groſſe ehre an / vnd gab jm viel geſchencke. 
VPñã wie er jn wider absufertigengedacht/ 
ſtarb er/ vñ kam im einer nach mit namen 
Nahnu / der wolte dem Peter von Couilhan 
nit erleubẽ wider heim zuziehen / noch auch 
ſeim Son / mit namẽ Dauid / der jm nach 
Fam. Derwegẽ er daſelbſt blibe/ dergeſtalt 
das er her nach in Portugal nicht wider ko⸗ 
men iſt / vnd hat der Koͤnig auch hernach 
nichts mehr võ jm vernomen / vñ hielte da⸗ 
fuͤr er were todt. Diſer geſtalt ward dẽ Koͤ⸗ 
nig bericht gethan aus den brieffen / welche 
diſe zwen juͤden brachtẽ. Es kam auch nach 
der zeit ein muͤnch gen Lisboñe aus Preſte 
Jans land / dẽ der Koͤnig gras ehr erzeigt/ 

? > ‚dep 















N = Hiſtoria der Schiffung | 
‚ber fagte dem König viel gelegenheit von 
Preſte Jans Sand, Da num der König 
alle dieſe oberzelee onterrichtungen hatte/ 
entſchlos er fich/ feinen anſchlag zuuerfol⸗ 
gen / Nemlich die Indien su waſſer zu er⸗ 
Fahren. Vnd befahl derwegen zwey kleiner 
Schiffe zu machen / Vnd ward einer / Jo⸗ 
han de Bragance genant / des Koͤnigs Jaͤ⸗ 
germeiſter einer / zu Commiſſarien ober 
das Holtz / das dar zu abgehawẽ ward/vers 
ordnet / vnd ward das Holtz gen Liſibon⸗ 
na bracht / in ein Haus das man Caſa da 
mina nennet / im Jar tauſent / verhum⸗ 
dert / neuntzig vnd vier. Vnd wie der Koͤ⸗ 
nig die Schiffe wolt anheben machen zu⸗ 


laaſſen / ſtarb er im jar 1495, inder Stat 


Aluor /Vnd Fame ſm nach der grosmech⸗ 
tige Koͤnig Emanuel / der (wie mich be⸗ 
dunckt) von der Goͤttlicken fuͤrſichtigkeit 


| I) erkoren iſt worden / diefe erkuͤndigung der 











Indien su thun / dardurch vnſer heiliger 
Glaub ſehr erweitert iſt worden / vnd da⸗ 
Boͤnigliche Haus aus Portugal / lob vnd 
ehr erworben. 

J Das 
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Lo nun der Koͤnig Emanuel eines 
groͤſſern gemuͤts denn der gros Mes 
xander war/fachen / Die der menſch⸗ 
lichen natur vnmuͤglich ſcheineten / anzu⸗ 
greiffen / ſatzte er jm fuͤr / gleich im zweiten 
jar feines Koͤnigreichs/ dieſen gefehrlichen 
vnd ebenthewrlichen anſchlag / dieerfüns | 
digung der Indien / vorzunemen / Darzu 
me die bericht / die fm fein vorfabr König 
Johannes gelaſſen / vnd wes er derhalben 
befohlen vnd verordnet hatte / ſehr dienlich 
waren. Vnd befahl erſtlich einem Ferdi⸗ 
nand Lorentzo genant / des haus Caſa da 
mina Schatzmeiſter / das er aus dem holtz⸗ 
ſo bey Koͤnig Johañes zeiten dahin bracht 
war / zwey Schiffe machen lieſſe. Dieſel⸗ 
ben als ſie ausgemacht / warde das eine / ſo 
von 120. Faſſen / der Engel S. Gabriel/ 
das ander von 100. faſſen S. Raphael ge⸗ 
nennet. Zu dieſen Schiffen kauffet der 
Koͤnig noch von einem Schiffman / mie 
namen WBerrio / aus der Stat Lagos / ein 
Carao⸗ 
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Carauel von So. Faſſen / das nenne man 
nach des Schiffmans namen Bärio/ vñ 
noch ein Schiff von 200. Faſſen / vmb einẽ 
der Aires de Correa hies. Vñ da Die ſchiffe 
fertig vnd ausgeruͤſt waren / ſatzte der Koͤ⸗ 
nig / der dazumal zu Montemor mit feine 
erſten gemahl der Königin Iſabella war⸗ 


im far 1497. einer feiner Diener / mit na⸗ 


‚men Vaſto de Gama / der auch König Jo 


hanſen gedient hatt / vñ aus der flat Huns 
die ein Port am Meer iſt / an einem ort 
"Campo durique gehe: ſſen/gelegẽ// bürtig was/ 


zu einẽ oberſten Heuptmã druͤber / dieweil 
er der Meerſchiffung / vñ was dazu võ nd; 
ten / ſehr erfarẽ war / darin er dem Königs 
reich groſſe dienſt gethã / auch war er eines 


hohen geiſts / vñ der rechte man diſe ſachen 
zu jrem ende / des Koönigs begerennach/ zu 


bringe. Weſchs ſm auch der Koͤnig/ als er 
jm den befehl auff legt/ zuuerſtehn gab/ vñ 


befahl im mit ernft/ das er ſich woͤlte bear⸗ 
beitẽ / dem guten vertrawen vñ zuuerſicht 
WwWoer zu jm hette/gnug zuthun / das wolte er 

m / wo er ſolchs alſo thete groſſe gnad er zei 
— 


gen/ 






n Indien. 2f 
gen / wir er auch als bald zu thun anfieng / 
vñ gab jm ein Compterey ſampt einer ſtae 
ſichẽ ſumma gelts/ ſich auff die reiſe gefaſ⸗ 
let zumachen. Er fertiget auch mit jme ſei⸗ 
nẽ / des oberſtẽ bruder / Paul de Gama⸗b⸗ 
pnd einen mit namen dicolas Cocillo/ die 
beide võ des Koͤnigs hoffgeſind waren / vñ 

Leute die ein jede groſſe fach zu ende hetten 
bringẽ moͤgẽ. Er befahl auch dem Ba rthol 
mi Dias das er mit jm in jrer Carauel bie 
zu dem ort Mine genant/faren ſolte. Vñ 
dieweil es nicht muͤglich in den ſchiffen die 
sum krieg geruͤſtet waren / mehr ſpeiß vnd 
Prouiand zufuͤren / die Leute die darin wa 
ren zu vnterhalten / denn bis an das ort da 
‚man waſſer ledet / mit namen AgoadaS, 
Bras / das iſt S. Blaſius waſſer / befahl 
ber Koͤnig das dz ſchiff ſo nd Alres Correa 
kam / mit der prouiand geladen wuͤrde / das 
ſolte mit der Armadẽ bis an obaenantore 
S. Blaſij farẽ / daſelb ſt ſolten ſies ausla⸗ 
den / vnd foigends verbrennen. Als nu der 
oberſt alle ſeine abfertigung hatte/namer 
vrlaub võ dem Koͤnig / vnd kam mit ſeinen 
— andern 
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andern Heuptleuten gen Lifibonnen/ da 
verſchuff er / das die Armada verſamlet 
warde / vñ fing hernach auff einen Samb⸗ 
flag / den s tag Julij / Annor49 7. zu 
on, ſchiffen zu Belyn / das iſt vngefehrlich ein 
Meil von Lifibonne / mit allem feinem 
»olck/das waren 140. Perfonen zuſamen. 
Vnd wie ſie zuden Schiffen jren wegnas 
men / kam die Procefs aus vnſer Frawen 
‚Kirchen zu Belyn / das cin Münchs Klo⸗ 
ſter S. Hieronymi Ordens iſt / vnd gieng 
jederman mit derſelben Proceſs barfus / 
in einem Leibrock / vnd mit einer bren⸗ 
nenden Kertzen in der hand / vnd ſungen 
die Muͤnche. Bey dieſer Proceſſion war 
ein gros theils des volcks aus Lifibonne/ 
deren das meifte theil von. mitleiden wei; 
nete / denn fichielten dafür / es wurden die 
jenigen die da zu Schiff giengen / jr leben 
Laffen. Da ſie nun alle/ bis auff den Ober: 
ſten vnd die andern Heuptleute / ingeſeſſer 
waren / huben ſie an die Ancker auff zuhe 
ben / lieſſen die Segel fliehen / vnd kereter 
ſich ans dem flieſſenden Waſſer zu *8 
4 | 5 











Der Oberſt ware indem Schiff das, 
Gabriel hies / vnd war einer Peter dalan⸗ 
guer mit namẽ / Pilot oder oͤberſter Sch⸗ 
iffman darin / der war auch zuuor bey dent 
Bartholmi Dias / als er das Infanten 
waſſer erfuhr / Pilot geweſen. Hes Ober⸗ 
ſten Bruder war in S. Raphaels Schiff; 
Nicolas Cocillo in der Carauel Berrioz 
vnd des Dberfien Diener einer Gonſalo 
Gomeswar Hauptinan ober das Schiff 
da die Prouiand innen war. Der Oberfe 
befahl / wo ſie einander durch vngewitter 
verlieren wuͤrden / fo ſolten ſie den weg zu 
der Inſel des groſſen Hanpts nemen / da 
woͤlten ſie ſich wider ſamlen. Alſo fuhr 
der oberſt ſeinem vorgenomenẽ weg nach/ 
vnd kam den achten tag / das er der Cana⸗ 
riſchen Inſeln anſichtig ward / Von dan⸗ 
nen fuhr er weiter / vnd wie cr vor dem waſ 
fer Rio de oro / das iſt die guͤlden Baches 
ennet / vberfuhr / kam cin Nebel ſompt eis 
em ſolchen vngeſtuͤmme / das die Schiff 
0 einander kamen / dergeſtalt das ſie acht 
ag lang alſo zertheilt / jren weg auff das 
| DS grün 
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gruͤn Haupt zunamen/ Nach acht tagen⸗ 
wie Paul da Gama / Nicolas Cocillo⸗ 
Bartholmi Dias vnd Gonzalo Gomes 
ſchon wider zuſamen komen ward / funden 
ſie den © berſten auff einen Mitwochen zu 
abend / Vnd nach dem fie jn mit ſrem Ge⸗ 
ſchuͤtz das fie abſcehoſſen / gegruͤſſet hatten / 
vñ mit Trometen / kamen fie su im in fein 


ſchiff / vñ ſprachẽ jn an. Des andern tages 


den 2s.tag Julij / kame der oberſt mit der 
gantzen rott in S. Jacobs Inſel / vnd fuhr 
an land an einẽ ort das Praya da S. Ma 


ria heiſt / da faſſet er in ſiben tagen ſuͤs waſ 


ſer / vñ lies das geſchaͤdigt an den ſchiffen/ 


das von dem vngewitter ſchaden genomen 


hatte beſſern / vñ von dannen den 3. tag Au 
guſti fuhr er ab / alser Bartholmi Dias 


wider vmb geſchickt hatt / der deñ von dan⸗ 


nen wider in Portugal ankam. Alſo fuhre 
der oberſt vort nach weſt / ſtracks nach dem 
Haupt der guten hoffnung / vnd gab ſich 
mit allen ſeinen Schiffen auff das hohe 
Meer / da er die Monate Augſt / Septem⸗ 
ber vnd O ctober mit groſſem vngewitter⸗ 

dt von 
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von wind / regen vñ nebel / ſchiffete / derwe⸗ 
gen ſie in groſſer gefahr waren / vnd fahen 
den todt offtmals fo viel als vor auge, Als 
fich aber Die zeit wider begab / das der O⸗ 
berſt an land komen mochte/nam cr feinen 
weg drauff zu / vnd auffeinen Sambſtag 
den 4.tag Nouembris/ ongefehrlich vmb 
9.vhr friegten ſie das land ine eficht 7 das 
rab ſie ſehr froh wurden/ und größten alle 
Heuptleute mit einander der oberſten / vñ 
hattẽ alle jre Feyertags kleider angethan/ 
vnd lieſſen auff den Schiffen jre Fenlein 
vnd Panier fliehen. Sie theten ſich nahe 
zu dem land / dieweil es aber jnen vnbekant 
var / befahle der oberſt maͤ ſolte ſich wider 
zuff die feiten gebe /das fie deñ auch thetẽ⸗ 
is auff den volgende Dinftag/da kamen 
ie wider an land /und als ſies recht in ges 
icht brachtẽ / da ſahẽ ſie das es ein Mitte 
aͤchtig landwar⸗/mit einẽ groſſen buſem⸗ 
da ſie befunden das die ſchiff ſicher auff 
en Anckern daſelbſt ligen mochiẽ/ befahl 
er oberſt das man ſolte füs Waſſer faß 
n / vnd nennet das or f Angra de Sanc Belena,; 


DB 2 Das 








7 Pe IT 


In. 2 

- 4 * 

* u — 
u .z 


"to 







” & —* — 
— HD: 





20 Aiftoriader Schiffung | ae 
Das iſt / Sanct Helenen Hafen. Die Lats 


1. 4ediginderebenediefes Sands /nicht weit 

















von dem hafen wohnen / find / wie onfere 
Leute fenther erfahren haben/ von kleinem 
Leib / heslich von Angeficht/ und von ſehr 
brauner farb, Wenn ſie redeten / ſo meine⸗ 
teman fie ſeufftzeten / Ire kleidung iſt von R 
etlichen Thier heuten gemacht / und find 
auff der Frantzoͤſiſchen Kappen art gemas 
chet / Vmb jre ſcham haben fie ein art von 
hoͤltzenen ſchindeln / Die find von ſchoͤner 
arbeit. Ir Wehre find hoͤltzen Schwer⸗ 
ter / aus dinem holtz genant Azambuio / vñ 


iind gebrent / vnd haben an den ſpitzen ein 




















areod eines Thiers hoͤrnern / die ſind auch 
im fewer geweſt / end brauchen daſſelb fuͤr 
eiſen / vnd mit denen Wehren verwunden 
ſie. Ire ſpeiſe iſt Wurtzeln/ Meer Woͤlff 
vnd Waifiſch / deren in dieſem hafen eine 
groſſe menig iſt / ſie eſſen auch waſſer Ra⸗ 
ben / Cormorans vnd Aigretten / vnd klei⸗ 
ne Geißlin da der Biſem von kompt / dur⸗ 
Bel Tauben / Lerchen / vnd ander thier vnd 
geuoͤgel / die das Land denn tregt. Baer 
auch 


| 












In Indien. 2 
auch Hunde darinnen / wiedie Hunde in 
Portugal / die bellen auch alfo, Als nu der 
Oberſt fein Schiff geanckert hatt / befahl 
er / das man vmb den hafen fuͤhr / vnd beſe⸗ 
he / ob nicht etwan ein ſuͤes waſſer darinn 
floͤſſe / Vnd als er nichts defande / da ſchi⸗ 
cket er Niclas Cocillo mit feinem Schiff⸗/ 
das er an dem Land hinauff fahren folte/ 
biser füswaffer fünde/ das er denn thete / 


vnd fand es vier Meil wegs von dannen/ | 


daſſelb ort nennet er S. Jacobs Waſſer/ 
et faſſet er Waſſer vor die gan⸗ 
tze ot. 


Des anderen Tags gieng der Oberſt / 
ſampt den andern Heuptleuten / vñ einem 


theil ſeines volcks auffs Land / vnd wolten 
beſichtigen / was fuͤr Leut darinnen wone⸗ 
ten / vnd ob er erfahren moͤchte / wie weit 


es von dannen bis zu dem Heupt der guten 


Hoffnung were / denn weder er noch fein Pi 
lote wuſten daſſelb eigentlich nicht/ aus ve 
fachen / das / da derſelbig Schiffman mie 
Bartholme Dias daſelbſt geweſen / was 


sen ſie inswider Berumb fahren ammors. 
| 3 a 
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aꝛ2 iſtoria der Schiffung 


Il gen ansgcfahren/ vnd als ſi ie guten Nacht 


wind gehabt / waren ſie bey nacht vor dies 
ſem Land fauͤruͤber gefahren / vnd von dan⸗ 
nen hatten fie ſich auff die feitemgeben/ als 
ſo das ſie dieſes Lands kundſchafft nicht be 
komen mochten. Es war aber doch vnge⸗ 
fehrlich dreiſſig meil wegs auffs hoͤchſt võ 


dannen bis zu dem haupt. 


Als nun der Oberſte ausgangen warz 
vnd durch das land zohe/ fingen die vnſern 
ein einwohner des lands / wie der ſelbig ebẽ 
Honig ausnam an einem Erdenhuͤgel/ da 
die Bien das honig ohn einigẽ ſtock hinge⸗ 
Mit dem ſelben zohe der O⸗ 
berſt wider zu den ſchiffen zu mit freuden / 
denn er gedacht er hette ein Dolmetſchen 
bekomen / welches Im doch anderſt gerhiet / 
feiner Dolmetſchẽ die er hatte⸗ 
kundte keiner ſeiner ſprach etwas verſtehẽ. 
Da lies jme der ober ſt zu eſſen ondsitrins 


90 cken geben / vnd er aſs / vnd tranck von al⸗ 
eem das man jme gab, 


Da nun der oberſt 

ſahe / das man jn nicht verſtehen kundte / da 

Iso er jn des andern morgens wider aus ie 
# klin, 





| In Indien. “ | 23 
‚Ben / vnd hatte jm gute Fleider angesogen, 
Dieſelbigẽ hatte er / meines erachtens den 
andern gewieſen / deñ des andern tags her⸗ 
nachs kamen jrer vngefehrlich is. an das 
ort / da vnſere Schiffe Hunden. Da gieng 
der oberft auffs land / vnd lies etliche anzet 
gung von wurtz / gold / vñ boͤſen Perlen bes 
raus bringen/ zuuernemẽ / ob fie ſolch ding 
auch kennetẽ / Aber an dem / das fie folchen - 
ding aller nichchoch achtetẽ / da erfante der 
oberſt / das fienicht wuſten was es were. 
Da gab er jnen ſchellen/meſſen ring / und 
klein gelt Muͤntz die man nennet Seitije/ 
darab ſie ſehr erfrewet wurde Don dann? 


y 


an bis aüff den fambftag herrnach/fame vi 


volcks sit onfernfchiffen. Vñ deſſelbẽ tags 


ie fie wider wolten cin jeder nach feinem 
dorff gehe/da begert einer der vnſern /mie 
nam? Ferdinand Velozo/ der jre art zule⸗ 


ben gern gewuſt hette / von dem oberſtẽ er ⸗ 


leubnus / das er mit jn gehk moͤchte / das er⸗ 
leubte er ijm mehr feines vngeſtuͤmen anhat 
fens wege de T aus gutem willẽ. Wie er nu 
mie ingieng/da ſingẽ fie eind Meerwolff / 
ER. 4 bi 
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24 Biſtorla der Schiffung 
ben brieten fie von ſtundan / vnden an ei⸗ 
nem Berg / vnd aſſen fa vor jr Nachtmal. 
Abbber wie ſichs hernach befand / fo hatte 
das landuolck An anfchlag auff dieonfern 
gemacht / denn die jenigen/ miedenen Fer⸗ 
dinand Velo ʒo gieng / in dem / das ſie ſch⸗ 
ier zu nacht geſſen hatten / ſchicketen fie in 
Wider zu vnſern Flot ſchiffen / die nahe das 
Bey waren / Vnd als er von jnen kam / zo⸗ 
hen fie jme allgemach nach. Da er nun an 
das Waſſer kam / da aſſen eben die vnſern 
aau nacht. Vnd als der Oberſt das geſchrey 
voernam / und ſahe darbey das das Lands 
N Sol / einer nach dem anbernhernach ka⸗ 
|. men/dabeforgteer / fiewärden jme einig 
Teid zu zufuͤgen onterfichen/ Vnd lies dera 
halben das Effen vnterwegen / ond ſprang 
als bald in feinen Nachen / vnd fuhre an 
land / wie die andern Heuptleute gleiches 
fals auch theten / vnd waren vnbewehrt /⸗ 
denn fie meintẽ nicht das dieſe Moren das 
jenige thun folten / das ſie theten / denn ſo 
bald ſie vnſerer Nachen innen worden / da 
gaben fie die flucht mit groffem sr. | 
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Als bald kamen andere / die in einem wald 
nahe darbey verborgen waren / die lieffen 
auff die vnſern / in dem ſie auffs land gien⸗ 
gen / zu / vnd ſchoſſen jre agagayes in ſie / 
der geſtalt / das die vnſeren mit groſſer eil 
fich wider indie Schiffe thun muſten / vnd 
fuhrten gleichwol den Ferdinand Velozo 
mit ſich. Vnd ſo bald die Moren fahen/ 
das die vnſern wider in Schiffen waren/ 
da zohen ſie ab. Aber der O berſt ward ver 
wund / vnd ſonſt noch drey. Vnd wiewol 
bie vnſern noch vier tage daſelbſt blieben / 
fo kamen Doch die Moren nicht wider / vnd 


jnen nicht rechen. 
0 Dag3.Gapltl, | 
Ey Ach dem nun der Oberft ſich mie 


8) & frifchemwaffer und Fleiſch verfes 


OF henhette/ fuhrecr auff ein Doms 


* 


aus der vrſache kundte ſich der Oberſt an 







nerſtag zu morgens / den 16, tag Nouem⸗ 
bris ab / vnd verfolgt ſeinen weg auff dem 
hohen Meer / mit einem gut Sud Weſten 

>09 u 























































26 Biſtoria der Schiffung 











wind / das er den Sambſtag zu abend das 
Heupt der guten hoffnung ins geſicht be⸗ 
Fame, Vnd diewcil jm der Sud Weſten 
wind zugegẽ war / an das haupt /das nach 
Nord Oſt Sudweſt gelegen ift/ anzufa⸗ 
ren / da blieb er auff dem hohen Meer auff 
ſeinem vorgenomend weg/ fo lang der tag 
wehret / vnd zu nacht fuhre er dem land zu⸗ 
vñ das muſte er alſo bis auff den volgendẽ 
Mitwochẽ/ den 2o. tag Nouembris chun⸗ 
deſſelben tags fuhr er vmb das Haupt / vñ 
volget alsder feitennach mit einem guten 


nachwinde. Vnd in des dangsten fievor 


freuden in allen fehiffen/ cin tantz den man 
nennet Folias / vnd blieſſen jre Poſaunen 
võ wegen der guten hoffnung die ſie hattẽ⸗ 








MED ttes huͤlffe das jenig/ ſo fie ficheenz 
zu finden. Wie fie affo lengeſt dem and fs 
ven/da ſaht fie auff dem land fehr.viläros 


vnd Fein Biche/welches alles nach feiner 


art ſehr gros vnd feiſt war/ aber keine heu⸗ 
(er vernamen ſie / vñ es find auch zwar an 
dem Meer her keine gelegen / ſondern alle 
bas in dan land / vñ find alle von erden vñ 


ſtroh 









u, MORE Indien. Ey 
troh gebawet. Das Landuolck it von 
ehr ſchwaͤrtzer farb / vnd kleiden fichwie 
ie Inwoner S. Helenen hafın / reden. 
uch alfo/ und brauchen die Wehre Asa 
ahes genant / eben dermaffen / fie haben 
bernoch etliche waffen weiter/ Das fand 
t fehr fruchtbar an Beumen vnd bat 
iel Waffer /ond in groſſer menige aller⸗ 
echſt an dem haupt gegen der Mittags ſet 
n zu. Es iſt auch ein hafe daſclbſt⸗ der ge⸗ 
t wol ſechs meil wegs vmb das land/ vnd 
man hinein fehret / iſt er auch wolſo i 





Als nu der Oberſt vmb das Haupeaey 


hren war/da kame er gleich den Sontag 
rnach/der S. Catharinen tagwaszan 
s ort ©. Blaſij / das iſt ko. meilienfeid 


mnhaupt / vñ iſt ein groſſer hafzatte win, 


r offen / ausgenomen den Nordwind 

as Landuolck ift fehr ſchwartz / vnd ſind 
t Heuten bekleidet. Sie ſchlagẽ ſich mie 
M3ancs vonholg gemacht / das im fewer 

veſt iſt / vñ haben an ſtat eines eiſens an 

ſritzen ein Horn / oder ein Deinvn 
Be: : cetwan 
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etwan einem Thier / Auch worffen ſie ſich 
mit Steinen. Viel Elephanten ſind in 
dieſer art / vnd ſchr gros. Auch hat es vber 
Die maſſen ſehr gros zame Bchfen/ Die feet 
vnd verſchnitten find / undetliche Haben 
Feine Hörner, Die fetteſten brauchen diſe 
Moren zumreiten /ond ſatteln ſie mit eis 





— 
— 
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1 merartvon Setteln / wie man gemeinlich 












































in Caſtilia thut / von holtz gemacht / Vnd 
oben drüber legen fie ſtecken / der geſtalt/ 
Das csden Frawen Secteln / die man in 
Hiſpania hat / gleich ſihet / darauff fegen 

ſie ſich wenn ſie vber land reiſen. Aber den 
Ochſen Die ſie verkauffen / oder gegenans 
derer Wahr vertaufchen wöllen / den fies 
cken fieein ſtecken durch die Naſen. In 
dieſem hafen / vngefehrlich drey Armbruͤſt 
ſchaͤß im Meer / iſt ein Inſel / da groſſe 
menge bder Meer Wolffen iſt / die wolfe 
gros als gar groſſe Beren ſind / vnd ſind 
gefaͤhrliche Thiere / haben lange zeen / vnd 
nd ſo kect das ſie die Leute anfallen / vnd 
haben ſo ein harte haut / das man ſie mi 
Beinen fcheffelin/ wie ſtarck es auch auff 
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geſchoſſen wird / durchſtechen fan / Cie 
brüten wiedie Löwen / ond die jungen ſch⸗ 
reyen wie die jungen Geiſſen / vnd find in 
ſolcher menge / Das die vnſern eines tags/ 
wie ſie vor die lange weil in die Inſel ge⸗ 
fahren waren / wol drey tauſend groſſer 
vnd kleiner ſahen. Eo iſt auch ein art von 
Voͤgeln in dieſer Inſeln / die nennen fie 
Solilicaires / die ſind ſo gros als diegens/ 
flichen aber nicht / deñ fie haben feine flug 
federn / vnd ſchreyen wie die Eſel. Alsder 
Oberſt in den hafen ankomen war / befahl 
er das Schiff / darin die Prouiand war⸗ 
aussuladen/ vñ lies ſie in die andern ſchiff 
thun / vnd lies es darnach verbrennen / ver⸗ 
mög ſeines habenden befelehs / Vnd vber 
demſelben vnd anderm bracht er drey zehen 
tage zu. a 
Den Freytag nach dem er ankomẽ was, 
wie die vnſern in jren Schiffen warẽ / vrr⸗ 
namen fie vngefehrlich neuntzig Man,“ 
lich an dem geſtad / vnd die andern anffer- 
lichen erhabenen huͤbeln von Erden / Als 
bald fuhre der O berſt / ſampt den ER | 
cine 








































































































3 ZifforisderSchiffung 
‚feinen Heuptleuten an land, Nun ware fe 


derman in der Wehr / vnd das Befchüg 


auff den Schiffen zugericht/denn fiefürch 
sen / es möchte nen begegnen / wasjn in 
©. Helenen hafen begegnet war. Yriwie 
die Schiffe zunechft ans land waren / da 
warff der Öberft fchelfen hinaus / dieſelbi⸗ 
gen laſen die Moren auff / vñ kamen ſo na⸗ 
be / das fie im etliche aus der hand abna⸗ 


men / die er jnengab / des er ſich denn fehr 


verwunderte / deñ er hatte von Bartholme 


BDias vernomen / das fie vor fm geflohen 
weren / da er daſelbſt geweſen war Da er 
nun fahedas ſie fo gar zam waren gieng 


er auffs land / vnd verkaufft nen rote Pa⸗ 
ret / vmb helffenbeine Armbender. 
Des andern tags / das iſt den Samb⸗ 


ſtag hernach / kamẽ vngefehrlich 200. Mo⸗ 


ren / Menner vnd Rinder / vnd brachten 


zwoͤlff Ochſen vnd vier Hemel mit fich/ 


Vnd da die vnſern auffs land komen mes 
ren / da huben ſie an mit vier Pfeiffen zu 
pfeiffen / die warẽ zuſamen gericht zu vier 
ſtimmen / vnd lauteten vor Moren wol 
— gnug. 






gnug. Da dieſes der Oberſt höret/befaht 
er / das man die Dofannen blafen folt/und 
huben an mit den vnſern su dantzen. Mit 
dieſem ſpiel / vnd mit kauffung der Ochſen 
vnd Hemel ward dieſer tag zubracht. Des 
andern tags / den Sontag/ theten ſie der⸗ 
gleichen / vnd kamen viel mehr Leut denn 
zuuor / Frawen vnd Menner/ vñ brachten 
ein herde Kuͤhe mit jnen. Vnd wie die uns 
fern ein Ochfen kaufft hetten / ſahen ſie ein 
anzalfunger Morẽ in einem holtz verbor⸗ 
zen/die deralten Wehre verwarten. Das 
dauchte den Oberſten cin anzeigung einer 
berrhereren fein/ vñ befahl derhalben / das 
ie vnſere wider hinderſich ziehen ſoltẽ/ vñ 
uhr an ein ficherer ort deñ daſſelbig war/ 
ñ die Moren zohen als neben inen/ pn; ge 
ad gegẽ jn vber her / da ſteig der oberſt mit 


en vnſern die alle gewapnet warẽ/ aus de 


chiffen/da hubẽ ſich die monẽ an zuſamlẽ/ 
ls woltẽ ſie mit den vnſern ſchlagen. Da 
olchs der oberſt vernam/ diewell er jn fein 
eid zu thun im ſinn hatte/ keret er wider zu 
en ſchiffen / vnd damit er ein ſchrecken in 
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Hiſtoria der hiffung 
fie brechte / lies er zwo Buͤchſſen abſchieſ 
ſen / daruö fie als bald flohen / mit ſolchem 
ſchrecken / das ſie jre Wehre dahinden lieſ 
fen. Nach dem lies der Oberſt ein Seul 
mit dem Portugalliſchen Wapẽ auff dae 
fand auffrichten / ſampt einem Creutz / das 
doch die Moren / in des die vnſern noch de 
waren / vmbworffen. 
Als nun Die dreyzehen tage / die der ©: 
berſt in dieſem hafen blieb / herumb ward, 
Du zohe er hinweg nachdes Infanten waſ 


ſer zu/ auff ein greytag den achtẽ tag De 


cembris/das war vnſer Frawen empfeng 
nus tag. Vnd wie er in der fahrt war / de 
erhub ſich auff S. Luciẽ tag ein groſſe on 
geſtuͤmme mit einem Nachwind / der ge 
ſtalt / das die Schiff des tages die kleiner 


Segel nur ein ſehr wenig auffgezogen hat 


ten. Vnd in des ver jrret ſich Niclas Co 

cillo / vnd kam von den andern Schiffen, 

—* die Nacht hernach Fame erwiderät 
rien, 

Da das vngewitter vergangen ware, 

kriegte der O berſt den 10. tag Decembri 

er eit 






| j * | 33. 
in Land ins geſicht / das mannennet Os 
lheos Chaos / das iſt fo viel geſagt/ als die 
bnen Inſeln / die find ſechhig meilen von 
S. Blaſius hafen / vnd fuͤnff meil weg⸗ 
ſenſeit der Inſel des Ereutß / da Barthol⸗ 
ni Dias die letzte ſeul auffgerichtet hatt/ 
nd iſt fuͤnfftzehen meil von des Infanten 
vaſſer. Das Land war ſehr luſtig / vñ base 
in gut anſchen / vñ viel Diches Drinnen/ 
nd ward das Land je lenger ſe beſſer / vnd 
ie Baum groͤſſer / denn die vnſern fuhren 
onahe an dem land / das ſie dieſes alles/ 
bie ich ſage / ſehen kundten. Den Samb⸗ 
tag wurden die vnſern der Inſel zu reutz 
nſichtig / Denn ſie waren fo ferr als das 
Infanten waſſer / vñ die ander Nacht her⸗ 
ach lagen ſie gar am Ancker fill / damtt 
ie nicht fuͤruͤber führen.-Den Sontag fu⸗ 
en ſie an der ſeitẽ die leng her bis auff den 
bend / da verlies ſie der wind / vnd van⸗ 
in Oſtwind draus / der kame in gerad vn⸗ 
er Augen / vnd derwegen gab ſich der ©; 
erſt auff das hohe Meer / vñ thete bis auff 
en Dinſtag den 20. tag Decembris ans 

ders 
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ders nichts / denndaserdem wind ER 
vñ fuhr cin mal in das Meer hinaus /das 


‚ ander malnachdem land / Eben dieſelbi⸗ 
gen tag vngefehrlich vmb der Sonnen ni⸗ 
dergang / kame der Weſte wind wider / det 
jnen denn nachgieng. Damlt ſie aber das 


Land erkennen föndten/ Tagen ſie die gantz 
nacht auff dem Ancker / Vnd des andern 


tages vmb zehen vhr kamen ſie in die In⸗ 


ſel zum Creutz / das war bey go. meil nicht 
fo ferr als fie meinten zufein/war aber der 


ſrome ſchuld / die des orts fehr fireng find. 
9 K Deflelbigen tags namendie Schiffe jren 


vorigen weg widerumd für / mit gutem 
Nachwinde / der jnen drey oder vier tage 
wehree / ond mic dem felbigen Famen fie 
Durch die firöme / darfür fic fich geförche 
hatten / das fie diefelbigen nicht würden 
vberfahren koͤnnen / Vnd zohen dahin alle 
mit groſſen freuden / dieweil ſie weiter deñ 


Bartholmi Dias komen waren. Vnd der 


Oberſt ſprach jnen froͤlich zu / vnd fagte/ 
— gg inenhelffen das ei in Indien 
men. 








| 






In Indſen. ge | 
Das 4. Capitel. 

Vff den Weyhenacht tag befande 

der Oberſt /(mieer auff ſeinem weg 


. „Port johe)daser gco. meil die leng ge⸗ 
hten hette gegt Weſt zu/das iftdie rech⸗ 


lini nach Indien su/wie jm in ſeiner in⸗ | 
ruction befohlen war / und führ vort auff 14 
m Meer ohn anzufahren⸗ folangdasin | 
dem getrenck abgieng / vnd aſſen jre 


aſe mit geſalge nem waͤſſer Yo wie ſie 
bereit des Waſſers halben ein ordnung 

Macht Betten / das einem jeden cin tag 
he mehr denn ein Martle / das iſt vnge⸗ 
rlich ein halb Mas / gebuͤret / da wur⸗ 
fie auff einen Donnerſtag den erſten 
luarij/ Anno 14 KG, eines Sands an, , 406% 
tig / da ſie des andern tags bey her fuh⸗ 

an dem Vfer / damit fie es eigentlich 

chtigen moͤchtẽ / Wie ſie alſo daher fu⸗ 

da ſahen ſie viel Moren , weiber vnd 
ner/alle von groffen feibe an Der [enge 


eſtads / vñ daucht den oberſtẽ ſie werẽ 
2 rem 
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36 Ziſtoria der Schiffung 
irem anfchen nach freundlich vñ geſchlach 
ge Leute / vnd lies einen von den vnſern 
auffs fand fahren / mie namen Martin Al 
/ der vielerley Moreniſcher ſprachẽ 
g andern mit jme / Die wur 
n võdem land⸗ 
der denn da⸗ 


ſelbſt a 
O berſt ein 


ſellen / dieſelbig Na 
das Dorff / darinn 
auch cheten. Nun ha 
nig / ſo jme der Ober 
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In "Indien. 37 
gezogen / vnd mitgroffen freuden ſagte er 
vielen Die im entgegen kamen / jn zu em⸗ 
pfangen / wie er nahe bey das ort ſeiner wo⸗ 
nung kame / fie ſolten ſehen was jm were 
geſchenckt worden / Vnd ſie ſchlugen jm 
aus hoͤfligkeit an die ballen feiner henden / 
vnd daſſelbig drey oder vier mal / bis er in 
das Dorff / da er fich hielte / kam / Vñ als 
er in dem gantzen Dorff herumb gangen 
war / damit man ſehe was er anhette/ging 


er in fein Haus / vnd hielte den Martin 


Alfonſem vnd feine gefelten fehr wol / vnd 
gab jn ein Hune zu eſſen / wie man bey ons 


auch thut / vnd ein Brey von Hirſen ges 


macht/ond viel Moren kamen zu jnen die 
ſelbig Nacht. Des andern tages aber ſchi⸗ 
ckete ſie der Herr wider zu den Schiffen/ 
vnd drey der ſeinen mit jnen / die mit Huͤ⸗ 
nern geladen waren / Die ſchenckte er dem 
Oberſten / vnd lies im dabey ſagen / er het⸗ 
te das ſenige was er imgefchenrke / ſchon 
einem groſſen Herren gewicfen/ (das war 
meines bedunckens der Könia)denn fo viel 
die vnſern in fuͤnff tagen / die ſie da waren 

| | E 3 ade 
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3.  Sifterisderschttung 
abnemen kundtẽ / fo warenviel Herren in 
demlande, Dasland war volreich/ vnd 
die Dorff heuſer darinnen fiewonen/find 
aus firoh geinache / Der weiber find mehr 
denn der Menner/ alſo/ das gegen viergig 





Weibern nur zwengig Man waren/ Sie 























tragen lange Bogen / vnd fliefchen / vnd 
riſene Azagayes / Anden Armen vnd beis 
nen haben fie viele Rüpfferner ſchinen / vñ 
auch kleine Kupffer ſtuͤcklin an den Haarn 
hangen / Sie tragen auch Dolchen mit 
zinenen hefften / vnd mit Helffenbeinenen 
Scheiden / daraus man abnemen mochte/ 
das ſie viel Kupffers vnd Zin haben / Sie 


aben auch viel Safg / das machen dieſe 
































Moren aus gefalgenem Waſſer / das hos 
len fie mie Fläfchen in der See/ond fchüs 
tens in Gruben / da wirddenn Salg aus, 
Diefe Leut achteiendas leinen Tuchdas 
die vnſern hetten fo hoch / das ſie ein gros 
anzal Rupffer vmb ein Dembdgabeh/ vis 
‚machten fogrofe kundſchafft mieden vn⸗ 
fern / das fie inen ſelber das friſch Waſſer 
gaben / das fir pherkamen / vnd brachtens 

| jnen 









—* In Indien. 
jnen bis an die Schiff / auff zwen Arms 
bruͤſt ſchuͤſſe daruon / da fie es holetẽ / Der⸗ 
halben nennet der Oberſt Dis Land äzer 
ra da bon gente, das iſt / das Land 
zu den guten Leuten / Vnd die Bach 
da er das ſuͤſſe Waſſer her kriegte ho Rio 
Do Cobre / das iſt das Kupffer Waſſer. 


Von dieſem ort fuhr er den fuͤnfftz ehen⸗ 
en tag Januarij ab / vnd fuhr folang/ 
as cr eines Montags eins Lande anſich⸗ 
ig ward das ſehr nidertrechtig vnd vols 
er hoher Beume nahend bey einander wa⸗ 
e / Vnd endlich ſahe er cin Waſſer / das 
ornen her in dem ingang Fehr breit war / 
aer nun fuͤr nohtwendig achte⸗ daſſelbig 
rt zu erkuͤndigẽ / ober etwan von Indien 
twas vernemen moͤchte / da befahl er das 
van zu ingang dieſes Waſſers anfuͤhre / 
nes Donnerſtags den 22, tag Februa⸗ 
/vndin der Nacht fuhre er vnd ſein bru⸗ 
rindas Waſſer hinein / da Nicolas Cos 
Ho zuuor ſchon ware. Da der tag fam/ 
ſahe er das das Land nidertrechtig vnd 
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')) geben/ Sie redten mit jnen durch zeichen 
benn ſie verſtunden Martin Alſonſum 





40 Hiſtoria der Schiffung 
ſumpffigt war / vnd voller hoher Beume / 
die allerley Fruͤcht trugen in groſſer meni⸗ 
ge. Vnd wie die vnſern Diefes fruchtbar 
vñ luſtig Land alſo beſahen / ba vernamen 
fie weiter etliche Schiflin die man Alma⸗ 
dias nennet / voller volcks die das Waſſer 
her ab fuhren / darab der O berſt ſehr froh 
ward/ denn er gedachte bey im ſelbſt / die⸗ 


weiter zu Leuten komen were / die etlicher 


maſſen ſchiffung hetten / ſo kondte Indien 
nicht weit fein / oder auffs wenigſt das fie 
im land ein zeitung võ Indien haben wuͤr 


den Da die Schiflin zu onfern Schiffen 
ſich naheten / vernamen die onfern Das Dig 


Leute darin fchwarg waren/ vd zimlichen 


groͤſſe / vnd waren gang nackende / allein 
das ſie vor jrer feham Fleine Baumwollen 


tuͤchlin harten, Sie ffiegen in onfere fchif 
ohne forcht / und ſtelten fichgegen den on: 


fern / als wenn fie bey jnen gewohnet we⸗ 


ren / Die onferen empfiengenfic wol/on 
der Oberſt befahl man folte jnen fehelle 






In Indien. 4 
* die andern vnſere Dolmetſchen nicht. 


ODieweil fir fo wol gehalten wurden / ka⸗ 


men ſie hernach in groͤſſerer anzal wider/ 
vnd dr achten die Schiffe mit effen fpeis/ 
Die das Land tregt / geladen mie fich / vnd 
ſtelten fich als ob fie die vnſern gern ſchen. 
Vnd wie dieſe zu waſſer kamen / ſo kamen 
jr auch andere viel vber land / ſonderlich 
Weiber vongutem anfehen / fürnemfich 
Die ſungen / die ware € gefleider wie die mens 
ner / vnd hatten die lefftzen an dreyen orten 
durchſtochen / vnd in den loͤchern vor ein 


wolſtand zwey ſtuͤcklin Zines. Sie fuhrten 


Die vnſern in ein Dorff nahe darbey / da 
man zu Waſſer auchhin fomen fundte, 

Da der O berſt drey sag allda gewefen 
war / kamen zwen lands Herren zu jm / ein 


‚jeder in einem fondern Schiff / jre kleidung 


war nichts vnterſchieden von der andern 
trachte / ausgenomen das das kuͤchlin / dar⸗ 
mit ſie jre ſcham bedecketen / etwas groͤſſer 
war denn der andern. Der Herrn einer 
hatt ein groſſen ſchleyer auff / gar gewun⸗ 


| hen / vnd mit ſeiden ſchoͤn ausgeneet / Der 


Ss ander 
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Biſtoria der Schiffung | 
ander eingräne Satteynen haube. Der 
Oberſt war wol sufricdendas fie in beims 
füchten/dieweifer ſahe / das Die Leute was 
hoͤflich waren / vnd hielt ſie ſehr wol/ Lies 
jnen zu eſſen / vnd Kleider geben / vnd ſonſt 
andere ding / Aber ſie ſtelleten ſich/ſie ach⸗ 
Fender dinge nicht hoch, In der kleine zeit 
das ſie bey dem Dberjken in feinen ſchiff 
waren / da verſtunde man v5 einem jungen 
RKnaben durch zeichen/der mic ninkomen 
u...) Warzdas erin feinem Sandferrvondan/ | 
Zuuor ſolcher grojfen fchiff/wictie onfern 
waren / auch geſehen hette/dasden den Ds | 
berſten / vnd die andern alle / noch froͤlicher 
machte/ denn fie hielten dafuͤr / ſie naͤheten 
ſiich Indien / vñ in diſer meinung wurden i 

ı. +fg noch mehr beſtetiget / nach dem die. swe 4 
Herren wider aus dem Schiff kamen/deñ 
ſie ſchickten zuuer kauffen bey vnſere ſchiff 
Baumwollene tuͤcher/die warẽ gezeichnet 

mit Alm agre/ das iſt ein art võ roͤtelſtein. 
Dieſer ʒeitung halbẽ die der oberſt auff di⸗ 
Enm waſſer erfuhr/ nennet ers Riode Bons 
ſinaes / das iſt Das waſſer Der gut at 4 














































































































vnd befohl ein Seul auff dem land auff zu⸗ 
richten/die nennet er nach des ſchiffs / dar⸗ 
innen er fuhr / namen / S. Raphacl. Vnd 
dleweil er / vnangeſehen ſetzt erzelter anzei 
gung / dachte / es wuͤrde Indien noch weit 
võ dannen ſein / beſchlos er micder andern 
Heuptleut raht / die ſchiff auffs land uzie⸗ 
hen / das dei in z2. tagen geſchahe/ vñ wur⸗ 
den in des wol geſflickt. Dicke zeit aus w 


ren die onfere in groſſer noht / ei ner kranck 
heit halbẽ die fie anfamımie ich achteraus 


dem lufft des lands / das; ren vilen hend vñ 


fuͤſſe geſchwollen / und wuchſe jn das zan⸗ 


fleiſch vber die zeen / ſo hoch / das fie niche 


eilen kundten / vnd verfaulten jnden/alfoz 


das keiner den geſtanck / der jnen aus dem 


maul gieng / leidẽ kundte / darab jrer etliche 


ſturben / das bracht den vnſern groſſen ver 
druß / der were noch groͤſſer worden / hette 


Paul da Gama acthan/ der war cin ſehr 


zuter Artzt / das er ſie tag vñ nacht beſucht 
ond kroͤſtet / vnd gab in allerley artzney⸗ 
ie die krancken bebürffen / dieer fuͤr ſich 
elbſt hatt mit fuͤhren laſſen. ira 


n Indien. 3 | 


Das 

























































































 Ziftoriader Schiffung 


Is nun die Schiffe allenthalben wis 
derumb gebeſſert ward / gab fich der 
Oberſt wider auffden weg / vñ fuhre 
ab auff einen Sambſtag den 24, tag Fe⸗ 
bruarij / denſelben gantzen tag/ mit der vol 
genden Nacht / hub er ſich auff das hohe 
Meer / fuhr von dem Land / welches ſonſt 
ſehr luſtig war. Des Sontags / vngefehr⸗ 
lich vmb; Veſper zeit / kamen die vnſern 
bey drey Inſeln / die alle ſehr klein waren / 
and möchte eine von der andern vielleicht 
vier meil weit fein. Die zwo waren voll 
Baum / aber die dritte gar blos. Der D; 
berſt / weil im nichts mangelte lies er da; 
ſelbſt nicht anfahren / und befahl ſich aufl 
die tieffe zu thun / vnd da es nacht war / hu⸗ 
be er an zu lauren dem Windt nach / dag 
thete er ſechs tag lang. 
Eins Nonnerſtags zu abend den erſten 
Martij/fahe er vier Inſeln / zwo hart am 
land / vnd die andern in dem Meer gele— 
gen / Vnd damit ſie zu Nacht micht et 
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dar 









"in Indien. | 4 
barwider führen thete er fich wider auff 
die tiehfe/denn er hatt im finndarzwifchen 
zufahren / wie er auch thete / vñ befahl dene 
Nicolas Cocillo/ das er vorführe / dieweil 
ſein Schiff kleiner war denn die andern. 
Derfelbig fuhre eines Freytags in einen 
hafen / vnd fehlet det rechten Infahrt / al⸗ 
ſo / das cr auff den grund ſties / vnd aus der 
vrſach wandte er wider vmb zu den Schif⸗ 
fen die jm nachkamen. Vñ wie er im wen⸗ 
den war / da vername er ſiben oder acht 
Plut Schiffe / die im aus der Inſeln mit 
auffaezogenen Segeln nachfuhren / vnd | 
mochten vondes Nicolas de Cocillo ſchiff 
ein groſſe meil wegs weit fein, Die vn⸗ 
ſern / die in Nicolas Cocillo ſchiff waren / 
machten ein freuden geſchrey / dieweil ſie 
die Schiffe ſahen / vnd gruͤſten den O ber⸗ 
ſten damit / vnd ſagte Nicolas Cocillo/ 
Herr wie duͤnckt euch / Sehet / dieſes ſind 
nun andere Leut. Der Oberſt / der fehr fro 
war / antwort ſme / vnd ſprach/ Er ſolte 
fein Schiff gehen laſſen / das es an die In⸗ 
kel / da die Schiff herfuͤhren / anfommen 

moͤcht / 












ad | | Sifkoriader Schiffung J 
möcht / Vñ ſie wolten daſelbſt anfahren/ 


I - vnderkundigen / was landsarteswere/ofi 


F 


ob fie von denen Leuten etwas von Indien 


il - erfahren möchten. In des kamen ſnen die 


ſchiffe als nach / vñ die drinnen waren deu 


iecten nen ſie ſolten warten. Als bald ſchif 





fet der oberſte/ ſampt den andern heuptleu⸗ 


1 tendielengeder Infein nach / vnd in dem 


























fie in hafen kamen / ereilten fiedie andern 
ſchiffe/ Die leut die drinnen ſaſſen / waren 
ſchwartzer farb / leibhafftig / vnd hatten tů⸗ 
cher võ baumwollẽ gepuffet/ mit mancher⸗ 
ley farbẽ an/ etliche vmb ſich gegürter/die 
giengen jnen bis auff Die knie⸗ die andern 
vmbgeſchlagen / wie ein vmbſchlag an den 
Cappen. Auffden heuptern hatten ſie ein 
kleidung / die man nennet Fotas/ das ſind 


groſſe ſchleyer/mit feiden durchweben / vñ 








mit goldfaden durchnehet. Sie trugẽ Mo⸗ 
reniſche ſchwerter / das ſind Sebel/die mã 


j nennet terſſados / vñ hatten auchdolchen/ 




















vnd fuhren daher in jren ſchiffen / vnd blies 
ſen auff Erumbhörnern. Vñ ſo bald ſie an 
vnſere ſchiff kamen / ſtiegen ſie dapffer hin⸗ 
—— ein / 












j 9 n Indien. 57 
ein / als weñ fichienor mit den vnſern kunt 
ſchafft gehabt hetten / vñ machte fichgang 
gemein mit ne, Sie redeten Arabifch/das 
bey man verſtuͤnde / das ſie der Moren we⸗ 
ren / die wir ſonſt Sarracenen nennen / der 
oberſt lies jn alsbald zueſſen vñ zu trincken 
geben / vñ ſie aſſen vñ truncken mit gutem 
ft von allem das man jn fuͤrſetzt. Da lies 
er ſie durch einen Diener mit namẽ Narti⸗ 
nus / der Arabifch kundte / fragen / was das 
vor ein land were? Darauff ſie antworten 
were ein Inſel / die hoͤrte einem groſſen 
König zu / Der hiclte ſich etwas ferrer da⸗ 
ion / vnd ſie hieſſe Moſſambica / vñ wone⸗· 
en Kaufleute drinnen/diemit den India 
iſchen Moren handelten / diebrechten fi 
ilber/lei nwath/ Negelein / Pfeffer⸗/ Ing⸗ 
er / ſilberin Ring / vnd viel feiner vñ auch 
unckler Perlen vñ Rubin. Vñ auscinem 
ndern land/das noch hinder Indiẽ were⸗ 
rechte man inen gold / vñ woͤlte er in den 
afen faren/ fo wölten fie in an drter füren 
a folter diß dings gnug befomen mögen. 
Dader oberſt dis vernomẽ hett / fand er in 
N der 
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48iſtoria der 
der andern Heuptleute raht / das es gut 
ſein ſolt in den hafen zufahren / beide zu er⸗ 
kuͤndigen / ob jm alfowere/ wie die Moren 
anzeigten / vnd auch einen Schiffman zus 
bekomen / der fie weiter geleitet / @enn fie 
hatten keinen der die Fahre wuſte.) Ind 
Das des Nicola Cotillo Schiff / weil es dag 
kleineſt war / erſtlich den fuhrt zubeſtechen 
hinein fahrt ſolt / wie auch geſchahe / Aber 
in dem er indem hafen vmbfuhre / traffet 
das ort an der Inſeln alſo gewaltig / Das 
das Ruder an feine ſchiff zerbrach. Doc 
wolte vnſer Herr Gott / wie er alſo wider 
gefahren ware / das ſich das Schiff in die 
tieffe warff / vnd kam alſo ohn ſchaden dar 
von; ? 
Vnd da er befande/ das der hafe ein gu 
te Infahrt hette/da fuhr er an / auff zwe 
Armbruͤſt ſchuͤß nahe / da die Leute in dei 
Inſeln wohnen / die denn / wie ich geſagt⸗ 
Moſſambica heiſt / und ligt i5. grad vor 
der Aequinoctialiſchen linien nach Oul 
zu. Der haf iſt ſehr bequem / eſſen ſpeiß di 
das fand tregt / hat es gnugſam. der Sie 
—* a 
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5 49 
1 fie wohnen / iſt mit firchenen Heuſern 
ebawet / vnd iſt von Moren bewohnet / 
e führen von dannen kauffmans Wahr 
acher Sofala. Sie haben groſſe fehiffe/ 
e gantz vnbedeckt ſind / vnd ſind ohn eini⸗ 
en huͤltzenen oder eiſenen nagel gemacht / 
ndern mit ſeilen von Palmen beumen 
emacht / gebunden / vnd die Segel find 
on reinen materien / aus Palmen gema⸗ 
er. In etlichen waren Schiff kompaſt 
arnach fie ſich richteten / auch quadr an⸗ 
n/ vnd Meer Charten. Es komen auch 
Koren aus India / und vom roten Meer 
it den Inwohnern dieſer Inſel zu hand⸗ 
eren / des golds halben / das ſie da finden, 
ls ſie die vnſern ſahen / meineten ſie es 
eren Tuͤrcken / denn ſie von den Moren/ 
von dem roten Meer komen / der Tuͤr⸗ 
ey erkantnus haben. Diejenigen / die 
m erſten an vnſere Schiff kamen / zei⸗ 
ten es dem Choqua(das war des Guber⸗ 
tors des orts name) an / derſelbige harte 
abefehl ober dieſe Inſel / võ dem König 
n Ouiloa / dem fie zugehoͤrt. 
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3 Bifferladerchiffiung 


Cocillo ſeinẽ Nachẽ / damit er wider bei 























Das s6. Capitel. 


a Anun derfelbig Soldan der ons 
7/8) - 4.00%; 
ſern anfunfft vername / vñ als N 


er - . . j 
er colas Cocillo fehon im hafen war 
Fame er als bald zu jm in das ſchiff / mit vis 












kenn Leuten mit fich/die mit feiden kleidem 


angethan waren/ Denn er meinte c5 weren 


Tuͤrcken / oder etwan Moren /anders wo 


her. Nicolas Cocillo empfieng jn mitgrof 
fer. chrerbietung/aber Dieweiler fein Dol—⸗ 


metſchen hatte / der zwifchen jnen geredt 
hette / blieb der Herr nicht lang im fchiff/ 
Doch verſtund Nicolas Cocillo wot/ das 


er die vnſern vor Moren hielte. Vñ er gab 


m ein rote Capp / das iſt cin groſſen Rock/ 


wie ein Meſsgewand gemacht. Aber der 


Soldan achtet fein nicht hoch Er gab jun 
‚auch ein fihwarg Pater nofter / das er in 
henden hette/das gab er im zu einem pfan 










Das er ficher fol fein. Da erwider aus dt 
Schiffwolte / begert er von dem Nicolai 


führe/dengab er im / vñ etficheder a" r 
ag ih asi 








er Soldan mit fichin fein Haus / vnd ſe⸗ 
get inen Datteln für zu eſſen / ond andere 
ing mehr / vnd fehenehte dem Nicolas Cos 
illo ein groſſen hafen vol eingemachter 
atteln / die gab er den oberſten vñ ſeinem 
Bruder / wie ſie in hafen kamen / zuuer ſu⸗ 
hen. Vnd der Oberſt kundte ſo bald ſich 
nicht anckeren / es ſchickte der Soldan zu 
m / vñ meinte er were ein Tuͤrck / vñ ſchick 
e jm vielerley fruͤchte / vnd andere erqui⸗ 
kungen / vnd lies jm erleubnis heiſſen / das 
r moͤchte zu jm komen. Deroberfte ſchickt 
m ein geſchenck von Huͤten / vñ von roten 
Marloten / das ſind kleider wie langen 
Difpanifchen Cappen / Corellen / Meſſin⸗ 
e Becken / ſchellen vnd viel ander ding/ 
er aber alles/ nach der jenigen anzeigung 


ie es Im brachten / gar nicht achtet / und 


agte/ Warzu ſolch ding nuͤtze föndtfein/ 


nd warumb jm der oberſt nicht Schar⸗ 


chen ſchenckete / denn denſelbigen hette er 
erne 7 Aber vnangeſehen deſſen kame er 
och zum oberſten / Als der oberſt wuſte 
J— 9 23 ds 
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arin / mit jm zufahren/diefelbigenführee | 
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82 | Hiſtoria der Schiffung —* | 


das er komen wuͤrde / lies er alle Fanen vñ 


Banier auff allen Schiffen auff ſtecken/ 


vñ die Schiffe mit Teppichen behencken / 


die Krancken verbergen die bey jm waren / 
vnd lies in ſein Schiff alle die geſund wa⸗ 


ren / komen / die lies cr ſich heimlich bewert 


machen / damit ſie geruͤſt weren / wo die 
Moren jnen etwan cin boſſen zu machen / 
vnterſtehen wuͤrden. Darauff kame der 
Soldan mit viel Leuthen / die alle wol in 






nde 
fuͤſſe 








| "in Indien. | 
füffen hatte er cin art von feidenen Wans 
offeln/die man nennet Alparcas. „Heros 
berſt empfieng jn zum ingang des fchi ffö/⸗ 
ond fuͤhret jn in das gemach / das er behen⸗ 
ken hatt laſſen / vnd gienge ſeines volcks 


‚in groſſe menge mit jm/Die andern aber 


lieben in den Schiffen / darinnen fie ko⸗ 
nen waren. Daentfchufdigerfichder Ds 
erſt gegendem Soldan / das er im fein 
Scharlach geſchickt hette / vñ ſagt / er hett 
einen mit ſich bracht / Vnd hette anders 
ichts geladen / denn was er etwan vmb 


ſſen ſpeis geben koͤndte / wo er ſein beduͤrff 


g warde / Vnd ſagte jm / wie er nach Ins 


ien führe / aus eines groſſen Koͤnigs be⸗ 


lch / deſſen Vaſal er were/ondindi eſem 
raucht er einen Ferdinand Marcimie 
amen / zu einem Dolmetſchen. Nach 
em gab er jm vielerley Confect zu eſſen⸗ 
e er mit ſich fuͤhrte / vnd Wein zu trin⸗ 
en / das alles aß vnd tranck er mit gutem 


ſt / vñ hatte er vñ die feinen groſſe freund 


hafft mit den onfern/denener auch zu che 
nond zu trincken gab / vnd ſtelleten ſich⸗ 
| 3 de 
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als ob fie ein guren willen zu den vnſcren 
Betten. Der Soldan frage den oberften/ 
ober aus Türcken keme / denn er hette hoͤ⸗ 
sen fagen/ die Tuͤrcken weren weiſs⸗ wie 


die onfern 7 Vnd bate jn / er woͤlte jm die 
Flitſchbogen / die fie in frem land brauch⸗ 


sen/ weiſen / vnd die Bücher da jr Glaub 


ingeſchrieben were, Der oberſt antwort 


jm/er were nicht aus Tuͤrckey / jonder aus 
einem groffen Rönigreich/ nahe darbey ge 


legen / vnd er woͤlte jm die boͤgen / vnd waf⸗ 


Fen/ die man in feinem landbraucht / zei⸗ 
den / Aber Die bücher feineb Geſetzes hette 
erniche mit fich geführe / denn dieweil er 
auff dem waſſer were / duͤrffte er jr nicht. 
Alfotieser etliche Armbrüft bringen/ond 
lies darmit fehieffen / deffen fichder Sol⸗ 
Dan/als ers gefehen hatte / ſehr verwunder⸗ 


re ⸗Auch lies er im ein leibharniſch zeigen: 


In dieſem geſprech vername der oberſt / 


Bas von dannen bis gen Calicut / neun⸗ 


hundert meil wegs weren /vnd das er eind 
Schiffmans aus dem lande bedürfen tout 
be / vieler fehrlichen ſtroͤme halbe — 





In Indien. -. gg 
wegen weren/ vnd das an der Meer feiten 
her viel groffer Stette legẽ. Auchward er 
hoch weiter bericht / das Prieſter Johans 
and weit daruon were / nach dem ebenen 
land zu. Da nun der Oberſt bedacht / das 
reines Schiffmans beduͤrfftig were / bate 
er den Soldan / er woͤlte jm zwen geben/ 
amit ob einer ſtuͤrbe / das jm der ander 
lich. Das verhies jmeder Soldan zu⸗ 
hun / doch der gefialt / das fic der oberſt zu 
rieden ſtellen folte. Vnd als cr das ander 
hal wider zu dem oberſten kam / da brachs 
e er jm zwen / wie er zugeſagt hatte. Den 
ab er jeglichem dreiſſig Miticais / das iſt 
in gold gewicht / das ſie in dem land brau⸗ 
hen/an ſtat einer Muͤntzen / vnd wiegt ar, 
wentziger / das iſt ein Portugale ſiſch ſil⸗ 
er Muͤntz / vñ thut Frantzoͤſiſch gelds uns 
efehrlich 2. ß. vnd vnſers gelds ein batzen. 
Vñ gabe jrer jedem noch darůber ein C ap 
en / Vnd das mit dem geding/wenn jrer 
iner auff dem land were / ſo ſolte der ander 
m Schiff bleiben / vnd er woͤlte noch cine 
itlang in dem hafen verharren. 
D 4Das 
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Das 7. Kapitel. 
. Ir dem ſie mi deffen alſo zu frie— 





den waren / hatten Die Mort durch 
die groſſe gemeinſchafft die ſie mit 
den vnſern hatten/ zu nercken / das die vn⸗ 


ſern Chriſten weren. Dardurch aller ber 


gute wille den ſie bis daher zu jnen gehabt 
hatten/ in 6 hafft verkeret ward / alſo⸗ 
das ſie anders —* begerten / denn die 
vnſern vmb zubringen / vnd ſnen jre ſchiffe 
zunemen. Vand in des der Choque ſolchs 


faͤrhatte zu thun / wolte vnſer Herr Gott 


das der eine Mor / den er den vnſern zu ei⸗ 
nem Pilote geben hatt / indes fein Geſell 
auff Dem land war / dem Oberſten denſel⸗ 
— anſchlag entdecket. 

a er nun ſolches vernam/ beſorgte er 
Die Moren / deren gegen den vnſern zu⸗ 
rechnen / ſehr viel waren / möchten jn in 
groͤſſe noht bringen / Vnd entſchlos fich/ 
nit Hi lenger des orts zu bleiben, Vñ führe 
demnach ab eines Sambflags/den To, 


one 
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komen war / vnd fame mitfeinergangen | 
chiffung bey ein Inſel / auff ein meil wegs 
ahe bey Moſſambica / damit er des Son 

tags hernach auff dem land Meſs thun 

lieſſe / vnd das die vnſern beichteten / vnd 

das heilig Sacrament empfingen / welchs 

ſie denn von irem ausreiſen von Liſibon⸗ 

naan/nochnichtgethan hatten. Vnd da J 

er ſich geanckert / vnd ſahe das ſeine Flot 

an einem ſichern ort were / vñ von den Wo 


ren fewers halben ſich nicht zubeforgen/ 
(dafuͤr er ſich vnter anderm auch gefuͤrch⸗ 
tet) gedachte er mit den Plutſchiffen wider 


gen Moffambica zufahren / vnd den ans 
dern Moren Piloten zufordern / der auff 
den land blieben war, Liesalfo fein Bru⸗ 
Der bey der Flot / mit befelch /das er im zu . 
hilff keme / wo cr des beduͤrffen wurde / vnd 
nam Nicolas Cocillo zu ſich / desgleichen 
den andern Moren ven Piloten. Vnd wie 
er alfohinfuhr 7 wurde er fechs Schiff ans 
ſichtig 7 die zuin zuführen / mit Handbo⸗ 
gen / vnd ſehr langen Flitſchen / febilten 
vnd ſcheffelinen geruͤſtet. Vnd wie ſie der 
| PD IR vnſern 
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Hiſtoria der Schiffung 
vnſern anſichtig wurden / da gaben ſie int 
zeichen / das ſie wider in den hafen / an der 
Statt Moſſambica fahren ſolten / Vnd 
der Moriſch Pilot legte dem Oberſten die 
zeichen aus / die die Moren in dem Schiff 
gaben / vnd riethe jm er ſolte wider mit der 
Flot in den hafen fahren / ſonſt wuͤrde der 
Soldan jm den Pilotẽ / der auff dem land 
noch were/nicht folgen laſſen. Aber der o⸗ 
berſte er zuͤrnet ſich ſehr daruͤber / vnd hiel⸗ 
te darfuͤr / er gebe ſm den raht allein der⸗ 
halben / damit er auch entlauffen moͤchte⸗ 
Vnd lieſſe jn derwegen als bald binden / 


nd gefangen nemen / vnd befahl/das 


man das Geſchuͤtze / das er in den Schif⸗ 
hatte/ gegen ben Moren abſchieſſen 
Be | 
Da nun Bau da Gama / der bey der. 
Sior ware/das gefchüg hoͤret meinteer es | 
werc etwas anders / und Fame feim Bru⸗ 
der zu huͤlff in dom Schiff Berrio vnd | 
lies als bald die Segel lichen. Als die 
Moren daſſelbig ſahen / wiewol fiefchon 
Bir flucht — ſſehen fiengehbeffiger/ 
te | Er bis 












In Indien. so 
is fie zu land kamen / Vnd wieder oberſt 
ahe / das er ſie nicht ereilen fundte / da ke⸗ 
et er wider vmb mit feinem Bruder / zu 
em ort / da die Schiffe auff dem Anden 


agen. Des andern tags ſteig er mit allen 


einem volck auffs land / vnd hoͤret Meſſe/ 
Vnd fie namen alle darnach das Oaıras 
nent / ond fichetten die Nacht daruor gea 
yeichtet. Vnd giengen deffelbigen tags wi 


er zu Schiff / vñ fuhren ab / deñ der ober⸗ 
te hast keine hoffnung mehr / den fchiffmd 


er auff dem land blieben war von Moſ⸗ 
ambica/zu erlangen/ vnd befahl Dem an⸗ 
ern / den er hart binden laſſen / wider ledig 
umachen / Derfelbig / damit er ſich an 
em oberſtẽ rechete (wie zuuermutẽ) wolte 
r ſie gen Quiloa führen/ das iſt im More 
and gelegẽ / vñ dem Koͤnig daſelbſt anzei⸗ 
jen/dasdieonfern Chriſten weren / damit 
r ſie alle vmb die haͤls brechte / Vñ gabe 
jerhalben dem oberſten zuuerſtohn / er ſolte 
es andern ſchiffmans halben vnbekumert 
cin / denn er wolte jn in eine groſſe Inſel 
uͤhren / auff hundert meil wegs võ daſelbſt 
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da fie waren / da wohneten zum halben teil 
Chriſten / vnd zum halben theil Moren in⸗ 
nen / Die fuͤhreten krieg miteinander / das 
ſelbſt würde er wol Schiff leute su wegen 
Bringen /die in gen Calicut führen würde, 
Hierab ward der Oberſte ſehr froh / wies 


wol er dem Moren nicht zu gar wol vers 
rawet / verhies imdoch / wo er daſſelbig 
eetthete / wie er ſagte / ſo wolte er jms reich⸗ 


lich vergelten. Alſo fuhren ficdahin/mit 


geringem Winde / vnd des Dinſtags her⸗ 
nach / den 33. Martij / als er auff zwentzig 
mneil wegs von dem ort war / da er abgefa⸗ 


ren was / alſo das ers noch im geſicht hat⸗ 
te / da warde es ſo gar ſtill / Das ſie gar kein 
Wind mehr hatten / das wehrete den Din 
ſtag vnd Mitwochen. Die Nacht hernach 


fuhr er mit einem kleinen wind von Auff⸗ 


gang her / võ dem land auff das hohe meer. 
Vnd wie es den Donnerſtag tag warde⸗ 
fahe er das er vier meil wegb hinder Moſ⸗ 
ſambica zu ruͤck was / ond führe denſelben 
gantzẽ tag / bis an abend / da lendet er wider 
an der Inſeln / da er den Sontag daruor 
u : Mes‘ 










| "In Indien. X 
Meſs gehoͤrt hatte. Vnd dieweil jm der 
Wind ſtarck zugegen war / blieb er acht ta 
je auff dem Ancker ligen. Mitlerweilfan 
ne ein weiſſer Mor zu den vnſeren / der 
var ein Caciz / das iſt ſo viel geſagt als 
in Prieſter / Derfelbig ſagte dem Ober⸗ 
ten / wie den Cheque ſehr gerewet hette/ 
as er die einigkeit die fie mit einander ge⸗ 
nacht / gebrochen hette / Vnd das er ſich 
ern wider mit ime vergleichen / vnd fein 
Freund fein wolte. Der oberfic gab jm zu 
intwort / Er wolte fein vertragmitimhas 
en / auch nicht fein Freund fein / bis ſo 
ang er jm fein Schiffman / den er bezalt 
ette / wider zuſtelte. Mit dieſer antwort 
ohe der Caciz wider hin / vnd kam hernach 
nicht wider. u 
In des nu der oberſte alfo auffden Ans 
kern lage / vnd nach des Caciz ankunfft 
vartete / kompt ein Mor zu den vnſern 
Schiffen angefahren / mit einem kleinen 
Jungen / der ſein Son war / der ſagt dem 
berften/ Woͤlte er jn mit ſich fuͤhren / fo 
volte er mit jm fahren / bis in die — 
| 773 
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Melinde / die were ohn das auff feiner 
wege / onder wolte gern wider in fein hei 
met /nahe bey Meca / vondannener fi 
men were gehn Moflambica / in einer 
Schiffrveffen er Pilote geweſt were. Zei 
gete jm auch darneben an / erdürffte vo 





1 dem Eheguse Feiner antwort gewertig fein 
ii Deenn dieweil er ein Chriſt were 7 dürffi 


er fich feines friedens; 


u dem Cheque ver 











Der Oberſt war dieſes Moren an 


kunfft hoch erfrewet / des berichts halbeı 


den er im thun koͤndte / vonder enge de 
roten Dieers/Auch der oͤrter vnd gelegen 
heiten der vmbligenden Landſchafft / d 
er vmb fahren muͤſte auff Melinda zu 
Vnd beherberget jn derwegen in ſeinen 
"Schiff. Vnd dieweil er nun lang gefahre 
war / vnd das ſuͤs Waſſer anhub zu man 
geln / da entſchloſs ſich der oberſt mit den 
andern Heuptleuten / das fie wider in der 
Port zu Moſſambica anfahren wolten 
vond daſelbſt ſich mit ſuͤſſem Waſſer ver 
ſehen. Doch muſten ſie jrer ſachen ach 
Rn, % haben 





* damit die Moren jme die Schiffe 
icht anzuͤndeten / dem theten fie auch 
alſo. | | 

| ine Donnerflags fuhren fie/ wie es 
nacht war worden / inden hafen an, vnd 
ehirkten Die Plut Schiff aus / wafler zu⸗ 
olen 7 daruon jnen der Morifch Schiff⸗ 
nan von Moſſambica geſagt hatte/ an ei⸗ 
jem ort da er ſie hin weiſen wolte. Vnd 
arumb name jn auch der oberſt mit / vnd 
uhre aus vmb Mitternacht / mie Nico⸗ 
as Cocillo / vnd fieffe fein Brwer Part 
a Gama bey den Schiffen, DPnd als 
ie andas ort kamen / dader Schiffman 
agte / das das Waſſer were / da kundte 
18 nicht finden / Dennder Schiffman 
jedachte mehr wie er entlanffen möchte | 
enn wie er die onfern zum Waſſer brechs | 
e) Ver jrret alſo / das er die gantze Wache 
licht kunte / oder vielleicht auch nicht wol⸗ 
ezu recht komen. ‚Des morgens als der 
Oberſte fahe / das ex kein Waſſer finden 
undte / wolt er lenger nicht da verharren / 
ieweil er auch nicht ſtarck von Volck 
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ten / wo ſie jnen das Waſ 
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war / vnd muſte ſich beſorgen / die Moren 
moͤchten jn vberfallen / vnd fuhre wider zu 
den Schiffen / damit er mehr Leut zu ſich 
neme/die fichmieden Moren ſchlagen koͤn 
fer wehren wuͤr⸗ 
den/bedacht auch er woͤlte des tags bas das 


Wwaſſer finden / denn zu nacht. Vnd als er 


ſeine leute bey ſich hatte/ fuhr er wider mit 
Ricolas Cocillo dahin / vnd hatte den Mo 
riſchen Schiffinan mie. Wie nun der Tribe 
ſahe das er nicht entflichen kundte / da fart; 
ex ſie als bald zu dem waſſer / zu nechſt by 
dem Meer / Haſelbſt funden ſie ongefel => 
Lich zwengig Moren zu fus / Die ſcharma—⸗ 


gelten mit Dartifanen / vnd ſtelten ſich/ 


als ob fie jnen das waſſer wehren wolten. 
Da lies der oberſt drey Stuͤck Buͤchſer 
abſchieſſen / damit die vñ ſern raum hetter 
auffs land zu gehen. Dit Moren erſchra 
cken ſehr vor dem Geſchuͤtz / vnd flohel 
lends ins holtz / Da luden die vnſer 
hindernis waſſer den gantzen tag / ME, 
abend/das fie wider zuden ſchiffen führen 


Vnd wie ſie wider kamen⸗ vard jnet 


gezeigt 








ien. | 6 
ezeigt / das ein More / eines / Johan de 
Combre genant / diener / der Paul da Gas 
ma oberſter Schiffman war/ zu den Mo⸗ 
en flüchtig worden were / darob der obers 
ve fehr vngedultig warde / dieweil der ent⸗ 
Auen ein Chriſt ware / vnd kundte des an 
an tages noch dieſes zorns nicht vergeſ⸗ 
en. 


Den Sambſtag / den 24. tag Martij/ | 


as vnſer Frawen Annunciationis abend 
var / lies ſich ein Mor vor der vnſern ſchi f 
en ſehen / vnd rieff mit lauter ſtimm/ woͤl⸗ 
en die vnſern waſſer haben / ſo moͤchten ſie 
holen / Solches riethe er dergeſtalt / als 
mölte er ſagen / Sie wuͤrden Leute daſelbſt 
Inden / die wurden fie wol wider zu ruck 
jeiffen gehen. Wie nun der oberftenoch 
es entlauffenen Moren halben erzärnge 
par / da ward er noch mehr erhitziget / da 

dorte / wie dieſer Mor jnen verachtet / 


Sentſchlos ſich / das er den Moren ſo 


er koͤndte / mit ſeim Geſchuͤtz an jrer 
Statt ſchaden thun woͤlte. Die andern 
euptleute / da fie vernamen fein fuͤrne⸗ 
| | | men⸗ 
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86 Siftoradr Shiffung 
men / fliegen ſie alle in die Plutſchiffe mit 
jren Ruͤſtungen vnd Leuthen / vnd fuhren 
bald auff die Statt zu. Nun hatten die 
Moren an dem vfer her ein Stacket / das 
war alſo wol gemacht / das man niemand 
dahinden ſehen fündte/ond von dem Sta⸗ 
cket lengeſt dem Meer / ſtunden vngefchr⸗ 
lich hundert Moren / die hattẽ ſchilt / Ago⸗ 


mias / (dasift ein art von Parthiſancn) 











auch Azagayes / Bogen / Flitſchen / und 
Schlaudern / Vnd da die vnſern auff ein 


ſtteinwurff zu in komen / da ſchlauderten 








| I 7 fie heuffigmie feinen su jnen / Die ons 








eeeen / verlieſſen fiedas Vfer / vnd theten 




















x Vnd wie er ſahe / das die Moren flohen 















fern aber antworten jnẽ niit Buͤchſen ſch⸗ 
ügen/ Als bald die Feind das Geſchuͤtz ho⸗ 


ſich hinder das Stacket / das zerſchoſſen 
die vnſern gantz vnd gar. Da flohen die 
Feinde in die Statt / vnd lieſſen zwen 
Todten auff dem Ver. 

Wie nun das Stacket zerſchoſſen / vnd 
von den Feinden verlaſſen war / da aſs 
der Oberſt ſampt den feinen zu morgen. 
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TR 
von forche wegen der vnſern / ond das fie 
vom Meer inein ander Statt/anderans 
dern feiten der Inſeln⸗ flohen / da ſti eger 
wider nach eſſens in die Plutſchiff/ ſampt 
den andern Heuptleuthen / ob er wan 
Moren fangen föndee / Denn er meinte⸗ 
moͤchte er jrer etliche fangen x ſo woͤlteer 
den fluͤchtigen Negren des Piloten/ wider 
gegen demſelbigen zuwegen bringen / vnd 
denn noch zwen Indianer / die zu Moſ⸗ 
ſambeque gefangenwaren / dauon jmder 
Morifch Pilot geſagt hatte. Aber al⸗ 
ein Paul da Gaͤma fleng jrer vier in ei⸗ 
ner Almadien Cdas iſt ein art von Schiß 
fen) wiewol noch viel Amadien voll Doz 
en waren / die doch alle por ſnen an land 
amen/das die onfern keinen kriegen kund⸗ 
en / Aber in den Almadien/die ſie ver⸗ 
ieſſen bey dem Lande funden die ons 
even viel reyner Baummollener hör 
her / Vnd die Bücher des Mahomes 
ſchen Aekorans / die fiesder Oberſte 


uff heben / vnd verwaren np wiewol 
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er des andern tags bey der Statt Halten 
blieb / kundte er doch mit feinem Moren zu 
ſprach komen / So durffte er auch auffs 
fand nicht komen / dieweil er wenig Leute 
bey ſich hatte / vnd wolt alſo ohn den fluͤch⸗ 
digen Negren / vnd ohn Die Indianer da⸗ 
uon ziehen / derwegen er auch des andern 
ass füs waſſer lude / ohn einigen wider⸗ 
ſtand. Den Montag darnach beſchoſs er 
wider der Moren Statt / vnd thet jnen 
groſſen ſchaden / alſo / das ſie weiter hinder 
Sich in die Inſel weichen muſten. 
Den Dinſtag / den 27. tag Martiifus 
re er aus dem hafen / vor Moſſambicam / 
vñ lendet bey der Inſeln S. Georgiſ / der⸗ 
ſelben gab er den namen als er da ankam / 
vnd blieb ein zeitlang da / weil jme der 
wind zugegen war. Vnd wieerdaabfuhr/ 
hattcer geringen wind / vnd warff jn der 
Strom / der hefftig war / wider hinderſich. 


Dass. Capitel. 
a Oberſt ware fehr wolsu frie 


den / das er vernam / wie der vier 
Moren 
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In Indien. 59 
Moren einer / die Paul da Gama gefans 


gen hatte / ein Pilot war /der jn wol gen 


Calicut bringen moͤchte. Vnd wie er alſo 
feinen weg holte/famer auff ein Sontag/ 


den erfien Aprilis zu etlichen Inſeln die 


zu nechſt auff den ſeiten am land gelegen 
waren. Die erſte nennet er die Inſel des 
gegeiſſelten / denn er lieſſe den Moriſchen 


Piloten von Moſſambi que daſelbſt geiſ⸗ 
ſeln / dieweil er jn bericht hatte / dieſe In⸗ 


ſeln weren nicht Inſeln / ſondern ein Ter⸗ 
ra firma. Dieweil denn der Oberſt auch 


zuuor / da er das waſſer u Moſſambique 


nicht weiſen wolte / feiner vnart mißfal⸗ 
lens hette / da er jn noch diſomal auffder luͤ⸗ 
gen fande / dachte er / er hette jn aus keiner 
andern vrſach dahin gefuͤhrt / denn das er 
zwiſchen den Inſeln vmb die gantz Plotte 
keme / Bad liesindarumb ſehr grewlich 
geiſſeln. Es bekant auch der More/ das ce 
In / damit er vmb die Schifffeme/ dahin 
gefuͤhrt hette / Vnd waren dieſer Infeln 


fo gar viel / vnd ſo nahe bey einander / das 


man eine ſchwerlich von der andern vnter 
3.ſchei⸗ 
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70 Hiſtoria der Schiff "ru 
ſcheiden Finder, Wie nnn der Oberſt ſa⸗ 
he / das es Inſeln waren / lies er die ſchiffe 


I wider binderfich auffdas hohe Meer ſarẽ⸗ | 


vnd verfolget alfo ſeinen weg. | 
Vnd cins Mitwochs / den vierdten tag. 


Alpe / wandte er fich auff Das Nord⸗ 


eſt und che es Mittag warde / wurdeer 
a hohen Landes / vnd zweyer Inſeln 


dabey gewar / vnd war das Waſſer ſehr 


awer / vnd důnn vmb dieſelben herumb. 
Wie er nun nahe darbey komen war / alſo 


das die Moriſchen ſchiff leut ſich daſelbſt 
Pekanten / da ſagten ſie / ſie hetten die In⸗ 
Kl / da die Chriſten innen wohneten das. 


war aber Quiola) drey meil wegs hinder⸗ 


ſich gelaſſen. Da er zůrnet der Oberſt heff 


tig / denn er meinte / es weren in der war⸗ 


| heit Chriſten darinnen / vnd wolt fie ſen⸗ 
gen laſſen/ denn er meinte / ſie weren wiſ⸗ 


ſentlich färüber gefahren / damit er das 
ſelbſt nicht lendet / Aber fie entſchuldigten 
Fichrdas der Wind zu ſtarck / vñ der firom 
ohn grund were / vnd darumb weren die 





"In "Indien, 7x 
hetten. Aber in der warheie war es jnen 
viel leider /das fie verfahren hatten / denn 
dem oberſten / Denn fie gedachten fich das 
ſelbſt an im vnd den vnſern zurechen / vnd 
fie alle vmbs leben zubringen / Darfür as 
per vnſer Herr Gott fie wunderbarlich be 
uͤtet / Deñ wo fie daſelbſt angefahren we⸗ 
ren / were jrer Feiner daruon komen / dies 
weil der oberſt gemeint hette / er were bey 
Chriſten / vnd würde auff das land gangen 
fein. Vnd der oberſt wolte in dem vnmut / 
Jen er hatte/das ſie fuͤruͤber waren / wider 
inderſich fahren / vnd bearbeitet ſich dar⸗ 
b den gantzẽ tag / aber kundte nichts ſchaf 
en / beide des Windes halben der jm ent⸗ 
zegen war / vnd denn auchdesftroms hale 
en / der fehr vngeſtuͤm war. Alfo ward der 
berfi mit den andern Heupeleutẽ zu raht⸗ 
as fie ſolten in der Inſeln Mombaſſe an 
ahren/ Denn wie indie Moriſchen ſchiff 
eute berichteten / Moren vnd Chriſten an 
nterſchiedlichẽ orten darin wonen ſoltẽ/ 
ir ſagtẽ die ſchiff leut ſolches / damit ſie die 
nſern hetriegen / vnd ſie dahln brechten / 
7 E 4das 
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das ſie alle erſchlagen würden / denn die⸗ 

ſelb Inſel war Moͤriſch / wie auch die gan⸗ 
ze Landſchafft herumb. Dieweil er denn 
wuſte/ das er « 7.meil wegs bis gen Dom 
baſſe hatte / befahl er / das man die ſchiffart 
dahin richten folte. Dis wie es ſchier nacht 
ward / ſahe er cin fehr groffe Inſel / die lag 
jm nach Nord / das iſt 7 Mitternacht/da 
fasten Morifchen Schiffleute / das auch 
daſelbſt Ehriften und Moren / an vnter⸗ 
ſchiedlichen orten wohneten / welchs ſie al⸗ 


Je theten / die vnſern zu betriegen / vnd ſie 


























zubereden / das in der gantzen Landſchafft 
daſelbſt herumb Chriſten weren. 

Vhber etliche tag hernach / wie ſie mit 
vollem Segel jrem weg nachfuhren ſties 
das Schiff / das S. Raphael hies / zwo 
ſtunde vor tags in grund an einem ſteinich 
gen ort / auff zwo meil von dem land. Wie 


dieſelbigen die darinnen warẽ / des grunds 
































innen wurden / gabẽ ſie den andern ſchiffen 
ein zeichen / das fie ſich huͤteten. Da wurfı 
fen ſie alle die Ancker aus / ein Buͤchſſen 
ſchuß von demſelbigen ſteinichten —— 
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nd lieſſen die 
Bama / der in S. Raphaels Schiff war / 
u hilff zukomen / vnd in des wurden fie ges 
par / Das das waſſer je lenger jemchr abs 
ame. Da vergieng dem Oberſten der uns 
nut den er hatte / denn er meinte es were 


lillſtehend waſſer geweſen / denn er wuſte ⸗ 


denn das Meer wider antreffe / ſo wuͤrde 
ichdas Schiffwider erheben. Vnd Ans 
kerten fichgar / vnd in des brach der tag 
in. Da es nun klein waſſer war / da ſtunde 


as Schiff gang trucken am land auff cis 


tem ſande / vnd nam feinen fehaden/ denn 
6 ſencket fich hinein / vnd blich alfomie 
ilff der Ancker / die indem Meer waren/ 
ang auffrichtig ſtehen. Vnd in des die 
nfern warteten bis das wafler wider ke⸗ 
ne / giengen fichinaus fpacieren auff das 
and. Vñ dieweil das Schiff S. Raphael 
ies / nanten ſie das ort / da es auffgefaren 
var / S. Raphaels tribſand. Vnd die ho⸗ 
en Berge die auff der ſeitẽ gegenüber ans 
andwaren/ nanten fie ©. Raphaels bers 
je, Wieder vnſern Schiffnu alfo trucken 

5 funds 
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Plutſchiff ab / dem Paul va 
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er ſeiner reiſe nachzuſetzen. 



































74 Biſtoria der Schiffung 
ſtunden / kamen zwo Almadien / darinnen 
waren etliche Moren aus Demfelberugrt/ 
der onfern Schiffe zubefehen / ond brach» 
ten viel ſuͤſſer Pomerangen mit jnen/ die 
pic! beffer waren denn die Portugalcfis 
ſchen Domerangen/ond gaben fiedenpns 
fern / vnd machten dem oberften wider ein 
mut / denn fie fagten/wenn das wafler wis 
der komen würde/fo würde das Schiff wi⸗ 
ber ſchwimmen / vnd würde er ſeines wegs 
wol fahren koͤnnen. Der oberſte gab jnen 
etlich Kraͤmerwerck / dieweil fie im den bez 
richt theten / vnd eben zu der zeit komen 
waren. Vnd zwen vnter jnen / wie ſie hoͤ⸗ 
reten / das er nach Mombaſſe fuhr / baten 
ſie jnen / das er ſie woͤlte mit nemen / Des 
war er zu frieden / vnd ſie blieben als bald 
bey jm / die andern aber fuhrẽ wider heim. 
Da nun das Waſſer wider anlieffe / da 
erhub fich das Schiff aus dem fand / ont 
fies der oberſt den Segel auff ziehen / weis 


Das 
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Dass. Kapitel, 


—* Ines Sambflagshernach/welcher 
SW 7. Apriliswar / wieder Oberſt 

als fort fuhr / kame er/ wie die Soñ 
yier vntergehẽ wolt / bey die Inſel Mom 
ſſe / dieſelbig ligt zu nechſt an ven feſten 
nd / vnd hatte allerley eſſen ſpeiſs vber⸗ 
iſſig / als Hirſen / Reiſs / gros vnd klein 
iehe / das alles ſehr feißt iſt / ſonderlich 
e Hemel / die haben all Feine ſchwentz. 
uch hat es viel Huͤner darinnen / darzu 
el ſchoͤner Gaͤrten voll Biren vnd an⸗ 
re obs Beume / als Granat aͤpffel / In⸗ 
aniſche Feigen / ſuͤs vñ ſawr Pomeran⸗ 
n / Limonen / Citronen / Auch hat es ſehr 
t waſſer drinnẽ / Zu dem iſt in dieſer In⸗ 
auch ein Stat / die heiſt auch Mombafa 
vier grad vnter dem Aequinoctial nach 
dittag zu gelegen / die iſt gros / vnd ige 
ff einer Höhe auff einem Fels / da ſchlegt 
s Meer an / Vnd iſt derhalben nicht zw 
dergraben. Am ingang der Statt / ſte⸗ 
teine hohe Seul / vnd an der Infahre 
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a6 Biſtoria der Schiffung 
in den hafen / iſt ein kleine Feſtung ander 
Meer. Das meiſte theil der Heuſer in de 
Statt iſt von ſteinen vñ kalck gemawret 
vnd haben viel ſtockwerck mit fchöneng: 
hawcenen ſteinen gemacht / vñ iſt die Sta 
indie Gaſſen wol abgetheilt / vnd hat e 
nen Koͤnig / dem fie zuhoͤret / vnd die Jt 
wohner find Moren / eins theils ſchwart 
die andern braun / ſo wol die Weiber a 
die Menner / fie halten ſich ſelbs fuͤr gi 
Reuter / vnd ſind ſehr wol geruͤſt / Auchg 
hen die Weiber in ſeidenem Gewand/ v 
kleinotern von Gold vnd Edelgeſtein / 
iſt ein groſſe handel Statt / von allerl 
kauffmans Wahr / vnd hat ein gar gut 
hafen / da ſtetigs ein groſſe menige Sch 
ſtehen. Darinnen fie von dem beſten las 
honig / wachs / vnd helffenbein holen. 

Wie der Oberſt nu an die Infahrtd 
hafens komen war / fuhr er nicht alsba 
hinein / (denn es war ſchier nacht / ehe 
Schiff alle daſelbſt zuſamen kamen) ſo 
dern er befahl / das man die Fenlein v 
Bamier ausſtecken ſolte / vnd die Schi 


















In Indien 
je Teppichen behencken / als zu einem 
ontag / vnd das man in allen Schiffen 
Stich fein ſolte / vnd fie waren auch in der 
arheit alle ſehr froh denn fie meinten es 
cren Chriſten in der Inſeln / vnd fie wol 
n des andern tags auff dem land Meſs 
ren / ond ren krancken raht hun / denn 
er war fehr wenig worden / vnd viel ge⸗ 
orben / der groffen noht ond arbeit halber 
e fie erleiden muſten / wie jr auch wenig 
nder reyſe wider heimkomen iſt. Als es 


un gar nacht war worden / da kamen vn⸗ 


efchrlich hundert Man in einem groſſen 
lutſchiff / die hatten alle Sebel vñ ſchil⸗ 
bey ſich / Vnd wie ſie an des Oberſten 
Schiff lendeten / da woltẽ ſie alle mit jren 
Vehren hinein / aber der oberſt wolte jrer 
ber vier nicht hinein laſſen / die muſten 
sch jre Wehre abthun / vnd lies denfelbis 


en durch fein Dolmetſchen anzeigen / ſie 


een jm verzeihen / das er jm alſo thete/ 


eñ dieweil er frembd were / wuͤſte er nicht 


em er vertrawen ſolte / vnd lies jnen Con 
set geben / dauon ſie denn aſſen / vnd gaben 
| | jm 






































































































78 Biſtoria der Schiffung 
jm zu antwort / Sie hielten jm nichts fi 
vbel / vnd fie kemen zu jm / in zubeſuchen 
als ein vngewohnten Gaſt in der art /E 
ſolte ſich auch nicht verwundern / das f 
bewehrt kemen / denn es were der gebrauc 
bey jnen / das fie zu friedens zeiten fo we 
als im krieg / wehre truͤgen. Sagten j 
auch/ das jr Herr / der König von Mom 
baſſe / feincranfunffe wiſſens hette/ Die 
weil es aber nacht / hett er nicht zu img 
ſchickt / des morgens aber wuͤrde ers thun 
denn er were feiner zukunfft erfrewer/ on 
würde jn gern fihen werden / vnd würd 
Jim fpecercy geben / feine Schiffe zu faden 
Auch berichteten fic in noch weiter /da 
Chriſten in der Inſeln / aneinem eigene 
ort von den Moren wohneten. Deſſe 
der oberſt erfrewet ward / vnd gleubt nu 
mehr feſtiglich 7 es weren Chriſten in de 
Inſeln/ dieweil er hoͤrte / das dieſe Morer 
mit feiner Schiffleute ſag vberein ſtim 
meten. Jedoch hatte er ein argwohn auf 
die Moren / als weren ſie komen / dami 
fie jm feine Schiffe nemen / wo ſie koͤnd 

| ten 
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n / Wie es denn auch in der warheicwas 
Denn der König von Mombaſſe wuͤ⸗ 
e wol / das die vnſern Chriſten waren/ 
id was fie zu Moſſambica gethan hat⸗ 
n / vnd hatte groſſe begierde ſich an jnen 
rechen / vnd fie alle vmbzubringen / vnd 
e Schiffe zu nemen / Vnd entboteders 
egen des Morgens des andern tages / das 
r Palmtag war / dem oberſten bey zwen 
eiſſen Moren / er were jrer zukunfft hoch 
frewet / vnd wolten ſie in den hafen in⸗ 
hren / ſo woͤlte er jnen alles was ſie be⸗ 
sffeen/ zukomen laſſen. Vnd damu dee 
erſte daſſelbig ſicherlich glaubte/ ſchick⸗ 
er jm ein Ring / vnd ſchenckt jm ein Ha⸗ 
/vñ viel Pomerantzen / auch Citronen 
Dauderrohn, 20.200 > n 
Es hatt aber der Rönigden felbia Mo 
Ibefohlen / fic folten fich vor Ehriften 
dem oberfien ausgeben/ond {m fagen/ 
weren Ehriften in der Juſel 7 wie fie 
ch theten / vnd Funden fich dermaſſen 
len / das die vnſern ſie gewislich für 
riſten hielten / Derwegen ſie der ge 

auch 
















































































N A 


x f EEE u ee 
‘ * * 


⸗0 


\ 


| | — te / damit er zu ſeiner widerkunfft von in 
vder land gelegenheit erlernen / vnd 






























iſtoria der Schiffung 
auch gang wol empfieng / vnd fehandt 
inen etliche Kremerey / und lieſſe dem Kẽ 
nig wider dancken des anbietens / das er ji 
‚geihan hatte / und das er des andern tage 
indenhafen fahren wolte / vnd ſchickte ir 
cin Corallen aft / der ſehr ſchoͤn vnd gi 
ware. Schickte auch zu mehrer bekrefft 
gung der freundſchafft zwi ſchen jnẽ / zwe 


aus den feinen mit den Moren zum K 


nig / dieſelbigen waren Leut / die ſonſt di 
leben verwirckt hatten / deren er deñ etlic 
mit ſich genomen hatte / die in ſolchen 

chen zu wagen weren/ vnd die er etwan 
orten/da cs von noͤten / hinderlaſſen för 

fie 
Denn wider mit fich nemen möchte, Ü 
nu diefelbigen zwen mit Den Moren at 
Land kamen / da ſamlet fich ein groſſe m 
ge volcks vmb fie/das fie fie feben/ ont g 
gen mit jnen bis vor des Königs Pall 
Yirwiedieonfern hinein kamen / da 
ſten fie durch vier thor gehẽ / ehe fican 
ort kamen / da der Koͤnig war / vnd 
| li 
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her Porten war cin Poͤrtener /der hate 
bloſſes Schwerde in der hand, Dee 
mg führte einen ſchlechten flat /aber ce 
pfiengdie vnſern ſehr wol / vnd lies jnen 
Statt weiſen / durch die zwen Moren⸗ 
t denen ſie zu jm komen waren. nd 
ſie alſo durch die Statt giengen / da 
en fie viel Menner / die an ketten gien⸗ 
/ in der Statt hin vnd wider. Vnd 
il ſie der Moren ſprach nicht kundten / 
h die Moren fienichet verſtunden / fra⸗ 
en fie nicht wer Diefelbigenweren /\fie 
achten aber / Das es weren Chriſten/ 
den jenigen Die mit den Moren krieg⸗ 
/ond in dem land wohneten / Auch füs 
n fie fie in zweyer Indianifchen Chris 
haus / dieſelbigen / wie fie von ven una 
vernamen Das fie Ehriften werẽ /ſtel⸗ 
fie ſich als. ob ſie ſehr froh weren 7 das 
ie ſehen moͤchten / vnd ombfiengen ſie⸗ 
boten jnen zu eſſen vnd zutrincken / vñ 
jen jnen des heiligen Geiſtes gemelde 
einem eaͤfelein / das ſie deñ anbeteten/ 
fie knieten in jrem beyſein darfuͤr nis 
| 5 2 ber 



































































































der / vnd theten Ir Gebet mit fehr andech 
eigen geherden/ Daraus abzunemen war, 


das ſie im hertzen heteendassenige/fo fi 


eufferlich zeigten, Vnd Die Morengabeı 


den vnſern durch zeichen zuuerſtehen / da 


roch viel / Die dieſer zweyer Indianiſche 
Chriſten gleichen/indem Land weren/ 2 
bes duch feren daruon wohneten / darum 
fie fieegund nicht dar füreten, Weñ abe 


der oberſt in den hafen ankeme / fowolte 


fie mit jm zu jnen gehen. Vnd das thete 


Kie/ die vnſern damit zubetriegen / vndi 


den hafen zu locken / damit fie ſie alle vm 
brechten. a a rt 
Als nun die anfern die Statt befichti 
hatten / brachten fie fie wider zu dem K 
hig / der lies nen Pfeffer / Ingber / Nes 
lin / vñ Weys / von drey Monden her / w 
ſen / vnd gab jnen von allem etwas/ d 
ſie dem oberſten brechten. Vnd lies 
darbey durch feiner Diener einen ſage 
Er heite des dings ſchr viel/ondob er w 
3° / wolt er jm feine Schiffe darmit lade 


Auch fage er wie er gold / ſilber / Ambra 
J War 





Bache / Helffenbein / und andere Stoffe 
uͤter hette / das folte der oberſt jeder zeie/ 
ey jme wolfeiler / denn anderswo/ finden. 
Diefebotfchafft ward dem oberſten zu wiſ 
ngerhan Des Montage / vndiwierr die 
Specerey ſahe / vnd hoͤrte / das jm der Ko⸗ 
ig andote die Schiff zuladen / da ward ee 
br froh / Aber noch mehr erfrewet jn die 
Bergung die jm die vnſem theten v8 der 
tatt / vñ von den zweyen Chriſten die ſie 
nden hatten. Alſo hielte der oberſt mit tee 
andern Heuptleuten raht / wie in fer⸗ 
zu thun were/ Vnd fie beſchloſſen alle 
an ſolte in den hafen fahren / vnd die ſpe⸗ 
re) die man Inen anböfe/ / annemen/ onn 
nach auff Calecut fahren / wo ſie deñ da. 
bſt kein Specerey erlangen würden ſa 
ten ſie dieſe zum vorcheit / Vnd wurden 
d einmitiglichen ſins / des andern tage 
einzufahren — | 
Hier zwiſchen Pamen allwegen etliche 
oren an des oberſten Schiff⸗ vnd ſteltẽ 
als freundlich gegẽ den vnſern / als het 
ſie lang kuntſchafft mie in gehabt. Des 
2 andern 



















34 Ziftorisder Schtffung 
andern tages / wie cs wider hoch waſſer an⸗ 
hub zu werden / befahl der oberſt man ſolte 
den Ancker auff ziehen / vnd wolte in den 
hafen fahren / Aber vnſer Herr Gott wolt 
nicht / das die vnſern des orts ir leben en⸗ 
den ſolten / wie die Moren jnen fuͤrgeno⸗ 
men hatten / vnd verhindert die infahrt / 
alſo / das nach dem der Ancker aufgezogen 
was / das Schiff fich inden hafın nicht 
wenden wolte / vñ Fame auff ein triebfand/ 
der hinder dem ſchiff ware. Wieder oberft 
das ſahe / befahle er / damit das Schiffmi 
cht verdärbe /man folte den Ancker wide 
der laſſen / das theten die andern Heupt 
leuthe in jren Schiffen auch. Eben der zei 
waren etliche Moren in des oberſtẽ schiff, 
ond wie fie fahen/das Der oberſt fich wide 
andkert/dachten fie wol / die Schiffe wür 
den des tages in den hafen nicht fahren / vi 
fliegen wider in je Schiff / vnd fuhren wi 
Der nach der Statt. Vnd wie fie Binde 
des oberſten fihiffherfuhren /da ſprunge 
die zwen Schiffmenner von Moftambit 
indas waſſer / vnd die Moren namen 






In "Indien, 865 
u ſich in jr Schiff / vnd führen mit inen 
aruon / wiewol jnen ber oberſt nachrieff/ 
te folten fie wider geben. Daernun fahe/ 
as ſie ſie nicht woltẽ wider geben / da ſagt 
r zu den feinen / Er hielte darfuͤr⸗ Gott 
ette es alſo gefuͤgt / das et fie vd einer vers 
heterey erloͤſt / die man inen ſonder zweif⸗ 
el hette zugericht. Vñ wie ee nacht ward/ 
es er zwen Moren / die er zu Moſſambi⸗ 
a gefangen hatte / die ruͤck brennen/da mit 


von jnen erfuͤhre / ob fieimecinigewerse 


heterey zugericht heiten/ Da bekanten fie 
lles / wie ich droben geſagt habe / vnd das 
e Schiffmenner darum ins Meer ge⸗ 
rungen weren / weil ſie gemeint hetten/ 
Fanfchlag were jmgeoffenbarer worde/ 
id das er derhalben nicht hette wollen in 
n hafen fahren. Vnd wie der oberſt noch 
n andern Moren auch wolt breunen laſ⸗ 
n / ob er mit dem andern zuſtimmẽ wuͤr⸗ 


da ſprang derſelbig mit gebundenẽ hen⸗ 


n in das Meer/ desgleichen auch ein ang 
FR DES morgens gegen tag. — 
Wis der oberſt diefe⸗ erfahren hat⸗ 
| ; 3 te/⸗ 
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Ziftoriader Schiffung 
ge / danckte er unferm Herrn Gott ſehr⸗ 
das er jnwunderbarlich erlöfer hatte / vnd 
Zungen alle in des ober ſten ſchiff das Sal⸗ 
ve Kegina. Vnd weil er ſich vor den Mo⸗ 
gen beorgt / lies er bie gange nacht Wacht 
halten. Es wurden auch die Krancken ſter⸗ 
Fer/ denn als bald fie vor die Statt ka⸗ 
men / da daucht ſie / fie weren geſund / wel⸗ 
ches denn auch vor ein Goͤttlich Wunder⸗ 
werck kan geachtet werden / weil fie daruor 
fo gar ſchwach waren. Dieſelbige nacht/ 
vngefehrlich vmb Mitternacht / da merck⸗ 
gendie Wechter indem Schiff Berrio/ 
das das ſeil / daran der Ancker gebunden 
iſt / fich bewege / vnd meineten erſtlich es 
cheten es Fiſche / die man Thynnos nen⸗ 
nee / Aber wie ſie wol vmb ſich ſahen / DA 
merckten fie das es die Feinde waren / Di 
fchwummen zuden Anckern / vnd onden 
Nunden fich mie jren Sebeln die ſeil abzu⸗ 
Barmen / damit das Schiff / wenn es vom 
Ancker ledig wuͤrde / auff das land ſtieſſe/ 
Ind verdaͤrde / diewell fir es anderſt nich! 
oberen fundten. Iber die vnſern ſch 
gi 









In Indien. | 27 
en als bald den in dem andern Schiff 
1/ vnd warneten fie / Damit fie fichvors 
ben vor den Scinden, Desgleichen na⸗ 
jen die in Sanct Raphaels Schiff auch 
ſo bald der ſachen acht / vnd funden / das 
ch etlich der Feinde ſchon an die Ketten/ 
aran des kleinern Segels ſeile angebun⸗ 
en / gehenckt hatten. Vnd wie bieſelbi⸗ 
en merckten / das ſie die vnſern erſehen 
atten / lieſſen fie ſich wider hinab in das 
Waſſer / ſampt denen / die das Seil an 
em Schiff Berrio abhawen wolten / vnd 
Hwummen wider zu jren Almadien / die 
dem hohen Meer ſtunden/ Vnd vera 
amen die vnſeren aus derſelben Alma⸗ 
‚en ein gemuͤrmel / als ob’ wich Leuthe 
arinnen weren / Die führen eifends / 
nd mit ſtetigem rägen wider der State 
J 


Des Mitworhs und Donnerkags⸗ 
liebe der Oberſt noch da / vnd Die Seins 
kamen allewegen su Nachts aus der 
Statt / mit den Almadien⸗ die lieſſen 
e inn dem hohen Meer ſtehen/ vand 

u Be = 


















88 Hiſtoria der Schiffung | 
ſchwummen zu den Schiffen vnd hetten 
gern die Ander feile abgehawen / aber fie 
kundten nicht darzu fomen / denn die ons 
fern hatten ſehr gute wacht / Jedoch mach⸗ 
ten ſie jnen ſehr groſſe muͤhe / denn ſie be⸗ 
ſorgten ſehr / fie wuͤrden jnen die Schiffe 
verbrennen / Vnd die warheit zu fagen/fo 
iſt es ſeltzam geweſen / das die Moren vn⸗ 
ſere Schiffe nicht angegriffen haben / Ich 
halte es darfuͤr / das ſie es des Geſchuͤtzes 
halbẽ / darfuͤr fie fichgefürcht / das fie wu⸗ 
ſten in vnſerm Schiff / vnderlaſſen haben. 
Das iſt aber das gewiſſeſt / das vnſer herr 
Gott jnen die forcht ingabe / damit die vn⸗ 
fern daruon kenen / Denn wo ſie angrif⸗ 
fen / hetien ſie ſie alle ombrachen 


* Nor Das 10. Kapitel: | 


XEr oberſt blieb die zwen tagenoch 

dahalten / ob er etwan Schiff leu⸗ 
te zu wegen bringen moͤchte /die I 
ach Calecut führcten / „Denn er kundte 
ſchwerlich ohn dieſelbigen fort komẽ / weil 





4 






"In "Indien, 4 | | 
pnfere Schiff leute die fahre nicht wuften, 
Aber wie er fahe / das er vergeblich wars 
ket / da ſegelte er ab eines Freytags in der 
Karwochen / mit geringem Wind, Vnd 
pie er ausfuhr / blich jm ein Ancker da in 
grund / denn die vnſern waren fo muͤde / da 
die andern auffgehaben hatten / das ſie 
ieſen nicht heben kundten. Vnd die Mo⸗ 
ten funden ſn hernach / vnd brachten jn in 
ie Statt / vnd legten jn bey des Königs 
Pallaſt / der ſandte indem Franci ſco Dal 
geida Viceroij in India hernach wider/ 
Ja er. dieſe Statt erobert / wie ich im zwei⸗ 
en Buch anzeigen wil. Wie nun der Ds 
erfivon Mombaſſe hinweg / ſchon acht 


meilgefahrenwar/dafuhrer einesnachte 


art an land / denn der Wind entfiel jm 
Vnd des andern morgens am tage / erſa⸗ 
jen die vnſern zwey Jambucos / (das find 
leine Schifflein / die auff Moͤriſch alſo 
zenennet werden) ehe ſich der Wind wider 

rhub / auff drey meil von jnenim Meer. 

Als bald eilet der Dberfi/ damit er ſie be⸗ 
omen möchte / denn er hoffte Schiffleut 
Mr F 5 darin⸗ 


so | 
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darinnen zukriegen / die jn nach Calecut 
führten / Deren er denn nottärffiig ware / 
vnd lieso den Ancker auffheben / vnd eilet 
ſampt den andern Heuptleuten Int nach / 
vñ ſagte ſie bis vngefehrlich vmb Veſper 
zeit / da erobert er das ein Schifflin / aber 
Das ander kame an land / vnd verbarg ſich 
daſelbſt / Aber indem / das der Oberſt era 
eilet / waren wol ſibentzehen Moren / vnd 
vnter jnen ein Alter / der ſchein / als ob er 
der andern Herr were / vnd hatte ein jun⸗ 
ges Weib / das war ſein fraw. Sie funden 
auch viel ſilber / vnd gätdene Muͤntzen bey. 
inen/vnd etlich Proutand / die theilet der 

obobbpberſt aus in feine Schiffe. Bert 

0 ndebendeffeibigen tags / vngefehr⸗ 
dich vmb der Sonnen mdergang / da fas 
me er mit feiner gansen Flot vor Melin⸗ 
de an / die iſt achtzehen meil von Mombaſ⸗ 

ſe gelegen / drey grad vber dem Aequino⸗ 

tlal / nach Mittag zu. Der hafe daſelbſt 
iſt nicht gut / denn an die gantze ſeiten iſt 

gefehrlich anfahren / alſo / das man ſchier 

mit Schiffen nicht darbey kan — 









AIn Indien. yꝛ 
Rderhafenin einem winckel / da ſich die 
Wellen anſtoſſen / vnd brechen mit groſſer 
ngeſtuͤmme. Vnd iſt derwegen der ort / 
adie Schiff erſtlich anfahren / weit vom 


and. 

Dieſe Statt ligt im ebenen Feld / len⸗ 
eſt des Mers / vnd vergleichet ſich Faß 
er Statt Alconchete / vmb die Statt iſt 
5 voll Palmenbaum / vnd Arequaus / die 
ind das gantz Jar gruͤn. Auch hat es viel 
Zaͤrten / die haben alle Waſſer / jeder zeit 
amit man fie weſſert / die ſtehen vol Birn 
nd andere Obs baume / ſonderlich ſuͤſſe 
Domerangen/ die find ſehr gros und wol⸗ 
eſchmack. Es ift auch alle eſſen fpeifens 
erfluͤſſig da / als Hirſen / Reiſs / gros und 
Hein Viehe / Huͤner / das iſt alles fett und 
volfeil. Die Statt iſt aros / vnd has 
ſchoͤne Gaſſen / vnd haͤpſche ſteinerne ges 
nawerte Heuſer/mit viel Stockwercken/ 
ie alle luͤfftig ſind / vnd viel fenſter haben, 
Die Anwohner dieſes lands/ die darin ge⸗ 
oren/find ſchwartz / vñ wolſtehende leute / 
vnd haben gar kraus haar. Die frembden 
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barin⸗ 


















92 Hiſtoria der Schiffung 
darinnen find Arabiſche Moren /die hats 
ten ſach ſtatlich / fonderlich die Edelen. 
Bon dem Guͤrtel an vberfich /tragen fie 
ſich gan bloß / vnd haben vnter dem gůr⸗ 
tel ein rein tuch von ſeiden vnd baumwol⸗ 
len vmbgeguͤrtet / das iſt / auff geſchuͤrtzet 
wie ein Kappe / Auff den Heuptern tra⸗ 
gen ſie Foten / (das find Hauben) von feis 
den und gold gemacht / Vnd tragen auch 
koͤſtliche Dolchen/ die haben ſeidene feheis 
den / von allerley farben / Auch tragen fie 
ſehr wolgemachte Sebel / vnd find alle 
lincks / vnd brauchen Handbogen mit flit⸗ 
ſchen / Sie find gute Schuͤtzen/ vnd geben 
ſich auch für gute Reuter aus / onangefes 
hen / das man im forichwore ſagt / Mom⸗ 
baſſiſche Reuter / vñ Melindiſche weiber, 
Denn die Weiber in dieſer Statt / ſind 
ſchoͤne / vnd tragen ſich koͤſtlich. Es wonen 
auch da Heydẽ / auo dem Königreich Cam 
baie / aus Indien darinnen / die nennet 
man Guzarates / vnd ſind trefliche Kauff⸗ 
leute / die treiben groſſe Handtierung mit 

gold / (deſſen gleichwol nicht zu viel in 9 
er 
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rart iſt) Ambra / guten Helffenbein / vñ 
Bachs / vnd verhandelns mit den Cam⸗ 
zijſchen Kauffleuten / die dahin komen/ 
mb Kupffer / Queckſilber / Baumwolle⸗ 
e Tuͤcher / ete. daran beide theil gewin 
aben / Der Koͤnig dieſer Statt Melinde 
tein More / das iſt / ein Mahometiſt / vñ 
ihre groͤſſeren Staht / helt auch ſonſt beſ⸗ 
r Regiment / denn die vorige Koͤnige. 
Bienunder Oberft / ſampt den andern/ 
or der Statt ankamen / wurden fie alles 
ampt fehr froh / das fie cine Statt ſahen / 
je denn Dortugalefifchen Stetten gleich 
he / vnd lobeten onfern Herr Bott das 
umb. Vnd weil der oberſt verfüchen wols 
/ ober daſelbſt etwan ein Schiffman be⸗ 
omen moͤchte / der jn gen Calecut brechte/ 
es er ſich anckern / denn er hatte noch von 
en Moren / die er in dem Zambuco gefan⸗ 
en hatte / nicht erfahren koͤnnen / ob ein 
Schiffman vnter jnen were / der die fahrt 
en Calecut wuͤſte / denn ſie ſagten allwe⸗ 
en / Nein / vnangeſehen / das er fie hatte 


recken laſſen. 
Das 









Hiſtoria der Schiffung 
Das u. Capitel. 
Es andern tages / welches der Ds 

ſtertag was / ſagt der alte Mor/ 


der das Weib hatte / vnd mit den 
andern gefangen war worden / zu dem O⸗ 





berſten / Wie zu Dielinde vier Indiani⸗ 
ſcher Chriſten Schiffe weren / Vnd wolte 


er jnen vnd ſeine Geſellen auffs land laſ⸗ 


ſen / ſo wolten ſie vor ſich jme zwen Chri⸗ 


Ken Schiffmenner geben / Auch wolten 
fie jme ſonſt geben / was er bebärffte. Dies 
ſes ware der oberſt zu frieden / vnd befahl 
den Ancker auff zuheben / vnd fuhre auff 
ein halb meil wegs nahe bey die Statt/ 
Aber es kame niemand aus der Statt zu 
jnen / denn ſie fuͤrchten / die vnſern wurden 
fie fangen / Dieweil ſie erfahren hetten/ 
von wegen des Zambuco / den vnſere Leut 
gefangen hatten / Das fie Chriſten weren/ 
vnd meineten/es weren frieg Schiffe, 
Den Montag su Morgen / liesder oe 
berſt den alten Moren in fein Schiff tra⸗ 
gen / vnd lies in auff einen trichfand fuͤ⸗ 
a sen? 












In Ind ien. 2 
en / Ber vor der Statt ware / end dachte 
vol / dieansder Statt würden in daſelbſt 
olen / wie auch geſchahe / denn als bals 
a5 Schiffe / da die vnſern Leute in wa⸗ 
en / wider hinder ſich fuhre / etwas weit 
inweg kame / da Fam ein Almadia vom 
and / vnd holet den Moren / der ward fuͤr 
en Koͤnig bracht / Dem ſagte er von des 
berſten wegen / was des oberſtẽ beger we⸗ 
e / vnd wie er gern mit den Koͤnig freund 


haffemachen woͤlte/ den er heete viel guts 


von jm hoͤren ſagen. 

Vnd dieweil vnſers Herr Gottes wil⸗ 
e war / das Indien ſolte geoͤffnet werden / 
begab es ſich / das der Koͤnig die werbung 
mit guten willen auffname / und ſchickte 
nach eſſens den Moren / vnd mit jme ſei⸗ 
ner Diener einen / vnd ein Caciz wider zu 
dem oberſten / vnd lies jme ſagen / Er woͤl⸗ 
te gern fundfchaffe mir fine machen / und 
woͤlte je die Schiffleute geben / wie er bea 


gerte / auch ſonſt altes was er beduͤrffte/ 


end ſchickete jm darmit drey Hemmel / 
Pomexrantzen vnd Zuck er rhor. Pan 
| oberß 










































































































Biſtoria der Schiffung 
oberſt lies dem Rönig durch denſelben / der 
jme die botſchafft brachte / wider dancken / 
Das er feine freundſchafft nicht abſchluͤ⸗ 
ge / vñ damit dieſelbige auffgerichtet / woͤl⸗ 
te er Des andern tageß in den hafen fahren? 
Vad thete jun zu wiſſen / wie er eines mech 
tigen Chriftiichen Koͤnigs / von den euflers 
ſten ortẽ des Nidergangs / vnterthan oder 
Vaſal were/Herſelbig hette gros begierd 
zu wiſſen / wo die Statt Calecut gelegen 

were / vnd hette In ausgeſchickt daſſelbige 
zu erkuͤndigen / vnd jme darneben befelch 

geben / das er auff dem wege mit allen Koͤ⸗ 
nigen fried vnd freundſchafft machen ſol⸗ 
te / die es begerten vnd thun wolten / Vnd 
es were ſchon zwey ſar / das er ausgefahren 
were/ Vnd ſein Herr der Koͤnig / were ein 
ſolcher Fuͤrſt / deſſen freundſchafft der Koͤ⸗ 
nig ſich frewen ſoite. Vnd hiemit ſchanck⸗ 
teer dem Koönidetliche geſchencke/ Nem⸗ 
lich / ein roten Rock / wie man fie zu der zeit 
getragen hat/genant Balandron / vnd ei⸗ 
nen Hut/ auch wen Corallẽ zincken / drey 
Meſſinger Becken / vnd —— 
| | es 










| In Indien, 
des andern tago hernach / das der Oſter⸗ 
inſtag war / fuhre der oberſt neher an die 
Stat / Vñ der König ſchickte als bald zu 
ne / vñ lieo jn mit groͤſſerem pracht den zız 
or/befuchen/ Deñ dieweil er gehört hats 





das er aus einem ſo gar weiten land hex 


ere / vnd was fein fuͤrnemen were / hielte 
darfuͤr / es muͤſte der König aus Portu⸗ 
Al ein dapfferer gehertzter Man ſein / das 
jn ausgeſchickt hette / Auch der oberſte 
arzu / das er jm gehorſam were / vnd hieb⸗ 
derhalben viel von jme / vnd hatte groſ⸗ 
n verlangen / das er die Leute fehen moͤch 
die ſo lang auff dem Meer geweſen wa⸗ 
n / Vnd lies dem oberſten ſagen / were es 
lieb / ſo wolten ſie des andern tages per⸗ 
hlich zuſamen komen auff dem Meer 
1D ſchickte jm ſechs Hemel / viel Nege⸗ 
Kummel / Ingber /Pfeffer/ vnd RUF 
te, Der oberſt lies jmdie zufamenfunffe 
Falle / vñ fuhr noch neher bey die Star/ 
Fe an die vier Indianiſchen Schiffe/ 
n Denen jme der Mor acfagt hatte. 
Derſelbigen Schiffeoberfien hattẽ er⸗ 
fahren/ 
















Hıforiader Schiffung 
gahtch / das die onfern Chriften weren 
vnd kamen als bald zudem oberſten / Di 
warcdamals in Paul da Gama Schiff 
nd es waren dieſe braun von farbe / ſta 
fes Lelbes / vnd wolſtehende Leuthe / ha 
ten lange weiſſe Baumwollene Roͤcke ar 
mit wenig falten 7 hatten lange Baͤrt 
vnd lang haar / wie die Weibet / das we 
gZuſamen geknuͤpfft vnter den Foten od 
Hauben / die ſie auff hatten. Der ober 
sernpfienz ſie wol / vnd fragt ſie erſtlich⸗ 
ſie Chriſten weren / Denn er hatte ein 
Dolme tſchen / der kundte Arabifch/v 
ſie kundten auch ein wenig Arabifch/ dei 
alſo fagten fie / vnd das es nicht jre nati 
liche ſprach were / Aber fie kundten ein 
mig / der Handtierunghalden / ſo ſien 
den Moren hatten / Vũ rhieten dem ob 
ſten / er ſolte den Moren nicht vertraw 
denn es were ſchwerlich muͤglich / Das 
nicht etwas anders im ſinne hetten / De 
ſie fich annemen. Der oberſt wolt ſie v 
fuchen/ob ſie auch Chriſten weren / vnd 
ſie etwas von vnſerm Herrn Gott wuͤ 
m tu * 





* 


| AIRth, "in Andiern | 
md lies ein taͤflein bringen / da vnſer Fra⸗ 
ven bild / vnd auch etliche Apoſtel ſonſt 

gemalet waren / vnd lies diefe Indiaͤ⸗ 

er daſſelbig ſehen/ Doch ſagt er nenmn⸗ 
he was es were / Aber ſo bald fie das taͤfe⸗ 
ein fahen/ficken ſie auff die Erde / vnd be⸗ 
eten es an / vnd lagen ein zeitlang alſo in 
em Gebet. Da warde der oberſt ſehr 
ol zu frieden / das fie bey jm waren / d 
age ſie / ob ſie von Calccut weren? Da 
sten fie im /Nein/ fieweren ader aus 
ner Statt/diewere noch weiter deñ Ca⸗ 
cut / die hies Crangalot vnd wuſten ime 
m Calecut nichts zuſagen. Vnd von 
rzeit an / giengen ſie alle tage / ſo lang 
roberſt da waye / in Paul da Bama 
chiff / vnd beteten vor Dem taãflein / vnd 
pfferten dem Bilde, Negelein/Pfef⸗ 

fer / vnd andere dinge. Dieſe In⸗ 

dianer aſſen Fein Rinde⸗ 
fleiſch/wie ſie ſelbſt 
den vnſeren 
ſagten. 


© 2 De 
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Das ız, Kapitel. 


Enlletzten Oſierfeyertag / gleick 
Nnach Mittag / kame der König vi 
mMelinde in einer grofien Alma 
dien an vnſer Schiff/ Er hatte einen Car 
maſin Dammafiaten Rock an / mit gruͤ 
nem Sattin gefuͤtert. Auff dem Heup 
hette en eine Tongue⸗ das iſt / ein guter 
Schleyer / den wickeln ſie auff das Heuyt 
iſt ſchr koͤſtlich. Er ſaſe auff einem Stuel 
der war auff alt frenckiſch gemacht / vo 
Reffing/fehr wol gearbeit / vñ faſt ſchoͤr 
vnd ſaſs auff einem ſeidenen Kuͤſſen. Br 
gleichnebẽ jm ſtunde noch ein Stuel / de 
feinen gantz gleich. Vber jm hatte er ein 
Himel von grünem Sattin / der hatt ı 
nen fus / dar auff er kunde, Bey jm ſtun 
einalter Man / der dienet jm / als wie 
Jungen bey vns / der trug jm ein ſehr koͤ 
lichen Sebel / mit einer ſilberin ſcheid⸗ 
Er hatte viel Krumphoͤrner bey fich/% 
zwo Helffenbeine Trommeten / deren 
acht ſpannen lang war⸗ vnd waren | 
| 
















In Indien. 10X 
vol ausgeſtriechen / die blies man in der 
nitte / vnd ſtimmeten mit den Krumphoͤr⸗ 
tern zuſamen. Es waren auch mit dem 
König vngefehrlich zwentzig Moriſcher 
Fdelmenner/ die waren alle koͤſtlich ange⸗ 
han. Wie nun der Koͤnig nahe bey des o⸗ 
erſten Schiff kame / führe fm der oberſt 
hit feinem Schifflin entgegen / Das war 


oll Paner geſteckt / vnd mit Teppichen 
chenckt / vnd harte bey ſich zwoͤlff / die fürs 


emeſten vnter allen den feinen, Aber ſei⸗ 
en Bruder hatte er bey den vbrigen ſchif⸗ 
en gelaſſen. Wie ſie nun zuſamen kamen 
tieden Schiffen/ ſagte der Koͤnig zu dem 
berſten / Er wolte in in feinem Schiff an 


rechen/ damit er jn neher beſehen moͤch⸗ 


vñ flieg als bald zu dem oberſten in fein 
Schiff / vnd erzeigte jm fo groffe hoͤflig⸗ 
it / als wenn er auch fo wol ein König we⸗ 
eals er / vnd ſahe den oberſten vnd die an⸗ 


ern an / als ein frembd ding / vnd fragt in 


ie der König fein Herr hies / das lieſſe er 
uffſchreiben / vnd fragt eigentlich nach 


n vñ nach ſeiner mache, Der oberſte ant⸗ 


3 wortet 














102 Hiſtoria der Schiffung 
wortet jme auffalles/ond ſagt jm / es ſchi⸗ 
cete in fein Herr gen Calecut der Spece⸗ 
rey halben / denn er hette in ſeinem Koͤnig⸗ 
reich feine, Als ſme nun der Konig etliche 
bericht / von Calecut / vnd ber enge des ro⸗ 
ten Meers gethan hattoe vnd jme einen 
Shi ffman zu achenzugelagt / ver ingen 
& alecnt, I ren ſolie da bate er jn ſehr zes 
wolten al ne indie State fahren 7 und. 
be 0 yiminfeinem Dal laſt froͤlich ſein / vnd 
ausri hen —— mühe / die er auff 
dem Waſſer gchabt hette. Desgleichen 
wolte er im in ſein hen — 


ws 


wurdeerf Einem — —* * ur. 
gute vcchenfchaffe geben können Darge⸗ 
gen ſagt der König / wenn er auchin fein 
©: chiff gienge/ was fein volck von jm hal⸗ 
— wuͤrde / vnd was fie ſagen würden? Je— 

hr Doch ſo were er nicht zu frieden / das er ni⸗ 
cht in die Start komen wolte/ dena ſie we⸗ 
re ſeinem kind zum beſten / Vnd wo en 
vor 






u 1 un 11,1 
on Calecut vmbwendte / vnd wider zu jme 
men wolte / ſo wolte er zu ſeinem Herrn 
ne botſchafft ſchickẽ oder wolte jm ſchrei 
en / Daſſelb ſagt jm der oberſt zu thun 
1 N SR 


Vnd wie fie alfo indem gefprech waa 
m/ lies der oberſt die Moren holen / die‘ 


gefangen hette / vnd ſchanckte ſie den 1 
oͤnig / vnd ſagte ſm darbey / wuͤſte er | 
n groͤſſeren dienſt zu thun / denn den / | 


olte ers von hertzen gern thun. Darab 

r Koͤnig ſehr wol zufrieden ward / und“ 

gte/ er achtet das geſchenck / das er jm da 

cchan hette/hoͤher / denn wenn er jm noch 

n ſolche Statt geſchenckt hette⸗ wie die 

ine were. Als ſie nun fr geſprech geendes 

atten / vnd frieden und freundſchafft mi⸗ 
nander gemacht / da fuhre der Koͤnig et⸗ 
chmal / kurtzweil halben/ vmb der vnſtrn 

hiff herumb / vnd die vnſern lieſſen ir Ge⸗ 

his weidlich abgehen / das hoͤrte der Kos 

ig ſehr gern / und war der oberſt ben Im/ 

Id der Koͤnig ſagt zu ime/ Ey hette ſein 

btag me keine Leuthe tkieber geſehen / 
X G 4. dans 
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denn die Portugaleſer / ond wölte fie gern: 
bey ſme haben / das fie jm huͤlffen in feinen 
kriegen / die er vnterweilen gegẽ feine fein⸗ 
dehette / vnd er hielte ſie für recht geſchaf⸗ 
fene Leute. Der oberſt ſagt darauff / wenn 
cer ſie ein mal verſucht hecte / fo würde er 
noch mehr von jnen halten / vnd ſie wolten 
ine auch in feinen kriegen beyſtendig fein/ 
wenn ſein Herr der Koͤnig Armaden gen 
Calecut ſchicken wurde / wie er denn zu 
Gott verhoffee/ das geſchehen wurde / wo 
er gluͤck hette / das er Calecut erfündigen 
möchte, | | 
Wie nun der König ſich gnugſam alfo 
cerluͤſtiget hatte / bate er den oberſten / die⸗ 
weil in feine gelegenheit nicht woͤlte in die 
Statt komen laſſen / das er aus den feinen 
zwen mit jm ſchicken woͤlte / fein? Pallaſ 
gu beſehen / ſo wolte auch er zwen von der 
feinen bey jme laſſen / feine Schiffe zu be— 
ſichtigen / Vnd Lies feiner Soͤne einen, 
vnd ein Caciz bey jme / vnd name er zwer 
mic ſich / Doch hatte er zuuor ein abſchiel 
mit dem oberften gemacht / das er Die — 












ern tages mie feinem Schiff lengeft dem 
and herfahren folte / ſo woöͤlte er jn feine 
Ritterſchafft zu Pferd fehen laſſen. Das 


auff Des andern tages / cines Donner⸗ 


lags / kam der Oberſt / vnd Nicolas Co⸗ 
illo in einem Schiff / Das mit Gefchüg 
vol ausgerüflee war / lengeſt dem Vfer 


er gefahren/ ba funden fie fchr viel volcks 


uff dem Vfer / vnd vnder andern zwen 
u Pferde / die ſcharmuͤtelten / nd wie 
ich der oberſt zu dem land naͤhet / da gieng 
as volck alles an eine ſteinene Stege / die 
ö des Koͤniges Pallaſt herab gienge / die 
tan aus Den Schiffen wol fehen Pundte/ 
nd namen den König in einer Senffte 
uff jre arm / vnd trugen jn in des oberſten 
Schiff / Vnd der ſtellet ſich in reden gar 
eundlich gegen dem Oberſten / vnd bate 
nen / das er nachmals woͤlte auffs fand ko⸗ 
en / Denn fein Vater / der nun ein alter 


nd kleines leibs / ein vnnermoͤglicher man 


xre / hette groſſen verlangen in zu fehen/ 
So wolte er vnd feine Rinder mitlerwei 


den Schiffen bici — dieſes alles 


FſJ.vnan⸗ 
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rodc Hiſtoria der S chiſfung 
vnan geſchen entſchuldiget ſich der oberſt / 
vnd kam nicht auffs land / Vnd wie er vr⸗ 
laub von dem Konig genomen hatte / fuhr 
er noch ein weil am land hin vnd her. In 
des ſchoſſen die Indianer ans iren Schif⸗ 
fen viel Geſchuͤtz ab / vnd wenn ſie die ons 
fern ſahen fürüber fahren huben ſie die 
hende indic hoͤhe / vnd ſchrien mit groſſen 
freuden / Chrifte / Chriſte / Vnd machten 
dieſelbig Nacht /miedes Koͤnigs orlanb/ 
wich Feßte mit fewerwerck / ond Buͤchſen 
ſchuͤſſen / vnd hetten ein gros freuden ge⸗ 
ſchrey. ee 
Wie der Oberſt noch in dem hafen was 
re / eines Sontags den 22.tag Aprilis / 
kame des Koͤniges vertrawteſten einer zu 
fin fein Schiff / vnd ſucht in heim: Vñ 
der. oberſt war ſehr zornig / denn in zweyen 
tagen war niemand aus der Statt in die 
Shift komen / vnd beſorgte / es wuͤrde der 
König verdroſſen haben / das er nicht het 
woͤllen auffs land gehen / Vnd wuͤrde di 
freundſchafft die ſie gemacht hatten 7 auf 
fein laſſen / Vnd das lag jm hart an / die 
we 
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eil er noch kein Schiffleut Harte Vnd 
ser dieſen des Königes Vertrawten ſa⸗ 
Pas er ſme niemands mit brachte / hats 
er ein boͤſen argwohn auff den Koͤnig/ 
id behielte denſeldigen bey fich, Aber 
s der Koͤnig deffeninnenward / ſchickte 
jme als bald ein Schiffman / ein Guza⸗ 
aten / mit namen Canaqua / vnd entre " 
ſchuldiget ſich gegen jme / das win 

niecht ehe geſchickt hatte Bd 
da wurden ſie wider 

Freunde / wie 
ue 
Das :ʒ. Capitel. 

Eonun der Oberſte ſich mit allem/ 
FA was jm von noͤten war auff die Rey⸗ 
ſe⸗ver ſehen hatte / fuhre er von Mes: 
de aus auff Calecut zu / Dinſtags den. 
er vnd zwentzigſten tag Aprilis / vnd ka⸗ 
eals bald in cin Golfen / daruͤber muſte 
fahren / der war ſechshundert vnd fuͤnff⸗ 





meil wege breit / deñ er was gegẽ cinem 
| | arm 


- 
m 
a ae 















„os Biſtoria der Schiffung 
arm vom Meer / der ſich deſſelbigen orts 
weit ins land erſtrecket / võ Nord an nach 
Sud hinaus / auff Calccut zu. Des Sons 
tags hernach kriegten die vnſern den Mit⸗ 
ternacht Stern wider ins geſicht / den ſie 
lange zeit verloren hetten / vnd ſahen den 
Mietags Stern / vnd vnſer Herr Gott 
gab jnen fo gut gluͤck / das / wie wol der win⸗ 
ger in India der zeit ſchon angefangẽ hat; 
te / da deũ gewoͤnlich auffdem Golfen grof 
ſe ſtuͤrm zu ſein pflegen / ſie doch ohn vnge⸗ 
witter daruͤber kamen / vnd hatten allwe 
gen guten nach wind / alſo / das fie Frey 
tagsden 17. tag Maij / den 23. tag nad 
dem fie von Melinde ausgefahren waren, 
ond Fein Landmitler zeit gefeben hatten, 
wurden fo eins hohen lands anfichtig/ wi 
fie acht meil wegsinder See waren. Als 
bald lies Canaqua die Bleyſchnur nider 
vnd fand fuͤnff vnd viertzig klaffter waſſer 
Vnd damit er von dem fand keme wiee 
nacht ward / wandte er ſich nach dem Su 
weſt zu / Vnd des andern tags des Samt 
tago keret er wider vmb / nahe daran di 
ER a 
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ufahren / vnd kame doch nicht ſo nahe hin⸗ 
u /das er die art recht erfennen kundte / 04 
er groſſen menge Plugars die fie fanden / 
ach dem fie des lands anſichtig warẽ wor 
en / denn es war in india / da denndiche 
andſchafft innen gelegen / allbereit weis 
47 4 | 
Sontags den 20. tag Maij/ do vernas 
ne der Schiffman ein fehr Boch gebirge/ 
asift vber der Statt Calecut gelegen / vñ 
ahet fich fo viel dem land / das er die art 
rkant. Da kame er mit groſſen freuden zus 
em Oberſten / vñ begerte ein boten brot/ 
nd ſagte jm / das were das Land / dahin er 
o groſſen verlangen hette. Vnd der oberſt 
chenckt jme als bald etwas / vnd befahle/ 
as man vnſerem Herrn Gott zu lod das 
Salue Regina fingen ſolte / Vnd ſie trie⸗ 
en allerley kurtzweil vor freuden in allen 
Schiffen. Den ſelben abend führe ſie auff 
wo meil wegs vnter Calecut hinab/ender 
alb meil gegen einer Statt ab / daran ſich 
er Schiffman anckert / vnd meint es we⸗ 
e Calecut geweſen / Vñ wie fie kaum ſich 
| gean⸗ 



















se iſtoria der Schiffung 
geanckert hatten/da ſahen fie als bald vier 
Almadien vol Leute von dem land zu jnen 
fahren / die wolten ſehen was das wor ſchiſ⸗ 
fe weren / denn ſie hatten nie dergleichen 
Schiffe gefeden/ ſonderlich die vmb fotcht 
zeit dahin fuͤhren / Vnd waren dieſe Leut 
gantz nackend / ausgenomen / das ſie die 
ſcham mit kleinen tuͤchern bedeckt hatten/ 
vnd waren braun von farb / Vnd ſrer et; 
liche ſtiegen indes Oberſten Schiff. Dat 
Schiffmander Guzarat fagtdem Dber: 
ſten / es weren Fifcher 7 vnd weren Buin 
ga / (denn alſo nennen die Indianer dar 
arm gemeine volck) Jedoch hielte fie dei 
oberſt zimlich wol / vñ lies jnen etlich fiſch 
abkauffen / vnd erfuhr von jnen / das di 
Statt nicht Calecut were / fondern Cale 
cut were noch weiter hinaus / vñ boten fid 
an / das ſie ſie dar bringen wolten. Da 
lies jm der oberſt als bald gefallen / vnd fü 
reten alſo dieſe Almadien jn ſampt feine 
Flot gen Calecut. | 
EUEEBT iffein State / geleget 
in der Landſchafft Malabar / welche lig 
aM 






In Indien. am 
Indem zweiten India / vnd hebt an)’ an 
em berg HDel / Und windet andem heupt 
der Cap Comorin / hat in der lenge 62. 
neilen / vnd iſt an etlichen orten 12, anck | 
ichenis. meilenbreie, Nas ganz Land 
fe nidertrechtig and waͤſſerig / vnd har 
ehr viel Inſeln / vnd ligt zwiſchen dem 
Indianiſchen Meer / vnd einem hohen ge⸗ 
irge / das ſcheidet Malabar von einem 
roſſen Koͤnigreich / mit namen Narſin⸗ 
ua. Die Indianer fagen/das das Meer 
or zeiten dieſe gantze Landſchafft Mlala⸗ 
ar beſchloſſen habe / bis an ben berg / dar⸗ 
ach ſey es gefallen an die ort da die In⸗ 
In jegund fein/ die man Maldiua neñet/⸗ 
eſelbigen ſeyen zunor Terra firma / das 
/ein land des Erdkreis geweſt / das habe 
15 Meer befchloffen / vnd dardurch ſey 
e Landſchafft Malabar getrucknet wors 
n. In der landfchaffe Mafabar ſind ſehr 
el reicher handel Staͤtte/fuͤrnemlich Ca 
ut / Die war derſelbigen zeit mie reich⸗ 
umb vnd fruchtbarkeit vber ſie alle/ vnd 
folgender geſtalt erbawet —— ; 
* es 
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wı Sifterisder Schiffen 
Vor zeiten hat das Land Malabar ei⸗ 
nem König zugchoͤret / der hielte ſich ge⸗ 
wönlichinder Statt Coulan / vñ hat ſich 
begeben das bey des letzten Königs zeiten/ 
mitnamen Sarrana perimal / des dazu⸗ 
mal etwan vor 6oo. Jaren geſtorben wa⸗ 
re / die Moren von Mecha / in Indiam 
kamen / vnd auch in Malabar Pfeffer ont 
anderer Specerey halben / vnd luden it 
Schiffe in der Statt Coulan / das war de 
zumai die fuͤrnembſte Statt in dem gan 
zen land Malabar / vnd waren der Koͤni 
sd alle Inwoner Heyden⸗ Vnd von de 
scitan / das dieſelbigen Moren dahin Fa 
en find / zelen ſie die Jar vnd zeit / Wi 
wir vom vnſers Herren Seht Chriſti g 
vurt thun. Dieſelbigen Moren machte 
ſo groſſe Eundfchafft mit dem Koͤnig / vr 
er mit jnen / das er freo Glaubens wart 
vnd verlies den feinen / vnd die Mahom 
tiſche Sect geſtel jm ſo wol / das er ſich e 
ſchloſo indem haus zu Mecha zuſterber 
Vnd ehe er hinweg zohe⸗ theilet er ſei 
Saͤter vnd herrſchafft unter feine — 









een 6 
And wie er alles hinweg geben hatte/ das 
niche mehr deñ ungefehrlichnoch zwoiff 
eil wegs lands hette / das was das ort da 
zu Schiff foltegehen/ vnd war cin una 
wohnte art / Dagdberdenfsibigenore 
ner Enckeln einem / der Jungens iweife 
pjm war / und befahl ſmẽer foltedenore 
wohnen laſſen / zu einem gedechtnus das 
da zu Schiff gangen were/und gabe ing 
n Schwerd / vnd ein Moͤriſuiſche Fa⸗ 
Ay die braucht er vnder anderin zu feinen 
rligkeit / Vnd gebot den andern Her⸗ 
/ vnterdieer ſeine Guͤter ausgeiheife 
tte/ das fie im ſoltẽ vnterthan ſein/ aus⸗ 
iomen die Koͤnige von Coulan vnd Ea⸗ 
nor / BE verordnet auch / das weder die 
en / noch einiger ander Herr in Mala⸗ 
Ming ſchlagen ſolte / denn allein der 
nig von Calecut. Vnd da er diſs alfa 
ordnet hatt / gieng er zu Schiff /da ſe⸗ 
wer Calecut iſt. Vnd die Moren kam 
ſelche andacht an dem ort an/ dieweif 
Koͤnig daſelbſt zu Schiff gangen / vnd 
h dem haus zu Mecha gefahren wars 


DW 
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das fichernach an Seinen andern ort DER 
daſelbſt 7 jre Schiffe Faden mwolten / vnd 
verlieſſen den Hafen zu Coulan⸗ der i 

deshalben gar vergangen / ſonderlich nack 
dem Calecaniß erbawet worden / vnd oil 
Moren ſich daſelbſt nider geſchlagen ha 
ben. Vnd weil dieſelbigen Moren treff 
liche Kauff leute waren / haben fie die 
Statt zu der beſten vnd reichſten handel 
Statt gemacht / die im gantzen di 
if. Denn mar kundte da finden alle di 
Speceren/ Aporecherey/ Mufeaenus/DN 
cis/das man begeren fundte / Auch alfe: 
fen Edelgeſtein / gut vñ boͤs Perlen / Can 
pffer / Biſem / Sandel vnd Aguila/2 
ere/dasift ein ding wie ein Gummi / de 
braucht man / brieffe damit sunerfiegeli 
an Wachs ſtat / fehöne Indiſche gefeſſ 
die man Porcellanos nennet⸗ verguͤld 
Kiſten vnd Kaſten / vnd allen ausbun 
den manin Chura hat / Item Gold/At 
bram / Wachos / Helffenbein / Und Al 
quecas / das find kleine runde Stein / 
man Pater noſter von machte / J 


au 















In Indien. —9 EN 
Daummollene Tuͤcher 7 grob vnd rein/ 
Kisondwon farben / viel gedreheter feis 
en / allerhand gülden vnd ferden Tücher 
ulden Stuck Schamlot + geswirnten 
Scharlach/ reinen Scharlach / Tuͤrckiſch 
Teppich/ Tafeciras / das find Tuͤcher 


on feiden vñ baumwollen gemacht / Kupf 


er / Queckſilber / Zinober /Alun / Coral⸗ 
en / Roſen wafler 7 vnd allerley art von 
Fonfect7 Dergeſtalt / das kein Wahr in 
er Welt / die man daſelbſt nicht funden 
ette. RT EN ® 
WVber das ware die Start auch fehr 
fig: / dieweil ſie am lengeſt des Meers 
ge / da es in das Land hinein gehet / und 


acht / das man nicht wol da anfahten 


in / hatte viel ſchoͤner Gaͤrten vmb ſich / 
aallerley Obs / ſo das Land tregt in⸗ 
ein wachſen / viel Bierbaum / und ſehr 
Be Waſſer / Auch viel Palmenbaum 
nd Arecaus. Indem Land wechſet we⸗ 
Reife / vnd das iſt das fuͤrnemſte deſ⸗ 
nman darinnen lebt / wie bey vns der 


Beige; / Aber man bringet deſſen vnd 


7 
— — 











us Ziftorisder Schiffung | 
alferanderer Prouiand gung von anders⸗ 
wodahin. «Die Statt iſt gros / vnd gen 
cheilt / vnd iſt gar von ſtroͤhenen Heuſern 
gebawet / ausgeſcheiden die Boͤtzenheuſer / 
Die Mefguises/das ſind die Kirchen / vnd 
des Konigs Pallaſt / dieſelbigen ſind von 
nein vnd kalck gebawen / vnd mit Ziegeln 
gedeckt / Denn es iſt auch im Land verbo⸗ 
gen/das ſenſt niemands dergleichen Heu⸗ 
ſer bawen darff. Es waren mancherley 
Heyden wohnhafftig da / von vielerleh ſec⸗ 
ten/ond viel Moren / treff liche Kauff leu⸗ 
ee / vnd fo reich / das wol etwan einer fuͤnff⸗ 
sigcigener Schiff hatte / vnd ware Fein 
Winter/das nicht wolgoo. Schiffe uber 
Winter in dem hafen hielten / die zogen fit 
auffs land / welchs fie leichtlich thun kund⸗ 
sen / denn fie waren ohn Naͤgel gemacht⸗ 
ond mie Aldkairifchen ſeilen gebunden / die 
ſind von den haren gemacht / die man in 
den Indianiſchen Nuſſen findet⸗ vnd ge 
bichet mit Breij. Es haben auch die ſchiff 
feine ploͤcklin / ſondern Die ſeiten ſind der 
maſſen gemacht / das ſie ſich geſchicklic 
drauff lehneten. Da 
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Eil denn die Statt Calecut eine 
ſo groſſe handel vnd Volckreiche 
Statt iſt / wie deñ auch das vmb⸗ 
igende Land / hat ſich des Koͤniges inko⸗ 
nen ſehr gemehret / dermaſſen / das er der 
eicheſt vnd mechtigeſt Koͤnig worden iſt 
n der Landſchafft Malabar / an geld vnd 





in Leuten / Denn er kundte in einem tag 


reiſſig tauſent / vnd in drey tagen hundert 
auſent gewehrter Man zuſamen bringe, 
Sie nennen jn auff jre ſprach Samorni⸗ 
as iſt fo viel / als ein Keyſer. Er war auch 
nder warheit Keyſer / gegen allen andern 
doͤnigen in Malabar / der waren nu zwen 
eben jme / Nemlich der König von Cou⸗ 
an / vnd der ander Koͤnige von Sanonor/ 
enn ob ſich wol jrer mehr auch Koͤnige 
enneten / waren fie es doch nicht. Dieſer 
donig zu Calecut war einer aus den Bra⸗ 
hmaren / wie auch die andern Koͤnige / die 
elbigen find wie Prieſter bey jnen / Vnd 
erhalben ſollen ſie alle indem Pagode / 

H 3 dm 
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ws Biſtoria der Schiffing 
das iſt / in jrem Goͤtzenhau ſe⸗ das Darst 
gebawet iſt / Die tage jres lebens enden. 
nd mus allwegen ein Koͤnig darinnen 
ſein / der den Goͤtzendienſt ausrichtet 7 
Vad wenn der ſelbige ſtirbt / fo thut man 
den regierenden Koͤnig an ſeine ſtat hin⸗ 
ein / vnd ſetzt ein andern / auff den das Koͤ⸗ 
nigreich ſonſt ſtuͤrbe / vor in das regiment. 


Bad wenn ſchon der. regierende König 


nicht in das Pagode mit willen gehen woͤl 


ie / fo zwingeman jn darzu / ſo bald der je⸗ 


nige / der darinnen war/geftorben iſt. 


Dieſe Rönige in Malabar ſind brau⸗ 
ner farb / vnd gehen von dem Guͤrtel an 
vber ſich blos / Aber vnten herab decken ſie 
ſich mit ſei denen vnd Baumwollenen tuͤ⸗ 


chern / Sie thun auch vnter zeiten kurtze 


Roͤcke an / die nennen fie Baius / von 
Sciden oder Guͤldenen ſtucken / oder auch 
gewircktem Scharlach / voll Edelgeſtein 
gezieret Agemacht/ ſonderlich der Koͤnig 
yon Calecut. Sie ſcheren jre Vaͤrt glat 
abe / ond laſſen fange knebelbaͤrte ſtehen⸗ 
auff Zärdifch art. Sie halten gar klei 

— J | net 


Pr 






In Indien. 9 | 
jen pracht / fondertich wenn fie eſſen / vnd 
rauchen geringe Speife / Aber dasumal 
ielte der Rönig aus Calecut groffen ſtaht 
n allen Dingen, 6 

Dieſe Koͤnige verheyrathen ſich nicht / 
ond haben derhalben fein Geſetz / Doch has 
pen fie ein Concubin oder beyſchlefferin / 
vonder Nairen gefchlecht/das find die E⸗ 
delleut vnter den Malabarifchen / dieſel⸗ 


big Concubin halten ſie in einem ſonderli⸗ | 
chen haus ben dem Pallaſt / vnd gebenje | | 
por jreonterhaltunge etwas Monatlich / 

darmit fiewol zu friedenift. Vnd ſo offt | 


dieſelbige fie erzuͤrnet / ſo laſſen fie ſie fa⸗ 

ren / Sie halten auch die Kinder / die fie 

mit jr haben / nicht vor jre Soͤne / vnder⸗ 

ben auch das Koͤnigreich nicht / Vnd find 

es Mans Perſonen / fo haben fie nichts 

mehr / denn was fie vonder Mutrer bes 

Fomen / Aber der Könige Erben findire 

Brüder / wenn fiederenhaben / Wo as 

bernicht / jrer Schweſter Rinder. Dies 

felbigen Sch weftern verandern fich auch 

nicht / vñ haben Kin gewiſſe Ehemenner/ 
Bun 24 kw 
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ſondern haben groſſe freyheit zunemẽ wem 
fie woͤllen. Vnd fie werden hoch gehalten/ 
vnd haben groffe inkomen. Vnd wen jrer 


eine schen Jar alt wird/ das fie in Man 


erleiden kan fo ſchicken jre Freunde / auſ⸗ 
ſer dem Königreich / etwan nach einem 
jungen Naire / vnd laſſen jn mit groſſem 
geſchenck bittẽ / das er jr woͤlle den Magd⸗ 
thumb nenen / Vnd wenn er fompe / fo 
empfangen fie jn mit groſſen freuden DE 
wenn er jr den Magdthumb genom? hat / 
fo ſchickt er jrein Kleinot an Hals / das 
eregt fie ir lehenlang mie groſſem pracht/ 
zum zeichen / Das fie freyheit hat das ſie te 
leib mag gönnen wem ſi y4 cwil. Brd ohn 
dieſelbig Eeremoni / duͤrffte ſie mit feinem 
Man gemeinſchafft haben. Dieſe Koͤni⸗ 


ge haben ondersgiten kriege miteinander? 


vnd ziehen perfönlich in die Schlachten/ 
vnd brauchen fich auch im ſtreit wenn ss 
von noͤten iſt. 

Wenn ſie geſtorben / ſo verbrent man 
ſie vor dem Pallaſt / auff einem groſſen 
platz / mit viel Sandel vnd Ambra * 

n 
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Vnd darzu komen alle jre Bruͤder vñ ne⸗ 
eſte verwandten / vnd die fuͤrnemſten des 


dönigreichs. Dir che fie zuſamen komen / 


wartet man drey tag / ehe man den vers 
orbenen König verbrent / Vnd beſichti⸗ 


ce jn / ob er eines natuͤrlichen tods geſtor⸗ 


en ſey / oder ob man jn vmbracht habe. 
Denn wo er were von jemands vmbrache 
orden / ſo ſind fie ſchuldig den todt zu⸗ 


chen. Wenn er denn verbrant / vnd die 


ſchen begraben iſt / ſo laſſen ſie ſich alle 


heren / das fie nicht ein haar behaltẽ / bis 
uff das kleineſte Kind / das Heydniſch 
y. Vnd in gemein enthalten fiefichdreis 
hen tag lang / das ſie kein Betele eſſen / 


sit ein Kraut / das ſie ſehr im brauch 
iben / Vnd würde einer begriffen der fein 
ſſen hette / dem ſchneiden ſie mit Recht 
e lefftzen ab. Vnd dieſe tage fo gebeut os 
rbefilcht der Printz der Koͤnig werden 
/nichts / ſondern wartet ob jemands ko⸗ 
e/der da wider ſpreche / das er König fein 


ſte / Vnd wenn die zeit ausift/fo beendis - 
n jn die. fürnemflen des Fönigreichez 


5 auff 













g22 Ziftsriaber Schiffung | 
auff alle des verſtor benen Koͤniges Geſettz 
vnd gewonheiten / vnd das er des verſtor⸗ 
benen fchulden bezalen woͤlle / vnd vleis 

wenden’ wo etwas võ dem Königreich 


entwendet / daſſelbige wider zu grobern« 


VBad wenn fie diefen Eyd von jm nemen / 
fohat er fein Schwerdin Der linckẽ hand / 
vnd die rechte auff einer brennenden Ker⸗ 


gen / die geht durch einen guͤldenen Ring / 


dagreifft er mit ſeinen fingern an / vñ thut 
alſo feinen Eyd. Vnd wenn es geſchehen 
iſt / ſo wirfft man jn mit eim wenig Reiſs / 
ond chut viel Ceremonien darbey / vnd bei 
een darzwifchen viel gebete / Vnd er betet 
die Sonndreymalan. Darnach thun m 
dic Caymans / das iſt die Landsherren / di⸗ 
einen tittel haben / dem Eyd / getrewe zu 
ſein / auch auff der ſelbigen Kertzen. Nack 
Zollendung dieſer dreyzehen tage⸗ fohebei 
fie wider an Hetele und fleifch und Fifch 
zu eſſen / wie vorhin/ ausgenommen der 
nig / der tregt leid vmb fein Vorfahrn ei 
gantzes Jar lang / vnd jſſet weder Betel 
roch giſch noch fleiſch / vñ ſchert ſein 
| nich 
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icht / ſchneidet auch die Tegel nicht ab. 
luch fol er des tages nur ein mal eſſen / vñ 
he. er jſſet / waͤſchet er ſich gar / vnd betet 
Hiche ſrunden im tage / Vnd wenn das 
sarherumb iſt / ſo helt er ein Ceremonie 
or des verſtorbenen Königs Seel / wie 
an bey ons die Jargezeite helt / da ſam⸗ 
nn ſich wol hundert tauſent Man / vnd 
ibt daſelbſt groſſe Almuſen aus. Vnd 
zenn dieſelbige Ceremoni gehalten ifi/fo 
id er für ein rechten König erkandt / 
nd als denn zeucht ein jeder widerumb 
ein, Furt Ay RL. 
Es hat auchder König zu Calecut / wie 
uch alle andere Koͤnige zu Malabar / ei⸗ 
en Verwalter oder Cantzler / der hat be⸗ 
eſch vber die Juſtitia / der hat gewalt in 
llen dingẽ / zugleich wie der Koͤnig ſelbſt. 
Das Kriegsuolck das der Koͤnig von Ca⸗ 
ecut vnd die andern haben / find die Nai⸗ 
en / vnd ſind eitel Edelleuthe / vnd haben 
ichts anders zu thun / denn den Kriegen 
achzuziehen / wenns noht iſt. Des Glau⸗ 
ens halbe ſind ſie Heyden / vñ tragen jre 
Wehre⸗ 


e y 


















224 Hiſtoria der Schiffung 
Wehre / deren fie fich im krieg gebraucht / 
ſtetigs mit ſich / das find Bögen / Flitſch/⸗ 
Scheffelin / Agomien / das iſt ein art von 
Partiſanen / vnd Schilte / das wird de⸗ 
nen die fie tragen / zur ehre gerechnet / Sie 
gehen alle blos / ausgenomen das ſie vnter 
dem Guͤrtel hinab bis auff Die Knie / ein 
Baumwollens tuch vdallerley farben tra 
gen / ſie gehen auchbarfus / Aber auff den 
Heuptern haben fie Tonques oder Mo⸗ 
sifquifchen buͤndt. Sichalten fich alle bey 
dem König / oder andern groffen Herren 
im land / von denen fie jren vnterhalt ha⸗ 
ben / vnd halten fren Adel fohoch/ond find 
fo ftolgdrinnen / Das fie feinen Barren 
nimer anrären/ gehen auch nimer in keins 
Bawren haus / Auch find die Bawren 
ſchuldig / weñ fie ober die Gaſs gehen/das 
fie suffen muffen / das fie im Frieden hin. 
gchen/damit wenn die Nairen komen / dae 
fie jnen ſagen / das fie von der ſtraſſen ge— 
hen / Vnd wenndie Barren folches nich 
ihun / foerwärgen fiedie Nairen. Coha 
auch der Koͤnig ſelbſt niche mache ſemaͤde 

AT ai 








In Indian if 
einem Nairesumachen / der nicht frey 
on den Stam fey. Sie dienen den Hers 
en bey denen fie find/fchr vleiffig/ tag vñ 
acht / vnd achtens nicht hoch / eſſen und 
rincken vmb wol dienen zuuerſeumẽ. Sie 
alten gar geringen koſten / dergeſtalt / das 
ner mit zwen dicken Pfenningen dic er 
Nonatlich hat / vor ſich vnd einen Jun⸗ 
en der fin dient / gnug hat. Vermoͤge des 
‚andrechts / duͤrffen ſie ſich nicht beſtat⸗ 


en / vnd haben derhalben kein gewiſſe kin⸗ 


er / Aber die Rinder die ſie haben / die bes 
ame ſie etwan mit einer Dierne / die jrer 
wen oder drey zugleich halten / vnð ma⸗ 
hen cin vertrag vnter ſich / vneinigkeit sus 


orkomen / das je einer vmb den andern 
ey jr iſt / von einem Mittag / bis des an⸗ 


een tags zu Mittag / Vnd wenn derſelb 
inweg iſt / fo kompt ein anderer / vnd alio 


chlieſſen ſie jr leben / das man won keinem 
eenck vnter jnen hoͤret / und halten das 


elbig Weib ſehr ehrlich. Vnd wenn einer 
nter jnen daſſelbig nicht mehr habẽ wil/ 
Rs mag er thun / desgleichen ſie auch / Vñ 


dieſe 








den Kriegs haͤndlungen deſto befler aus⸗ 
warten koͤnnen· Vnd dieweil fie fo 
Bienen / ondeitel Edelleut find / fohaben 
ſie die freyheit / das man fie nicht darff ge⸗ 
fenglich einziehen 7 auch nicht wie Vbel— 
theter richten / Vnd wenn jrer einer Den 
andern vmbringt / oder ein Kue todt fehle 
get / (Denn das iſt bey jnen ein gros vbel⸗ 


chat / aus vrſachen / das fie die Kuͤe art 
beten) oder ſchlefft bey einer Bewerin 


oder jſſet in eines Bawern haus / oder fe 
det dem Koͤnig vbel nach / and en der Ko 
nu 
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ig gewislich erfahren hat / fo gibt er ei⸗ 
em Naire ein Brieff lin / vnd befilhet 
m darinnen / das er zwen oder drey zu ſich 
eme / vnd dieſen oder ſehnen vmbringe⸗ 
enn er hab es verdienet / Vnd dieſelbi⸗ 
en erwuͤrgen denn den Theter / wo ſie jn 
inden/mieden Schwerd / Vnd wenn er 
odt iſt / ſo legen fie den zettel auff jn / das 
nit man wiſſe / warumb ſie jn vmbracht 
Dieſe Nairen duͤrffen Fein Wehr ne 
men / noch in ſtreit komen / ehe denn fie zu 
Ritter gemacht ſeyen. Vnd wenn ſie ſi⸗ 
ben: "ar alt werden / da hebt man ſie au 
zu lehren allerley Waffen vnd gewehr zu⸗ 
brauchen / Vnd damit ſie gelenck vnd ge⸗ 
ſchickt darin werden / ſo beugen vnd bre⸗ 
chen nen die Meiſter / jre Glieder⸗ vnd 
ſehren darnach ſie die gewehre gebraucht} 
Bar zu fie fie am geſchiekteſten vnd geneig⸗ 
tilten befinden, "Die gemeine WWehre 
er die fie am meiſten brauchen / ſind bey 
nen Schwerdter vnd Rondellen / oder 
Schilke, Die Meiſter die ſie " 
* in 
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Hiſtoria der Schiffung 
ſind in den Wehren graduirt / darinnen 
fie ſie lehren / vnd heiſſen auff jre ſprache / 
Ara / denen thut man vnter andern 
dairen die groͤſte ehre an/ Ale jre Schus 
ler / ſie feyen wer ſie woͤllen / wenn es ſchon 
die gefreyten vnd groſſen Herren weren/ 
Kind fie nach Landsbrauch fehuldig anzus 
beten / wenn fie ſie ſehen / vnd find ſchuldig 
alle Jar zwen Monat in die Schul zu ge⸗ 
hen / ſo lang fie leben / Derhalben fie denn 
fehr hurtig in den Wehren find / vnd hal⸗ 
ten derhalden auch viel auff ſich feld. Bi 
wenn einer Ritter wil werden / ſo gehet er 
zu dan Koͤnig mit feiner gantzẽ verwand⸗ 
ſchafft / vnd Freundſchafft / Vnd erſtlich 
gibeer jme ſechtzig Kanons an gold / das 
ift cin Raͤntz die alfo heiſt / vnd mag zufas 


mendrey Portugafefifcher Croiſade fein/ 


das weredreiffig Ducaten. Als deũ frage 
inder Rönig/ob cr vorhabens ſey der Nai⸗ 
ren gewonheit vñ gebrauch zuhalten? Vñ 


ſpricht er / Ja/ fo left jme der Koͤnig ein 


Schwerd vmbguͤrten / vñ legt jm die hand 


auff das Heupt / vnd ſagt etliche wort / als 
| wenn 
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mer Gott bite / Die niemands verſte⸗ 
/onddarnach vmbfengt er jn / vnd ſagt 
baee das ſo vil in vnſerer ſpra⸗ 
iſt / als / Du ſolt die Brachmanen vnd 
hebefchlisen / vnd wenn er das geſagt 
/fobeterjnder Naire an / vnd iſt denn 


hin Ritter. Wenn ſie jre wohnunge 


einem meinen / ſo gerheiſten fie füch/ 
m Eyd mit incäufterben/onddashat 


ſie zuch / der geſtalt/ das / Wenn man 


n Hetren im krieg vmb hat bracht / fo 
ten fie mit Den Feinden / bis fie auch 
Drache werden/ Sind fie aber nicht. das 
710 ziehen fie dem / der jn erwürgt/oder 
puͤr gen Hat laffen/nach / vnd erwärgen, 


auch. Sie ſind ſehr abergleubig / vnd 


ten viel auff warſagen / vnd halten et 


eeage vor boͤs / vnd etliche fuͤr gut/ Sie 
er San vnd Mon an / auch die liech⸗ 
die Kůe/ vnd alles was jn des morgens 
gegnet 7 Denn ſie aus dem hauſe gchen/ 


d gleuben leichtlich ein ding / es fen fo 
e od nichtig Als es woͤlle. Der Teuffel 


ret offt in ſie / vnd fie fprechenes ſey ſrer 
JGoͤt⸗ 


— - 
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8 ouer oder Panoacs chem al send 
2°. fiees)einer/ Vnd denn fagen fie wunde 
arliche Dinge/ damit fie esden König 

geben / Vnd der Naire / den der Zeuf 
nn befeffenhat / gehet mit bloſſem Schwer 
or den Koͤnig / vnd zittert gar / vnd hatt 

ech ſelbſt mit dem Schwerd / vnd ſpric 
Zch bin der oder der Gott / vnd kome h 




















Snd ſage dir / das du diſes oder jenes ehu 
md ſchreyet wie ein Narr. Badwei 
per Rönig fich entſetzet daffelbig zu thu 
fo fchreyet er noch mehr / ond ſchlegt fi 
noch mehr / Bis das jmeder König ala 
ben gebe, Es iſt auch font anderer 
ol in Malabar / vunterfehledlid 
* Secten / die zu lang weren zu erzelen/ 
find alledem König vnterthan / anogen 
men die toren /die etwas hoch von 
2.2... jnen gehalten werden/desgroflen 
Xributs halben / den ie.) 
um Mmengeben/vonjinr 
ne © ROUTER >; 


% ſchafft. | 
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Bas Sapit, 


Se fich num der oberft auſſerhalb 
1* 1 dem Hafen zu Calecut geanckert 
hatte /da ſchicket erinden Almas 
ien / die in dahin gefuͤhret hatten / der vers 
anten oder verurtheilten einen/die er mic; 
ch hatte / gen Calecut / das derſelbig die 
State beſehe / vnd erführe/ wie man ſich 
egen jme/als einem Chriſten halten wuͤr⸗ 
Denn er meinte / es weren auch Chri⸗ 
en zu Calecut. ee Fr 
Als baldderfelb auffs fand kame/ da fans 
t ſich das volck vmb jn her / als vmb ein 
emdd ding / vnd fragten die ſenigen dic’ 
ir bracht hettẽ / was es für ein man were/ 
ſie / ſie hieltẽ darfuͤr/ es wer⸗ ein 





Ya ſagtẽ 
or / vnd were mit andern komen in den 
ciE ſchiffen die fie ſehẽ. Des verwundenẽ 
h die võ Calecut fehr/denn fein kleidung 
at vil anders / deñ der andern Morẽ klei⸗ 
ing / die võ der enge des rotẽ meers kome 
Ind es giengeimein gtoſſe menge volıfe 
ich/ Vnd etlich vnter jnen/ die Arabiſch 
2kund⸗ 
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Fnndten/die 


ui fein antwort da dar 
derten / das er ein 
So de das —— 
nn Moren 
zweye r Moren 


—* m an —* er * 


von T 











une 


ndder eine v vn⸗ 


Eon gen nEaleutfomen/' vnd da⸗ 


wonhafftig waren.‘ 


N er denfelsen/mitnamen 


te Hiſpani 





aus Portu 


des er bedur 
I). verbante in das hau 


vername d 


era ſme⸗ 


| fauͤhrt / der ho 


wie er dahin kom were? Der 
ach der lenge/ auch wie viel! 


864 Schiffe hett Bon 


eimen 


Hontaibo fund 


ſchreden / vnd wuſte wol wat 


Portugaleſer vor Leuthe we 
hernach fagte / das cr jr 
es geſehen he 

net die Koͤnigin/ 


gal offt gen 


as er aus 


Hat dich 


ffte/zuholen. 
6 kame⸗ 


Portugal ware⸗ fag! 


aren wie & 
jrer erfiche zu Thu 


ete in einem Schiffe/genen 
/ das ſchickte der Koͤni 


Thunes / allerley 
Als nun dieſe 
vñ Bontaib 


der Teuffelher g 


ole dich / vnd fragte in darnad 


erbann 


taibo verwi 


die rei kr. % wie ſie * 








WO» — —— — — 
en komen moͤgen / vnd fragt jn was ſte ſu⸗ 
heten / weil fie fo weit gefahren werd? Da 
agt jm der Verbannet / Sig ſuchetẽ C hri 
fen und Specerey. Es fragt jn auch Bons 
aibo / Warumb der Koͤnig aus Franck⸗ 
eich / vnd der König aus Caſtilien/vñ die 
enediger nicht auch dahin ſchicktẽ Da 
ntwortet jme der Derbannet/ Der Ko⸗ 
ig aus Portugal wolte es jnen nicht ge⸗ 
atten. Da ſagt Bontaibo / Er thete wol 
8 ers nicht zulieſſe. Vnd er machet dem 
erbanten gut geſchirr / vnd gab jme kleine 
roͤtlin von Weitzen meel zu eſſen⸗ die 

nnen die Malabariſchen Apas / vnd gas 

im honig daruugug 

Da er nun geſſen hatte fagte Bontai⸗ 
er ſolte ſichwider indie Schiffe ma⸗ 
en / vnd er woͤlte mit jm / vnd den Ober⸗ 

anſprechen / wie er denn auch there, 


wie er an des Oberſten Schiff kame⸗ 
ingang hub er auff Caſtilianiſch an zus 
gen / Vielgluͤcks/ viel glücks / viel Rus 
n / viel Smaragden / Sr ſollet vnſerm 
errn Gott ſehr dancken / das er euch in 














334 Siſtoria der Schiffiung 
win Land gefuͤhrt hat / da allerley Spece⸗ 
rey / Edelgeſtein / vnd alle der Welt reich⸗ 
cthumb iſt. Vnd da in die vnſern alſo hoͤ⸗ 
Alen reden / erſtarreten fie gar / Denn fie 
Hatten ſich nimer verfehen / das fo weit 
on Portugal jemands feinfolte / der ire 
Sprach verſtuͤnde / vnd dancketen vnſe em 
Herrn Gott / vnd weineten vor freuden 
„Der oberſt vmbftenge den Bontaibo / bit 
fies in bey fich figen/ vnd frage jn / ob er 
ein Chriſt were / vnd wie er gen Calecut 
Eomenwere ? Da ſagt jme der Bontaibe 
woher / vnd wer er were/ vnd das er durch 
den weg auff Alkaire gen Calecut komen 
were / Vnd ſagte jm / wie er die Portuga 
leſer hette lernen kennen / vnd er were alt 
wegen jr Freund geweſen / denn fie hertet 
jn rechtſchaffen Leuthe duncken fein / pn! 
er wolte auchjegumd jr Freund fein / on 
wolte jnen in allem / ſo jm muͤglich were 
Zu dienſt fein, Darumb fm denndert 
berſt ſehr danckt / vnd verhieſſe jm / es fol 
Am wol vergolten werden/ Und ſagte⸗ 
were der froͤlichſten einer / der in der 7 
sh : 

























In Indien. 135 
in koͤndte / weil er jn funden hette / vnd 
as er auff feiner ſeiten were / denn er hiel⸗ 
darfuͤr / Gott hette jn zu jme gefchickt/ 
mit er feine fchiffung / zudem ende/ da 
hin begeret / bringen möchte / Denn 
In jn were alle arbeit vergebens geweſt. 
3nd wie er jn bate / das er jme fagen wol⸗ 
was der König aus Calecut für ein 
Ran were / Vnd ober jn / als des Königs 
15 Portugal Ambaſtaten / auch willig⸗ 
ch annemen würde Antwortet jme 
Sontaibo / Es were der Koͤnig aus Ca⸗ 
cut ein einfeltiger ond fehr lofer Manz 
nd wuͤrde jn empfangen / wie fonft eines: 
embden Koͤniges Botfchaff. Wenn 
sader fpreche / das er Kauffmanſchafft 
den gen Calecut fomen were / vnd das 
" Wahr derwegen mit fich bracht het⸗ 
/ fo würde man jn viel befler empfan⸗ 
m. Denn aus der Kauffmanfchaffe 
ee der König / von feiner gerechtigs 
it vnd Zoͤll wegen ein fehrgroffennuß/ 
id es were fein beft infomens. Ver⸗ 
elder jm auch 7 das der König der zcie 
| | Ja m 








eg 


zu Pauane were, Das iſt ein Star dig 
auff fünff meil von Calecut an dem Meen 
gelegen 7 onder folte daſelbſt Kin zu denn 
König fehichen/ und jme laffen ſagen / wol 
er in ſeinem hafen zu Calecut were. 
Solches lies jme der Oberſt auch ge 
‚fallen Vnd dieweil er fo gutem ne ) 
dem Bontaibo fande / gab er ime erlichk 
ſtůcke võ der Wahr / die er mit fich bracht 
hatte / Vnd ſchickte zwen der vnſern mit 
me / die dem Koͤnig die botſchafft bringen 
ſolten / damit er jm geleit gebe/ vnd ſme an 
zeigen lieſſe / wie er zu jme gen Pauane fo 
men ſolte/ welches denn Bontaibo-alft 
thete. Vnd wie ſie vor den König kamen 
lies Fernandus Martius / der der zweye 
iner was / dem Koͤnig durch ein Oolmet 
ſchen / der da war / anzeigen / wie ſmede 
Bberſt brieffe von dem König von Pol 
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meagal brechte/ vnd hette jn alleinderhalbe 


daher geſchickt Pd möchte ers leiden ⸗ 
der Oberſt jme die brieffe bringe 
































As der Koͤnig die botſchafft verſt ande 
ecte/ehe denn er jun antwort gab / lie⸗ 
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Y a In Indien. 37 
nen beidẽ / ſeglichem ein Guͤrtel võ baum⸗ 
woiten tuch vnd ſeiden gemacht geben/wie, 
er ſie ſelbſt erug/die waren ſehr gut. Vnd 
darnach fragt er Fernandum Martium/ 
mas es vor ein König were / der jme. den 

bricht fchichte / vnd wie weit fein Königs 
reich gelegen were? Vnd er fagte es Ine/ 
Berichtet in auch weiter/das er ein Chriſt 


vnd ſeine Vnterthanen auch Chriſten we⸗ 


ren / vnd wie ſie ſo groſſe muͤhe vnd arbeit 
erlitten hetten / ehe fie gen Calecut komen 
weren. Darab ſich der König ſtellete/ als 
ob er ſich fehr verwunderte/ vnd ſagte / Er 
were ſehr wol zu frieden / das ein fo gewal⸗ 


tiger Fuͤrſt / wie der Koͤnig aus Portu⸗ 


gal / vnd ein Chriſt / ſeine botſchafft zu jm 


ſchickete / vnd lieſſe dem Sbeiſten ſagen/ 


Er ſolte ſeine Schiffe auff den Ancker ſtel 


len zu Panderane / das iſt ei ein Statt vn⸗ 


Calecut gelegen / da der Oberſt zum er⸗ 


en angefahren war / Oenn der hafe wer 


beſſer daſelbſt / denn zu Calecut / da die ſeit 
ſehr gefehrlich iſt / vnd die Schiff moͤchten 
PAR: daſelbſt verderben / vñ ſolte dar⸗ 
RR 50 nach 


# 





” 


— J 2 —— 


I  SifforinderSchifung 
2 nach vber land gen Calecut reiſen / da woͤl⸗ 
tce er jn anſprechen / vnd ſchickte jme ein 
Schiffman / der jn gen Panderane fuͤhre⸗ 
te /Vnd wie ſie an die Infahrt des hafens 
kamen / da wolte der Oberſt nicht weit hi⸗ 
nein fahren / wieder Schiffman gern ge⸗ 
ſehen hette / Denn er wuſte nicht / was jme 
etwan begegnen moͤchte. 


0 Dasıs.Gapitl, 
| I I: nunder Oberſt in.den hafen an⸗ 


1 






































komen war / kame ein botſchafft zu 


me von dem Catual / cdas iſt wie 9 














> Hoffmeifter) zu Calecut / vnd thete jm zu 
wiſſen / das der Catual mit anderen vom 

Adel 7 aus des Koͤnigs befehl gen an 
rane fomenwere / vnd folte jungen Cale⸗ 






































Q 

















” 
2 








In Indien. 139 
Bd gab den Heuptleuthen / vnd den an⸗ 
ern / die die fuͤrnemſten bey jme waren / 
uncerſtehen / das er willens were den Koͤ⸗ 
ig zu Calecut zubefichtigen/ vnd mit fich 


er Kauffmanſchafft halben mit jm zuuer⸗⸗ 


leichen. Aber fein Bruder mißrhiet es/ 
nd ſagt / Er ſolte nicht auffs land komen/ 
enn wenn ſchon Chriſten da weren / ſo we⸗ 
en aber auch viel Moren da / denen er an⸗ 
ers nicht trawen ſolt / deñ das fie in zuner 
erben gedencken wuͤrden Den ſie weren 
eine todtfeinde / vnd hetten die von Moſ⸗ 
ambicg vnd Mombaſſa jn vnterſtanden 


omb den hals zubringen / da cr Doch allein. 


Firüber gefaren were / was deñ dic von Ca⸗ 
feet thun wuͤrden / wo ſie in erfahrung ke⸗ 
men / das wir vns der kauffmans handtie⸗ 
ung annemen woͤltẽ / daran jnẽ all jre wol 
fahre gelegen iſt / vnd jnen jren acwin und 
utzung ſchwechẽ / Deñ es were ſich derhal 
ben wol zuuermuttẽ / das fie mit allem jrem 
vermoͤgẽ vnterſtehen wurdẽ / uns vmb den 
hals zubringẽ. Dieweil fie det wurdẽ wiſ⸗ 


fen / das ſie an nicmands baß daſſelbige 


anfa⸗ 























































































146 h gifkeriadere &i fung 
i  anfaßen oder enden würden Fönnen / de 
an des By perfon / wärden fewof 


- Ben denn daikibig gefi hehe / und" dee 
König ſchon fehr darüber zuͤrnete /würd 
er jn doch nicht wider lebendig machen koͤn 
‚nen. Vnd derhalben / diewe il fine vnb⸗ | 
wuſt were / ob der Rönig ctwas darnach 
fragen würde / wenn er ſchon umbfeme/ 7 
dieweil die Moren darindaheim / under 
ein frembder wert / So hette er deſto mehr 
vrſach / feiner fachen acht zunemen. Auch 
ſolte er bedencken / wie es nach ſeinem tod 
ſuen allen ergehen moͤchte. Vnd wer wi 
ſte ob ſie nicht ſich gar verlieren — 
vnd wuͤrde alſo alle die muͤhe vnd arbeit/ 
die fic bisher gehabt hetten / gar verloren 
kein. Hamie ſie nun alfer Diefer forg vber⸗ 
haben weren / fo ſehe er vor gut an / das er 
ſich nicht auffs land begebe/ ſondern ſolte 
jrer einen ſchicken / oder ein andern/der e⸗ 
den das ſenige ausrichten koͤndte⸗ da⸗ 3 
ſelbſt perſonlich thun möchte. Denn es 
ar a Die FARBEN fonderlich “ 


» 9 


J 












a Ga Indien. 141 
eoberften/ mmer in gefaͤhrlichen ſachen 
agen / es were denn Die noht dermaſſen 
Ir augen/das fie es nicht umbachen koͤnd⸗ 
n. Vnd dieſes bedenckens waren die ans 
rn alle auch. — Rn. 
Aber der oberſt antwortet jnendarauff 
gefehrlich folgender maffen/ Wenn ich 
hon für gewis wuſte / Dasich fterben ſol⸗ 
/fo wolte ichdoch vmb feiner vrfach wils 
n vnterlaſſen / das ich den Koͤnig nicht 
ıfprechenfolte. Vnd wil verſuchen / ob 


h freundſchafft mit jme machen fönne/ 


ad mich der kauffmanſchafft halben mit 
ie vergleichen / vnd Specerey vñ anders 


is feiner Statt Calecut bekomnen / damit 










= 
= 





a  Sifferisder Schiffung 
etwan andere onuerdechtige Leut hichet 
komen / Die ons zeugnus geben / das wie 
vmbgeſchifft hetten in dem jenigen fo wie 


anzeigen würden. Vnd wil euch nicht 9 


haiten / das ich viel lieber den todt leiden 
wolte / denn das ich ſo lang warten ſolte / 
bis ein anderer keme / vnd vns vnſers ver⸗ 
dienſts vñ ausrichtunge kundſchafft gebe/ 
Vã aber vnſere miſsguͤnſtigẽ mitlerweil 


jres gefallens von vns reden würden, Vnd 


jr ſolts für gewis halten / das ich den todt 
viel lieber leiden wolte / denn deſſelbigen⸗ 
wieich jetzund geſagt hab / gewertig fein, 
Dieweil ich aber/liebẽ Herrn / mich nicht 
in fo groſſe gefahr gib / wie jrs dafür hal 
tet / ſo hab ich vmd fo vil mehr vrſach / mei 
nem fuͤrhaben nachzuſetzen / ſo habt jr aud 
euch nicht zubeſorgen / das jr euch von ein 
ander verfieret/ Denn indem land da id 
hinziehe / ſind auch Chriſten / vnd der Ko 
nig hat nichts liebers / denn das man vie 
kauffmans Wahre in ſeine Statt bring 
vnd groſſe handtierung da treibe / Diewei 
es im ſehr nutzet. Vnd je mehr Kauff a 









Da fein / Je groͤſſern nutzen har er daruon, 
So bin ich auch nicht gefinnet/ alſo lang 
bey dem König zu bleiben das die Moren 
der weil Haben einigen anfchlagauff mich 
äumachen. Denn mit der abrede und vers 
— ich mit ſme gedenck auffzu⸗ 
ichtẽ / ſol es innerhalb drey tage Ja / oder 
Nein ſein / mitlerweil wil ich meiner ſacht 
wol acht haben, Vnd die ſach die ich durch 
dieſe abrede vñ vergleichung erlangẽ wer⸗ 
de / (wo mir anders Gott das glůck vergon 
net / das ichs zu wegen bringe)die wolte ich 
omb Fein gelt gebẽ / ſo kan auch der König: 
mit feine andern daſſelbig füglicher befchs 
ieſſen deũ mit mir / Dei er wird on zweif 
el mehr auffſehens auff mich habeyrämie 
nehr ehreanthun/ dieweil er weis das ich 
er oberſt / vnd des Koͤnigs aus Portuga⸗ 
Ambaſiat bin / deñ eimandern/er ſey wes 
x woͤlle. Dagegẽ aber wo ich eine andern 
ſchickte / ſo würde er gedenckẽ man verfuche 
n / wurde dafür haltẽ / entweders ich hett jn 
eracht / oder vertrawte jm nicht⸗ das ich 
licht were ſelbs zu im komt Qi Ran 
uw Na 








Sea 7 Hl 


nn 
* 4 


halten mag / das er vns hernach auch vers 


dermaffen Secret vñ Iuſtruen derbe’ 
dieſe ſache sunerrichten / wie ich von mir 
ioſt thun kondte 2 Vnd wenn] bir vnſer 








AäZiſtoria der Schiffung 
nach dieſer ſach gedechte / das were vrſat y. 
anırz/ wie viel er jegumd villeich anffons 





achtet. Wie kondte ich auch cinem ander 


Syerr Gott vmb meiner fünde wi eh ver⸗ 


fangel egte/ Were es mir nicht beſſe r/das 


Menget / das man mich vmbrechte / oder ge⸗ 


mir gefehehe / Inden ichmeinen befi (ch 


J 


ki "qusrichee/ocnn das ich lebendig biiebe/ eh 
aſſelbig nicht thete Vnd ob es ſchon ge 
ſchehe / ſo ſeyd jr Herren auff dem Meen 


vnd habt gute Schiffe da werdet jr or 


"wol/wie jr am beten konnet / ver ſchen / v 
ziehet als denn heim / vnd ſagt wie cs vi 
gangen fe). Derhalben woͤllet mir nie 
weiter darmwider fagen / denn ich bin ent 
ſchloſſen eigner per ſon(wils Gott) in Ca 

lecut zu reifen / vnd mit dem Konig fprait 





Wie ſie nun alle ſahen / das erendelie 


dee fine war / da lieſſen fie cs ſnen auch 
| | faller 









In Inbien. 145 
llen / vñ ward beſchloſſen / das jrer zwoͤlff 
it jme ziehen ſolten. Mit namen Diogo 
)ias fein Secretarius. Femandus War 
18/der Dolmerfch und fein Hoffmeifter 
ar / vnd Johan da Saa / der ſchatz oder 
ammermeiſter ſindher vber das India⸗ 
ſch Baus geweſen iſt / Vnd ein Schiffs 
echt / mit namen Gonſalo Pirez / den 
itte der Oberſt erzogen / Vnd einer mit 
men Aluaro Veillho / vnd Aluaro de 
raga / der hernach Schreiber iſt gewe⸗ 
nin der Alfandego zu Ports / das iſt ein 
npt / wie ein Vicecomitatus in Franck⸗ 
ich / ſampt andern/ derẽ namen ich nicht 
be erfahren koͤnnt /alfo das jrer mit dem 
berſten drey zehen waren. Vnd feinem 
ruder wurden Die Schiffe befohlen / vnd 
ard er des Oberſten Leutenampt oder 
tathalter gemacht / Vnd ward jine bes 
hlen / das er ſeines abweſens niemand in 
eSchiff lieſſe / ſondern die dahin kemen / 
ke er in jren Almadien bleiben laſſen. 

a Nicolas Cocillo ſolte alle tage in den 
inen Schiffen an land fahren / vnd ſei⸗ 
ner 
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ren auffs beft gebutzt / auch die Scht 





48 Hiftoriader Schiffung | 
ner daſelbſt warten. ABie diefeenunallt 
verordnet war / Da fert fichder oberſt de 
Montage zumorgen den 23. tag Maijin 
zin Schiff / mit feinen zwoͤlffen / = 








auffs beſt Heraus geſtriechen mit Geſch 
tze / Panieren vnd Trommetern / Die dit 
ſen bis der oberſt an land kame. Daſel 
wartet der Catoual feiner / mie zwey h 
dert Nairen / die auch ſonſt ſtetigs vmb II 
waren / auch andere mehre / vnd dem gan 
tzen volck aus der Statt, Vnd wie de 
oberſt aus dem Schiff getretten war / em 
pfieng jn der Catoual / vnd die jenigen/ di 
er bey ime hatte / mit groſſen freuden. V 
nach dem der Willkom gehalten was / di 
fegteman den oberften in cin Senffte di 
man tregt / welche im der Koͤnig geſchick 
hatte / denn cs ifk indem Land nicht De 
brauch / das fie reiten / fondern reifenä 
ſolchen Senfften / die find wiedie / fo ma 
hie bey vns hat / allein das ſie nicht gedi 
cket find / Denn die ſeiten find gar nicd 
sis. Dieſer Senfften jede ar 

a 









| | In Inbien. 147 
n auff jren Achſſeln / nicht allein aus 
igel der Pferde oder Maulthier / ſon⸗ 
auch zu mehrer herrligkeit. Denn an 
orten da ſie ſchon Pferde haben / da 
m fie ſich Doch von Menſchen tragen/ 
y auf der Poſt wenn die Koͤnige oder 
ern wöllen weit reifen / vnd wenn fie 
fen / reifen fiein kurtzer zeit cin weiten 
Sie fönnendarinnt ſitzen oder ligen 
ſie woͤllen / vnd haben groſſe huͤte oder 


nel / die auff eim zimlichen hohen fus 


en / den andere Menner tragen / welche 
chſen nennen / ober jnen / das fie vor 
Sonn vñ regen ſicher find, Sie haben 
ein andere art võ Senfften / die habẽ 
heruͤber rohr / die find gebogẽ wie cin 
er Circkel oder ein boge / dieſelbigẽ koͤn 
DE tragẽ / weil fie ſehr leicht ſind. Wie 
er oberſt in ein ſenffte geſeſſen war / da 


er mit dem Catoual / der in einer an⸗ 


ſenfftẽ ſaſs / ſein weg ſonderlich in ein 
ff / mit namẽ Capocate / vñ die vnſern 
gen mit zu fus / vnd muſten in etliche 
vern / die der Catoual beſtelt hatte / jrt 
8 23  glundes 
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Hifkoriader Schiffung 
plunder tragt, In demſelbigẽ dorff Cap 
Fate affen fie zumittag/ der Eatonalint 
ner fonderlichen Herberg / vnd Der obe 
in einer andern / Vnd die vnſern aſſen 
ſelbſt geſotten fiſch / vñ Reiſs / mit but 
auch ſonſt Obs / des das lãd tregt / vñ mi 
wie das vnſer / iſt aber doch wolge ſchma 
vnd ſie nennen etlichs Jacas / das 2 
Mangas/auchetlichs Figos / vñ rang 
ſehr gut waſſer / wie eo denn im ſelbẽ 
waͤſſer hat / das dem waſſer zwifchen X 
ren vnd Minen nichts nachgibt. Nach 
ſens giengen ſie zu Schiff / denn ſie af 
ein Waſſer hinauff fahren / dasdeso 
indas Meer lieffe. Der oberſt vnd die 
nen ſetzten ſich in zwo Almadiẽ die an 
‚ander waren / das nennet man in dem ki 
Langada. Vndder Catoual / vnd die 
nen in viel andere, Es kam ein vnze 
polck auff Das vfer / die vnſern zu beſch 
denn das land iſt ſehr volckreich. Si 
ren vngefehrlich ein meil wegs das wa 
hinauff / vnd ſahen lengeſt deſſelbigen 
groffer Schiffe / die auff truckenem 













In ndim 149 
den. Vnd ſie Kiegen darnach wider 
den Schiffen/ vnd festen fich wider in 
Senfften / vnd reifeten alſo fort / und! 
Henorten lieff ein groſſe menge volcks 
die vergafften ſich dermaſſen an den 
rn / das auch die Weiber mit den kin⸗ 
auff den Armen jnen nachgiengen / 
wurden des wegs nicht gewahr / den fie 


gen. * — | 
Fon dieſem Dorff / dauon ich droben 


gt / fuͤhrte der Catoual den oberſten in 
Pagode oder Goͤtzenhaus / vnd ſagte 
es were ein ſehr andechtig art / Wie es 
der oberſt dafuͤr hielte / ſonderlich weil 
berdem fuͤrnemſten Kirchenthor ſiben 
ellen geſcehen hatte. Border Kirchen 
dein Meſſinge Scul / eines Schiffs 
ſtbaums hoch / vñ oben drauff ein meſ⸗ 
er Vogel / als were es ein Han, Die 
ch war wol ſo gros / als ein gros Klo⸗ 
gantz wol mit ausgehawenen ſteinen 
iwt / vnd mit Ziegeln gedeckt / vñ ſchei⸗ 
zuswendig / als ob ein ſchoͤner baw da⸗ 
en were. Der oberſt frewet ſich da er 
| 83 _fi 
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fie ſahe / vnd war jme eben als wenn er or 
eer Shriften were. Vnd wie er mit dem 
toual hinein gienge / da wurden fie võ me 
nern empfangen / die waren võ dem guͤrt 
an vber ſich gantz nacket / vnd vnten hera 
Bis auff Die knic hatten fie ein ſchurtz on 
ſich / oñ noch einendrüber/der war auffg 
ſchuͤrtzt / vnd giengen baarheupt / vñ hatt 
ein anzal garn / das gieng Ind vber die lin 
Achſſel / vnd vnter der rechten her / wie d 
Diaconi die Stol tragen / wenn fie de 
Ampt ſingen / vñ dieſe heiſſen Cafres / ſit 
Heyden / vñ dienen in den Malabarifch 
Pagoden / Sie ſprengten den oberſten /r 
Den Catoual / vnd die andern / mit waſſe 
aus einem gefes als wenn es ein Weyhle 
ſel were / mit Iſopen / vnd darnach gabe 
ſie gemalen Sandel holtz / das fie auff de 
heupt legen ſoltẽ / wie man bey vns mitd 
aſchen ehut/auch vnter Die arm / aber wi 
die vnſern kleider an hatten / ſo legten fie 
allein auff ire heupter. Vnd wie ſie al 
durch die Kirchen giengen / da ſahen ſien 
gemalter bilder an der mawrr / derẽ u 

| 44170 
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liche ſo lange zeen / das ſie jnen wol eins 
aumen lang zudem maul heraus giengẽ. 
Die andern hetten vier Arm / vnd waren 
d angeſicht ſo heſolich gemalt / als weren 
s Teufel / vñ derhalben zweiffelten die vun 
ern / ob es ein Chriſten Kirch were. 

Vnd wie ſie vor die Cappellen famen/ 
ie mitten in der Kirchen war / da ſahẽ fie. 
as ſie ein glocken Thurn hatte / wie ein 
Thumbkirch bey vns / aus gehawenen ſtei⸗ 
en gemacht. Auff einer ſeiten hatte dee 
Thurn ein meſſinge Thür / da kundte cin 
Man auff ein mal hinein komen / vnd es 
ieng ein ſteinern fliege zu derfelben chin 
u in der Capellẽ / die da cin wenig dunckel 
vas / war ein Bild in die mawr ingeſetzt / 
pieces die vnſern von auswendig erkennen 
undten / (denn man wolte ſie nicht hinein 
aſſen / Vnd gab jnen auch weiter zuuer⸗ 
ichen / es duͤrffte niemands denn Die Ca⸗ 
res daſelbſt hinein komen.) vnd fie weiſe⸗ 
en jnen das Bild / vnd nenneten S. Das 
ren / vnd gaben zuuerſichen / das es jr bild⸗ 
zus were. Da meinte der Oberſt es were 
Ki: " KR 4. alle 








nutzen 
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- alfo/end kniet nider / vnd die vnſern mie 


jme / jr Gebet zuſprechen. Vnd Johan de 
Saa / weil er zweiffelt / ob es ein Chriſten 
Kirch were / weilerdiehefelichen Biider 
dasinnen fahe / die anden Mawern ſtun⸗ 
den / wie er nider kniete / ſagt er / Iſt es der 
Teufel / ſo iſt doch mein ſiũ anders nicht / 
denn den waren einigen Sort anzubeten. 
Der oberſt hörte das / vnd wandte fich zu 
jme vmb / vnd lachet. Der Catoual aber 
vnd die ſeinen / wie ſie vor die Capell ka⸗ 
men / da fielen ſie auff die Erde / vnd ſchlu⸗ 
gen jre Heupter vnder ſich / mit zuſamen 
gelegten henden / drey mal / darnach ſtun⸗ 
Ben ſie auff / vnd theten ſtehend jr Gebet. 


Das 17: Gapitel. 


On diefem Pagode / oder Goͤtzen 
Temypyel / folgeten fie jrem weg bis 
DN gen Ealecut / vnd am ingang der 





Start führeten ſie den oberſten vnd die on 
fern wider in ein folchen Pagoden. Vnd 
wie fie zur State hinein zohen / da —* 









In Indie: 158 
Dolce fo viel / des jenigen ſo aus der 
Statt / die onfern zuſehen Famen/ondde®® 
er ſenigen / Die mit den vnſern kamen ges 
zangen / das jnen die Gaſſen zu enge wur⸗ 
Jen. Vũ der oberſte verwundert ſich ob der 


nenge des volcks. Vnd wie er ſahe / das er 
in der Statt war / da danckte er vnſerem 
Herrn Gott / das er mit jme bis dahin ge⸗ 


veſt were / vnd bate jn das er wolte bey fme 
ein / das er in Portugal mit ſolchen zei⸗ 
ungen / wie er begerte / komẽ moͤchte. DE 
vie ſie ein weil auff der Gaſſen gehalten 
etten / dieweil des Volcks fo viel warde/ 
a5 die jenigen / Die die Senffte erugen/ 
richt dardurch fomen fundten / da gienge 
3er Catoual mit imein ein Haus / daſelbſt 
Fame des Catouals Brüder einer zu jme / 
der war ein groſſer Herr / den hatte der Kö 
nig dahin geſchickt / das er in ſolte bis in 
den Pallaſt beleiten / Derſelbig hatte ein 
zroſſe zal Nairen bey ſich / vnd giengen 
fehr viel Trommeten und Krumphoͤrner 
por jmher/die blieffe man alle. Auch gien⸗ 
ge ein Naire mit einer Buͤchſen vor jme 

7 Ks WW 
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her / derſelbig ſchoſs offt abe. Wie fie nun 


einander willkom heheiſſen hattẽ mit goſ⸗ 
ſen freuden / da zohe der oberſt mit demſel⸗ 
bigen Herren zu des Koͤniges Pallaſt zu⸗ 
mit groſſem getuͤmmel / das beide die In⸗ 


ſtrument / vñ auch das volck machet. Aber 


das volck / nach dem des Catouals Bruder 
kame / macht es platz vnd entwiche aus dem 
weg / Vnd fie zohen in ſolcher herrligkeit / 
vnd ſo ſtatlich mit einander / als wenn der 
König perſoͤnlich da geweſen were / vñ was 
ren wol drey tauſent Man in der ruͤſtung/ 
Vnd auff den Daͤchern / vnd in den haus⸗ 
thuͤren was cin vnzeliche menge vd volck. 
‚Her oberft war der empfengnuffehochers 
frewet / ond fagte mit lachendem munde 
zuden feinen/ Wie wenig denckt man je⸗ 
tzund in Portugal / das man ons folche 
ehre anthue? Vnd indes Fame rin den 
Pallaſt/ ond cs ware vngefehrlich noch 


eine Seunde vor der Sonnen Nieder⸗ 


ang. 


Der Pallaſt / ausgenomen das er nide⸗ 
ig / war ſonſt ſehr gros / vnd hatte das an⸗ 
— ſchen / 








In Indien. iss 
ſehen / das es ein luſtig ort were / und. man 
ſahe viel Baum darinnen / zwiſchen den 
Heuſern herfür gehen / Diefelbigen fluns 
denin gar fchönen luͤſtigen Gärten / die 
Darinnenwaren/ voller wolriechender blu 
men vnd Kreuter / ondfeine Bachedars 
durch / da der König feinen luſt innen hat / 
Denn er kompt nimer aus dem Pallaſt / 
er ziche denn aus der Statt Calecut. Zu 
des oberſten ankunfft kamen jm aus dem 
Pallaſt viel Caymans entgegen / vnd an⸗ 
dere Herren / die empfingen jn / vnd gien⸗ 
gen mie jme auff ein groſſen Platz / vnd 
darnach giengen ſie durch vier Hoͤfe / da 
ſtunden an einer ſedẽ pforten zehen Pfoͤrt⸗ 
ner / vnd ſie muſten durchtringen / durch 
die Pforten / des volcks halben / wiewol 
die Pfoͤrtner drauff ſchlugen / das ſie es 
hinder fich trieben / vnd drauſſen behiel⸗ 
een. Wie ſie an die letzte Pfort kamen / 
das die Pfort ware / dardurch man in des 
Koͤniges Haus gehet / da kame jm ein fei⸗ 
ner alter Man entgegen / das war des Rös 
niges groſſer Bracman / vnd ar 

| | 10) 
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den oberſten / und führee jnen / ſampt den 
ſeinen / hinein. An dieſem Thor trang ſich 
Das volck mit gewalt hinein/ Denn weil 


ſie den Koͤnig ſelten fahen / denn er gehee 


ſehr wenig vor den Pallaſt / ſo weren ſie 
gern mit den vnſern hinein geweſen / Das 
fie in ſehen moͤchten / vnd trungen ſich der⸗ 
maſſen / das jrer etliche erſtickten / Vnd es 
weren auch der vnſern etliche drauff gan⸗ 
gen / weren ſie nicht die vorderſten gewe⸗ 
fen. Vñ wiewol die Poͤrtner hefftig drauff 
ſchlugen / das ſie das volck zu ruͤck hielten ⸗ 
ſo halffe es doch nicht / wiewol jrer etliche 
wund geſchlagen wurden. Aber doch hats 
ten die vnſern mitlerweil zeit hinein zuko⸗ 
men / desgleichen die Herrn die den ober⸗ 
ſten geleiteten. 

Aus dieſem dritten Hofe kamen ficin 
den Saal / da der Koͤnig innen war / das 
war ein groſſer Saal / vnd hatte zu rings 
herumd Stuͤle / einen hoͤher denn den ans 
dern / gleich wie die theatra gemacht ſind. 
Her boden war mit gruͤnem langhaͤrigem 
Eammat bedeckt / vnd die wende mit ſei⸗ 

denen 












In Indien, 157 | 
Denen Teppichen/ vonmancherlen farben | 
beheneft, Der König war cin braune | 
Man von farben / ſtarck von leib / vnd ei⸗ 
nes guten alters / vnd lag auff einem reiſe 
Beth / daruͤber war cin weis ſeiden Tuch⸗ 
mit guͤldenen fedemen durchzogẽ / gedeckt⸗ 
vnd vber jme ein ſchr koͤſtlicher Himel. 
Auff dem Heupt hatte er ein art võ cinam | 
ſammaten Baret / das was gemacht wie 
ein alte Bickelhaube / mit vielen Edelſtei⸗ 
nen vnd Perlen gezieret / vñ an den Oren 
hatte er auch dergleichen kleinoter hangen. 
Er hatt ein weiſſen Leibrock an / aus rei⸗ 
nem Baumwollenen tuch / mit knoͤpffen⸗ 
Das waren groſſe / ſchoͤne / feine Perlen/ vñ 
die loͤcher / darin man fie kneufft / mit guͤl⸗ 
denen faden vertrehet / Vnd hatte auch ein 
weis Baumwollenes tuch vmb ſich geguͤr⸗ 
tet / das gienge jm bis auff die knie. Gein? 
finger vnd feine Zehen waren vol guͤldnee 
Ringe / mit treff lichen koͤſtlichen feinen 
Vnd an den Armen hatte er auch koͤſtliche 
Armbaͤnder / vnd an den Schenckeln groſ⸗ 
ſe guͤlddene Ringe. Nahe bey dem Bethe 

ſtund 
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ſtund eine Batega oder Schaal / auff ei⸗ 


niem hohen fus / die war gang guͤlden / Vnd 


dieſe Bategen ſind gemacht auff die art/ 
wie die Flaͤmmiſchen Schaalen / allein 
Das fie breiter ſind / vnd nicht ſo tieff. In 


derſelbigen Schalen lag das kraut Bete⸗ 
le / das kawet er mit Chaus vnd Arecas/ 
das ſind oͤpffel / ſo gros als die Muſcatnuͤſ⸗ 


ſe / vnd das jſſet man in gantz India / denn 
es machet guten athem / vnd trucknet den 
Magen / vnd leſchet den durſt / Vnd wenn 

fie es gekewet haben / ſo werffen ſies widet 
aus / vnd ſchluͤngen es nicht hinab / vnd ne⸗ 
men denn anders. Zu ſolchem auswerffen / 


vnd zum ſpewen / hatte der Koͤnig ein guͤl⸗ 


den Becken bey ſich / das war fogros/ale 
ein zimliche ſchuͤſſel / das ſtund auch auff ei 
nem fus / Er hatte auch ein art von einer 
guͤldenen waſſer Kanden bey jm / die war 
vol waſſer / ſeinẽ mund damit zumäfchen/ 
wenn er das Betele gekewet hette / wie es 


denn des orts der brauch iſt. Vnd ein alter 


Man ſtunde bey im am Betthe / der reich⸗ 
te jm des krauts Betele / Aber dis andern 
die 








9% Indien, 159 
die im Saal waren / hielten ſre lincken hen 
de vor de mund / damit jr athem nicht zum 
Koͤnig gienge / Denn daſſelbige halten fie 
vor ein groſſe vnzucht / wie auch das huſten 
oder ausſpeyen / vnd niemand thut daſſel⸗ 
bige vor dem König. 

Da nun der Oberſt in den Saal tratt/⸗ 
Ja thet er dem Koͤnig die ehre an / wie in 
rem Land gebreuchlichiff / das iſt Das 
nan fich dreymal bucket / mit zuſamen 
jelegten henden / alswieman betet / und 
iefelbigen ſtrecket man von fich / Dee 
König wincket jme gleich / das er su jm 
omen folte / vnd lies jn auf die Banık/ 
wie hie vor gemeldet / bey fich nider fis 
sen. Vnd wie er ſich gefegetbatte / da 
kiengen die feinen / dieer mit fich hatte/ 
auch hinein / vnd chreten den König / 
pie er gethan hatte. Vnd der König 
ieſſe fie auch alle vor jme hero nider ſi⸗ 
sen / vnd lies jnen Waſſer geben / das 
fie die Hende wufchen / vnd fich kuͤle⸗ 
ten / weil jnen Heiß ware 7 c Denn 
b es ſchon Winter ware / fo ware — 

do 
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doch nicht deſto weniger warn.) Vnd wid 
fie fich gewaͤſchen hatten / da lies er jnen 
Zeigen geben vnd Jacas / das fies alsbald 
eifen folten / das theten fie mie gutem wil⸗ 
len / vñ lieſſen ſich nicht ſehr dar zu bitten / 
Das ſahe der Koͤnig ſehr gern / vnd lachte 


rer / ond redet denn mis dem Alten / der 


jme das Betele reichete / vnd erzeigte ſich 
noch froͤlicher / da die vnſern zu trinckẽ for⸗ 
Derten / vnd man gabs jnen in den wa ſer⸗ 
Kanden. Vnd dieweil ſie ſchon erfahren 
hatten / das es in dem Land breuchlich we⸗ 
re / wenn man trincken wolte / das man das 
Gefes nicht an das maul hielte / Denn die 
Malabarifchen halten daſſelbe für vnfle⸗ 
tig / das man das Geſchirr mit den lefftzen 
baaaret / dar aus man trincket / vnd aber fr 
Des trinckens noch nicht gewohnet waren, 
fo kame jn das waſſer in die vnrechte Kee 
ie / das ſie huſteten / Etliche fehleten auck 
des mauls / vnd beſchuͤtten ſich ſelbſt mi 
dem waſſer / daran der Koͤnig ſein luſt hat 
te. Bald darnach wendet er fich zu den 
aderſten / vnd lieſſe jm durch ein Br 

| che 









In Indien. 166 
en ſagen / Er ſolte feine werbung an ſei⸗ 
en die er allda bey fich hette / 

1/7 die wärden jme alsdenn daruon be⸗ 
he chun, Aber der oberfi war nicht das 
je zufrieden / vnd hielte es vor cine vers 
htunge / vnd lies dem Rönigdurch den 


Jolmerfihen fagen / er were des Königs 


6 Portugal geſandter / der einmechtiger 
onig were / Vnd der Chriſtlichen Koͤni⸗ 
gewonheit were nicht / das ſie die Bot⸗ 
afften durch dritte Perſonen hören lieſ⸗ 
1 ſondern fie hoͤreten ſie ſelbſt / vnd ne⸗ 


en wenig / aber ſehr anſehenliche / ver⸗ 


awete Leute zu ſich / Vnd dieweil daſ⸗ 
b der brauch were indem Land / da er 


Ewere / ſo woͤlte er auch ſeine werbung 


emands anders / denn jme ſelber / anzei⸗ 
n. Darauff ſagte der Koͤnig/ er were 


In wol zu frieden / vnd es ſolte affo geſche 


n. Vnd lies alsbald den oberſten / vnd 
m Dolmetſchen Fernandum Martium 


Fein andere Kammer führen / Da ware 


ich ein Beht innen / ond eben alfo zuge⸗ 
che / wie das im Saal / da er ware / end 


4 dan 
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eben alſo gesitttt. Bd ats der Oberft ih 
nein war gangen / Fame der Koͤnig her⸗ 
nach / vñ die vnſern blichen indem Saal 
vnd es war da zumal eben vmb die zeit / dat 
Bi: Sonne vntergehen wolte. 
IVie nun der König indie Kammer ka⸗ 


mie / lezte er ſich auff Das bette / vnd wart 


niemands mehr neben dem Oberſten ont 


Fernand Martio / vnd dem König ind 


Kammer / denn des Königs Holmetſch 
der gros Bracman / der Alte der jme das 
Betele rejchet / vnd feiner Hoſemeiſter ei— 
ner. Als ſich nun der Koͤnig geleget hatte 


da fraget er den oberſten / aus welchem of 


der Welt er her were / vnd was fein ſuchen 


dpder beger were ? Darauff antwortet e 


jme / Wie er eines Koͤniges von dem ef 
ferften Nidergang her bot ſchafft were / de 
were Koͤnig oberein groſſes Königreich 
dashies Portugal / Auchhetteer viel an 
dere herrligkeiten meht / vnd were mechti 
an Leuchen / vnd ſonſt auch anderm/alfo 
das er der mechtigeſt Koͤnig an denſelbe 
orten were / vnd es hette fein Herr re 









jahren ſechtzig jar lang (nach dem fie 
ört beiten / das in India Ehriftliche 
nig vnd groſſe Deren weren/ In fonz 
eit aber des König von Galecat)burch 


Heuptleute Diefelbige Start ſuchen Laf 
damit ſie miedem Koͤnig freundſchaft 
chen moͤchten / vñ ſie für bruͤder halten/; 
es denn billich were / vnd ſie durch jre 
ſchafftt heim ſucht laſſen / Nicht Das fie, 
gelds oder auts begerten / denn er hette 
daB geld / ſilber vnd ander koͤſtliche din 
ſo in ſcinem Koͤnigreich weren / gnug / 
nd die Heuptleute die derhalben ausge⸗ 


kct wordẽ weren / werẽ vnter zeiten ein 


r zwey jar auff dem Meer gefahr? / bie, 
ie Drouiand abgangen were / vnd we⸗ 


ralsdenn ungefchaift wider in Portu⸗ 
Ve Dir das heite allbereit viel ko⸗ 
£/vondder König Emanuel / der dieſer 


Koͤnig were / weil er groſſen verlangk 


ie / dieſe fach zuende zufuͤhrẽ / die ſo lang 
weret hette / damit jm an der Prouiand 


ehe abgieng / hette er jm drey ſchiff gebẽ / 


efehs wol mit aller notturfft verſehen 
64xren / 
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weren / vnd hette jn zum oberftendaräbe 
gemacht / vnd jme geſagt / Er ſolte nich 
wider in Portugal komen / bis er bey den 
Chriſtlichen Koͤnig geweſen were / dem C 
lecut zuhoͤrete / Keme er aber ehe wider / ſi 
wolte er jme den Kopff abſchlagen laſſen 
nd wenn er zu jm keme / fo ſolte er im 
zwo fchrifften gebẽ / (die er jme des andert 
ceags /weil es allbereit fpat / pberantwor 

een woͤlte) vnd jme fagen/er were fein bru 
der ond Freund / vnd er lies in ſehr bitten, 
dieweil er in fo weit hette ſuchẽ Laffen / dag 
er feine freundfchafft annemen wolte/ — 










laſſen woltẽ / wie es vnter den Epriftliche 
Koͤnigen breuchlich were. Der Koͤni 
ſtelte ſich / als ob er ab dieſer werbung gro 
fe freude hett / vnd ſagt dem oberfien /e 
ſolte wilkomen fein / Vnd dieweil der Ko⸗ 
nig aus Portugal ſeiner freundſchafft be 
gerte / fo woͤlt er hinwider auch fein freund 
fein / vnd er wölle feine botſchafft 2 
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cicken / Daflelbig batc Inder oberfi fehr/ 
as ers thun wolte/ und fagte / Er duͤrffte 


pnfiniche vor fein Herren wider fomen, 


Der König verhies Im er wolte ime alſo 

in / vnd woͤlte in zum cheften abfertigen. 
Vnd als cr jn gefraget hatt / nach des Eds 
igs von Portugal thun / vnd wie weites 


D feinem Königreich bis gen Calecut we⸗ 


e/ 0nd wie langer auff dem weg gewefen 
xre. Da fagte er jm / weil es fchon tieff in 
je Nacht were / er ſolte hinziehen in feine 
derberg / Vnd fragte in / ob er Chriſten 
der Moren bey jmehabenwolte ? Aber 


er Oberft anewortet fin’ Erwolteiter = | 


tinen/ erwölte alleinfein. Vnd der Koͤ⸗ 


ig befahl feiner Hactorn einem / einem 


Rosen / Er folte in in ein Herberg brin⸗ 


en. / on folse jme verfchaffen was er bes 


un Da8 15. Sapltel. 


D Yenunder Oberſt von dem Ro 





LE Ynig vrlaub genomen hette / in feis 
J ac Herberg zugchen / wiewol es 
ed 


DE 
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wol vier ſtunde ſchö in die nacht war/ gin 
doch der Catoual ond die andern die jn be 
leitet hatien / mit ſme / vnd waren alle; 
fuß. Va indes kam ein groſſer wegen/ba 
die Gaſſen alle vol waſſer wurden / vndde 
rumb lies ſich der oberſt võ etlichen feine 
Dienern tragen / doch nicht allein des n 
gens halben / ſondern auch das er muͤde v 
vngedultig warde / fo lang auff der gaſſe 
zugehen / Vnd beklagt ſich gegen des Ri 
nigs Factor / vnd fragt jn / ob er ſnend 

gantze nacht auff der gaſſen vmb wolte ſ 
Fene Aber der gab jme zu antwort / er ko 
We jme nicht thun 7 denn die Statt we 
gros / ond von einander zerfisewet / V 
fuͤhrete jn in fein haus / da lies er Ineinw 
migruhen / vnd wolte jm ein Pferd gebe 
das er drauff ritte / Aber der oberſt wo 

es nicht / denn es hatte fein Sattel/v 
fagte/ Er woͤlte lieber zu kus gehen. V 

wie er in ſein Herberg kame / da lieſſen 

Die ſenigen / die jn beleitet hatten 2 nd 
hatit ein ſehr gut Loſament / vnd fin 

gehanen jrẽ Plunder ſchon belomen· & 
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da ruhete erdie gange Nacht / mitgroffen 
Freuden / dieweil ſich feine fach fo wol an 
fieffe. Des andern tags hernach / das der 


Dinſtag war / wolte der oberſt dem Koͤnig 


ein geſchenck thun / Weil jm aber wol be⸗ 
wuß /dasersjmenichtfchicken koͤndte / es 
hette es deñ der Catoual vnd der Factor zu 


Mor geſehen / da lies er ficholen/das ſie es 


ſehen Vnd wie ſie komen waren / weiſet er 
ñies / Vnd waren vier groſſer Rappen aus 
dezwoͤrntem Scharlach / ſechs Huͤt / vier 
Corallen dincken / zwoͤlff dieſtillier Huͤte⸗ 


An ballen meſſinger Berken/dawarenfv 
ben ſtůck innen / ein lade Zuckers / mini | 


gel vol oͤle / vnd wey vol Honig. 
Wie nun der Catoual vnd der Factor 
dieſes geſchenck ſahen / huben ſie an zu la⸗ 
chen / vñ ſagten / Das were nichts einẽ Koͤ 
nig zuſchenckẽ / der armeſte Kauffman der 
da ankeme / der gebe ime viel mehr deũ das 


were / Vnd wolte er dem Koͤnig din Ge⸗ 


ſchenck thun / ſo ſolte er im Gold ſchencktẽ/⸗ 
onder waͤrde doch das nicht nemen. Da⸗ 
Frühen ward der Oberſt. fein geberden 
a caach⸗ 


— 
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nach / ſehr vngedultig / vnd ſagte Wenn 
er ein Kauffman were / vñ were kauffmans 
handtierung halben zutreiben / dahin for 
men / ſo wolte auch er Gold mit bracht ha⸗ 
ben. Er keme aber / eins Koͤniges geſand⸗ 
ter / vñ darumb hette er kein Gold mit ſich 
genomen / So were auch das jenige / das er 
dem König aus Calecut ſchencken wolte/ 
von dem feinen / vnd nicht vondes Koͤni⸗ 
ges / ſeins Herren gut. Denn dieweiler nis 
cht fuͤr gewis gewuſt hette / ob er bis zu dem 
Koͤmg von Calecut komen wuͤrde / ſo hette 
er jmenichtsgeben vor den Koͤnig. Wenn 
er aber ein andermal wider dar ſchickẽ wir 
de / ſo würde er ijme Gold / Silber / vnd an⸗ 
dere koͤſtliche ding ſchicken / dieweil er wuͤr⸗ 
de wiſſen / das er anzutreffen were. Das | 
rauff ſagten fie / es moͤchte wol alſo fein/ 
Es were aber doch bey ine der brauch / das. 
ein jeder frembder / der den Koͤnig anſpre⸗ 
cherink auch ein gebuͤrlich geſchenck / nach 
erheiſſung feines des Königs ſtand / chete. 

Dagegen ſagte der Oberſt wider / Es we⸗ 

ir recht / das man die gewonheit hielte / vñ 


| 
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er wolte auch / damit er der gewonheit ge⸗ 
lebte / dem Koͤnig ein Geſchenck thun / das 
es aber nicht beſſer were / geſchehe aus den 
vrſachen / die es jnen ange zeigt hette / Vnd 
derhalben ſo ſolten ſie zu laſſen / das mans 
dem Koͤnig brechte / wo aber nicht / ſo woͤl⸗ 
te ers wider in feine Schiffe ſchicken. Da⸗ 


rauff antworten ſie / Er moͤchte esalobald 


‚wol wider hinderſich ſchicken / deũ fie wol⸗ 
tens dem Koͤnig nicht fürbringen / Noch 
‚auch geſtatten / das mans ſme brechte. Da 
ernu dieſe klare antwort vermerckt hatte/ 
cdren doch der oberſt vbel zufrieden war) 
da ſagt er zu jnen / Dieweil fie imenicht 
geſtatten woͤlten / das er dom König das ge 


ſchenck thete / So wolte er den Königans 
ſprechen / vnd denn wider infeine Schiffe 
Ziehen / Vnd das thete er darumb / denn er 


gedachte den Koͤnig diſes alles / wie er zelt + 


zuberichten. Da ſagtẽ ſie / ſie lieſſens jnen 


wolgefallen + Weil ſie aber lang mit ſme 
ia dem Pallaſt fein muͤſten / ſo wolten fie 
uuor jre anligende geſcheffte / fo fie herten 
verrichten / vnd wolten alsdenn wider zu 


* 
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jme komen / vnd mit imeischen / denn der 
Koͤnig wolte nicht haben / das er / ſonder 
ſie / zu im gieng / weiten ein frembder we⸗ 
re / vnd denn die Statt voll Moren we⸗ 


gt. DR "78 
Wunder Oberſt meinte// es were wie ſie 
jn berichteten / das fie bald wider komen 
woͤlten / vnd ſagte / Er wolte jrer warten / 
Aber ſie kamen des gantzen tags nicht wi⸗ 
der zu jme / (denn ſie waren dem Oberſten 
der Moren halber / die jme denn feind wa⸗ 
ren / ſehr zuentgegen) vnd die Moren hat⸗ 
ten ſchon zuuor erfahren / was die vnſern 
zu Moſſambica gethan hatten / Vnd wie 
fie den Zambuco zu Melinde gefangen het 
ten / vnd das fie Chriſten weren / vnd ke⸗ 
men Calecut zu verkundſchafften. Es hatt 
jnen auch Bontaibo geſagt / wie man in 
Portugal die Specerey hoch achtete / vnd 
feines bedunckens / weren ſie aus feiner ans 
dern vrſach gen Calecut komen / denn da⸗ 
ſeldſt handt ierunge zutreiben / vnd Spe⸗ 
seerepin ire Lande zufuͤhren / Denn ſie het⸗ 
ten ſonſt auth in jrem Sande all Kauff⸗ 









i 


niutze daraus komen. 


Die ſem bericht gaben die Morch als⸗ 
bald gehoͤr / und machten jre rechnung da⸗ hı 


en ae | 

manſchafft vberfluͤſſig die manvondem 
soren Meer gen Calecut brechte. Some | 
edas Land auch Gold vnd Silber reich /⸗ 

VBnd koͤndten fie zuwegen bringen das | 
nen der König von Calecut die Handtie⸗ | 
ung vergönnet / fo würde jm ein groſſer 


A| 


auff / vnd verſtunden wol / dieweil die vn⸗ 
fern Chriſten weren / vnd kondten macht 
haben zu Calecut zuhandlen / ſo wurden ſie 
Sören viel jrer Wahr ſtecken / vnd wurden 
ſie vmb jren groſſen gewin bringen Ind | 
berahitſchlagten ſich daranff/ das ſie allen 
leiſs gegen dem Koͤnig / ſo viel jnen muͤg⸗ 
lich / fuͤrwenden woltẽ / das er den berſten 
ſfieng / die Schiff nemen / vnd die vnſernal 
lie vmbringen lieſſe / damit Feiner wider in | 
Portugal keme / der von Calecut ctwas ſa⸗ 
gen koͤndte. Vnd darauff ſamleten ſich 
die ſenigen / die den meiſten gunſt dey dem | 
Konig hatten / vnd giengen zu jme / Vnd 





einer vnter inen / ihete von ſreraller⸗ 
wr a Segen | 


wine? 
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wegen das wort / vnd ſagte / Der Koͤnig 


ſolte ſehen / das er die vnſern nicht vor an⸗ 
der Leut hielte / denn fieweren/ / DRennes 
were der oberſt kein geſandter / ſondern ein 
Meer Reuber / der keme allein vmb ſtelens⸗ 
vnd raubens willen / des hetten ſie gute 


kundſchafft von jren Factorn / die hetten in 
fuͤr gewis zu entboten / da die vnſern gen 
Moſſambica komen werẽ/ wie der Cheque 


den oderſten auff dem Meer beſucht hette / 
vnd hette jm etlich geſchenck gethan / das er 


ſich ein wenig er quickte / vnd hette freund⸗ 
ſchafft vnd kundtſchafft mit jme gemacht / 


vnd jme Piloten oder Schiffleutgeben/ 


die jn gen Calecut bringe ſolten / da er ſich 


Denn vernemen hett laſſen / das er gern hin 


were / Aber vnangeſehen des alles / ſo hette 
er hernach die Statt hefftig befchoflen/ vñ 
dem Cheque etliche vmbracht / vnd zwen 
Zambucos Die mit Gütern geladen weren 


geweſen / genomen / vnd hette ſich gegen 


dem Cheque vnd den ſeinen feindficherzeis 
get. Vnd wie er gen Mombaſſe komen we⸗ 
Be / du hette er den Koͤnig auch vnter dem 

ſchein / 


— 
J 
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ſchein / den er der freundfchafft und kundt⸗ 
ſchafft halben fürgeben / und daser nach 
Calecut fahren wölte/ zu jme geſchickt / vñ 





woͤlte / Vnd wie er in der Infahri gewe⸗ 
ſen were / da hette er (wie zuuermuten) ges 
ſchen das viel Schiff darin ſtunden / und 
das er ſeine Schiffe dargegen nicht wagen 
duͤrffte / vnd were geflohen/ Ja auch ſo ei⸗ 


lends / das er ein Ancker dahinden gelaſſen 
Er Vnd daſelbſt were der Piſote von 


offambica jm entrunnen / dieweil er jn 


ſogar vbel gehalten hette / mit geiſſeln / vñ 


ſonſt / das nicht zuſagen were. Vnd wie er 


von Mombaſſe gefahren/ond bey Melin⸗ 


de komen / da hette er mitgewaltein Zam⸗ 
buco voller Moren gefangen / deren weren 


etlich in dem angriff todt blieben / die an⸗ 


dern weren gefenglich von jme angenomen 


worden, Aber weil ſie jme zuuerſtehen het⸗ 


ten geben / wenn er ſie gen Melinde fuͤre⸗ 
te / ſo wolten fie Im ein Piloten zuwegen 
bringen / der jn gen Calecut führete/ fo het» 
es er ſie gen Melinde bracht. Vnd vnge⸗ 


achtet 





jn bitten laſſen / das er in den hafen fahren 


⸗ 
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achtet des guten willens / den ime der Ke⸗ 
nig da ſelbſt er zeiget / hette er doch nie woͤle 
ken auffo land komen / als der jenig / der ſich 
feines vnderthanen halben beſorgte. Vnd 
hette ein Moren / den der König zu jme ge⸗ 
hicket / beſtrickt / den hette er auth nie wi⸗ 


Ed 


der ledig geben / bie man ſme cin Piloten 
geiteiehette / der jn nach Calecut führetes 
Vad wenn er ein geſandter were / vnd ke⸗ 

me friedlich / ſo wuͤrde er ſolchs alles nicht 





gethan haden / er wuͤrde auch dem König, 


ein zeſchenck mit bracht haben / Vad die⸗ 
fen bericht theten fie jme aus ſchuldiger 
pflicht / darin ſie gegẽ jme ſtuͤnden / Jedoch 
ſo wolte ers ſeines gefallens machen. 
Bon dieſer anzeigung ward der Koͤnig 
etwas beſtuͤrtzt / vñ ſagte / Er wolt jm nach 
dencken / wie der ſachen zuthun were. Sie 
aber / wie ſie das hoͤreten / vnd lieſſen ſich 
duncken / es were nicht der rechte weg zu 
jrem fuͤrnemen / giengen ſie zum Catoual / 
dem deũ der Koͤnig ſehr geneigt war / vnd 
zeigten jme dieſes alles auch an / vnd ba⸗ 
ten jn er woͤlte bey dem Koͤnig vefhefen 
as 












das er ſolche botſchafft nicht zulieſſe / Vnd 
bamie ſie manff jre ſeiten wendeten / chem 
sen ſie me geſchencke / ( Vnd das war dis 
vrſach / das er des oberſten geſchenck ver⸗ 
achtet) Vnd gienge alsbald zu dem Ko⸗ 

nig / vnd zeigte es im an / vñ ſagte jm / wes 

mdie Moren herichtet hetten / vnd rhiete 


jm / wie jm die foren zurahten gebeten 


hatten. Da begunte der Koͤnig ein vn⸗ 
willen auff den Oberſten zuwerffen / doch 
nam er ſich ſein nicht an. Wie nun die 
Moren von den Latoual verſtanden het⸗ 
ten /waster oberſt dem Koͤnig vor ein ge⸗ 
ſchenck zuthun vor hette / vnd das ers nicht 
hette geſtatten woͤllen / kamen ſie zu dem 
oberſten in feine Herberg / vñ namen ſich 
freundſchafft gegen jme an / als wolten fie 
In vnterweiſen wie er ſich halten ſolte. IE 
wie ſie ſich im geſprech mit jme einlieſſen / 
da kamen ſie darauff / das fie ſagten / ca 
were bey jnen der brauch / wenn ein fremb⸗ 
der dahln / bey dem Koͤnig etwas zu han⸗ 
Dein / keme / das er jme ein Geſchenck the⸗ 
667 vnd das ſolte er auch thun. Darauff 
— = ant⸗ 
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antwortet der oberſt / vnd beklagt ſich / wie 
ers hette thun wöllen/ Aber der Catoual 
vnd der Factor hettens nicht woͤllen zulaſ⸗ 
ſen / vnd zeigte jnen das Geſchenck. Da ſa⸗ 


geten ſie / der Catoual vnd der Factor het⸗ 


ten fein vrſach gehabt / denn das were kein 
Geſchenck einem Koͤnig zu thun / Vnd er 


ſolte fich huͤten / das ers nicht vbergebe / 


Deñ der König würde dafür halten / man 
ſpottet fein. Vnd dieſes ſagten fie jme mit 


ſolchen geberden / als wenn ſie es ſchr gut 


meineten. Gleichsfals thet auch Bontai⸗ 
bo / vnd ſagt / Es deuchte jn ſeltzam ſein / 
das er dem Koͤnig nichts anders bracht het 
te / Angeſehen / das in Portugal wol ander 
ding were. Aber der oberſt entſchuldiget 
ſich damit / das er nicht gewis were gewe⸗ 
ſen gen Calecut zukomen. 


Das 19. Kapitel, | i Ä 2 


Jeſes gantzẽ tages war dem ober⸗ 
fen vbel zu mut / dieweil der Ca⸗ 
tonal vnd des Factor nicht wider 

| kamen⸗ 
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kamen? ond war ſchier willens / ohn fie zu 


dem König zugeht / Doch bedacht er ſich / 
das es beſſer were / das er jrer bis des ande⸗ 


ren tags wartet. Da kamen ſie nach eff, ens 
wider zu jme, Vnd der oberſt beklagt fich 


gegen inen / jres langen ausbleibens hate 


ben/ Aber fie kehreten die reden auffandes 


veding / ondgiengen mit imeinDallaft, | 
Dieweilaber der König (wie ich angezei⸗ 
get) vondem guten willen / ven cr zudem 


Oberjtengehabt hatte / abgewendworden 


War / So lies er in wol drey ſtunden war⸗ 


en / che er jn zu ſich fies / und befahle / das 
er vber zwen Der ſeinen nicht mit ſich ne⸗ 
men ſolte. Darob der oberſt ſehr vbel zus 


icden warde / vnd lies jme/dasman ſie 
alſo von einander abfonderte / nicht wol⸗ 


zefallen, Vnd name Ferdinand Martius 
nd Diogo Dias / der fein ſchreiber war⸗ 
mit ſich / vnd gieng zum König hinein / A⸗ 
der er ward nicht fo wol / wie das erſte mal 


npfanaen. Vnd der König fuhr jn an⸗ 
md ſagte / Er hette des vorigentags auff 


nen gewartet/ ſowere er aber nicht komt 
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Der oberſt ſagte/ er were darumb ausblie⸗ 
ben / weil er müde und matt von dieſer rei⸗ 
ſe geweſen were / Vnd wolte jme die rechte 
vrſach nicht ſagen / damit der König night 
vrſach hette / etwas des geſchencks halben 
Zufagen / denn er fies ſich wol duncken / der 
Gatoual vnd der Factor / die hetten im aut 
der vrſach / das geſchenck zuthun / geweret⸗ 
dieweil ſie wuſten / das der Koͤnig ein fol 
gabe ſehr gering achten wuͤrde / Vnd wuͤr 
de aber (wo ſich die rede dauon zutruͤgen 
dem Koͤnig ſagen / wie ſie es geſchen hettẽ 
Aber er kundte es nicht vor komen / das dei 
Konig nicht dauon ſagte / vnd fprach/ & 
hette jm zuuerſtehẽ geben / wie er einẽ med 
tigen vñ reichen Koͤnig zuſtuͤnde / aber vn 
angeſehen deſſen / ſo brechte er jm nichts 
da er doch freundſchafft zumachen kome 
were / vnd er koͤnte nicht dencken / was ſei 
Herr für eine freundſchafft mit jm habe 
wolte / fo er jm doch nichts ſchickete. 
rauff antwortet der oberſt / Es ſolte jnn 
che wunder nemẽ / das er jme nichts brad 
hette/ Oenn er werenicht vergewiſt ge 



















ſen das er in finden würde / Aber dieweil 
er jn nun funden hette / fo würde cr erfa⸗ 


wensfoferr im Gott verliche / das er wider! 
heim lomen / vnd feiner ausrichtung Refas 


ton thun möchte / das ime fein Herr afe 


Denn geſchenck ſchieken würde, Vnd woͤlte 


ei jeinen brieffen glauben geben / fo Bette 
er ſie bey fich/ daraus würde er feines Her 
ken meinung verfichen fönnen,. 

Daraanff ſagte aberder König/an ſtat 


die brieffe su fordern/ Wo ſein Herr mei⸗ 


netedaser jn hin ſchickte/ zu leuten oder sie 
ſteint e Schickte er zu leutẽ / warumb er im 
denn nichts mit ſchickte? Weil er dent ſonſt 
nichts bracht hette/ ſo hette mã jm gefagt/ 
er hette ein guldẽ Marienbild / das ſolte cr 
Imacben, Ab dieſer antwort erſtarret der 
sberſt erſtlich / dieweil ſich der König ſo ſel 
Bam gegen jme ſtellete / das er ſme nichts 





dracht hette / vnd noch mehr / weil er ime ſo 


nuerſchampt das Marienbild hieſſe / vnd 
ſagte / das bild das er hette / darus man jm 


jelagt hette / were võ vberguͤldem holtz / vßñß· 
it gülden, Weñ es aber ſchon — 
is ” en 2 — 
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ſo wolte ers jme doch nicht geben / denn es 
Bette in auff dem ONcer behiitet / vnd hette 
n in fein Königreich beleitet. Hiera 
Jabe der Konig feine antwort / ſondern be 
‚gert allein die Brieffe /Vnd die gabe er 
ime / deren diner war in Portugaleſiſcher ⸗ 
der ander in Arabiſcher ſprach geſchriebẽ ⸗ 
vnd ſagte / Sie weren me derhalbẽ in den 
ſprachen mit geben / das ſein Herr der Koͤ⸗ 
nig nicht wuͤſte / weiche vnder denen ſpra⸗ 
ccchhen mã in dieſem Koͤnigreich Calecut ver 
ſtuͤnde. Vnd bate jn / dieweil man die Por⸗ 
we. tugalefifche fprache daſelbſt nicht verſtuͤn⸗ 
e ⸗ ſondern allein das Arabiſch ‚Bü aber 
Indianiſche Chriſten da weren / die es wol 
i derſtuͤnden / das er Derfelbigen etliche den 
brieff wolte lefen laffen / (denn er beforg fe 
fichfürden Moren / weil ſie der Chriſten 
feinde find / fie möchten etwan Die wort 
faͤlſchen / wenn fiees leſen) Daſſelbig hat⸗ 
egleich der König zu thun befolhen. Aber 
man kundte / oder wolt vielleicht kein In 
dianer finden / der die Moriſch geſchriff 
Keſen kunde Po 
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Da nun der Oberſt fahe /das ers Mo⸗ 
ken muſt leſen laſſen / bate er ven Koͤnig/ 
das Bontaibo deren ciner fein moͤchte / 
denn er hoffte / cr wuͤrde warhafftiger fein 
denn die andern / weil er kundtſchafft mit 


me hette. Vñ der Koͤnig befahle das Yon 


kaibo ſampt dreyen andern den brieff le ſen 
jolte. Vndwie fie in zuerft vor ſich ſelbſt 


geleſen hatte / da laſen fie jn darnach laut/ 
bin legten dem Koͤnig den inhalt aus /nem⸗ 


lich / Dieweil der König aus Portugal 


Düfte / das er der mechtigeſten Rönigein. 


India einer / vnd ein Chriſt were / ſo hette 


# verlangen ſich mit Ime bekandt zuma⸗ 


hen / vnd võ jme erlaubnus zuhabẽ / Fauffs 


nanſchafft in ſeinem Koͤnigreich zutrci⸗ 
ben / Damit er Specerey bekomen moͤchte / 


Denn erwere gnugſam bericht / das deſſel 
igen in feinem Königreich ein vberflufe 
Dere / vnd das man von vielen orten der 
Welt dahin keme / vnd ſie daſelbſt kauffte. 
Vnd wolte er jm erlauben / das er dem alſo 
hun möchte / ſo wolte er aus feinem Koͤ⸗ 
igreich nich Dinge ſchicken / die man bey 
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us3iſtoria der Schiffung 
jnen nicht hette / wie ſme gegenwertiger 


pe 


"1 brieffzeiger berichten wuͤrde / der fein ober⸗ 


berſte indie gattung der Wahr / vnd auch 








handtierung / zu ergroͤſſerung ſeiner rent⸗ 


























eſicht ane/ denn zuuor / Vnd fragte ind 


A„Jagte / er hette von allem ein anzeige mit 


'W  eeilwölte er vier oder fünff der ſeinen / in 







































































ſter vnd geſandter were. Vnd im fallen 
mit der Wahr nicht zufrieden / ſo woͤlte er 


ſalberin vnd guͤldene Muͤntze ſchicken/ die 
Specerey mie zubezalın/ Vnd das der os 


des Gelds weiſen folee, Wie der König 
Diefe ſchrifft verſtanden haste / vnd denn 
ſonſt nichts anders begerte / denn das viel 


en/zu Calecut were / ſtelte er ſich / als ob 
er ab der ſchrifft ſehr wol zufrieden were 
nd ſahe den oberſten mit froͤlicherm An⸗ 





was in Portugal für Wahr were ? Da 
nennet jme der oberſt ein groſſe anzal / vnd 








bracht / auch der Muͤntzen / Vnd begerte 
vrlaub / das er in ſeine Schiffe reiſen / vnd 
daſſelbig alles holen moͤchte / Vnd mitler⸗ 


feiner Her ber ge laſſen. Der Koͤma gleub⸗ 
e dem Oberſten mehr denn den — 
| le: EN | * % | 


ZZ 
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tes Hin ziehen / und alle die ſeinen mie ſich 
nemen / vnd es were von vnnoͤhten / das cr 
jemands da lieſſe / Sondern er ſolte feine 
Wahr bringen / vnd fie ſo thewer verkauf⸗ 


fenalser koͤndte. Da warde der oberſt/ 


das er alſo erlaubnus kriegte / ſehr frohe⸗ 
Denn er meinte nicht / das er jn wärde laß 


fen ziehen / weil finder König fo fawer ana 


gefehen hette. Gienge alſo wider in ſeine 
Herberg / vnd beleitet jn der Catoual / aus 


des Koͤniges befehl. Vnd dieweil es ſehr 


ſpat war / wolte er Des tages nicht — 
Er — 
Das 20, Sapitel, 


N ddenienten Mails ſchick te der —* 





Pferd / da⸗ er darauff gen Panderane rei⸗ 
ſen ſolte. Aber der oberſte wolte nicht da⸗ 
rauff ſitzen / weil es gar feinen zeug hatte/ 
Vnd begerete von dem Catoual eine 
ri bir ww erjm von ſtund an. 
\ — Aa Im 


BR, —— 183 
end fagteim/ Er ſolte indem namen Got 


Ocoual dem Oberſten ein blos | 














| n = Catoual bleib zu Calecut. Dadie Moren 





184 — der Schiffung 
Vnd darnach zohe er mit allen den PR 

auff Panderane zu / vnd viel Nairenmie 
ime/die leiſtetẽ jme gefellfchaffe/ Aber der 


nun ſahen / das der Oberſt nach ſeinem 
Schiff zohe / meinten ficer zoͤhe gar hin⸗ 
weg / vnd wurden fehr vnmutig darüber/ » 

vnd giengen zu dem Catoual / vnd ſchenck⸗ 
ten jme gros Geld / das er jme nachzoͤhe⸗ 





vnd ja (Doch vnangenomener weile auff⸗ 











wenn im ſchon bey dem König daſſelb zu⸗ 
uierwiſs gerahten woͤlte / fo woͤlten ſie n 
























































ddelten ſo viel mit ſme / das er dem oberſten 
alsbald / vnd mit ſo groſſer eile nachzohe⸗ 















































hielte / ſo woͤlten ſie die wege finden / wie 
ſie in vmbrechten / das er / der Catoual / des 
halben vnangefochten bleiben ſolte Vnd 









doch wider zu gnaden bringen. Badhau⸗ 


das er. auch durch die vnſern / die hinder 
den oberſten (der denn eilend zohe) blieben 
waren / zohe Defi fie kundten der groſſen 
hie halbe: nicht fo fehr eild/ wieder oberſt. 
Vad als der Catonalden oberfien erlangt 
Br da fragten — Warumb er Im | 

He 


— — 


* 





















% In Indien. 185 
lends söhergleich als ob er Flöhe? vñ ſolchs 
gab er jme Durch zeichen zuuerſtehen. Das 
rauff deutet jme der oberfi wider / Das er 
gern aus der hitz were. Wie ſie nun nahe 
bey Panderane kamen / vñ die vnſern noch 





ſo ferr dahinden waren / das man ſie nicht 


ſehen kundte / Da ſagte der oderſt / er wolte 
nicht in die Statt / er hette denn ſeine Leu⸗ 
te bey ſich / vñ rucket ſich vnter ein ſchopff⸗ 


Der? eine groſſe anzal auff dem wege war/ | 


das man im regen drunter gienge / vñ war 


2 


tet da der vnſern bis die Sonne ſchier ni⸗ 


der gehen wolte / Denn ſie hatten des wegs 
gefehlet / vñ blieben deswegen folangans. | 
Der oberft ſchalte ſie / vnd ſagte / Es were 


nicht die zeit / Das fie von ſme bleiben ſol⸗ 
ten / Vnd weren ſie nicht fo fang aus blie⸗ 


ben / ſo wolte er ſchö wider in ſeinem ſchiff 


‚fein. Vnd bate den Catoual / das er jm ein 
Almadien verſchaffen woͤlte / damit er in 
feine Schiffe führe, Aber der Catonal / da⸗ 
‚mit er zu feinem fuͤrnemen keme / ſagte er/ 


‚eswercfihon fehrfpae / fowerecsweitan | 


die Schiffe/ vnd wenn es denn nacht würs 


* 
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| PA Y 
de / ſo mochte er der Schiffe wol fehlen / da⸗ 





—— der Schiffung 


rumb were es beſſer /das er Dis des andern 
tags wartet. Darauff antwortet der Ds 
berſt / vnd ſagt / — ver jme nicht alsbald 








cin Almadien verfchaffee ⸗ ſo woͤlte wi⸗ 
der zum Koͤnig ziehen / denn der König het 


ce jm befohlen/in kin Schiff zuaichen/ fo 


wolte er in auf halten / daran thete er gar 
vbel / weil er ohn das auch ein Chriſt were | 
wie ſie / Vnd daſſelbig rebte ermiceinem 


vmn vnd ſtellete ſich als ob er wider gen 


Cal ecut ziehen wolte. Da braucht der Ca⸗ | 
toual einen falſch aegen ime/ond fagte/ea 


wolt jme wol dreiſſig Aimadien verſchaf⸗ 
fen / woͤlte er ſie haben / was er {m rhiete/ 
20 erdienacht verharsen ſolte / das thete 
‚er jm zum beſten / Jedoch / wolte er hinweg 
* moͤchte ers thun / vnd ſtellete ſich⸗/ als ob 
er nach Almadien ſchickete / Vnd lies aber 


den Schiff leuten heimlich ſagen / ſie folee 
Br nicht ſehen laſſen / damit er orfachhees 
ee / jm keine zugebẽ. Vnd in des er nach den 
Almadien geſchickt hatte / find er den ober⸗ 


E *7 dem vfer ſpaueren. Bad * 
—4— ober 


| 
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c ; In Indien. 187 
oberſt allber eit dieſem volck / võ deo jenigẽ 
wegen / das jme zu Calecut begegnet war/ 
nicht wol vertramwese/ befahle er dem Schiff 
fnccht Sonfalo Direz/ das er noch zwẽ zu 
N gieng auff das eilendſt als er 

onte / vñ fuͤnde er den Nicolas Cotillo mit 
den Heinen ſchiffen / ſo ſolte er jm ſagẽ / das 
‚erfichverberge/peier beſorgte ſich der a 
tonaf wurde jmdie ſchiffe / weil er ein gros 
voldk dep ſich hette / nemen. Vnd Gonſalo 
Pire; vnd die andern / richteten folchomie | 
fleis aus. Wider Catonal ver zog alslang 

mit der Almadiẽ / darnach er geſchickt hate 
te / wiewol Inder oberſt trieb / das er fit 

nacht ward / vñ war wol ſchö drey ſtund in 
die nacht. Derwegen / vñ auch dieweil die 

jenigk die er zude Nicolas Cocillo geſchicht 
hatte / nicht wider kamen/ bleib der oberſt 
 Diefelbigenachtda/ vñ lag in eins Moren 
haus / da gieng der Catoual võ ſm / vñ ſagt 
e wolte de Gonſalo Pirez oil die andern 


wen ſuchẽ laſſen / vñ blib aus bis des ande⸗ 


J 


em tags amorgẽ / da ſorderte der ober ſt vd 
ſundan Almadit v6 ſm. Wieder Catoua 








- 


m m m 3 — 


Is Sifkorinder Schiff 





auff ſein fprach / vnd fagtedarnach zum 
boboberſten / SEr folte feine Schiffe bafsheran 





F Ben. Da erzärnet fichder oberſt hefftig/ 
vnd ſagte mit grojfer Dapfferfeit / Das 
woͤlte er nicht thun / diewcil er noch auff 
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meinen er were gefangen / vnd man zwin⸗ 
ge jn ſolches zuthun / vnd wuͤrde verur ſacht 
verden / ohn jn wider nach Portugal sur 





andern mit harter fprach/ Weñ ers miche 

















er jn auch nicht ziehen laffen. Aberder O⸗ 
berſte ſtellee fich / alsch er nicht viel dar⸗ 
nach fragte / vnd ſagte / Woͤlte er jn nicht 3 


son Calecut/vnd wolte es jm ſagen / Vnd 
we enn er jn je wolte in feinem Sand behal⸗ 











I tonalfagee/ wolte ers dem König flagen/ = 
das möchte er thun / er woͤlte jm aber niche 
als viel der weil laſſen / das ers chun koͤnd⸗ 














































daſſelbig hoͤret/ redet er mit den Nairen | 


führen laſſen Pi darnach ſolke er hinein zie⸗ 3 


dem land were / denn ſein Bruder wuͤrde 





fahren. Darauff ſagte der Catoual vñ die 









thete / was jm der Catoual ſagte / ſo wuͤrde 


laſſen zi ehen / ſo wolte cr wider zum König 


ten / ſo wolte er gerndrinnenfein. Der Ca 
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te / 
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In Indien 159 
e / die Thuͤren weren alle zu / vnd were das 
‚Baus voller Nairen / die weren gewehrt. 
Vnd weñ der vnſern einer heraus wolte/ 
fo weren von fiundan viel Feind bey jm. 
Aber Gott wolte / Das ver Catonal das 
hertz nicht hatte / ben oberſten und Die vn⸗ 
fern zu erwuͤrgk / Wiewol ers des geſchen⸗ 
ckes halben / das ime die Morẽ gethan hat⸗ 
tt / ſchr gern ins werck gerichtet hette. Oie 
weil er aber in gar groſſen gnaden bey den 
König war / da beſorgete er ſich fo ſehr zer 
möchte jn etwan erzuͤrnen / das ers nicht 
thun duͤrffte. Vnd / das er Die Schiffe gern 
neher herbey gehabt hette / war aus der vr⸗ 
ſach/ damit dic Moren dieſelbigen nemẽ / 
vnd alle die drinnen weren / vmb bringen 
moͤchten. Das gedachte auch der oberſt 
wol / vnd wolte fie derhalben nicht neher 
herbey komen laſſen / wie Die vnſern we 
auch rhieten / deñ ſie waren des bedentkens 
wa... | ” 
a nun der Catoual fahe / das er fie 
nieht wolte neher herbey komen laſſen / das 
mit er vrſach hette jn zu behemmen / vnd 
in, | damit 


— 






























J 
Damit er jr vexirete / weil ex jn micht dur ff⸗ 
te vmb bringen / ſchlug er jme fuͤr / das er 

ſme die Segelond Stewer ruder von ſei⸗ 

2 nen Schiffengebe. Da lachet der oberſte⸗ 

vnd fagte / Er wolte weder eins noch das 

RM | ander thun / Denn der Koͤnig hette jm —* : 

“u | - einige Kondition vnd gedinae erfaubt/di 

2.7 er foltethn waser wolte / denn der Rs 
nig wurde thun wasrecht were. Wiewsl 
der oberſt dieſes ſagte / wardocher vnd die 
feinen in groſſer betruͤbnus vnd vnmut / 
wiewol ſie nicht Derafeichentheren. Vnd 

fie namen fich an es hungerte fie ſehr/ 
vnd hatten nichts zu eſſen / Vnd bate der 

Oberſt den Catoual / er wolte die ſeinen 

hinaus laſſen / das fie etwas holeten. Aber 

der Catoual wolte nicht. Vnd wie die 
vnſern in groſſem ſchrecken waren / das ſie 
in der groſſen gefahr ſtunden da kame 

Gonſalo Pirez zu jnen / der meinte / der o⸗ 

berſt hette feinefrenheit / vnd wartet auff 

fin und auff die andern / vnd ſagte / Er het⸗ 

I te Nicolas Cocillo funden / der wartet mit 

den kleinen Schiffen feiner am land. —9— : 

UNE WERTEN / / : En 
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0 Infnbien. rot 
ber oberſte folchs vermame / da förchret er/ 
wenn der Catoual etwas daruon erführe/ 
ſo wuͤrde er Leuht in den Almadien hin⸗ 
ſchicken laſſen / vnd die Schiffe nemen / 
Vad brachte heimlich zu wegen / das er 
den Gonſalo Pire; wider hinweg bracht / 


DBidliesden Cocillo ſagen / das er eilend 


wider zu Den groſſen Schiffen führe / end 
das ſie jrer fachen wol war nemen / Und 
das er ber Gonſalo Pirez mitim führe/ 
vnd anzciate / wiceranffachaften würde, 
Als Nicolas Cocillo Dickes vernam / wen⸗ 
det er von ſtund an mit groſſer eil vmb. 
Vnd in des ware der Catonal feiner ins 
nen worden / vnd ſchicket in vielen wol⸗ 
geruͤſten Almadien viel Leuthe nach jme/ 
die kundten jn aber nicht ereilen / vnd 
wendeten Derwegen wider vmb zu dem Ca 
toual. Vnd wie ers erfuhre / gienge 
er wider zu dem oberſten / und ſagt zu jm / 


Er ſolte ſeinem Bruder ſchreiben / daser 


‚bie Schiffe neher herbey lies gehen. As 
ber der oberſt wolte es nicht thun / vnd ſa⸗ 
gete + Er woͤlte es wol thun / ger 
— ee cin 
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+ 49 Hiſtoria der Shin 
ſein Bruder würde es nicht chun woͤllen⸗ 
Vnd wenn er ſchon auch woͤlte / fo wuͤſte 
er doch fuͤr gewis / das es ſeine Leute nimer 
zu laſſen werden. Darauff ſagte der Ca⸗ 
toual / Er ſolte das nicht ſagen / denn er 
wiſſe wol / was er befehle / das werde man 
thun. Aber deſſen alles vnangeſehen / wol⸗ 
te der oberſt nicht ſchreiben / Denn er ber 

ſorgte ſich/wo die Schiffe neher herbey ke⸗ 

mien / aus vr ſachen wie gemeldet. 


J Das al Kapitel, 


u dieſer handlunge ward der gan⸗ 
N se tag zubracht / ond Die onfern wa 
+ ren fehr vbel zu mut. Wie die nacht 
komen war / da thete man ſie in ein kleinen 
gepflaſterten Hof / ware mit nidrigẽ man 
ren vmbgeben / vnd waren wol zweymal 
ſo viel Leute des nachts / die fie verhuͤtetẽ / 
Als des tags da geweſen waren. Der oberſt 
troͤſtet die ſeinen / denn er hatte gemercket/ 
das ſie ſich be ſorgeten / man würde ſie von 
einander thun des andern tages, Vnd er 


ſelbſt 




















ee indie, ‚293 
ſelbſt beforate ſich wol darfür / aber er ga⸗ 
beesnicht an tag / vnd ſtellet fich / als ob 
erſehr vergwiſt were / wenn es der König 
waſte/ fo würde er fie alsbald ledig mas 
chen laſſen / Denn er hatte nicht an in ge⸗ 
merckt/ das er falſch were. Und erhichee 
darfür/ der Catoual hette jn darumb bes | 
hemnmet / vñ mit ſme alfo vmbganaen / das 
erjimeetwasgeben ſolte. Vnd auff das ſſe ⸗ 
ſehen / das er ſich nicht Boch beiimmerter | 

ale eriie jnen zu nacht/ondfie hatten hi 

1er vis Reiſs zu eſſen / das hatte er des tags 

kaufſen laſſen. Der Catoual verwunder⸗ 

te ſich / das die vnſern fich fo wenig bekum⸗ 

merten das ſie alſo behemmet waren / vnd 

Das der oberſt ſo ſtandhafftig war / vnd 

die ſchife niche wolt ncher an land kom⸗ | . 
men laſſen / oder füchtuctwas/ dasman 

In zugemmehette/ begeben / und gedachte 

der halben es were vergebens / das er ihn 

gefangen haften folte / damit er in dar zu 

brechte. Vnd Gott wolte/ das er ſich ent⸗ 

hlos / das er ihn wolte iehen laſſen / dan 

E deſorgte ſich/ der doͤnig möchte erfaren/ 
ee DaB 
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WM 94 
das er jhn ** hette / do er ih doch 


frey ſolt zu ſeinen ſchiffen ziehen Meilen F 
Vnd derhalben Fame er des andern 
morgens / dena. tag Junij zu ſme/ vnd 
ſa gt / dieweil er dem koͤnig verheifen hette/ 
er woit feine wahr auffs land bringen / fo 
folte er Darnach ſchicken / denn es were der 
brauch / das ein jeder kauffman / der gehn 
Calecut feme / als bald feine wahr vnd 
leuthe auffs land brechte / vnd keme niche 
wider indie fehiffe bifs ers verfaufft hette. 
ad wen feine wahr anfommen were/ 
ſo wolte er ihn laſſen ziehen. Wiewol 
nuhn der oberſt Dar fur hielte/ er ſagte die 
warheit in dem nicht / damit er doch ge⸗ 
legenheit hette / ſeinem bruder zuwiſſen zu⸗ 
chun / wie es vmb jn ſtunde / ſagt er/ er mes 
re deſſen wol zufrieden. Er ſolte ſhm aber 
Almadien beſtellen / darinnen man die 
wahr luͤde denn fein bruder lieſſe die klei⸗ 
nen ſchiffe nicht an land kommen / biſs er 
wider in die ſchiff kommen were » Ds 
war der Catoual auch zufrieden /denne 
gedachte A wolte dis RER bar in du | 
ii) 












oe An Inb ien. 

Bm / ond dachte / es were etwan Eöfstich 
Ding7wieder oberſt denn zuverſtehen gab⸗ 
vnd fertigt einen mit einer ſchrift zu ſei⸗ 
nem Bruder ad / darinnen er jm zuwi ſſen 
chete / wie es vmb Ihn ſtunde / vnd es ging 
Im ſonſt nicht obel / denn das er in einem 
hauſe verſchloſſen were / ſonſt were er gu⸗ 


Kerdinge/ vnd er ſolte ime cin wenig wahr 


* 


ſchicken / damit der Catoual zufriden we⸗ 


re / vnd jn ledig lieſs. Vnd wenn ersalß 
deñ nicht thete / ſo muſte er glauben das er 
jhne aus des Königs son Ealecut befelch 
gehemmet hette / und das wurde aus der 


vrjah geſchehen ſein / damit er die Schiff 


nemen kunde / wenn er als viel der zeit ha⸗ 


ben kunde /eine Armada sufamensubrins | 


gen Bad der wegen / wo er nicht alsbald/ 
wenn Die wahr an Land keme/ wider zu den 


ſchiffen komme / fofolte ernichtfengerda 
bleiben / ſonder ſolte in Portuͤgal wider 


‚faren / vnd dem König feinem Herren/ 
Was ſie aufgerichtet / erzelen. Damitein 
Plich Ding / das Portugal fo nuhe fin 


Kunde / nicht verloren wurde Vnd ſolte 
mn 2 
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196 Bifkerinber&chiffung 
ſme fagen wie er auffgehalten wurde/de. 
\ er hette Das vertrawen zu dem Koͤnig / er 
wurde im ein gnungſame Armada zuſtel⸗ 
eeen / dardurch er In wider ledig machen 
\ Funde, Vnd er duͤrffte nicht forgen/ das 
inaninmitler wer! vmbbrechte / denn er 
were der halben wol ver ichert. Alſs derkle 
big Bot mit dem brieff zu Paul Dada 
makame / oberanfieorest ern jme/ vnd 
ſagte ſin nach der lenge / wie es nen ſeid fie 
aus den ſchiffen getreten weren/ ergangen 
were. Vad als Paul Da Gama des ober⸗ 
ſten Brieff geleſen hatte⸗ ſchicket er jm als⸗ 
dold die Wahr / vnd ſchrieb jm wider /Es 
ſolte ime Gott verbieten / das ohn jn wi⸗ 
det in Portugal fahren ſolt / Denn er hof⸗ 
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fete/ wenn fa ſchon bie Feinde für fich ſelbſt 
nicht wolten fedig geben 7 fo woͤlte erden 
Heinen hauffen / den er bey fich Bette/ der⸗ 
maſfen zufprechen/ das ſie jn miedemjren 
Gdefchuͤtz erfedigen wolten/ Vnd dara 
ſolte der Oberſt fein rechnung vnd gedan⸗ 
ken haben / vnd auff nichts anders. 


Arls nun dic Wahre anfomenwar/ae 
ud SE, y i r 
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ſie der oberſt dem Catoual vnter handen / 


nd lies Diogo Dias darbey / der folgen 
‚ctpr druͤber fein / vnd Alyarode Braga, | 
Schreiber. Vnd wie die Wahre in ein 


‚Bausbrachtwarde / das jme der Catoual 


31 Calecne verfchafft hette / da fuhr der O⸗ 


berſt wider zu feinen Schiffen / vnd hatte 


der Catoual ſich zuuor mit ime verſoͤnet. 


Vad da er in die Schiff kame / da wolt er 
keine Wahr mehr heraus Micken / bis er 
ſahe wie die jenige/ die auffem land war/ 
abgienze. Er wolte auch nicht wider auffs 


fand fomen/denn er fuͤrcht / er möchte wi⸗ 


ber in cine folche gefahr komen / wit zuuor. 
Vnd Das verdros die Moren Jchr vbel / 


denn fiogedachtenwol /wereer auff dem 


Tand/fo koͤndten fie jme che ein vnglůck zu ⸗ 
- fügen/venn auff dem Waſſer. Vnd damit 


ſie jme fo viel verdrieſſes thetẽ / als fie koͤn⸗ 


en / ſo verſpotteten fie feine Wahr / die er 


auff dem land gelaſſen hette / vnd wendeten 


jederman mit oleifs ab / das ſie niemand 
- Kauffte/ond fagten/ fie were nichts werht. 
Vnd das erfuhr der —J vnd dieweil er 


dafür 





⸗ 





298 5iſtoria der Schiffung u 
dafür hielte / cs würde dem König vnbe⸗ 1 
wuſt fein / was der Catonalanjmegeübe 
hette / Auch damit er jmedie vrſach anzeis “4 
gen lies / warumb er nicht wider auffs fand 
Fame / vnd feine Wahr mehr fchiefer / da 
lies er jme ober fünff tage bernach/ durch 
feinen Factor Divgo-Dias / alles anzeis 1 
gen/wiedie Morẽ mit feiner Wahrumba 
giengen. Aber nichts deſto weniger fo wol 
te er doch mitfeiner gange Armadaindıs 
Koͤniges dienſt fein, 
Dr Koͤnig erzeigte ſich ſehr zornig⸗ N 
lich / vber das jenige das dem Oberſten be⸗ 
gegnet war / vber das / das er jme erlaubee 
hatte in feine Schiffe zuziehen. Aber doch 
name er feine ſtraffe gegen dem Catouad 
Berhalben fuͤr / wiewol er dem oberfienhats 
ge zur antwort geben / er woͤlte die ſenigen / 
die es gethan hetten / ſtraffen / vnd es we⸗ 
sen gewislich boͤſe Chriſten / vnd er were 
vbel daruͤber zufrieden / Vnd fo viel die 


Wahr belangt / wolte er Leute ſchicken die | 


fie kauffen ſoltẽ / wie er auch thete/ vñ ſchi⸗ 
sick ſiben oder acht Heydniſche — 4 
ö 8 u⸗ 4 
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usaraten dahin. Vñ gab dem Factor ei 
nen fehr ehrlichen Nai ren zu / der ſolte bey 
jme inder Factorey fein / dem befalhe er⸗ 
wen der Moren einer herbey ginge / ſo ſol⸗ 
feerinerwärgen, Aber dieweil dieſes ent⸗ 
weders nur ein ſpiegelfechtens ware/ oder 
aber die Moren die Kaufficute mie Beſd 


vnterbawet hettẽ / ſo kaufftẽ fie nicht allein 


nichts / ſondern verachteten auch noch die 


Wahr dar zu. Da wurden die Moren fehr U 


froß/ vnd ſagten / Man würde nun wol ſe⸗ 
hen / ob fit allein der vnſern Wahr nicht 


kauffen woͤlten. Jedoch duͤrfften fie niche 
mehr indie Factorey gehen / deñ fie wuſten 
aus was prfach der Naire aus des Könige 


befelch da ware. Vũ gönten fieden vnſern 
zuuor alles vbels / ſo wurden fie jn nun als 
noch mehr abhold / dergeſtalt / das fie/weit 


der vnſern einer auffs land Fame / auff die 


Erden ſpeutzten / vñ meinten jn darmit ein 
groſſe ſchmach zuthun / vñ ſagten / Portu⸗ 
‚gal/ Portugal. Vnd die vnſern / die codeit 
wol mercketen / lachten jr daran / damit fie 
ſehen /wie gar wenig ſie darnach fragten/ 
ee. 
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die jenigen / die ſie darbringen wuͤrden vd 
ſeinem geld bezalet / denn es were ſcin wil ° 
das auff nichts / ſo dem Koͤnig aus Portu⸗ 
gal zuſtuͤnde / in feinem Koͤnigreich cini⸗ 
ger onfoften gienge/wie auch geſchahe As 


denn offt zu im kame / daſſelbig auch alſo⸗ 
weil der Koͤnig ein wanckelnatiger Man“ 


] * 






——— 





Vndyd wie der oberfifahe/dasniemande 
feine Wahr Fauffie/dameineteer ⸗es ge⸗ 
ſchehe derhalben / dieweil fie an einem org 

























net jme der Koͤnig alsbald / vnd befahldem ' 
Catoual / das ers verſchaffete / vñ das man 


—8— 


ber der oberſt wolte Doch nicht wider auffe — 
land / weil jme der Catounal das ſtuͤck bewie⸗ 
ſen hatte Auch rhiete jme Bontaibo / der 






— 


were / derwegẽ indie Moren koͤnten leichte 
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lich wenden/ dieweil fie gros vertrawẽ bey 
jmeheeten. Der oberſt nam feiner fachen 
wol acht/ vnd vertrawete auch dem Bons 
taidonicht/weiler ein Mor war / vñ fags 
te im nimer was er zu thun im ſinn hette. 
Damit er in aber ander hanb behielte/ vñ 
allerley von ſme erfahren möchte / gab er 
jme viel Kauffmanſchafft vnd geld. 

Ne die Wahrenu zu Caleeut wa⸗ 
98 /da wolte der oberſt das die vn⸗ 
= firnalle auffsland komen / vñ die 
Statt beſehen folten/ond kauffen / wes fie 
beduͤrfften / vnd ſchickte allen tag ausiegs 
lichen Schiff einen hinein / vnd wenn dies 
feläigen wider komen waren / ſo ſchickte er 
andere hinein. Auff dem wege / wo ſie hin⸗ 
giengen / ruͤffen die Heyden jnen in jre heu⸗ 
fer / vnd gaben jnen zu eſſen / vnd herberg⸗ 
ten fie wenn es zu ſpat wurde weiter zu ge⸗ 
ben, Dastheten fie jnen zu Calecut auch/ 
vd cheileten jnen mit / was fichatten/ des 
gleichen gaben die vnſern jnen auch von 
— 
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4602lſtorla der Schiffung 
I dem das ſie mit ſich trugen / Als da wa⸗ 
gen melsinge vnd kupfferinne vnd zinnen 
Armbaͤnder / vnd zuweilen Kleider / denn 
ſolche wahr brachten fie gen Calecut feil / 
vnd waren in der Statt fo ficher / als zu 
Liſsbonna. Es kam auch teglich ein groſſe 
anzal landuolcks/ Fiſcher vñ andere Hey⸗ 
den zu vnſern ſchiffen / vñ verfauffiz fiſch/ 
feygen/groſſe Indianiſche Nuͤſſe / Huͤner 
Die verdauſchtẽ fie gegen Biſocuit / vñ ver 
kaufften es auch zum teil vmb Geld. Es fa 
men auch ſonſt jrer ail mit ſren Soͤnen vñ 
kleinẽ kindern / die brachten nichts feil / vñ 
wævoolten allein die ſchiffe ſehen. Der oberſt 
empfieng fie alle wol / vnd lies jnen zueſſen 
geben / Das thet er alles darumb / das ex 
möchte frieden vnd freundſchafft mit dem 
König von Calecut erhalten / vnd jme bey 
dem volck ein guten willen machen, Vñ es 
Fame irer offt ſehr viel in vnſere ſchiffe / vñ 
verſpaͤteten ſich darinnen / das es offt gar 
nacht warde / das fir nicht hinweg mochtẽ ⸗ 
> Bisdieonfern in ſagten fie foltenhinzicher 
Sand Diefer geſtalt wurde die gantze zeit zu 


4 
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en u 
bracht/bis auff den io. tag Auguſti/ alsden 


hebet ſich die zeit an das man wider reyſen 
mochte / vnd endet ſich der winter des orts 


Vnd dieweil der oberſt die groſſe gemein⸗ 
ſchafft ſahe / das die landleut mit dE vnſern 
machten / vnd wie ſie ſo ſicher zu Calecut 
wandertẽ / das jnen weder võ Moren noch 
DO Nane fein verdries gefchahe / da hielte 
er darfür/das geſchehe alles derhalbẽ / das 
der König zu Calecut feines Herrẽ freumo 
ſchafft zuhaben begerte. Denn ohn des Rs 
nigs authoritet ond befehl were nicht müg- 
lich gewefen/ das die onfern zwen Monat 
lang / oder vilweniger zu Calecut aus und 


tingewandere weren/ vndwedervonden 
Morennoch vöden Nairen einigennbere 


laſt empfangẽ hettẽ / Vñ darumb bedachte 


er ſich cr wolte den Factor / der zu Calecute 


war / daſelbſt bleibẽ laſſen mit der wahr die 


ir hatteswiewol noch der wenigſt teil daud 
berfauffi war / vñ wurde alſo der grund ge⸗ 


egt of anfüg gemacht fein zu anderer jrer 
pahr/ die fein herr der Koͤnig hernach das 


din ſchicken möchte / fofers ſm Gott ziack 
un a, 0 


ww. N 
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204 Hiſtoria der Schiffung 
verlihe / das er vd feiner ausrichtunge seit 
tunge heimbringen mochte / oh würde alı 
Ded von vnnoͤtẽ fein / von newem allerer 
ein faetorey anzurichten, Vnd derhalbe 
ſchickte er mit raht feiner heuptleut on für 
Ss nNembſten/ dem Koͤnig von Calecut ein ge 
ð ſchenck von diſtillier Nöten / Torallen/ v⸗ 
= anderen dingen / und lies ijme Durch Die 
_ go Dias/der es Ime bracht / anzeigen/ vm 

bitten / das er in feine zuuiel groſſe fünhei 


















— verzeihen woͤlte / das er ſme das geſchent 
hette ſchicken duͤrffen / denn das groſſe ver 
I langen das er hette / Das der König verſte 
hen moͤchte / wie er fogar in ſeinem dienß 

| | vnd jm zum beften ſey / habe Indarzugeeri 
w ben ⸗Nicht das er Dasfür gehaltẽ Hette/ dar 
4 Solch gering ding dem Koͤnig / der ſo mech 
} * tig / zu ſchencken were, Vnd wo er etwas 
de habt Bette / das dem König zu ſchencken 
N werht geweſen / wolte er ſme daſſelbige m 
viel beſſerem willen geſchenckt haben / dei 
dieſes / Vnd dieweil nun die zeit herbey ko 
men / das er wider nach Portugal fahren / 
vnd ſieh zu der reyſe ſchicken wolte⸗ ia 
| a halhben/ 
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alben/wo er / der Rönig/su feinem Her⸗ 
en/ eine botſchafft zu ſchicken willens we⸗ 

pe/die freundſchafft zwifchen inen zu beſte⸗ 

tigen/ fo möchte er denſelbe ſich drauff rüs 
ften laſſen / vnd nach dem er der freundfche 
affe/dicer ſme bewilligt / vnd der groflen 

Anad/die er jmerzeigeherte /hatben /fich 


Biee guts zu jn verfche 7 ſo wolte er den 
Brichföseiger vor ein Jactor zu Calecut laf 


fen/fampt feinem fchreiber / mit der wahs 
Die er Hetze) zu zeugnus ber freundſchafft / 


Die er mit ſme gemacht hette / vnd auch zu 


einem pfand / das feine botſchafft und wer⸗ 
bung warhafftig were / vnd fuͤr das fenige⸗ 


das fein Herr der König dahin ſchicken 


mwirde/ wenn er von jm wider zeitung bes 
komen hette Er würde jm auch eine groſſe 
gnade chun / derwegen er fm viel ſchunnig 


fein würde/weit er feinem Herrn dem Koͤ⸗ 


ig ein Bahar Zimetrindenldas find vier 
quintal Dortugalefiihgemichtes) ſchicke⸗ 


fe / und einen von Negelein / vnd anderer 


Specerey / denn dafielbig wiirde ſme zeug⸗ 
nusin Portugal feiner reyſe geben Bi 
2 ee. 
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als bald der actor Öeldgelöferherte 













ſe 
ſolte er jms alles bezafen/ denn er hette der 
zeit Fein Geld / das cr jms bezalen Föndte, 
¶Diogs Dias wartet vier tage / cheer 
ſeine werbung ausrichten kundt / das in der 
Koͤnig nicht fur ſich la ſſen wolte / wiewol 
er alle tag im Palaſt gieng. Vnd da er jn 


faͤr ſich hes/ſahe er dascr ſehr geladen wa⸗ 


re / vnd Fragt jn / was er wolte/ mit ſo heſo⸗ 
lichem geficht/das Diogo Dias foͤrchtet/ 

er wuͤrde in vmbbringen laſſen. Vnd wie 
‚er ſeine werbung thete / vnd ime das Ge⸗ 
ſchenck thun wolte / da wolte ers nicht ſe⸗ 
hen / Sondern befahl / man ſolte es feinem 


actor geben. Bagab dem Oberſten ʒu 





antwort / wolte er hinweg / ſo ſolte ers thũ / 
doch ſolte er jm zuuor a0o. Cheraphin ge⸗ 
ben deren iſt jeder dreyer dicker Pfenning 
werht)denn das were der brauch. Wie nun 
Diogo Dias mit diefer antwort wider 
vmbkeret / giengen viel Nairen mieimer 


pmdermeinte fie thetens jme zu gut. Aber 








Als er in die Factorey kam / foftelleten fie 
ſich an das Thor / vnd huͤteten / das weder 
ER En 












er / noch jemands andersnicht heraus gin⸗ 
Be Vnd ward als bald in der Statt bey 
lebens ſtraff / Das feine Almadie an vnſe⸗ 


Be Schiff fahren ſolte /ansgeruffen/ Is 
bochhatte Bontaibo furg zuuor dem De | 
berſten heimlich zu wiſſen gethan / er ſolte 
nicht auffs land foren / auch nicht drauff 


ſchicken / denn er hette fuͤr gewis von etli⸗ 
‚chen Moren vernomen / kaͤmen fie auffs 
land / fo wuͤrde jnen der König dic Koͤpff 
abhawen laſſen. Vñ alle die freundfchafft 
die me der König bewieſen hette / vñ ſonſt 
ſeine leut wol gehalten weren wordẽ /auch 
Das er jme ein Hauſs zu Calecut zu einer 
Factorey hette geben / das were alles ein 


angenomen ding / damit fie fie alſo alle 
auffs land lockten / und fie alle vmbbrin⸗ 


gen möchten, Vnd das herten die Mos 
ten verfchaffer/die hettenden König vber⸗ 


Feder/fieweren Meer Reuber und hetten 


fich raubens halben auffs Meer gerhanz 
Vnd weren aus feiner andern vrfache in 
‚den Hafen komen /denn das fiedie Kauff⸗ 
eute / die dar fuͤhren / berauheten / vnd das 


— * — An 


Ä | dan 
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man es nicht merckete / hette er nicht geſch 
ziehen, Ob die ſen zeitung? ward der Ober 
N ſchr — kundte anders niches dar 





Ariane 
| Kanbvertnnfhffin/ Dam ichemad 
mit groͤſſerem gewalt fomen / vnd es ein⸗ 
nemen moͤchten / das hat sten Mine auch zwen 
Malabariſchen geſaggt 

Wie nun der Dberfi alletley gedancken 
 Batterwie er jm thun möchte / die weil dieſe 
warnung warhafftig war / Da kame / wie 


es ſchon tieff in die nacht war / cin Sclaue 


aus Gunea zu jme / der hoͤrte dem Diogo⸗ 
Dias zu / vnd war ein Chriſt / kundte auch 
wol Portugaleſiſch / der ſagte ſme / wie 
Diogo Dias und Aluaro de Braga ge⸗ 
" fangen weren/ond fagteimeauichbie ante 
\ wort / die der König auff ſeine werbunge 
gechan hette/ vnd wie er ſich gegen dem ge⸗ 
(chen gehalten / auch was er in der State 
hette ausruffen laſſen. Vnd Diogo Dias 
hette wege funden / faszu jme zuſchicken / 
durch einen Fiſcher / dem er Geld hette ge⸗ 
ben / das er jn den Sclauen / in der nacht au 
den Schiffen bringen ſolte 7 Vnd damit 
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eh /denn das er wartete / zu wes ende⸗ 
chafft dieſes getrich komen würde, Ypnd 
6 vergieng ein ganger tag/ das niemands 
an onfere Schiffe kam. 

Des andern tags/Mitwochs den fünffz 
ehenden tag Augufti/ Fame nur eine Als 
nadie an vnſerc Schiffeangefahren, das 
innen waren vicr junger Knaben / die 
achten gute Steine zunerkauffen/ Vnd 
Neweildie Steine gut waren / argwohne⸗ 
eder Oberſte / es weren Kundtſchaffter / 
md wolten ſehen was man in den ſchiffen 
hete / Damit ſie dardurch mercken köndte⸗ 
es die vnſern gegen dem Koͤnig geſinnet 
eren. Vnd der oberſt fies ſie wol halten/ 
Ne er zuuor geth an hatte / und name fich 
icht an als ob er etwas daruon wuͤſte / das 
Nego Dias gefangen were / vnd wolte 
enicht greiffen/dam:tirer andere vnd in 





Föllerer anzal / auchgeachtere Perſonen 


men / vnd dachte / er wolt ſich an denſel⸗ 
igen wider rechen / bis er die ſeinen / die 
fangen waren / wider zuwegen brechte, 
IA ſchrieb denſelbigen bey dieſen Mo⸗ 
| DO 1m 





3 Liftorie der Schiffung 
gen mit verdeckten worten/ dardurch et ff 


Denn er mac 
Den oberſten alſo a 
mada ruͤſten möchte / di 

oder aber bis die Schiffe von Meca Fürs 
men / die wurden die onfern afs denn fan 
gen. Vnd von der zeit an fuhren die Mas 
labariſchen ſtetigs in vnſere Schiffe / Bil 
hielte der oberſte wol / vnd greiff jrer kei 
en an / denn er ſahe feinen vnter jnen⸗ 
der ciniges anſchens were / bis des = 

Hi: aasE 
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tages hernach / da kamen feche Ehrlicher 
Wenner / die hatten noch neuntzehen bey 
jnen / vnd fuhren in einer Almadien am: 
vnſern Schiffen an. Da dachte der Ds 
berſt / er wolte vor die den Factor vnd den 
Schreiber ledig machen / vnd greiffe ſie 
an / vnd lies allein etliche aus jnen ledig / 
die die Riemen in den Almadien zogen / 
vnd ſchrieb bey denſelbigen auff Mala⸗ 
bariſche fprache / Des Koͤniges Factor ei⸗ 
nen Brieff / darinn er begerte / das er jm 


fein Factor vnd den Schreiber fhicktez 


ſo wolte er jme die feinen auch wider ſchi⸗ 
cken. Wie der Factor den brieff geleſen hat 
ke / gienge er alsbald zudem Koͤnig / vñ sch 
gete jm den inhalt an. Dem befahie er als 
bald / er ſolte die gefangnen in fein haus fů 


ven/fowolteinder Koͤnig daſeibſt hineine  - 


boten ſchicken / vnd fich annemen/er wuͤſte 
von jrer gefengnuſſe nichts / vnd wolte ſie 
denn von dem Palaſt aus dem oberſten we 
ber ſchicken / Damit cr die Malabariſchen 
wider gebe, Denn dicfelbigen Weiber ka⸗ 
men hinein / vñ weineten/ das jre Menner 
} 2 gefan⸗ 
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sr  Siftorisder Schiffung 
gefangen weren/ vnd derhalben wolte der 
Konig die vnſern ledig geben / die blieben 
noch etliche tage in des Factors haus. 


Das 23. Kapitel. 


Ader oberſt ſahe / das man jm die 
A gefangnen nicht wider ſchickte / da 
volte er ver ſuchen ob man ſie me 
wider ſchicken würde / wenn er ſich anne⸗ 
me ala wolte er hinweg fahren. Vnd lies 
derhafben des Mitwochs den 23. tag Au⸗ 
gufti die Anker auffheben/ vnd die Segel 
auffzichen. Vnd weil im der Wind zuge⸗ 
gen war / fuhr er auff vier meil wegs nahe 
bey Calecut indem hohen Meer an. Vnd 
wartet daſelbſt bis des Sambſtags od ma 
jm feine gefangne wider ſchickete. Vñ wie 
er fahe/ das es nichts werden wolt / fegelte 
er auffdashohe Meer / und anckert fich ſo 
weit / das man jn fchwerlich andem land 
fehen kundte. Vnd mie er alfo auff den ans 
ckern lag / vnd des Sontagsdes Waſſers 
wartet / da ſahe er eine Zone (das be | 
4 | art 
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art von Schiffen) die zu jme fuhren / das 
Finnen waren etliche Malabariſchen / die 
fagten jme/ fic ſucheten jn / end ſoiten ime 
ſagen / das Niogo Dias vnd die andern in 
des Koͤniges haus weren / vnd man wuͤrde 
ſie jme des andern tages bringen / Vnd ſie 
hetten ſie dismals darumb nicht mit bra⸗ 
cht / damit ſie nicht lang ausblieben / vnd 
jn erfahren moͤchten. 

Der oberſte / da er die feinen nicht fahe/ 
meinte er fie weren todt/ond die Malabas 
riſchen lägen jme / vnd fagten jme derhal⸗ 
ben anders / das fie jn auffhielten / bis die 

Armada su Calecut geruͤſt were / in anzu⸗ 
greiffen vnd zufahen / oder das ſie auff die 
Schiffe von Meca warteten / die jn fangen 
ſolten. Vñ darumb ſagte er / ſie ſolten ſich 
hinweg machen / vnd ſolten nicht wider zu 
Ime komen / fie brechten ime den die feinen 

mit / oder fchrifften von inen. Wo nicht / ſo 
wolte er fie zu grund ſchieſſen / Vnd wenn 
ſie nicht bald wider zu jme kaͤmen / ond ime 
eitung von den feinen brechten / ſo woͤlte 

rden ſenigen / die er gefangen hette / die 
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koͤpffe laffen abhawen. Dit mit diefer ante 
wort fuhrdas Schiflindaruon. Vnd wie 
nun das Waſſer wider fomen war / zohe er 
die Segel auff / vnd fuhr lengeſt der feiten/ 
vnd kame gerad gegen Calecut /gleichwie 
die Sonn vntergieng. Des andern tags 
erfahen die vnſern ſieben Almadien / Die 

: Famen an desoberfien Schiff angefaren/ 

vnd inder einen war Diogo Dias / vnd 
Aluarode Braga / in den andern waren. 
ſonſt viel Leuthe /der durffte feiner in ons 
ſere Schiffe fomen. Vnd ſie luden den 
Diogo Dias vnd Aluaro de Braga in 
das Plutſchiff an des oberſten ſchiff aus / 
das war nahe hinden an das Schiff ge⸗ 
bunden / vnd theten ſich ein wenig weit da⸗ 
uon / vnd wolten des oberſten antwort hoͤ⸗ 
ren. 
Vnd Diogo Dias ſagte jme / da der 
König von Calecut gehört hette / das ex 
himocg were / Da hette er jn in feines Fa 
ctors Baus holen laſſen / vnd hette ja wol 
gehalten / als wenn er von ſiner gefeng⸗ 
nus nichts wuͤſte. Vnd hette jn gefragt⸗ 
warumb 
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warumb der oberſt jme die Leut gefangen 
hette? vnd fie gefenglich enthielte * Das 
rauff hette er geantwortet / vnd jme ges 
ſagt / was die vrſach were. Da hatte der 
König geſagt / Er hette im recht gethan. 
Vnd hette jn noch weiter gefragt Ob 
ſme der Factor etwas abgefordert hette € 
nd heite zu dem Factor / der da zuge⸗ 
gen gewefen werc/ geſagt / Er wuͤſte woi/ 
Das er newlich feiner Factorn einen hette 
richten laſſen / darumb /das er von fremb⸗ 
den Kauff leuten geſchencke genomen het 
te. Er hette jm auch darnach befolben/ 
Dem Oberſten zu fagen / Das er die Seul 
ſchickete / daruon er jme gefagt hette / das 
er ſie auff dem land laſſen woͤlte / mit dem 
Creutz vnd dem Koͤniglichen Wapen aus 
Portugal. Vad woͤlte er / ſo möcht er wol 
den Diogo Dias vor einen Factor zu Las 

lecut laſſen / vnd er hette ſm einen brieff an 

den Koͤnig aus Portugal geben / den hette 
er vnterzeichnet / vnd Diogo Dias ge⸗ 

Br / ond hette jn fampe dem Aluaro 

be Braga wider ziehen laſſen. 
Ze O 4 Ar 
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Der oberft nam den brieff / der war auff 
ein Olta / das iſt / auff ein Palmenblat ges 
ſchrieben / denn daſelbſt auff ſchreiben fie 
gewoͤhnlich in der art/was lang weren fol. 
Vaã war folgends inhalts /Vaſco da Gas 
ma ewer Hofe Junckern einer / iſt zu mir 
in man Königreich komẽ / darob ich groſ⸗ 
ſe freude empfangen hab. In meinem Koͤ⸗ 
nigreich iſt viel Zimmet / Negelein / Pfef⸗ 
fer vnd Edelgeſtein. Aus ewerem Koͤnig⸗ 
reich moͤchte ich wol Gold / Silber / Co⸗ 
rallen vnd Scharlach haben. Der oberſt / 
der dem Koͤnig ſchö vbel vertrawete / wolt 
jm auff fein erbieten feine antwort geben/ 
vnd ſchickte jm feine Nairen wider, Die 
andern aber behielte er / ond fagte/ fic fols 
ten bey jm bleiben / bis man im feine wahr 
wider bracht hette / die auffden land wer 
re / Vnd ſchickte dem Koͤnig die Seul / die 
er begert hatte / Vnd alſo fuhren die / die 
Diogo Dias bracht hatten / wider hin⸗ 
wer. | 
Des andern tags kam Bontaibo indes 
oberſten Schiff / vnd fagte / er RR A 
| Rare 
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Calccut flüchtig / denn der Catoual hette 
fine aus des Königs befehl alle feine Habe 
genomen / und gebe im fchuld er werecin 
Chriſt / vnd were oberland gen Calecut ko⸗ 
men / aus des Koͤniges von Portugal be⸗ 
fehl / das cr das Sand auskundſchaffte. Vñ 
ſagte dem oberſten weiter/ die Moren rich 
teten das alles zu / Vnd hetten ſie jn beko⸗ 
men koͤnnen / ſo hetten ſie jm auch am leib 


ſchaden zugefügt / er were aber daruonfa | 


men. ODer oberſt ward feiner ankunfft er⸗ 
frewet / vnd fagte / er wolt in mit fich in 
Portugal führen / fo folte ſme zweymal fo 
viel werden / als er verlorenhette / ohn ans 
der gutes / das jmeder Koͤnig / fein Nerr/ 
erzeigen wuͤrde / vnd lies in von da an wol 
halten. Nach dieſem vmb zehen vhr/ Din; 
ſtags / kamen drey Almadien voller volcks 
andes Oberſten Schiffe / und vnter den 
bencken ward etliche unferer diſtillier Haͤ⸗ 
te / zu ciner anzeigung das ſie vnſere wahr 
wider brechten. Vnd dieſen kamen noch 
vier andere Almadien nach / die blieben 
auff Der weite im Meer. Vnd die in den 
* 5drepen 
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18 Ziſtoria der Schiffung 
dreyen Almadien / darinn die Diſtilliet 
Huͤte waren/ ſagten dem Oberſten / feine 
Wahr were verhanden/ vnd ſie wolten fie 
in fein klein Schiff laden / Vnd er folte 
auch die Malabariſchen / die er gefangen 
hette / drein thun / da wolten fie ſie anne⸗ 
men. Der oderſt meinte / es were ein be⸗ 
erug darhinder / vnd ſagte / Sie ſolten hin⸗ 
Fahren / denn er dürffte der Wahr nicht⸗ 
Er wölteaber die Matabarifchen ben fich 
behalten / zu zeugnus feiner reyſe / Vnd ge⸗ 
be fin Gott das leben / ſo woͤlte er in kurtz 
wider gen Calecut komen / ſo ſolten ſie deũ 
erfahren / ob die Frangen (denn alſo nen⸗ 
nen fie die Chriſten) Dieb vnd Reuber we⸗ 
ren / wie die Moren den Koͤnig beredt het⸗ 
gen / wie denn auch daſſelb die vr ſach war/ 
das er der Koͤnig / ſo vbel in vielen dingen 
gegen jm gehandelt hette. Vnd wie er aus⸗ 
geredt hette / lies er nach jnen ſchieſſen / vnd 
Jaget ſie hinweg. 
Ddö dieſem war der Koͤnig ſehr vbel sus 
frieden worden / wie ers erfaren hette. Vñ 
wcren die Schiff / die indem hafen — 
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dazumal im Meer geweſt / fo hette er fie 
wider den oberſten geſchicket / Sie ſtunden 
aber alle auff truckenem lande / des Win⸗ 
ters halben. Vnd iſt zuuermuten / das ons 
ſer Herr Gott habs alſo geſchickt / das die 
vnſern eben in der zeit dahin komen ſeyen / 
damit ſie daruon komen / vñ von dem land 
zeitungen heimbringen kundten / auff das 
vnſer heiliger Glaube daſelbſt wider auff⸗ 
gericht wuͤrde / Oas denn nicht geſchehen 
were / weñ die vnſern in dem Sommer das 
hin komen weren / Denn der Koͤnig aus 
Caleccut hette feine macht / die denn ſo gros 
war / wie ich oben angezeigt / zuſamẽ brin⸗ 


gen moͤgen / die vnſern vberfallen laſſen / 


vnd ſie alle fangen koͤnnen / das jrer keiner 


in Portugal wider komen were / der geſagt 


hette / wie es den andern ergangen were. 


Das 24. Capitel. 


Jewol der Oberſt ſehr froh war/⸗ 
das er Calecut funden hette / ſo wa⸗ 






DER 
» !' ; 
X 


re er doch nicht gar zufrieden / das 
| |  erniche 
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er nicht in freundtſchafft mit dem Koͤnig 
bleiben kundte / damit ein andere ſchiffung 
ſicherlich da anfahren koͤndte oder duͤrffte⸗ 
die ſein herr der Konig hernach dahin ſchi⸗ 
cken moͤchte. Dieweil er aber fahe/ das in 
feiner macht nicht war anders zumachen / 
war er mit dem ſenigen / ſo er erfunden vnd 
ausgericht hatte / zufrieden / vnd lies jme 
benuͤgen / das er von Indien / vnd von der 
ſchiffunge dahin / ſo viel erfahren hette / als 
zu wiſſen von noͤten war / damit man wis 
der dahin komen koͤndte / Dar zu das er von 
allerley Specerey / Apoteckerey / Geſtein / 
vnd andern dingen / die in dem Land find/ 
wie wirjegund feglichs fehen / ein anzcig 
mit brachte, Deñ Bontaibo hatte jm von 
allem etwas zuwegen bracht. Vnd weil er 
nichts mehr da zuthun hatte / fuhr erdars 
non / vnd führete die Malabarifchen mie 
ſich / die er bey fich hette gefangen /damit 
man / wocinander Armadc dahin gefchis 
tket wurde / durch mittel derfelbigen/mit 
dem König ans Calecut Frieden machen 
RER? Vnd 
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Vnd eines Donnerflags zn Mittag/ 
fie ca gar ſtill werter was / vnd der oberſt 
in meil weges unter Calecut was / fahe er 
ngefehrlich ſechtzig groſſer Thonen oder 
Schiffe/vol Kriegsuolcks / die der Koͤnig 
wie zuuermuten) hingeſchickt hatte / der 
einung / fie ſolten in fangen / Vnd da er 
abe das fie zu naͤheten / lies er nach in fche 
eilen/ / vnd ohn das Geſchuͤtz weren fieohn 
weiffel an die Schiffe ankomen / vnd het⸗ 
em Dem Oberſten viel zu ſchaffen geben/ 
Denn fie waren mehr den anderhalb ſtun⸗ 
&/das fiedie Schiffanballen, Aber cs fas 
je ein Wetter darzwifchen/das warff vn⸗ 
re ſchiff mit gewalt auff das hohe Meer / 
nd da verlie ſſen fie die Feinde / vnd zogen 
pider heim. Vnd die vnſern fuhren ſtrack 
uff Melinde zu / vnd war für vñ für wind 
ill wetter / darumb fie deñ als lengeſt der 
eiten fuhren / vnd kundten nicht ſehr fort 
omen. In des bedachte der oberſt / vnan⸗ 
eſchen alle bosheit die jme der König aus 
ſalecut bewieſen hatte / das er doch freund⸗ 
chafft mit jm machen woͤlte / dieweil die 
Ye vnſern / 


















* | Eu: 
vnſern / die hernach dahin komen würden/ 
feiner kundtſchafft / damit fie Specerey las 
Den möchten / wol beduͤrfftig fein wuͤrden / 
vnd wolte ein hoͤfligkeit gegen jine gebrau⸗ 
chẽ / Hielte auch dafuͤr / dieweil er nu mehr 
an einem ort were / da jm der Koͤnig nichts 
leids thun Föndee/fo wuͤrde ers fuͤr gut auff 
nemen / Denn ſo viel er jn hette erkennen 
koͤnnen / ſo were er gleichwol ein Man der 
Ehren lieb hette. Vnd auff dieſes ſein be⸗ 
denckens / ſchrieb cr jme eines Montags / 
den 10. Septembris ein brieff auff Ara⸗ 
biſch / den ſchrieb Bontaibo / vnd bate jn 
vndertheniglichen darinnen / hette er jn er⸗ 
zuͤrnet / das er die Malabariſchẽ hette mit 
ſich gefuͤhret / das ers jm wolte verzeihen/ 
Denn er neme ſie feiner andern vrſachen 
halb mit / denn das ſie ſeiner reyſe zeugnus 
geben ſolten / wie er jme auch entboten het⸗ 
te. Das er auch feinen Factor zu Calccut 
gelaffen welche ime doch leid were) das we 
re aus forcht gefchehen/das die Morẽ dens 
ſelbigen nicht vmbbrechten / wie denn ſol⸗ 
ches jn ſelbſt verurſacht / das er nicht — 

| Aus 














auffs land were komen. Aber nichts deſto⸗ 
weniger ſo were er doch ſein vndertheniger 
Diener / vnd fein Herr / der König wurde 
ſich feiner freundſchafft ſehr erfrewen / vñ 
wurde bald ein Armada zu jm ſchicken / vñ 
ime/wes er begerte / vberfluͤſſig mit vber⸗ 
ſenden. Es wurde auch die handtierung der 
Portugaleſer / in ſeiner State Calecut ſm 
fein Inkomens mehren werden. Vnd die⸗ 
fen bricff gab er der Malabariſchen eint / 
das er in vber land hin truͤge / darauff cr jn 
Benn ausſetzen lies. Vnd nach der zeit hat 
man erfahren das er den brieff dem Koͤnig 
aus Calecut vberantwortet hat. | 

Alfofuhr der oberſt immer fort / das et 
Bas land allweg im geficht behielte / Vnd 
des Sambftags hernach / kam er mit dee 
sangen Flot an etliche Inſeln an / da ka⸗ 
men aus der einen/ Die bewohnet was/alse 


bald viel Almadien mit Lenten/diebrache 


ten Fifche / end andere effen Speife sus 
kauffen. Hieſelbigen lies der Oberſt wol 
halten / ondlics inen Hembder und ana 
ders geben / Vnd fie erzeigten fich * 
Ber. Ay? 
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224 Biſtoria der Schiffing 
ob ſie wol mit zufrieden weren. Vnd der 
oberſt fragt ſie / ob ſie leiden moͤchten / das 
er ein Seul mit einem Creutz / vnd des Ko 
niges aus Portugal wapen da lies zum zei 
chen auffrichten / das die Portugaleſer jre 
Freunde weren? Da ſagten ſie / es were jn 
lieb / ſo moͤchten ſie auch denn mit warheit 
ſagen / das die vnſern Chriſten weren. Da 
lies er die Seul auffrichten / vnd nente ſie 
S. Marcus Seul / darzudie Inſel auch 
alſo. | 2: 

Als bald es nacht ward / erhub ſich ein 
wind vom land her / vnd der oberſt ſegelte 
als lengeſt dem land / bis des Donnerſtags 
hernach / da kame er an ein hoch vnd fihr. 
luͤſtig Land. Der lufft war ſehr gut / vnd 

zimlich nahe darbey waren ſechs kleiner 























Jnſeln / daͤſelbſt führ er an. Vnd wie er 


auffs land gieng / ſuͤs Waſſer zufuchen/da 
begegnet jme ein junger Geſel / den fragte 
er / ob er ein Chriſt oder ein Mor were? Er 
ſagt / vñ forcht man brechte jn etwa vmb / 
er were ein Chriſt / denn in dem gantzen 
band hatte cs Feine Chriſten. Vnd fuͤret die 
R | vnſern 
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nſern Durch ein Waſſer / vnd seizte ſnen 
in ſchoͤn ort waſſer zuſchepffen oder ladẽ/ 
as war ein ſchoͤner Brunn zwiſchen Fel⸗ 
n / darumb ſchenckten fie jm ein iot Ba⸗ 
eh. Des andern tags zu morgen kamen 
Ver Dienner vö dem land her in einer Als 
hadien / an des oberſten Schiff angefas 
en / die brachten Cuͤrbſſen und Cucumer 
aierkauffen: Vnd der oberft fragt fie/ob 
a jrem Land auch Zimmet oder Pfeffer 
eree Vnd fie fagten es were nur Zimmer 
kinnen/ Da ſchickte der oberſt / damit er 
n anzeig daruon haben möchte / der vn⸗ 
ri zwen mit jnen / die brachten ſme groſ⸗ 
Albe von baumen / daruon man den Zim⸗ 
Bet nimot / vnd ſagten / Es were ein groſ⸗ 
Wald eitel der beume da / Es war aber 
Sch oilder Zimmet. Vnd da kamen wol 
her oder zwentzig vd dem Landuolck mit 
en / vnd brachten viel Hüner/ Kuͤrbſen / 
nd Kaemilch. Vnd ſagten dem oberſten⸗ 
ſolte der vnſern ſemands mit jnen ſchi⸗ 
en / denn ſie hetten allernechſt viel trucke⸗ 
8 Zimmets. Vnd des andern tages * 
de 
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ten fie mit imewider komen / vnd Kuͤe / ſch 
ane / vnd Huner mie bringen, Aber dit 
oberjt wolte jnen niemande mit geben / vi 
forchte / es were ein verrheterey darhinder 
‚Des andern tages / vor eſſens / wie di 
vnſern auff dem land waren / vnd holtz hie 
ben / da ſahen fie von weitem / ſehr ferr vol 
fuer /zwen Schiff nahe bey dem land. Vi 
der oberft wolte nicht alsbald hinſchicken. 
vnd ichen laſſen was es für Schiff weren 
8b machte fein rechnung / das ers nac 
eſſens erfahren wolte / vnd ſchickte nur au 
Her Korb /oͤb man nochmehr Schiff ſehe 
NVnd es ward jm wider geſagt / Man ſeh 
ſehr groſſe S hiff / vngefehrlich ſechs mic 
⸗in dem Meer / die fuhren / diewer 
es windfrlf were / fehr wenig / oder ga 
nichts fort. Da er das horte / warderat 
Ser ar Finn / vnd wolte den zweyen Seht 
fen nicht nachzichen / das er erführe we 
fie meren / Sondern ruͤſtet fich der fech 
Schiffe zu warten / ob fie in angreiffe 
wurden. Wie nun das Waſſer wider at 
heff / vnd sin kleiner Wind a? d 

| hube 
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bendieinden Schiffen an / vnd rieffen 
ho / ſo viel fie kundten. Vnd wie ſie auff 
yo meil wegs nahe zu den vnſern famen/ 
8 fie fie fehen kundten / da fuhr der oberſt 
ac auff fie zu / Vnd wie fie daſſelbig 
ſahen / rucketen ficals bald Binder fich/ 
it dem ruck der Schiff / jmmer dem land 
Vnd wie ſie alſo fuhren / zerbrach das 
uder in dem einen Schiff / ehe denn cs 
land kame. Vnd die jenigen die das 
nnen waren / theten ſich als bald in das 
araw / das iſt auch ein art von kleinen 
chiffen / die alſo genennet werden / vnd 
hen auffs land. Nicolas Cocillo⸗ der 
nnechften bey demſelbigen Schiff war? 
im alsbald daran gefahren/ond meinet / 
woͤlte etwan gros Ent drinnen finden/ 
ber er fande nichts denn Indianiſche 
uſs / und Jagra / das iſt Palmen Zu⸗ 
er / Auch viel Bogen / Flitſchen / Sch⸗ 
erter / Schefelein / vnd Schildte. Die 
dern ſieben Schiffe fuhren auffs ſichte 
Safler auff den grundt. Vnd dieweil 
Vnſeren mit jren groſſen Schiffen 
Bi 2 nicht 
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228 ZifforinderSchiffung 
nicht daran fomen kundten / (prungen fl 


in ire kleine Schiffe/ vnd ſchoſſen zu jnen 


aber die Feinde verlieſſen die Schiff ale 
bald / vnd flohen daruon. Wie das dero 
berſt ſahe / zohe er wider zu ſeinem Schiff 
vnd wie er auff dem Ancker lag / kamen de 
andern tags ſiben von dem Landuolck / ü 
einer Almadien an vnſere Schiff / vnd fa 
geten dem oberſten / dieſe acht Schiffe we 
sen von Calecut / vnd der Koͤnig hette ſi 
jme nachgeſchickt / das fie in fangen fol 
ten / das hetten fie von den jenigen/ Die da 
raus geflohen weren/vernomen. 


Je der oberft dieſes vernomẽ hei 
te / wolte er lenger nicht da bleibẽ 
ond fuhr an der Inſel Aniadm 
an / die war vngefehrlich auff zwen buͤchſer 
ſchuͤſſe von dem ort / vnd man hatte jn be 
richt / das ſuͤs waſſer da were. Vnd diefe 
iſt ſehr ein kleine Inſel / vnd ligt ein mei 
wegs yon dem land / vnd terra firma⸗ — 

in 






+ 
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Ind viel Beume darinnen *darzu zwen 
lieſſender Wafferbrunnen/die find gros / 
ndmit gehawenen ſteinen gefaͤſt / deren 
er eine war wol vier Claffter tief. Esı 
uch das Meer daſelbſt herumb ſehr fiſch⸗ 
ich / von allerhand Meer fifchen. · Bid 
edie Moren in Indiam komen find/ iſt 
eſe Inſel von Heyden bewohnet geweſt⸗ 
id hat groſſe Bew drinnen ſonderlich 
n Pagode oder goͤtzenhaus gehabt / Aber 
Ich dem Die Moren von dem roten Meer 
Fbie ſchiffung erlernet haben / pflegten 
daſelbſt füs waſſer und holtz zunemen/ 
d find fo vbel mit den Eiawonein vmb⸗ 
agen/ das ſie es nicht mehr haben erlei⸗ 
können / und haben die Jaſel verlaß 
. Doch che fie hinweg gezogen / haben 
das Pagode fchirgar / ynddieandern 
MD auch / abgebrochen / und allein die 
pell die indem Pagodewas/ fichen lafe 
Aber des vnangefehen hatten die fenis 
7 bieauffdemfeften Land oder Terra 
na (das dem König von Narfinga zu⸗ 
Dwohnen/ fo groffe andacht zu diefem 
Da Day 
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Pagode / das fie gewöhnlich dahin waller 
zohen/ vñ jr gebet daſelbſi vor den fchwar 
gen fleinen/die mittẽ in der Kapellen ſtun 
den / theten / Vnd dieſe Inſel iſt Aniadiu 
genennet / das heiſt in Malabariſcher ft 
rach / die fuͤnff Inſeln / denn es find noe 
vier andere Inſeln drumb her gelegen. 
Wie der oberſt ſich nu allhie geancke⸗ 
hette / ſchickte er Nicolas Cocillo auf 
and / das ers beſichtigen ſolte / vñ gieng 
vnd die feinen geruͤſt auch drauff / vñ fan 
alles was ich jetzt geſagt habe / dar zu das‘ 
fer ſehr bequem / die Schiffe zuuerſtopff 
vnd zubeffern. Vñ dieweil er noch cin wi 
den weg zufahren harte / vnd wußte nich 
wenn er wider an einen ort komen möcht 
Das fo gelegen ond bequem were / ward 
rahts / ſampt den andern Heuptleuten/ 
Schiff dafelbfi flicken vnd beſſern zul 
ſen. Vnd das erſt Schiff das auffge zoe 
ward / war das Schiff Berrio. Mit 
weil kamen ausdem land dargegen tegl 
sich Leute/ vnd hatten eſſen ſpeiſo teil. — 
Wie die vnſern alfo in der arbeit / Dis ſch 
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gubeffern /waren/ vernamen ſie zwo At⸗ 
talaies (das ſind wie groſſe ſtarcke Plut⸗ 
iffe) gegen inen fahren / die lieſſen ire 
aͤndlein fliehen / vnd hatten die grojie 

ahnen auff dem Mafstbaum auch auffe 
Zeſteckt / ond ſehlugen Trommen darin⸗ 
nen / vnd blieſen auff Trommeten / als 
wenn fie auff cin Feſt führen / vnd waren 
auch viel Leuthe darinnen / die ruͤgten / vnd 
ſtundenj jrer fünff auff der ſeiten bey jnen / 
Die fie verwarsen, Der oberft erfuhr von 
den Malabariſchen / dic er mic fich führer 
e / das es Kaubfihiffeweren / Die raubten 
alſo vnter dem ſchein / das fie ſich ſtellen/ 
als ob ſie friedlich gefahren kemen / vnd 
wenn fie in andere fchiff fomen/fo brennen 
fie die / wo fie anders koͤnnen onddarumb 
ſolte er fie niche zu jme anfarẽ laffen. Ders 
wegen da fie zundheten/lieser das geſchuͤtz 
gegen fie ab/ võ den zweyen fchiffen die im 
Meer ftunden. Dä fiehuben an zuſchreyẽ 
Z ambaranc/ Tambarane (dei alfo nen⸗ 
ne fie Gott)vñ ſagtẽ fie werd Chriſtẽ / aber 
vi —9— ſahẽ das die vnſern nicht auff hoͤretẽ 
Pam 
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zu fchieffen/floben fie wider ans land. Ni⸗ 
colas Cocillo war in feinem Plutſchiff an 
jn / vnd folget jnen mit dem Geſchuͤtz ſo 
weit nach / das der oberſt ein banier in ſei⸗ 
nem Schiff auffſtecken lies / Das erwider 

kemt / das thete er auch alsbald. | 
Des andern tages bernach / wie die. 
Heuptleute auffden land waren / vñ ſchir 
die andern alle an dem Schiff Berrio ats 
beiteten / kamen zwey kleiner Paral ange⸗ 
fahren / da waren vngefehrlich zwoͤlff per⸗ 
ſonen innen / die ſchienen jrer tracht nach / 
als ob es ſtatliche Leute weren / vnd brache 
gen dem oberſten ein gebund Zucker rohr⸗ 
vnd ſchencktens jm / vnd baten jn das er 
ſie wolte ſeine Schiffe ſehen laſſen / denn 
ſie hetten dergleichen Schiff nie mehr ge⸗ 
ſehen. Der oberſt er zuͤrnet ſich hefftig druͤ⸗ 
ber / vnd meinet es weren Kundtſchaffter. 
Vad wie ſie alſo in den reden ſtunden / ka⸗ 
men noch zʒwen Paral / mit auch fo viel 
Leuten. Die jenigen die zum erſten komen 
waren / wie ſie ſahen / das der oberſt mit 
ſman zurnete / ſagten ſic zu den er fi 
| olten 
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folten nicht ausſteigen / und folten mider 
beimfahren / vnd fie führen aͤlle mit eins 
ander wider hinweg. Als das Schiff Ber⸗ 
tiogebeſſert war / zohen ſie darnach des 
oberſten Schiffauff, 

Vnd eines tags wie die Heuptleut auff 
Dem lande ward / kame ein Man in einem 
Paral zu jnen / der war bey viertzig Jaren 
vngefehrlich alt / vñ ſchein / als ob er nicht 
in dem Landdaheim were. Denner hatte 
ginlange weiſſe Rapp von Baummwollen 
gn / die gieng jm bis auff die Füs/ vnd auff 
dem haupt hatte er ein Bund / der war jme 
offt vmb das heupt gewickelt / vnd hatte ein 
Saͤbel am Gürtel, So bald er aus dem 
ſchiff geſtiegen war / vmbſteng er den obers 
ſten / als ober kundſchafft zu fin hette / des⸗ 
gleichen die andere Heuptleute auch / vnd 
ſagte er were ein Chriſt aus dem Morgen⸗ 
land her / vñ were in das Land bracht wors 
den / da er noch ſehr jung geweſen were / vñ 
er were bey einem Moriſchen Herren / der 
hies Sabaio / der were Herr ober ein In⸗ 
die hies Goa / die were auff zwoͤlff meil 

Be 5 mis 
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wegs von dannen gelegen / vnd auch auff 
dem feſten land / vber ein gros teil deſſelbi⸗ 
gen / das er wol 40000. Man zu pferd ver⸗ 








Rocht. Bad dieweil er vnter den Moren 
lebte / ſo hielt er auswendig IF Geſetz / aber 


inwendig in ſeinẽ hertzen wer er ein Chriſt. 
Vnd man hette jm in feines Seren / des 
Sabaio haus / geſagt / wie etliche Leute in 
ſchiffen gen Ealecut komen weren / derglei⸗ 


chen man in India nie geſehen hette / vnd 
niemands verſtuͤnd jre ſprach / vnd ſie we⸗ 
gen ber den gantzen leib gekleidet. Vñ da 
er das gehoͤret / hette er als bald gedacht / es 
wurden Frangtẽ fein (dei alfonennetman 


‚Die Ihrifteninder Sands art) vnd dieweil 


er groͤſen verlangen gehabt / das er ſie ſe⸗ 


*hen moͤchte / hette er dem Sabaio erlaub⸗ 


nus geheiſſen / zu jnen zufahren / vnd hatte 
jm geſagt / weiter imnichterfaubte fo müs 
e er vononrmie fterben / vnd er hette im 
grlaube/ Vad lies jnen fagen / duͤrfften fie 
etwas aus feinem land/ ſonderlich Schiff 
ond Prouiand / ſo wolte ers inen geben. 
Dad wolten ſie in ſeinem Sand bleiben / 
1“ | fo were 
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En. 
fo were er wol zufricden / und wolte jnen 


gros einfomens geben/ Das fir ſich ſtatlich 
unterhalten möchten. 


Als jn der oberſt nu allerley võ des Sa⸗ 


baio Sand gefrage hette / vñ von vielen an⸗ 
dern dingen / bate jn derſelbig / das er ime 
den gefallen thete / vnd gebe im cin Keſe⸗ 
Den wolte er feiner geſellen einem ſchicken / 


der were dort jenſeit auff dem land blieben / 


Denn fie hetten mit einander verlaſſen / 


wenn es im wol gienge / ſo wolte er jm ein 


warseichen ſchicken / damit er jn aus for: 
sen brechte, Aber der oberft lies jm dieſes 
nicht wol gefallen/ vnd hate alsbald cin be 
fe vermutung zu ime /ond licsim doch den 
Kees / wie er begert hatte / geben/ond zwey 

friſcher Brote / die ſchickte er dem geſellen 
von dem er geſagt hatte / vnd blieb bey dem 
oberſten / vnd redet mit jme/ Aber er hielte 
des geſprechs als viel / das er ſich vnder⸗ 
zeiten blos gab / das man mercket / das er 
ein Kundtſchaffter war. Paul da Gama 
name deſſen eben war / vnd fraget etlich 


Landunolck / was es vor ein Man were, | 


Ds 
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Da fagten fie es were cin Meer Reuber / 
vnd were fomen fie zu vberfallen mit etli⸗ 
chen Schiffen / Diehette er auffs land zie⸗ 
hen laffen/mit viel volcks. Da der oberſt 
Das vername / lies er jn in fein Schiff / das 
auff dem land war / fuͤhren / vnd lies jn gut 
ding mit ruhten ſtreichen / das er bekennen 
ſolt / obs war were / das man von jme ſagt / 
vnd warumb er daher komen were / und ob 
er ein Chriſt oder ein Mor were? Er aber 
blieb drauff / das er cin Chriſt were / wie er 
vö anfang geſagt hette / das ander leugnet 
er alles, Da dachte der oberſt / er woͤlte jm 
eine groͤſſer marter anthun / denn das ru⸗ 
then ſtreichen / vnd lies jn mit einer rollen 
durch die Knechte auffziehen. Da er den 
groſſen ſchmertzen empfand / bate er man 
ſolt jn herab laſſen / ſo wolte er bekennen. 
Vnd wie er hieniden war / bekande er / das 
er ein Kundtſchaffter were / vnd were da⸗ 
rumb komen / das er ſehen wolte / was der 
oberſt vor Leut bey ſich hette / vnd wie ſie 
geruͤſt weren. Vnd dieweil man dem ober⸗ 
ſten / darumb das er ein Chriſt were / in der 
| | art 
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are fehr vbel wolte. So hette man viel Ars 
talaies zum Krieg geruͤftet / in allen haͤfen 
anfaͤhrten / jn damit anzugreiffen Sie 
Dürfften es aber doch nicht wagen/bis noch 
viertzig groſſer ſegel kaͤmen / die man noch 
ruͤſtete / damit ſic inmit einander angrif⸗ 
fen. Vnd man hette jn dieweil geſchickt/ 
das er ſehen folte/ was der oberſt ſagte / Er 
wuͤſte aber nicht fuͤr gewis/ wenn die vier⸗ 
tzig ſegel komen werden das ſagte er drey 
oder vier mal / das man jn viel ba ſs ſtreck⸗ 
te / Das vbrige gab er durch zeichen zuuer⸗ 
ſtehen / denn er ſagts nicht Far, * 
Da nun der Oberſt ſahe / das er nichts 
mehr bekandte / lies er im an dem bericht / 
Den er gethan hatte / benuͤgen / vnd ſetzet jn 
zu vnterſt ins Schiff gefangen / das er jn 
mit ſich in Portugal fuͤhrete / und fies in 
fehr vleiffig heiten / und erzeigte ſm wich 
guts / und ſagte / Er behielte inderhalben 
nicht / das er jn alseingefangenen haben 
woͤlt / Sondern er wolte jn feinem Seren 
dem König ſchencken / Damit er ime seits 
Mnge von India ſagete / End er wurde * 
Be. vich 












238  Affkoria der Schiffung 
viel guts thun. Vnd da cr alſo feiner fein⸗ 
be zukunfft erfahren hatte / wolte er lenger 
nicht da bleiben / denn ſo viel er zeit / ſein 
ſchiff zubeſſern / haben muͤſte⸗ das ward ze⸗ 
ben tage. Vnd mitlerweil ſchickte man vo 
dem feften land zu jm / vñ lles jn fragen / ob 
er taufent Hanons wolte fuͤr das Schiff⸗ 
das er võ den achten(wie obgemelt)erobert 
hatte? Aber er wolt co nicht thun / vñ fagte 
er wolt nichts das der feinde were / verkauf⸗ 

en / vnd lies daſſelb ſchiff verbrennen. Vñ 
wie fein ſchiff ausgeflickt vñ gebeſſert wa⸗ 
#e/ond waſſer geladen hatte / fuhr er ab ei⸗ 
nes Freytags / ben 5. Octobris. Vndwie 
fie auff 200. meil wegs võ derſelbigen an 
fein kamẽ / da fagte der Mor / den er ge an⸗ 
gen hatte / Es were nun zeit / deuchte jn / die 
warheit zubekennen / vnd ſagt / et were ein 
Mot / vñ hoͤrte dem Sabaio zu / dem hette 
man zuuerſtehen geben / die vnſern fuͤhren 
lengeſt des lands / vnd weren verjrret / vnd 
Eindtern den weg nicht finden wider heim⸗ 
Hnddarumbheiteman viel Kriegsſchiffe 
zugeruͤſtet / das man jn finge. Vñ der En 
a 
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Bate hette daſſelbige gewuſt / vnd fm befol⸗ 
hen / er ſolte zu jme ziehen / vñ ſehen / wie es 
mit jnen ſtuͤnde / vnd ſolte verſuchen / ober 
ſie gen Goa bringen koͤndte / damit er ſie⸗ 
wei fie auffs land kaͤmen / fangen möchte. 
nd weil ficdapffer Leut weren / fowolte 
er fie bey fich behalten / Das fie ime feine ae 
nachbamrte Könige folten helffen friegen; 
 Deroberfiwardfroh/ daser Diefescre 
fuhr / vnd lies den Moren von der zcitan | 
wol halten/ ond bewiefe jm ehr / vnd gab 
jme Kleider vnd Geld. Dieſer iſt hernach 
zum Chriſten worden / vnd wurd Caſpar 
genennet / zu ehren der dreyen Koͤnig einẽ / 
der alſo hies. Vñ weil der oberſt fein Patt 
was / gabe er jm feinen —— er Ca⸗ 
ſpar da Gamahies. 


Das ꝛe. Capitee. 
Lo der oberſt alſo auff Melinde zu 
I: / daer denn wider führ fahren 
wolte / damit er cin Ambaſſaten 


mit 4 führeee/ hat er allzeit groſſe In 
ha 
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gehabt( vber den Golff zufahren)bis er wi⸗ 
der auff Das hohe Meer kam / vnd fande / 
das das Meer noch ſehr gros war / vñ hat⸗ 
te darzu gegenwind / Darumb denn die 
Schiff nicht fehr fort ſegeln kundten / vnd 
brachte lange zeit zu / bis er recht auff den 
Golff kame. Vnd wie er weit in das hohe 


Meer kame / war es fuͤr vnd für windſtill/ 


daſſelbig iſt auff dem Meer ein vber die 
maſſen verdrieslich ding / Nicht allein des 
ſchotterns halben das die Schiff thun / ſon 
dern auch das die hitz alsdeũ auff dem waſ⸗ 
fer viel groͤſſer iſt / denn auff dem land Vñ 


"man kan fich an kelnem ort vor der Sons 


nen verbergen / denn eben an dem ort / da 
man vor hitz erſticket / wie ich ſelbſt auff der 
Indianifhen reyſe erfahren hab. nd 
wie es alſo lang winſtill war geweſen / wie 
gemcele/da war Inc darnach der Wind zus 
gegen/das eraber nicht fort Fundte / Abe 
gusen Wind hatte er wider hinderfich zu— 
fahren. Damit er nun den weg nicht weg 
mal fahren mäfte/da eher der oberſt nichte 
Denn den wind entgegen fahren. Vnd ir 
r ; ch 
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Hin der wind ſtarck / vnd das Meer gros 
ar / das ſie nicht mehr gegen dem Wind 
ihren kundten / ſo laurten fie Bin vnd wi⸗ 
er / vnd lidten derhalben der oberſt vnd ſie 
ſle mit einander gros vngluͤck / und mu⸗ 
enallewie Schiffknechte arbeiten, Vnd 
Heer hoffte / fie würden aut Wetter her | 
ach haben / da kam die ftillewider, Vnd ⸗ 
il diſs boͤs Wetter lang geweret hatte/ 
nd das waſſer anhub zumangeln / machte 
er oberſt cin ſtrenge ordnung damit. Dir 
jefe ſtrenge ordnung fampe dem boͤſen wet 
7 / das den vnſern je lenger je benger ches 
gewunnen die vnſern die kranckheit an‘ 
em Zanfleiſch/ die ſie im hinfahren bey | 
em Baſer der puren zeichen gehabt hat | d 
n / da ſie nach Caſecut Führe /wider/ auch 
eſchwollen jaen die Beine/ vnd kriegten 
eichwere auff den leiben / vollcr gifftiges 

kers / das ſie ſehr groſſe ſchaͤden kriegten⸗ 

nd von alles dieſes vngluͤrks wegen zu⸗ 
men / ſturben ſie/ alſo / das jrer an dieſer 
samen kraͤncke foldrsi fig bfichen/ond: 





vnd 


en PR 


edas ſterben vnter fie eg te 
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vnd fie ſchon drey Monat lang indem as 
beitfeligen weſen / des / zum theil mie ſtil⸗ 
les Wetters / vñ zum theil mit gegenwind 
geweſen waren / wurden / die noch lebendig 
waren / ſo troſtlos / das ſie nichts vmb ſich 

ſelbſt wuſten / vñ meinten ſie wuͤrden nicht 
weiter komen koͤnnen / vñ das Wetter we⸗ 
re von natur in dem Land alſo / ſonſt koͤnd⸗ 
te es ſo lang nicht wehren / Daſſelbig ſag⸗ 
ten die Piloten vnd oberſten Schiff leut 
auch / da gleubtens die andern noch mehr/ 
vnd war ein gros geſchrey in dan Schiffen 
von den krancken vnd geſunden / Dieweil 
fie nicht weiter fomen koͤndten / ſo ſolte er 
fie doch nicht alſo vmb die haͤlſe bringen / 
ſondern der oberſt ſolte wider gen Calccut 
fahren / oder an ein andern ort in Indien / 
denn es were jn lieber das vnſer herr Gott 
daſelbſt feinen willen mis jnen ſchaffete / 
denn das ſie auff dem Meer einer ſolchen 
ſchwinden / vnerhoͤrten krencke erben ſol⸗ 
ten / vor die ſie kein raht wuͤſtẽ / neben dem 
hunger vnd durſt / der jn ſchon piel zu leid 
ihete / weil jn die Prouiand anhube aba 

4 — gehen. 
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je: Denn dieweil fie fang auff dem 
er geweſen waren/batten fic fchier feine 
wandmehr 
Wie der oberft fahe das feine Leuthe fo 
rzagt waren / damit er fie troͤſtet / ſagt 
fie ſolten nicht gleuben / das das Wet⸗ 
für end für in dem Sande wehrete /deit 
nn es alfo were / fo würde man aus In⸗ 
m/nach der enge zu Meca / vnd gen Me⸗ 
de / vnd an andere ort / da man doch ge⸗ 
einlich Hin ſchiffete / vber den Golff ni⸗ 
fahren koͤnnẽ. Es möchte wol ſein / das 
etwan ein wenig aus dem wege gefaren 
ren / vnd darumb kaͤmen ſie in das wet⸗ 
/ das regierte gewöhnlich vmb Die zeit? 
s wuͤrde aber fich auch enden / und jr vn⸗ 
Ah darzu. Aber dic vnſern gleubten ins 
cht / dieweil fie fchon in den vierdtẽ Mo⸗ 
t in der truͤbſal geweſen / vnd jrer ſchon 
cifliggeftorben waren / vnd waren jrer 


wenig worden / das in jedem ſchiff nicht 


er. ſechtzehen Schiffknecht waren / deren; 
chetliche an den krencken wie. ich ange⸗ 
ghfranck waren / vnd Paul võ Gama 
ea — 
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334 iſtoria der Schiffung 
ſeldſt / darzu Nicolas Coeillo hatten (oda 
verzweifelt / das fie weiter würden komt 
das man für warheit ſagte / fie Betten fir 
eatſchloſſen gehade 7 ein jeder mit fein 
Schiff wider nach Indien jafähten/ m 
dem erften guten windden fi friegen cn 
Den, Aber wic fie chen indem bedenke 
waren / entfiunde ein fo guter Wind / fcı 
zufahren / das ſie kuͤr her denn in ſechtzehe 
tagẽ/ eines Mitwochs/ den tag Februe 
ri / eines Lands anſichtig wurden. De 
erfreweten fie ſich alle der maſſen / das di 
ner hette gemeinet / die Schiffe ſolten vn 
tergehen / von dent groſſen geſctrey dae fi 
yatten/ond Gott vmb die gnade die er] 
zethan / dancketen. Vnd dieweil es nach 
warde / da ſie das Land erſahen / vnd fical 
ler nechſt daran komen waren / befahle de 
oberſt / man ſolte ſich fo weit wider in da 
hohe Meer chun / das man lauren kondte 





kamnit man des morgens fruͤhe das Lan 


beſichtigen vnd erkennen koͤndte / wo ſi 
weren. Denn nicmand wuſte es / wewe 
Ber Moren einer / den ſie im hinfahren 

ri ı 4 Pe 5 Moſſam 
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tolambica gefangen hetten / ſagte 7 Sie 
ren zwiſchen Inſeln / die weren wol in 
zwerch drey hundert meil wegs breit/ 
dweren ongefunde Inſeln / vnd die leu⸗ 
de drinnen wohneten / weren offt an ben 
bigen kranckheiten ſchwach / die die one 
ndazumalbatten, ie 
Des andern tages zu morgens / befichs 
eten ſie das Land / vnd fanden / das fie 
Keiner ſehr gro ſen Statt waren / die 
een Maur zu rings vmb fich / vnd 
one Heuſer drinnen / mit viel Stocks 
Biken gebawet. Mitten drinnen war ein 
er Palaſt / der war anzufchen/ als weñ 
in ſchoͤn herrlicher Baw were / vñ man 
Die das alles leichtlieh ſchen / denn fie 
Eichr nahe bey dem Meer gelegen Ba 
fe Statt heiſt Magadocho / vnd ligt zu 
edes Golffs / ander Ethiopiſchen ſei⸗ 
hundert vnd drey zehen meil wegs von 
elinde/ich wil aber von irer gelegenheit 
nach ſagen. Der Oberftewuft/das cs 
Moren Start war/ond lies viel ſchuͤſ⸗ 
agegen thun / Vnd weil er nicht wuße 
J— & 3 wie 
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wie weit es võ dannen gen Melinde war 
thete er zu nachts nichts denn lauiren / de 
er fuͤrchtet / er führe vor Melinde vber. 
Eines Sambſtags / den 5. Februari 
wie die Schiffe des ſtillen wetters Halbe 
sicht fort fegelten / wie fie eben vor ein 
Morifchen Statt/ mit namen Pate / hu 
dert vnd drey meil von Magadocho / w 
ren / da thet en ſich vonder Statt herfuͤr 
Terrades (das iſt auch ein art von fchiff 
in demſelben land)mit kriegsuolck gelad 
die kamen ſtracks zu vnſerer Armada; 
Aber man fchofs fo weidlich zu jnẽ / wie 
auffein Schlangen fchofs nahe herbeyf 
men/das fie froh waren das ſie mit flieh 
widerdaruon kamen. Vã die onfern fur 
jn nicht nach / denn ſie hatten feinen wig 


Den Montag hernach kamen fie fuͤr V 


Binde gefaren / vñ fie kundten fo bald ni 
anfomen / fo ſchickte der Rönig din / v 
fies den oberften heimfuchen / vnd fehie 
jm allerley erquickunge / vñ fies im fagı 
Er were feiner ankunfft erfrewet. De 
berſt lies jm durch Fernandum Marti 

| | ( 
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meworten / vnd bracht jme ach ein Ge⸗ 
chend. Vñ der oderft blieb der kranckheit 
halben fuͤnff tage daſelbſt / indes ſtarb jrer 
biel / Vnd er lies auch in der zeit / mit ver⸗ 
villigung des Koͤnigs / ein Seule / zu an⸗ 
eigung der freundſchafft / machen. Vnd 
als er feine Schiff mie Prouiand verſe⸗ 
en hatte/fuhr er da hinweg eines Samb⸗ 
ass zu morgen / Den 10. tag Februarij / 
pi führte ein Ambaffaten mit fich/dender 


König von Melinde / zudem König aus 


Portugal / zu beftetigung der freundſch⸗ 
afft / ſchickete. = 
fr Das 27. Capitel. 





nug in fein? fchiffen hatte / die not⸗ 
wendige fehiff arbeit auszurichtẽ/ 


ward er mie der andern heuptleute gutbe⸗ 
dunckẽ rahts / das er der ſchiff eins verbren 
nz wolte / nẽlich das ſchiff das ©. Raphael 
hies / denn es war an viclen orten ſchon loͤ⸗ 
chericht / nach dem es nicht war auffge ogẽ 
Wordẽ wie die andern / vñ ſchoͤpffet waſſer. 
Bee 4 9 





Fexcil der oberſt nicht geſellẽ ge 
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248 Biſtoria der Schiffiung 
Vnd ſie beſchloſſen / fie wolteas auff S 
Raphaels tribſand verbrennen/ da kamei 

ſie des Sontags hernach bin Vnd gien⸗ 
gen fuͤnff tage drauff / bis fie vnter ſich aus 
getheileten / was drinnen war / vnd es ver⸗ 
breancten / Vnd in der zeit bracht man ja 


aus einer Statt / mitnamen Tangate⸗ 
Die auff der ſeiten lag / viel Huner zu, Vã 
da dieſes gefchehen/fuhr er fort /vnd hatte⸗ 
feinen Bruder Paul da Gama bey ſich in 
feinem Schiff, | PN 


“ 


a 
Den ꝛs. tag Februarij / Fame er vnd 
Nicolas Coeillo vor die Inſel Sanszibar/ 
Die ligt feche grad von dem Equinoctial⸗ 
vnd zehen meil von dem feſten land / vnd 
ir ein ſehr groſſe Inſel / wie auch noch zwo 
nicht weit daruon / die heiſſen Pemba vnd 
Monfia / die ſind alle fruchtbar / von al⸗ 
lerley hand eſſen ſpeiſe. Die Waͤlde find 
von Pomerantzen beumen / die tragen ſehr 
gute oͤpffel. Es wohnen Morendrinnen/ 
Schwache Leuthe / vnd zur Wehr vbel ge⸗ 
ſchickt. Sie kleiden ſich von guten ſeide⸗ 
NER vnd Baumwolſenem Gewandt / das 


ä 
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anffen fie zu: Mombaſſe von den Cams 
aiſchen Kauff leuten. Ire Weiber haben 
iel guͤldener Kleinoter aus Sofala / vnd 
lberne Kleinoter aus ©. Laurentij In⸗ 
il. Sie find Kauff leut / vnd handtieren 
uff das feſte land / vnd führen jre Pro⸗ 
and in Fleinen Schifflin mit ſich. Die 
er drener Inſeln / hat eine jede einen Kos 
ig / die find Mahometiſch / wie auch ire 
nderthanen. Vnd wie der König von 
anzibar erfuhre/ Das der oberficdawar/ 
hickte er zu fine) vnd fehickee jme allerley 
rquickungen / vnd begerte feiner freund⸗ 
hafft / die bewilligte jme der oberſt. Dad 
ald ſegelte er fort bey S. Georgen In⸗ 
in in Moſſambica / vnd lies des andern 
ags hernach ein Seul an dem ort / da er 
nbinfahren Meſs gehoͤrt hatte / vnd fuhr 
inweg / vnd nam ſich gar feiner gemein⸗ 
hafft gegen den von Moſſambica an / vd 
‚gelte auff dem Meer / bis an den dritten 
ag / da fan er zu S. Blaſius Waſſer/ dq 
lbſt verzogen ſie lang / das ſie ſuͤs waſſer 
eſeervon Feerveiſten vnp 
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250 5iſtoria der Schiffung 
Sotilicaires / die falgeten ſie das fies auff 
dem Meer zu eſſen hetten / vnd dancketen 
Gott das er jnen daſſelbig fleiſch beſcheret 
hatte / Vnd wie er da hinweg fuhr / zwang 
jn ein wind võ Nidergang her / der jm ent⸗ 
gegen war / das er wider an land muſt farẽ. 
Aber darnach verliehe jm Gott fo gut wet⸗ 
ter / das er den 20. Martij vmb das Haupt 
der guten hoffnung herumb fuhr / mit groß 
fen freuden / und mit hellem ſchalle vieler 
Inſtrumenten. Denn alle die jenigen / die 
bis dahin kamen / waren geſund / vñ wol zu 
vaß / vñ dauchte ſie / ſie werẽ nu gewis / da⸗ 
ſie wider in Portugal komen wuͤrden. Si 
Funden aber groſſe kaͤlte daſelbſt / vnd dar⸗ 
nach fuhren fie fort mie gutem nachwind/ 
der wehet wol fiben vnd zwengig tage⸗ vñ 
trib ſie weit vor / nach S. Jacobs Inſeln 
zu / die war/wiedie Piloten aus den eat 
Charten ſagten / nicht hundert meil wegs/ 
auffs weiteſt von jnen / dergeſtalt / das jrei 
etliche die rechnung macheten / als weren 
fie ſchon daſelbſt. Aber indes hörte der gu 
ve Wind auff / vnd wardgar ſtille / ode 
ah r weni 
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wenn es etwas wehet / ſo war es jnen zuge⸗ 
gen. Da befahl der oberſt / damit er wiſſen 
moͤcht wo er were (denn die Nebel die vom 
land famen/verbindert? in / das ers nicht 
wuſte) man folte zum fand zu rudern / ſo 
viei man koͤndte. Vnd wie er alſo fuhr⸗ 
lies er die Bleyſchnur eines Donnerſtags 
den fuͤnfften tag Aprilis zu grund ſencken/ 
vnd fande fuͤnff vnd zwentzig Claffter waſ 
fer/das was ein zeichen das mã beim land 
were. Vnd fie fuhren den gantzen tag ders 


felbigenrichenach / vnd die weniafle höhe: 


die fic fanden / waren zwengig Clafftern 
waſſer / Aber fie kundten feines Lands ans 
fichtig werden. Vnd die Piloten fagten/ 
fie weren auff triebſand / das iſt / des groß 
hen Waflrs FIRE, 

Was fonft dem Dberften begeanet iſt⸗ 
biserin®. Jacobs Inſel fomenift/ hab 
ichnichterfahren fönnen / Allein hab ich 
erfahren/das Nicolas Coeillo/ wie er nahe 
bey dieſer Inſel war / damit er ein gut bo⸗ 
lenbrot verdienen möchte / der guten bot⸗ 


ſchafft halbe / vis sr zum erſten dem König | 
ar von 






J 
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von Portugal / von der erforfchungdeg 
ndien/bringen wurde / fich vondem Ds 
berjten verlor / vnd fuhr ſtracks die richg 
auf Portugal zu / vñ Fame zu Cafeaisang 
den 10. tag Julij / Anno 1499, vnd bracht 
dem Koͤnig die botſchafft von allem /was 
dem oberſten begeanet war in dieſer ſchif⸗ 
fung / vnd ſagte jm / was er jme vor anzei⸗ 
gungen aus India brechte. Dieſe erfor⸗ 
* der Indien / vnd das man vcrgwiß 
ſet warde / das man zu Meer dahin komen 
koͤndte / das war dem Koͤnig nicht ein ge⸗ 
ringer freude / denn er gehabt hatte / da er 
Koͤnig zu Portugal worden war. 
Als der oberſt Nicolas Coeillo verloren 
hatte / fuhr er der ticht nach auff S. Ja⸗ 
cobs Inſel zu. Dieweil aber ſein Bruder 
an einem lungenſuͤchtigen Feber ſehr ſch⸗ 
wach war / vnd ſein / des oberſten Schiff 
nicht wol fort kundte / denn es ſchepffet ſehr 
piel waſſer / da lies er ein Carauelle / die er 
daſelbſt fand / zubereiten / damit er ſein bru 


Her in Portugal brechte / ehe er ſtuͤrbe. Vñ 


or gep 


Ä 


Yen 3 ſagt/ 


lics Johan da Sag / von dem ich sun 








wur 


ag 
fest ’ zum Hauß tman vber fein Schiffz 
der ſolt da ſelbig wider bejlern iaffen/ vnd 
hp: feinem Bruder / fuhr inder Cara⸗ 
elle dahın, Vnd die krenck greifffeinen 
Bruder je lenger jemehr an/alfo/ das der 
er in der Inſel Teroiera anfahre mü⸗ 
Bi da lies er In auffs land bringen. Vnd 
te krenck ſetzt jm dermaſſen zu / das er das 


re / vnd wie einchrlicher Man / ſtarb. 


Nach feinem abſterbẽ ſegelte der oberſt 
In Portugal / vnd kam zu Belein an / im 

sptemibte/dts 14.99. Jars/zwey Jar 
pi wen Monat / nach dem er Dafelbft aus) 
jefahren mit so. Mannen / der famenin 
dortugal nur g5. wider / Das waren doch 
och viel / dem vngluͤck nach zurechnẽ /da8 








Be Hatten / ſampt den erſchreckli⸗ 
hen kranckheiten / grewtich vngewitter⸗ 
vonneſſger geführt darin fie gaeſt 
Baren.. HDa num der oberft Gott hoch ser 
fobe HD gedanckt hatte / fchiekerer ein bor⸗ 
PRaffe san Sonig.-Der König war fett 
er | dns 


Kdarnachin Portugalbringen/ Aber er 


ſelbſt wie ein guter Chrift/ der er auch wa⸗ 





„ 
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ankunfft halben fehr wol zufrieden/ond be⸗ 
fahl Dom Diogoda Silua de Menez/ 
Grafen zu Portalegre / das er dem ober⸗ 
ſten mit einer groſſen anzal Edelleuten ent 
gegen zoͤhe / wie denn geſchahe. Vnd ſie 
führcten jn in des Koͤniges Palaſt / vnd fie 
kundtẽ ſchwerlich vor dem volck hinein ko⸗ 


men / das ſich in groſſer menge vonallen 
orten dahin ver ſamlet hatte / vnd wolten 


das ſeltzam ding / wieder Oberſt fie fein 
Dauchte / zum theildes ſenigen halbendas 
er ausgeriche/ zum theil / das fie jn fuͤr todt 
geſchatzt hatten / ſchenn. 
Wie er aber vor den Koͤnig kam / bewies 
jm der Koͤnig die ehre / die cin folcher Dan 
der der Indien erkuͤndigung halben / dem 
ewigen Bott gros lob ſagte / vnd der Kron 
aus Portugal ſo groſſe Ehr vnd rhum in 
aller Welt dardurch erworben / verdienet 
hatte. Vnd nach demſelbigen verordnet 
er das er hinfurt den titel Dom / das iſt 
Herr / führen ſolte / vnd ſolte nun mehr 
Dom Vaſco da Gama heiſſen / Sabeim 
such das Königliche von Portugal De 
" / pr 
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en / fuͤr jn vñ feine Nachkomene sufüren/ 
nd vnter dem Koͤniglichen ſchilt / des ge⸗ 
chlechts won Gama Wapen (wie ſies vor 
atten darbey. Er gab jme auch dreymal 
undert tauſent Reis jaͤrlicher renten (das 
bongefchrlich 1800. F rãtzoͤſiſcher pfund/ 
ũ teutſcher Niderlaͤndiſcher mäng 1000; 
o. das vergwiſte er jm auff dem Fiſchze⸗ 
enden zu Sinis / vnd verhies jm/ er wolte 
zu derſelben Statt Herren machen / die⸗ 
eil er daſelhſt daheim war. Vnd ſo lang 
daſſelb nicht thete / woͤlte er im alle Jar 
ufent Croyſaden (das find 10000, Du⸗ 
ten rentten verſchaffen / wie er auch von 
r zeit an thete / Vnd verwieſe jm dieſel⸗ 
gen auff dem Indianiſchen Hauſe / als 
daſſelbig auffgericht hatte. Er bewil⸗ 
gie jm auch / wenn die Indianiſche hand⸗ 
crung ins werck bracht wuͤrde / fo ſolte er 
r 200. Croyſaden (das find 2000. Aus 
ten) Specerey / frey ohn einige Zoͤll las 
n moͤgen. Er gab jm auch dienft in 
inem Hoff / fampe anderem Einko⸗ 
ns / Vnd gab jme sin gedenck ur 

ie | dae 



















































































































































































































Be Hfleriadehßchifiung 
2 daserinwolte zu einem Grafen machen 





Er mächteauch Nicolas Coeillo zu einen 
feiner Hoff Junckern 7 end gab jme da 
Linkomen dar zu / vnd befferte jm feine be 

ldung / die er zuubr in des Königs dien] 
Zehhabt hatte. Vnd dieſer newen ſchiffun 
halben / legt der König zu ſeinem vorige 
*gieel / diefen weitberuͤmbten titel / dab 
sr ser fichfihrieb / Ein Herr der Er⸗ 
öberung / ſchiffung vnd hand ⸗ 
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tierung in Ethiopia dr» 
bia/Perſia vnd 
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Die andere Schiffart 


in Indien. 
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Dass. Capitel. 






Hs Susopa/ zu Waſſer dahin zukomen/ 
Eborgen und verfchloffen geweſt weres 
Bnd namejmderhalbenfür / ungeachtet 
Ines mühe und kopffbrechens / auch feiner 
u RR  fchene 








ws N 


Jin 


use Aiftorisder ander ſchiffung 
ſchetze / die er darauff wenden muͤſte / vn 
feiner Vnderthanen gefahr / dieſes rhuům 
liches fuͤrnemen su vollenden / Damit da— 
Euangeliſch gefer in India ausgebreitet, 
vnd daſſelbig arm ond verführet volck Ai 
der Warheit bracht / auch ſein / vnd in ge 
mein feiner Vnderthanen nutz gefuͤrder 
wurde, Vnd damit er dar zu komen font 
16 / wolte er erſtlich verſuchen / ob er mi 
guͤte ein Factorey zu Calecut auffrichte 
koͤndte. Denn dieweil er wuſte / das da 
ſelbig Volck ſehr auff kauffmanſchafft ge 
neigt iſt / fogedachter / es wuͤrde derwe 
gen zwiſchen jnen vnd den vnſern groſſ 
gemeinſchafft fein / vnd daraus freunt 
ſchafft erfolgen / das würde ein vr ſach ge 
ben / das ſie williglich hernach die Predi 
gen / die man jnen thun wuͤrde / hoͤren wii 
Den. u 1 —J | ; 
nd wie die ſes bey fich alfo befehlol 
Ken hatte / lies er auffdas fünfftig Yarhei 
nach schen Schiffe zurichten / und zw 
0 aroffer Carauallen / die waren mit alleı 
dem jenigen geladen / das «Dont — 
J -- PN 3 * 
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In Indien. 259 
Gama anzeig nach / zu. Calecut ange⸗ 
fein wuͤrde. Er lies auch andere ſchiff 
ichten / die auff Sofala vnd Quiloa fa⸗ 
ſolten / da er gleich fo wol Factoreyen 
fzurichten vor hatte / ſo wol des Golds 
ben / das daſelbſt iſt / als auch der vrſach 
die Armada / Die er jeder zeit nach Ca⸗ 
it ſchicken wärde/ daſelbſt ſtation vñ ſi⸗ 
kung hetten / Vnd ſetzt ein Edelman /⸗ 

dem edlen vnd redlichen geſchlecht von 
bral / zu einem oberſten darüber / der 
Pedraluare; Cabral / vnd ſetzt ijm ein 
Ken Edelman zii Leutenampt / der hies 
incho de Thoar. Der anderen Heuͤpt⸗ 
fe namen / die ich erfahren hab koͤnnen⸗ 
sen / Nicolas Coeillo/ Dom Ludwig 
Rligno/ Simon de Mirande / Simon 
an / Bartholmi Dias / der ſenig / der 
Heupt der gutẽ hoffnung erſtlich er kuͤn 
hatte / Diogo Dias fein Bruder / dee 
Dom Vaſco da Gama Schreiber, 
der die Carauallen waren Heuptleute⸗ 
% da Taide / und Vaſco de Silueira⸗ 
Aires Correa ward zum Factor ober 
9 | RG die 


De 












260 Zifteriader ander ſchiffung 
Die Armada mit gefchicke/der folce auch 
Calecut Factor bleiben / und waren im 
Schreibern zu geben Bonfalo Gil Be 
boza / vnd Pero Vas Camigna. 3% 
Schiff võ der Armada / die mit kauff me 
ſchafft auf Sofala geladen waren / die 
een daſclbſt bleiben / vnd war einer mit 
men Alfonſus Furtado / Factor daruͤb 
wir waren auff der gantzen Armada 150 
Man. Neben den Artickeln die dem ob 
ſten der Factorey halben die et auffrich 
ſolte / befolhen waren / hate er noch and 
in den Inſtructionen vnd gedenck zett 
feiner aus richtung / das war / Wo der 
nig aus Calecut die Factorey nicht ben 
ligen woͤlte / fo ſolte er In auffs grewlick 
kriegen / des ſenigen halben / Das er get 
Dom Vaſco da Gamagerhähatte, I 
ers aber zulieſſe 7-fo-folte er dem Koͤ 
heimlich fagen /Er folte hinfürther® 
Moren von Meca zu Calecut oder and 
Haͤfen / in feinem Rönigreichwohnen! 
fen. Denn was fie vor Wahrenbrecht 
Bie wolte er jm auch ſchicken / vnd woͤlte 
42 2 4 | gw 








AAn Indien. 284: 
ffeifer geben denn fie teten. Auch ſolte 
uff dem weg zu Melinde anfahren/und 
Ambaſſatẽ / den Dom Vafıo da Ga⸗ 
mit ſich bracht / daſelbſt laſſen / vñ dem 
nig cin geſchenck thun. Er ſchickte auch 
ff Barfuͤſſer Münch mie / die hatten | 
Gardian/ der hies Bruder Hnrich/ | 

fi hernach Bifchoff zu Seyta geweſt. v 
efelbigen folten in der Factorey bleis 

/vnd den Malabarifchenden Chriſtli⸗ 

r Glauben predigen, u 

Bad wie diefe Armada gar gefertiget: 

kam der König eines Sontageden 

ten tag Martijgen Belin / vnd hoͤrt in 

Conuent daſelbſt Meſs / vnd fährterzon | 
Oberſten mit ſich / der hoͤrte mit dem | d 
nig vnter dem Vorhang auch Meſs/ J 
m es war ſein brauch / das er dieſe Ehr 

ſenigen anthete 7 die cr in groſſen fas 

Wwie dieſes eine war /brauchen wolt.) 

die Mefs war ſehr herrlich / und in 

neificalibus gefungen / vnd prediget 

m Diogo Ortiz / der zeit Biſchoff zu 

ſcou / darbey. Oer lobte den oberſten 

Mn RR 3 fir 
















262 Hiftsrisderander fbiffung 
Sehr / das er dem Koͤnig ein folchen treffli 
ehendienft thete / in dem / das er fich dieſe 
reyſe vnterwůnde / vnd ſagt / Er dienete i 
dem nicht allein dem König / feinem zei 
lichen Herrn / fondern auch dem ewige 
Gott ſeinem geiſtlichen Herrn. Vñ ma 
ſoͤlte wiſſen / das aller der hohen vnd b 
sümpten Perſonen / die võ den Grieche 
Latiniſchen vnd Barbariſchen fo hochg 
preiſet werden / mut / gegen des oberſt 
mut / das er dieſe reyſe zuthun vor nem 
nicht zuuergleichk were. Sagte auch for 
viel andere dergleichen dinge dem oberſt 
zu lob / das es wol jedermã etwas verdrof 
Nach gehaltener Meſs / weyhete der X 
ſchoff / der Meſs gethan hatt / ein banne 
mit dem Portugaleſiſchen Wapen. V 
wie ers geſegnet hatte / nam es der Koͤn 
wii gabs dem oberſten von ſeiner hand/d 
ers auff ſeines Schiffs Korb fuͤhren ſol 
Da das geſchehen war / nam er von deſſ 
bigen Biſchoffs henden ein geweyhet X 
ret / das im der Bapſt vor ein gros klei⸗ 
geſchickt hatte / vnd ſetzte so dem — 
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ie feinen eigenen henden auff fein heupt / 
nd ſagte / er ſchenckete ſm da etwas / das 
ſehr hoch achtet / Vnd der Bifchoff gab 
ne gleich drauff den ſegen. Da fuͤhrete Ira 
wRönig ſelber zu den Schiffen/denn die 
lrmada war fchon zu Reſtello / vnd redet 
heim auff dem weg / bis cr an dasortfas 
e / da die Schiffe ſtunden /da denn der o⸗ 
wit vnd Die Heuptleute von jme vrlaub 
amen. Vnd als fie der Rönig in Gottes 
nd feinemnamen gefegnet hatte / tratten 
e zu Schiff / vnd warde das Geſchuͤtz ala 






Babgefchoffen/ das gab eingrosgerhön. 


Ind der Koͤnig zohe wider nach Lifsbons 


e/ dei die Armada fimdtedes tages werz 


vshalbe nicht fahren, Des anderntags/ ı 
mo. Martij/ Año 1500. ſehr frühe/ward 
wind gut / die Schiffe as dem flieſſen⸗ 
n waſſer zufuͤhren / Vnd man gab in des 
berften ſchiff ein zeichẽ / das cin jeder ſein 
incker auff zohe / Das hub man als bald 
n zuthun / vñ geſchahe mit groſſem gefche 
das die Schiff leut machen / wenn fie 
hrauchnach hui hui ſchreyẽ. Vmb ache 

R4yyhren⸗ 


sc U ) 












264 Ziſtoria der ander fchiffung 
vhren / als die Ancker alle auffgezogen wa⸗ 
ren / lieſſen fiedie Segel fliegen / vñ rieffen 
alle zugleich / Gluͤck zu / gluͤckẽ zu, Vñ nach 
dem huben ſie wider an hui zuſchreyen / vñ 
thetẽ mancherley arbeit zugleich / Das ſich 
wol zuuerwundern war / wie auff einem 
ſolchen engen ort / als eines Schiffs lengt 
vnd breite if / ſo mancherley vnter ſchied⸗ 
liche arbeit geſchehen koͤndte. Wie die 
gantz Armade angefahren war / kamen ſie 
Bes tages auſſer dem flieſſenden Waſſer 
ſtrom mie cinem wind / der jnen zum vierd⸗ 
ten theil gut war / Vnd als ſie mit dem 
Wind alſo hinfuhren / wurden ſie den 14. 
tag Martij der Canarien anſichtig / Vnd 
den 22. tag fuhren fie an ©, Jacobs Inſel 
hin. Den 24. tag verlor ſich ein Schiff 
von den andern / darinnen war Vaſco de 
Taide Hauptman / der war ber ander Di 

herſt vber die Armada / wiewol er ſich 

dee nicht anname. Vnd er iſt ſeid 
der ie hast wider zu ge⸗ 
ſicht ſomen. 













’ e Das ꝛs. Kapitel. 

Ader Oberſt vername / das ſich 
das Schiff verloren hatte / wartet 
EOer wwen tage drauff. Vnd den 24. 
ag Aprilis / das war der letzt Oſterfeyer⸗ 


jagdes Jars / warde er eines Lands an⸗ 
ſichtig / des ward man in der gantzen Flot⸗ 


ten ſehr froh / Nicht allein das man das 
Sand fahe / fondern auch Das dir Piloten 
nercketen / co were einander Land / denn 
a Dom Vaſco da Gama her gefahren 
vere / vnd er hette es auffder Weſtſeiten / 
Jas ift/nach Nidergang gelaſſen. Als bald 
efahle der Oberſt dem Meiſter in feinem 


Schiff / Er ſolte nun demnach hinfahren / 


end befchen:/ was für Leute in dem Land 
vwohneten / wie er auch there. Vnd da er 
wider kame / ſagte er / das Land were voll 


Beume / vnd hette auch etliche Leut auff 


dem vfer geſehen. Da der oberſt das ver⸗ 
tame/befahler/man ſolte darbey fahren/ 
bnd ſchickte den Meiſter wider hin / damit 
pr. ſich mit vleiſo des Lands / vnd der Leute 
ee. 
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die drinnen ſind / erkuͤndiget. Vnd er ſahe 
das es braune Leut waren / wol geſtalt von 
Leib / vnd giengen gar nacket / vnd trugen 
Wogen vnd Flitſchen. Dieſelbig nacht 
entſtund ſo ein gros vngeſtuͤmme / das ſie 
muſten abfahren / vnd fuhren lengeſt dem 
land / bis ſie eine gute anfahrt fanden / da 
fuhren ſie an. Vnd der oberfi nennet die⸗ 
ſelbig anfahrt Porto Segaro / das iſt / zũ 
ſichern Hafen / denn in der warheit war es 
halle a. 
Daſelbſt fingẽ die vnſern zwen menner 
aus dem land / die waren in Almadien / vñ 
brachten ſie fuͤr ven Oberſten / das er von 
jnen erfragte/was das vor cin Land were. 
Aber er kundte nichts von jnenerfahren/ 
denn es verſtunde fie niemands/fo verſtun 
Ben fie auch Eeine zeichen die manjnen gas 
be. Vnd wie deroberft ſahe / das es verge⸗ 
bens arbeit war / das er von jnen etwas er⸗ 
führen woͤlte 7 lies er jnen Kleider geben/ 
damit die andern deſto lieber zu jnen kaͤ⸗ 
men / vnd jnen etwan erquickung zubrech⸗ 
 sen/wasdieland art truͤge, Vnd ſie zohen 
De dahin / 











* In Indien. 267 
dahin / vnd ſtelleten fich/als ob fie mic ven 
Kleidern / die man inen geben hatte 7 fehr 
wol zufrieden weren. Vnd da das ander 
volck ſie geſehen / ond von fnen gehoͤrt hat⸗ 
te / wie fiewol weren gehalten worden / da 
wurden ſie keck / vnd kamen zu den vnſern. 
Der oberſt gedacht / dieweil er das Land 
funden hette / woͤlte cr füs waſſer da laden ⸗ 
vnd ſein volck ſich ein wenig erquicken laſ⸗ 
ſen / denn er wuſte nicht / wo er an einem an 
dern ort ſuͤs waſſer fuͤnde. Vnd damit im 
vnſer Herr Gott beyſtand there / lies er 
des andern tages hernach / das ware der 

Sontag &uafimodo/auffden land Meß 
thun in einer Zelten / mit groſſer ſolenni⸗ 
tet / Vnd daſelbſt predigte Bruder Hein⸗ 
rich / der war Doctor in der heiligen Sch⸗ 
rifft. Vnd mitlerweil / als man das thete / 

ſamlet ſich ein gros anzal Landuolcks/ die 

waren ſehr froͤlich / dantzten vñ ſprungen / 
vñ tribẽ viel andere boſſen / vñ blieſen Zin 
ckenvñ Hörner, Auch nach der Meſſe/ da 
der oberſt wider zu ſchiff gieng / geingen fie 
mit jm his in das waſſer / rieffen vnd 

Wr gen⸗ 
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268: Siſtoria der ander ſchiffung 
gen / vnd trieben tauſenterley Affenſpiel. 
Deſſelbigen tags nach eſſens / erlaubte. 
der oberſt / das ſein volck auffs land gehen 
moͤchte / vnd allerley Wahr die ſie hatten 
verkaufften. Vnd das landuolck gabe jnen 
vor Papier vnd leinen Tuch Ignamen / 
(das find rote wurtzeln / die die Negrẽ oder 
Moren in Portugal ſehr brauche) Papas 
geyen / vnd andere voͤgel / mancherley art/ 
die alle ſchoͤn waren / deren iſt in dem Land 
ſo viel / das ſie aus den federn ſchoͤne Huͤte 
vnd Baret machen. Etliche der vnſern 
giengen an die ort / da ſie wohneten / zube⸗ 
ſichtigen / vnd fanden / das das Land ſehr 
fruchtbar vnd bequem war von Beumen/ 
vnd gut waſſer hatte / Auch viel Hir ſen/ 
Ignamen / vnd Obs / vñ das es viel baum⸗ 
wollen truge. Vnd dieweil dieſes das land 
iſt / das man jetzund Braſilien nennet / das 
federman wol kennet / wil ich weiter nichts 
daruon ſagen. Allein / das in den acht ta⸗ 
gen / die der oberſt da ver zog / das Meer ei⸗ 
nen Fiſch auswarff / Ber war dicker denn 
ein Thonn / vñ war wol zweyer — 
Er | lang/ 
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Lang / vnd gar rund/der hattecin Kopff vñ 
Augen wie cine Saw / vnd ohren wie ein 
Elephant / vnd hatte fein Zeen / vnd vnten 
hatten zwey loͤcher / und einen ſchwantz ei⸗ 
‚ner halben elen vngefehrlich lang / vñ auch 


fo breit, Seine haut war wie in Sew⸗ 
haut / vnd war wol eines fingers dick. An 


dieſem ort lies der oberſt cin hohes ſteinern 


Creutz auffrichten / vnd nant das ort Ter⸗ 


ra de fancta Cruz / das iſt das Land zum 
heiligen Creutz. Er ſchickte auch von dan⸗ 
nen eine Carauelle / die er darumb mit hat⸗ 
te genomen / wider hinder ſich in Portugal 
mit brieffen an Den König / vnd thete ſme 
zu wiſſen / was jme bis dahin begegnet wa⸗ 
re / vnd das er von den zwentzig verurtheil⸗ 
ten / die er mit ſich hatte / zwen daſelbſt laſ⸗ 
fen wölte/ das fie die art erkennen lernetẽ / 


ob es ein feſt Land were / wie fie fich äffe 

duncken lieſſen / weil es ſich ſehr weit hin⸗ 
derſich erſtrecket / vonder ſeiten / da ſie cs 
antroffen hatten. Denn er kundte der groſ 
fen reyſe halben / die er zuthun hatte / lenger 
nicht da ver ziehen / das er fich — 
BR igte / 


Ei 
> 
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digte / Er ſchickte auch dem König einen 
Man aus derfelbigen art mit / damit er ſe⸗ 
be/was vor Leute drinnen wohnen. 

Vnd da dieſe Carauelle hinweg war/ 
fuhre er mit der gantzen Flot / den 2. tag 
Maif ab / der richt nach zu dem Cap de bo⸗ 
na ſperanza / das iſt / zu dem Heupt der gu⸗ 
ten hoffnung zu / da mochte er ungefchrlich 
1200. meil wegs noch zu haben / vnd iſt ein 
ſehr groſſer vnd gefaͤhrlicher Golff daſel⸗ 
beſt / denn es hat ſchier zu aller zeit groſſen 
wind da. Vñ wie er auff dem Golff fuhre/ 
erſchien jm den 12. tag Maifein Komet vd 
Auffgang her / mit einem ſehr langen ſch⸗ 
wang/den ſahe man zehen tag lang / ſo wol 
des tags / als zu nacht / vnd fuͤnckelte alle⸗ 


zeit. Eines Sambſtags / den 23 tag Maij 


hernach / kam ein Wetter von Nord Weſt 


her / an die Flot / das ſie die Segel einziehẽ 


muften/ vnd fuhren den gantzen tag allein 
mit dem Segelbaum vnd ſeilen / vñ erhub 
ſich das Meer hefftig / vñ regnet dar zu ſte⸗ 
tige vnd ſehr. Des abends / als das Meer 
ein wenig ſtill war / lieſſen ſie die kleinen 
| Secgel 
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IIn Indien. ara 
Segel fliegen / Vnd wie die nacht komen 
var/nam der wind allgemach ab. Da zo⸗ 
jen etliche Schiffe / dic dahinden blichen 
vare / jre groſſe Segelauff/ das ſie die ans 
ern / die vor jnen waren / ereiletẽ / Alſo fu⸗ 
en ſie hin / das ſie den wi nd zum vierdien 


heil gut hattẽ / ſtracks nach Mittag zu. A⸗ 


er Sontags den 24.105 Maij / ward der 
ind hefftiger / vnd darumb lies der oberſt 
ine Segel einzichẽ / das thetẽ die andern 


lle auch Vnd deſſelbigen Sontags zwi⸗ 


* Iffen vñ zwoͤlffen des tags / hub ſich 
sein gouſſart vom Nord Oſt zuſamlen⸗ 
nd fiel der wind damit gang vnd gar / das 
ie Segel auff die Maſtbeume ſtelen. Da 
eſſen die Piloten alte ding ſtehen / wie es 
ar / deñ fie kandten die art nicht der gouf⸗ 
art / weil ſie des Meers nicht gewohnt wa 
in / vñ meinten es were ein ſtille des Mes 
. So kompt aber ſtuͤmpffligẽ ein ſolche 
ngeſtuͤme hefftige windsbraut / das ſie ni⸗ 
Eder weil hatten die ſegel nider zulaſſen⸗ 
ũ verſchlang alſo das Meer vier ſchiffe⸗ 
nicht ein menſch dauõ Fame, Des eine 


% 


v 


N. 
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Hauptman war Bartholmi Dias. Di 
andern ſiben waren auch wol halb ertren 
cket / des groſſen waſſers halben / das vbe 
das bort hinein ſchlug / vnd weren gleiche 
fals auch vntergangen / wenn jre Sege 
eins shell nicht zuriſſen weren. Vnd al 
hald ward der wind Sud Weſt / da funt 
ten ſie die Schiffe wider regieren zum ar 
fahren, Es war aber ber wind ſo gros / da 
fie des gantzen tags / vñ Die folgende nad 
dar zu / a Tappe fahren muften. Vnddi 
weil ſie noch fein ſolch vngewitter erlitt 
hatten / erſchreckt fie dieſes dermaſſen / dx 
fie meinten fie muͤſten vmbs leben kome 
weil ſie die anderen vier Schifft / ohn ein 
achülff hatten ſehen vntergehen / das jn 
allen ſehr leid war. — J———— 
.Desandern tags / als der Wind fi 
gelegt hatte / theten ſich die Schiff wid 
Zuſamen. Aber gleich auff den abend v 
kert fichder Wind in Oſt Nord oſt / v 
ward fo gros / das ſich das Meerhöher d 
zuuor erhub / Vnd dieſes Wetter we 
Iwentzig tage / das die Schiff als dem w 
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und wind folgen muften/ pndnirgend 
ein richt hin nemen / auch Fein fegel aufs 
ichen kondten / wiewol fie es wol fünffmat 
erfucheten, Vnd war das Meer dermaſ⸗ 
in erzuͤrnet / das es ſchiene/ als were es den 
Schiffen vnmuͤglich daruon zukomen / ſon 
ern müßten vntergehen. Denn die wellen 
surden fo hoch / das man meinet ſie huͤben 
ie Schiff bis an die Wolcken / vnd wenn 
e wider nider giengen / fo warden fie fo 
eff / das fie meinten fie führen in grund 
6 Meer 8: Des tages fahr das waſſer wie 
Dech / vnd zu nacht wie fewer. Vnd die 
dandaner / und andere ſchiffruͤſtung/ ga⸗ 
en ein erſchrecklich gethoͤn / von dem wind 
er ſie mit gewalt erſchuͤttelte. Vnd war 
les fo grewlich / das es niemands gleuben 
in/denn der cs verſuchet hat. Vnd dieſes 
ndes vngeſtuͤmme halben / zerſtreweten 
chdie Schiffe von einander/ an viel ort. 
Der oherſt / ſampt Simon de Mirande/⸗ 
nd Perv da Taide / wurden an ein ſeite 
Wworffen / da ſie der wind hin haben wolt. 
Bnd Sancho de Ihoas / mit Nicolas 
Coeillo 
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Coeillo / vnd Vaſco da Silueire / an ein 
anders / ſofuhr Diogo Dias allein auch 
aneinander ort /in Gottes gewalt dahin. 


Das 30. Gapitel. 

DES Jeder Oberſt vnd die andern in 
[KL d Shiefer vngeſtuͤmme waren / kam⸗ 

%>” erjenfeitdes heupts bona ſperan 
za / das ſie es nicht anſichtig wurden / vnl 
hatte nur die zwey Schiffe bey ſich / die ji 
nachgefahren waren, Aber vnſer Her 
Goit erzeigte fine barmhertzigkeit /daseı 
ben 16. tag Julij eines Sands anfichtig 

ward. Da befahler von flundan/man fol 
te das Schiff darnach richte / das man da 
ran anfuͤhre. Die Pilotẽ kandten das lan 
nicht/ Allein funden ſie / das es in der hoͤh 
27. grad hatie. Vnd das Meer ſtunde ſ 
Hoch am vfer / das die Schiffe mit den vor 
Bern theilen auff dem fand ſtunden / vnd de 
vberſt wolte niemands aus den ſchiffen faf 
ſen / Doch ſahẽ die vnſern aus den fchiffet 
wol / das es ein volckreich Sand war / dem 
fie fahen cin gros volck lengeſt dem 9 

| 8 
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ch kame nie jemands võ denſelben an da⸗ 
er/die onfern zuſehen. Vñ da die vn ſern 
dem Land kein erguickung zuhoffen hat⸗ 
gedachtẽ fie/ fie woltens im Meer ſu⸗ 


en/on fiſchecin drinnen / deñ es hatte vi¶ 


he. Nach dieſem lies der oberſt die An⸗ 
x wider auff heben / vñ fuhr fort / als fen 
ſt des lands / ſa ſo gar nahe / das ſie groſ⸗ 
herden Viehes auff dem land fahen / die 
ideten lengeſt etlichen waſſern / Die ing 
er Dafelbft floſſen fie ſahtẽ auch vil leut. 
VPa wie er alſo fuhr/fuhr er vor Sofa⸗ 


vher / denn die Piloten kandten das ſand 


ch nicht / vnd ſahen nahe am land zwo 
fen / vnd in dem ſchatten den die eine 
/kunden zwey ſchiff auff den Anckern. 
ie dieſelbigen vnferer Flot jnnen wur⸗ 
huben ſie an / gabẽ die flucht dem [and 
Wie der oberſt das erſahe/ das fie alſo 
ſen / hefahl er/man ſolte jn nachfahren/ 
Fanch gefchahe/onddie vnſern ereileten 
griffen ſie / Denn die drinnenwaren 
sen in gar feinen widerſtand. Vnd der 
af vernam von dem / dem die Schiff 
4 Se— zuge⸗ 
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zůgehoͤrten / das er des Könige von M 
finde Vetter war / vnd kaͤme von Sofale 
vnd hette Gold daſelbſt geladen / vnd fuͤh 
nacı Metinde, Vnd wie g vnſere Schi 
geſehen / hett er das ————— des Koll 
ins SNcer geworffen / denn er hette beſor 
er möchte gefangen werden / vñ hette auf 
and entflichen woͤllen. „Der oberſt ſag 
es were jme fein ſchade leid / denn fein be 
der Rönig fände in groſſer freundſcha 
mit dem Rönig von Melinde/ vñ darur 
weren alle Portugaleſer in feinem dien 
vnd jm zum beſten. Vnd als er jmgebi 
liche ehr erzeigt hatte / lies er jme die ſch 
wider zuſtellen / vnd das vbrig Gold/ d 
mannochdrinnen funden hatte, Bndi 
Mor frage jn / ob er nicht etwan vnterd 
feinen ein Zauberer hette / der jmdasg: 
das er ausgeworffen hette / wider aus d 
Meer zaubern koͤndte? Der Oberſte a 
Wortet jm / die Chriſten gleubeten ani 
einigen warhaffeigen Gott / der verb 

- innen folche zaubereyen zubrauchen/ vi! 
sumbgehranchten ſies nicht, he 
L 
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Roren vername der oberſt / das er ein we⸗ 
ig vor Sofala vber gefahrẽ war. Jedoch 
olte er nicht vmbkehren / Denn er wolte 
Vnd als er vrlaub von dem Moren ge⸗ 
omen hatte/fuhr er feines wegs / vnd kam 
Mm 20.199 Julij gen Moſſambica / da lud 
ſus waſſer/ Ind name ein Piloten / der 
gen Quiloa bringen ſolte / vñ nam auch 
inweg drauff zu lengeſt des lands. Vnd 
uff der fahrt ſahe er vil wol erbawter In⸗ 
In/die alledem Koͤnig von &uiloa zuhoͤ⸗ 
ten / denn er war / wieich hienor gemels 
k/ein grofier Herr / vnd feine herrligfeie 
ſtreckte fich von dom Cap / das iſt / von 
im Heupt das mander Korrantennens 
et/an/bis sen Mombafle/das find fchier 
ier hundert meil wegs der lenge nach / vñ 
gen die Inſeln Primeras / Sofala / vnd 
dere oͤrter mehr in dem bezirck / bis gen 
Roflambica/ond von dannen viel andere 
groſſer zal bis gen Mombaſſe / vnd viel 
nielicher Inſeln / die gaben im groſſen 
ribut. Er hielte aber Doch ein kleinen 


— 
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ſtaht zu Hoff/ Aber fonft vermocht er ir 
gros anzal Kriegsuolek, Seine wohnung 

hatt er in der Statt Quiloa / die ligt in ei 
ner Inſeln / hundert meil weiter deñ Moſ 
ſambica / ander Echiopifchenfeiten / A 
nechſt bey dem feften land / vñ hat viel ſch 
ner Gaͤrten / die tragen allerley Obs /on 

wmancherley ſehr guter Birn. Sie hat auc 
ſonderlich gut waſſer / viel frůcht / als Hit 
ſen / vnd andere grob fruͤcht / die man fast 
vnd groſſe Viezucht von kleinem viehe 
Auch viel Fiſch im Meer / dermaſſen / da 
mit dem jenigen / ſo in der Stat zufinden 
vnd denn dem / ſo auſſerhalb her dar brach 
wird / dieſe Statt ein rechte ſchmaltzgru 
beiſt. Zu ringe vmb ſich herumb hat fi 
Gaͤrten / vñ geht das Meer auch herumb 
das macht das ſie ſehr luſtig iſt / vnd lig 
neun grad võ der Equinoctial linien / nad 
Sud oder Mittag zu. Sie iſt gros / vn! 
volckreich / mit ſteinenen Heuſern on! 
kalck gebawen / die haben viel Stockwerck 
Der König war ein Mor / (das iſt Ma 
hometiſch vnd die einmehner umakiie 














































































































































































2.2, m Inbdien. ara 
Die indem Sand daheim find / find che 
Jar / aberdie frembden und zufsmlinge 
il/ vnd reden alle Arabifch / ond klei⸗ 
en fich fehr koͤſtlich / in ſonderheit die 
Beiber/dic tragen groſſe ſummen Solds 
ninen. Sie ſind alle Kauff leute / und 
chten nichts denn groſſe Handtierung / 
Denn fie handeln mie Gold / das kompt 
on Sofala / und wird indas gantz Ar a⸗ 
iſch Sand / das man Reich Arabien nen⸗ 
et / ansgebreit / vnd in viel andere Sana 


er ne 
Büderhalben ſamletẽ fich viel Kauff⸗ 
te von allerley orten her / und war cin 
koffe anzal Schiff in dem hafen/die wurs 
en alle auffs land gezogen / wenn manfie 
icht brauchte. Vnd die Schiff find we⸗ 
es mit hoͤltzenen noch eifenen Negeln zus 
Amen gefügt / fondern allein mie Alckai⸗ 
iſchen ſeyten oder feilen gebunden / vnd 
hie wilden Weyrauch / an ſtat der ſchiff⸗ 
erre / gebichet / Denn ſie haben in der 
st fein andere derr. Der Winter in 
um Land / hebt im April an / vnd endet 
9048 
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ſich im September. Als nun der ober 
in dieſen Hafen anfomen war / vnd von 


dem Koͤnig geleit hatte / das er ein boten zu 


jme ſchicken moͤchte / Schickete er Alfon⸗ 
ſum Furtadum mit fieben andern der ons 
fern zu jm / die hatten alle jre Feyerkleider 
an / damit fie cin groſſes anſehen hetten, 
Vnd wie er vor den Koͤnig kam / theteek 
ſeine werbung an in / Nemlich / wie der O⸗ 
berſt mit dieſer Armada / Die dem König 
von Portugal zuſtuͤnde / in dieſe art komen 
were / das er ſich mit jm / handtierunge in 
feiner Statt zutreiben / vergleichen folte, 
Vnd damit er dar zu komen koͤndte / hette 


er viel Wahr mit ſich bracht / Die in dem 


Land ſehr werht were. Vnd wuͤrde fcht 


froh / das ſie einander ſehen moͤchten / Vñ 


er were gern auffs land komen / damit fü 
zufamen hetten fomen mögen, So hette a 
ber der Konig / fein Herr / austruͤcklich be 
folhen / er folte die vergleichung andersmi 
nicht / denn auff dem Meer machen / Dem 
das were der Heuptleut alter gebrauch al 
fo / der in feinem Sand gehalten = 

Ä | — W 
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Denn wenn ſich der oberſt verloͤr / ſo we⸗ 
‚cn die andern fo vnter jm ſind / auch bald 
serloren, Darauff antwortet jme der 
Rönig mit frölichem Angeficht / Er hette 
ich aros verlangen feins theils / Das er 
en Oberſten fehen / vnd mit jme fprach 
alten möchte / vnd er wölte es gern auff 
em Meer thun / weil es auff dem land ni⸗ 
hr gefchehe koͤndte. Da Alfonſus Furta⸗ 
po dem oberſtẽ diefe antwort wider bracht 
Jette / wartet er Des anderntagesdes Koͤ⸗ 
tigsin feinem Fleinen ſchiff / Das war mit 
Zapiffereiwol behencket / vñ mit viel flie⸗ 
genden banern vnd Faͤnlein beſteckt / vnd 
die andern Heuptleute waren bey jm auch 
in jren Jagſchiffen / Denn Sancho de 
Thoar / vnd die andern zwen / waren der 
jeit ſchon wider zu jme komen. Vnd der 
König kame / vnd hatte viel võ feiner Rit⸗ 
ter fchaffe bey ſich in vielen Almadit / auch 
Mit viel Banneren / vnd Fenlein / vnd 
brache viel Trommeter / Zinckenblaſer / 
vnd Krumphörner mit / die lauteten alle, 
Als er zu dem oberſten zu fuhr / hube vnſet 
un 55. ge 
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a8 Ziſtoria der ander ſchiffunng 
geſchuͤtz an abzugchen/ mit ſolchem getům 
mel / das das Mecr erzitterte. Darab der 
KRoͤnig vnd die ſeinen / dieweil fiedeffenon 
gewohnt waren / ſich ſehr fuͤrchteten. Vnd 
da daſſelb ſpiel gehalten war / empfieng der 
Koͤnig vñ der oberſt einander mit groſſen 
freuden. Vnd als der Koͤnig den freund⸗ 
lichen brieff / den jm der Koͤnig aus Portu 
gal geſchrieben / geleſen hatte / die handtie⸗ 
runge / die er in Quiloa haben wolte / bege⸗ 
langend / ſagte er / er were fein zufrieden 
vñ beſchloſs mit dem oberſten / das Alfon⸗ 
ſus Furtado des andern tages auffs land 
komen ſolte / damit er jme ſaget was er vor 
Wahr haben wolte / vñ jme Gold dagegen 
gebe. Vnd auff dieſen abſcheid zohe Alfons 
Lu Furtado des andern tags auffs land / 
Aber er fande / das der Koͤnig von dem ſe⸗ 
nigen das er mit dem oberſtẽ geredt hatte/ 
ſehr abgewendet vñ verkert war / vnd wen⸗ 
beie allerley entſehuldigungẽ fuͤr / warumb 
er feiner zuſage nicht gnug thun koͤndte/ 
ſonderlich ſagte er / das er ſeiner / des ober⸗ 
ſten Wahre / nicht beduͤrffte / Vnd das er 
REN ER gedeche 








In Indien. Ti 
bedechte/ der Oberſt were in die art feiner 
andern Denn fomen / denn jm fein Land 
einzunemen. Diefes alles vrfachterdas cr 
iin Mor / vnd die onfern Chriſten waren / 
vnd derhalben wolte er keine handtierung 
oder gemeinſchafft mit jnen hͤben. Wie 
dem oberſten dieſes kundt gethan warde/ 
wartet er noch drey oder vier tage / ob ſich 
ber König etwan anders bedenckẽ wůrde⸗ 
aber es geſchahe nicht / Vnd weil er beſor⸗ 
gete / die vnſern möchten jn dar zu zwingE/ 
ſterckte er ſich mit Leuten, Da der oberſt 
daſſelb vernam / wolte er nicht lenger zeit 
verlieren / vnd ſegelte nach Melinde zu⸗ 
und fuhr allzeit lengeſt des landes. 


Das sı. Capitel. | 
NN En zweitẽ Auguſti Fam der oberfl 





_ in den Hafen zu Melinde angefae 
"ren/väfandedaflbflöry Morie 
ſche ſchiffe auff dem Ancker ſtehẽ / die hoͤrtẽ 
Kaufleute aus dem Koͤnigreich Cambate 
u Vñ er wolte dieſelbigẽ / dem —— zu 














284 Hiſtoria ber ander ſchiffung 
Melinde zu lieb nicht angreiffen / wiewol 
ſie mit groſſer reichthumb geladen waren? 
Vnd als er ſich geanckert hatte / da gruͤſte 
er die Statt/ondlies alles Geſchuͤtz in der 
gantzen Flot abgehen / Vnd der Koͤnig 
ſchickte als bald zu jme/ vnd thet jm ein ge⸗ 
ſchenck von vielen Hemeln / Genſen / vnd 
vnzelichen viel Huͤnern / auch von man⸗ 
cherley felgamen Obs. Der oberst ſchickte 
einen der vnſern zu jme / vnd lies fm dan⸗ 
cken / vnd lies jm ſagen / das er aus des Kos 
niges von Portugal / ſeines Herrn befehl 
au jm komen were / vnd begerte zu wiſſen / 
ob er ſeines dienſtes / vnd ſeiner gegenwer⸗ 
tigen Armaden da beduͤrffte? So hette er 
auch vor ſich jm ein koͤſtlich geſchenck bra⸗ 
cht / das woͤlte er jm ſchicken wenn ers woͤl⸗ 
te / vnd ein brieff darmit. Der Koͤnig there 
dergleichen / als ob er ein groſſen gefallen 
ob dieſer botſchafft hette / vñ lies den Dol⸗ 
metſchen die nacht bey jme bleiben / vnd re⸗ 
dee den groͤſſern cheil der nacht mit jme võ 
den Portugaleſiſchen ſachen. Des andern 
“morgens lies er dem oberſten durch 
| | | att⸗ 
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ſattliche ehrliche Mor / die er zu fine ſchi⸗ 

kete / ſagen / Er were feiner ankunfft hoch 

rfrewet / vnd er lieſſe jn ſehr bitten / duͤrffte 

ig etwas Das er hette / fo folte ers brauchen 

als wenn es fein eigen were/ vnd ſolte dars 

für halt/er were in Portugal / fo viel das 

ienige anlangete / das er bedürffte / Denn 

er goͤnnete dem König dermaſſen gutes / | 

das er deffelbigen geſcheffte für feine ciges ⸗ 

ge geſcheffte achtete. | 

Als der oberſt diefe werbung vernommen. 

hatte / wolte er dem Koͤnig den brieff / den 

er an jn hatte / vnd darbey das Geſchenck 

ſchicken / das war ein ganger zeug / auff ein 

Geneter/ ein Pferd damit auszubutzen / al | 

fes fehr ſchoͤn vnd koͤſtlich gemacht. Vnd 

als er derhalben raht gehalten hatte/ward | 

beſchloſſen / man ſolte es jme fehiehen due 

Alres Correa / weil derſelbig Factor vber 

die ſchiffung war / vnd zu Calecut auch Far 

ctor bleiben ſolte / vñ ſolten etliche von den 

furnembſten mit ſme gehen / und Trom⸗ 

meter vor jnen her / das deũ alſo geſchahe 

Vñ wie der König vernam/ warumb FÜ 
| 19 
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Edleſten ond beften von feinem Hofe ent⸗ 
gegen / das fie in empfiengen/ond das fung 
een fie feichtlich thun den des Königs Pa 
Tafi war zu nechfi bey dem Port. Vnd wie 
fie alſo mit einander hingiengen / begegne⸗ 
en jnen etliche Weiber mie Rauchfaſſen / 
die waren vol gutes geruchs / vñ erfuͤlleten 
das gantz ort vmbher / mit einem ſuͤſſen vñ 
wunder lieblichen geruch. Vnd da fie zwi⸗ 
ſchen den weibern hinkamen / kamen ſie in 
Bes Koͤmgs Palaſt / der ſaſs auff ſeinẽ Koͤ⸗ 
niglichen ſtul / vnd hatt eine groſſe anzal 
Edier Herrn bey ſich / vñ empfieng Aires 
Correa mit groſſen ehren / vnd nam das ge 
ſchenck mit groſſem wolgefallen od jm an. 
Darnach gab im Aires Correa den brieff / 
der war auff beiden ſeiten vol geſchrieben / 
auff einer in Portugaleſiſcher / vñ auff der 
andern in Arabiſcher ſprach. Den lies dei 
Koͤnig als bald leſen / und ſtellete ſich en 
ii die ſeinen mit seichen/ ale ob fie Des ins 
halts fehr erfrewet weren / ond Buben alle 
mis lauter ſtimm Gott vnd —— 
| Be | 9 
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loben / das fie jn die gnadwerlichen het⸗ 
en / mit einem folchengroflen Heren/ wie 
er König aus Portugal were / fogroffe 
reundfchafft sußaben. Vnd dem König 
eſiel das geſchenck ſo wol / das er den Ars 
es Correa bate / er woͤlte ſo lang bey jme 
leiben / als der oberſt im hafen verhaͤrren 
ͤrde / vñ das thete er auch mit des oberſttẽ 
laubnus. Vñ die drey tage/dieerbenim 
lieb / hoͤrete der König ſchier nimer auff 
Ike jme zureden / von des Königs aus Por 
1galgewonheiten und wefen/ vnd von ſet 
er regierung / vñ fragtalle ding ſo eigent⸗ 
ch aus / als ob er anders nichts zudencken 
ete. Vnd er bemuͤhet ſich ſehr / aus große 
m verlangen das er hatte / den oberſten sis 
he / das er jn auffs laͤd brechte / vñ ben jme 
herberg were. Aber er entſchuldigt ſich⸗ 
ũ ſagte / ſein herr der König hette fm ver⸗ 
ten/an Feint ort auffs land zukomen / vñ 
amd fo müßte fie auff dem meer ſprach 
alten. Vnd der König wolte auff einem 
aul / in dem Zeug / den jm der Oberſt 
acht hatte / bis an das pfer reiten / ” 

x. | wei 















Is  Hiftoriader ander ſchiffun 
weil er niemands hatte / der jn fatteln fun, 
te / ſattelte jn der onfern einer. Vnd wii 
ber König aufffigenwolte/ waren der für: 
nemſten etliche von ſeinem Hofe vnten at 
der Stegen / die warteten fein zu fus / vm 
hatten cin Hamel zwiſchen jnen⸗ ad 
des der König die Steg herab gieng / ſch 
nitten fie ven Hamelicbendig auff / on! 
cheten jm das Ingeweide end ingereit bi 
raus / darnach legten ſie ja dem Pferd on 
ter die Fuͤſſe / da war der Koͤnig ſchon au 
geſeſſen / vnd reite vber den Hamel. Ih 
bifb iſt ein zeuber ey Die fie brauchen, Di 
a5 er den Hamel wol vberrittẽ hatte / Fe 
te er dem Meer zu / vnd das gantze volck 
fus mit jme / die ſprachen jrẽ ſegen mit la 
ter ſtimme. Vnd das ichs kurtz mache / 
hieite der Koͤnig vñ der Oberſt ſprachm 
einander auff dem Meer / vnd der Kon 
gab dem oberſten ein Piloten / der ing 
Talecut führen ſolte. Vnd der oberft I 
bey dem König zwen verbanneten / die ſi 
ten ſich des Lands erkuͤndigen⸗ bis zure 
gedes Roten Meers. Derſelbigen 
| | 
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es Johan Machado / vnd iſt hernach vs 
mland bis an das rote Meer gezogen / vñ 
in dannen in das Koͤnigreich Cambaie/ 
Ind weil er die Arabiſche ſprach kundte⸗ 
er fort in Balagate komen / vnd hat fich 
dem Sabaio / der zu Goa herr war/ ge⸗ 
an / vñ gab ſich für ein Moren aus / dar⸗ 
man jn auch hielte. Vnd dieſer iſt her⸗ 
ich dem Alfonſo von Albuquerque ſeht 
z geweſt/ wie ich hernach wil ſagen. 


Das, Capitel. 


> Se nun der Oberſt wider in fein 
a) Schifffomen war, fuhr er den 7. 
eag Auguſti ab / auff Calecut zu/ 
Dfameden 23, tagin die Inſel Aniadi⸗ 
aſelbſt ver zohe er etlich tage / ob er et⸗ 
n Schiffe von Mecha erhaſchen koͤnd⸗ 
wenn ſie dahin kemen. Vnd in des ſie 
lagen / beichteten fie alle / vnd namen 
Sacrament. Vnd als ſie ſahen / das 
ne Schiff kamen / namen fie jren weg 
f Calecut / vnd Famen des dritten tags 
Bi.: TSreptem⸗ 
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Septembris / auff ein meil wegs nahe bey 
Eoalecat an, Da kamen ale bald viel Als 
madien zu onfern Schiffen / die brachten 
effen fpeifefeil. Es Fam? auch erliche Nai⸗ 
ven / die bey dem König aus Calecut die 
fürnemfien waren/ mit einem Guzarani⸗ 
ſcthhen Kauffman zu den Diperfien. Durch 
denfelbigen Kauffman enebore jm ber Ro 
nig aus Calecut / Es hette jm nichts lie⸗ 
bers widerfahren moͤgen / denn da er 
hoͤrt hette / wie er in feinen Port anfomel 
dere? vnd er möchte wol leiden / das er et— 
was von im begerte / denn er wolte es geht 
um Darauff antwortet jme Der Q 
beuft / vnd dancket fme/ Vnd da er den gu 
gen willen ſahe / den er jm auff dem Mee— 
zu entboten hatte / kame er nahe vor di 
Statt angefahren / vnd lies das Geſchuͤ 
Zum grus abgehen / Oeſſen ſich der Stat 
Einwohner fo ſehr verwunderten/ das di 
Teut ſagten / es were kein macht die den om 
fern widerſtehen koͤndte. 4 
Des andern tages ſchickte der Oben 
aus der andern Heuptleute befehl/ den cn 
| ” 
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ſpar zu dem Konig / vnd begerte geleit / das 
er cin Boten zu in ſchicken moͤchte / Vnd 
ſchickte auch mit dem Cafpar vier Wiafaa 
barifchen/von den ienigen/dic Dom Bas 
fo da Gama von Calecut mit fich Erache 
batte/ Diefelbigen waren koͤſtlich gefleia 
Det/auff Portugaleſiſche art/alfo/dasdag 
gantze Volk aus der Statt heraus lief 7 
vnd fie ſehen wolten / vnd verwunderten 
ſich ſehr / das fie ſo wol gebutzt wider ka⸗ 
men. Vnd dieſes gab vrfach/ das ſie mit 
den vnſern wol zufrieden waren/ vnd hiel⸗ 
een viel von jnen. Aber der Koͤnig wolte 
fie nicht su jm laſſen / weil es Fiſcher wa⸗ 
en / Wiewol er ſehr gern hoͤrte wie ſie 
vider komen weren. 
Ind als er den Caſpar vor ſich gelaſ⸗ 
n hatte / hielte er jn ſehr wol/ unddaer 
ername / warumb er komen were/gaber. 
m sur antwort / Es were feiner onter den 
nſern der nicht ficherlich auffs land komẽ 
möchte, —— J6 
Da der Oberſte das verſtanden hat⸗ 
e ſchicket er Alfonſum Furtado zu dem 
T2 Boͤnig/ 
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ria der ander ſchiffung 
Koͤnig / vnd lies ſme fagen/ dieſe Flot ſtuͤr 







de dem König aus Portugal zu / vñ er we⸗ 
re oberſter druͤber / vnd were aus keiner an⸗ 
dern vrſach komen / denn der kauffmans⸗ 
handlung ſich mit jme zuuergleichen / vnd 


ein gute freundſchafft mie ſme sumachen/ 
Bamit man nun zu demfelbigen komen 
koͤndte / ſo muͤſte er in anfprechen / Doch 
Bette jm fein Herr / Der König verboten? 
Zaber daffelbig nicht thun folte / er hette 
denn Geiſel / die mitlerweil in den ſchiffen 

blieben. Vnd ſolten diſs Geiſel ſein / nem⸗ 
lich der Catoual von Calecut / vnd der fuͤr⸗ 

nembſten Nairen einer / mit namen Ara⸗ 


chamenoca / vnd 


ſonſt noch einer / vnd ſchi⸗ 


ckete ein Dolmetſchen mit Alfonſo Fur⸗ 


tado / dem Koͤnig ſolches anzuzeigen Aber 


der Koͤnig erſchrack ſehr / da er hörte / was 
er vor Geiſel begerte / vnd entſchuldiget 
ſich / er koͤndte dieſelbigen nicht geben/ deñ 
fieweren alt vnd kranck / vnd er woͤlte jm 
andere geben / die das Meer baſs feiden 
Föndten. Darnach hielte er noch hefftiger 


riethen 


an / Reine Geiſel zugeben / vnd daſſelbig 
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riethen imedie Moren/ die hetten vor ons 
mut ſterben moͤgen / das ſie die vnſern zu 
Kalecutfahen / Denn wo er Gei felgebe/ 
ſo hette es das anſehen / als ob im der oberſt 
nicht vertrawete / das were dem Koͤnig ein 
vnehr. Aber Alfonſus Furtado wolce ſich 
nicht abweiſen laſſen / das fie alfo drey ta⸗ 
ge mit dieſer ſach zubrachten / Aber endi⸗ 
lich / weil der Koͤnig gern den vnſern hand⸗ 
tierung vergoͤnnet hette / des nutzeno hal⸗ 
ben / deſſen er Daraus gewarter/ bewilligte 
er dem Alfonſo Furtado die Geiſel / die er 
begerte / zugeben. Da der oberſt ſolches 
vernam / machte er ſich geruͤſt / zum Koͤnig 
zuziehen / vnd drey oder vier tage auff dem 
land zuſein Di Sancho da Thoar war⸗ 
de an ſeine ſtat verordnet / dem befahl der 
oberſt / er ſolte die Geiſeln / weñ fie femen/ 
mol halten / vnd jrer wol acht haben / vnd 
ſie niemands folgen laſſen / weun man ſie 
ſchon in ſeinem namen forderte. 
Den is.tag Septembris thete der oberſt 
ein Sontaͤglich Kleid an / vnd nam noch 
reiſſig die fuͤrnemſiẽ in der Port zu ſich⸗ 
— an, — 3 de 















394 Biſtoria der ander‘ hiffung 
Die bey jm auff dem band bleiben folten/ 
auch andere des Koͤnigs ans Portugaldie 
ner / die folten im dienen als were es Der 
König ſelbſt. Vnd lies fein Betthe / Rus 
chengeſchirr ond Credentz / darinnen viel 
Serganer Föftlicher gefeß waren / auch auff 
Jaden. Vad wie er ſich alſo geruͤſt hatte⸗ 
kamen viel Nairen/ anſehenliche Leute zu 
jm / die hatte der Koͤnig dargeſchickt / das 
ſie jn beleiten ſolten. Vnd bey dieſen wa⸗ 
zen viel andere Leute/vichatt viel Trom 
meten / Krumphoͤrner / vnd andere In⸗ 
ſtrument bey fi, Dad wieder oberfi von 
denſelbigen vernam / das der Koͤnig feiner 
in einer Sarame wartet / (das iſt ein art 
von einer behauſung / das der Koͤnig nahe 
an dem Meer hette bawen laſſen) vnd in 
daſelbſt empfangen wolte/ fuhr er vo fund 
an dem land zu / ond waren alle Jagſ chiff 
gantz kraus gebutzet / von Bannern vnd 
Frommeten / Vnd vnſer Frommeter/ 
ſampt den Trommetern die aus der Stat 
komen waren / machten ein onglaublich 
gethon / vnd in des kamen die Geiſel — 
| h 13. 
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es oberſten gros Schiffangefahren/ vnd 
olten nicht hinein / bis der Oberſt auffs 
and geſtiegen were / vnd erzeigten ſich⸗ 


ls ob fie fürchtesen/wenn ſie in dem ſchiff 


eren / fo würde der oberſt wider vmabz 
enden / vnd ſie gefangennemen. Vnd 
lieben fo lang da halten/ das Aires Cora 


a zu nen gieng/ond ſagte / fisfoltenchee 


nige forcht ins Schiff fomen / denn dee 
herſt were nicht in das Sand komen / das 
den König betriegen wölte/fondern das 
feine freundfchafft erlangete / Vnd mie 
eſen worten bewege er fie/ das ſie hinein 


iegen / Doch nicht ohn groſſe fürchte / fie: 


ürden gefangen werden. Vnd in dieſem 
imder oberſt an land aefahren / da wars 
ten viel Cahmal und Danical / vnd ans 
te anfehenliche Nairen feiner / die Bata 
nvielvoldsbenfich / Vnd ſie namen 


moberflen/ das er nicht auff die Erd ka⸗ 


e / vnd ſetzten jn in ein Senffte / vnd tru⸗ 
n jn in das Sarame / vñ gieng das volck 
les / daruon ich geſagt habe / mie jme. 
Ind als er dahin Fame / gienge er in 
| = 4‘ Die 
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296 Hiſtoria der ander ſchiffung 
die Kammer / da der Rönig innen war / vñ̃ 
fand jn folgender maſſen. J 
Die Rammer war gang mit Tuͤrcki⸗ 
ſchen Teppichen behenckt / vi am ende der 
Rammer warcin ort / das war zugericht 
wie cin kleine Capell / da fafsder Koͤnig 
auff zwentzig fiidenen Kuͤſſen / vnd hatt 
ein Carmaſin ſeidenẽ Himel vber ſich. Ei 
war gantz nacket / ausgenomendaser cH 
baumwollens tuch vmb ſich geguͤrtet hat 
te / das war weiſſer denn fehnee / vnd mi 
Zuͤldenen faͤdemen durchzogen. Auff den 
Haupt hatt er ein Baret / das war wie ei 
Sturmhaub gemacht / võ guͤldenem tuch 
Andenohren hatte er kleinoter von Dia 
manten/Sapphiren/on Perlen bangen 
vnd onter andern waren zwo Perlen / Di 
waren gröffer denn Haſelnuͤſſe / Die Arn 
harter vol güldener Armbander/vondei 
Elenbogen an bis andie hende / mit vnz 
fichen ſteinen / alle ſehr koͤſtlich / Auch hat 
er ſolche baͤnder an den Schenckeln / vo 
Den knien an herab / dar zu an den finger 
vnd schen Vnd zugroſſer berruigtei 
2 








rn, In Indien. 29% 
feerander cinen groſſen Schenein Ring/ 
mit einem fo groffen vnd reinen Rubin / 
das es ein wundsrbarlich Ding war / der 
fchein den ergab, Es war auch unter dem 
geflein ein Diamant / der war groͤſſer deñ 
ein Bon / Aber dieſes alles war nichts. ges 
geneinem Gürtel von Edelſteinen / dener 
pınb fich hatte /derwar fo föftlich /das er 
nicht zuſchetzen iſt ondgabevonallenors | 
te folchen fchein von fich/das fie den jenis 
gen / die drein ſehen woltẽ / die Augen blen⸗ 
deten. Neben jme ſtund ein Koͤniglicher 
Stul / von Gold vñ Silber ſehr kuͤnſtlich 
zusgeſtochen / vnd mit Edelgeſteinen ver⸗ 
ſetzt. Dergleichen war auch die Senffte / 
darinnen er aus dem Palaſt dahin komen 
var / die ſtund auch darbey / vnd zwentzig 
Trommeten / ſieben zehen ſilbern / vñ drey 
zuͤlden / vnd die mundſtuͤcke daran /waren 
mie Edelſteinen verſctzt / vnd ſehr fubeif 
and kuͤnſtlich gemacht, Es war auch ein 
Becken / darin er ausſpeyet / von Gold da/ 
and viel ſilberner Rauchfaſs / die gaben 
in winnderbarlichen geruch, Es waren 
ER. x ud 
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auch zu groffer herrligkeit eeliche brennens 
de Morifche Fackeln da / die waren auch 
filbern / vnd das fewer darin wurd mit oͤl 
erhaften / Vagefehrlich fechs ſchritt von 
dem Rönig / waren zwen feiner Brüder? 
diedas Rönigreich nach ime erben ſolten. 
Vnd ein wenig baſs hinder jnen / viel für 
nemer aus dem Koͤnigreich / vnd alle ſte⸗ 
hendlingen. a 


+ Das 33. Kapitel, 
DIPS Ne der Oberſt in dieſe Kammer 
Ä kam / vnd den Königin fogroffer 
OD” herrligkeit fahe/ wolte er zu jme/ 
id jm die Hand füllen / wie es bey vns 





Ne 
vi 
breuchlich iſt / aber er vnterlieſſe es doch⸗ 
Denn die neben jm ſtunden / gaben ijm zuuer 
ſtehen / es were nicht der brauch. Vnd man 
gab ſme als bald cin Stul / das er bey Die 
ion Prinzen fafs / vnd aus demfelbigen 
ort mit dem König redet/ das war die groͤ⸗ 
ſte ehre / die man jm hette thun koͤnnen / vnd 
wie er ſich geſetzt hatte / gab er dem Koͤnis 
cin Sredeng ſchrifft / die er von des Koͤnig 
RT pol 
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n Portugals wegenmit fich bracht hats 
diewar in Aradifcher fprach/ vnd wars 
dem Koͤnig verlefen. Darnach erelete 
oberſt/ was er für befelch hette / vñ war 
sder befchiufe 7 Das der König ans 
ortugal feine freundſchafft zuhaben bes 
te / vñ ein Factorey zu Calecut / die mit 
er Wahr verſehẽ were / die in dem Land 


htig were / vnd Das er vmb dieſelbig 


ahr / oder vmbs Geld/Specerey / ſeine 
chiff zuladen / zukomen tiefe: Der Rss 
ſtellet ſich / als od er ob dieſer botſchafft 
Me freud hette / vñ ſagt zu dem oberſtẽ⸗ 


Wwolte ſm alles zukomen laſſen / was der 


ig aus feiner flat Calecut habẽ wolte. 
Vad wie ſie in dem geſprech waren / da 
ndas geſchenck Das in der oberſt bracht 
fee / darinnen waren folgende ſtuͤcke⸗ 
flich/ ein weiſs Becken/mit getriebe⸗ 
nmbildwerck / von thieren / vnd vberguͤl⸗ 


Item /ein ſilberinnen IBaflerkandee/ - 


erguͤldet. Itẽ ein ſilbern vberguͤld ſchal 
keinem deckel. given ſilbern Zepter wie 
Talccuten tragen. Item vier Tuch? 
Bi... zwey 
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300 Ziſtoria der ander ſchiffung 
zwey von guͤlden ſtucken / vnd zwey võ C⸗ 
meſin Sammat. Ein vmdhang vmb ei 
reißbeth võ guͤldenem ſtuck / mit Borte⸗ 
auch von guͤldenem ſtuck / vnd Carmeſi 
Sammer. Item ein reyner Tiſch Te 
pich / vnd zwen groſſer Teppich / etner m 
bundwerck / der ander mie gruͤnem lau 
were. Der König erzeigte fich frölich4 
dieſes geſchencks / vñ auch der werbung it 
gen/ dieder oberſt an jn gerhanhatte/ M 
aus feinen reden abzunemen war / ond| 
gete zum oberſten / er feltein fein Herbe 
gehen/oder wider zu feinen Schiffen / w 
ches im am lichflen were/denn er muͤſte 
Geiſel widerhofen / denn cs weren Cl 
vnd zarte Leute/ vñ koͤndten die leng ni⸗ 
auffdem Meer bleiben/ Dar zu ſo würd 
ſie weder eſſen noch trinckẽ / folang ſiea 
weren / deñ das were alſo der brauch, V 
weñ er des andern tages wider komen w 
ge/ damit die fach der handtierung halbe 
die er zu Calecut haben wolte / zu endſcho 
prachewürdg / ſo wolte er jm andere G 


ſel geben. | 
u : 
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Der Oberſt vertrawet dieſen woreen/ 
fuhr wider zu den Schiffen / vnd lieſſe 
onſum Furtado / vnd noch ſieben bey 
auff dem land / ſampt allẽ feinem plun⸗ 
Vnd wie er vom vfer abgefaren war/ 
Eder Geiſel Diener einer / in einer Al⸗ 
dien vor jm hinweg / und ſagt den Gei⸗ 
7 der oberſt keme wider zu den fchiffen/ 
Das thete er aus eines Kentfchreibers 
Ich/on war fo viel/ alswolte er fagen/ 
Olten dic Flucht geben. Vnd ale batd fie 
auff jre fprach von dem Knecht hoͤre⸗ 
ſprangen fie ins Meer / vnd meinsen/ 
polten in Der Almadien / darinnen ee 
hinweg komen. Wie Aires Correa 
fahe / ſprang er ſo bald in das kleine 
BT / das denn an dem groſſen Schiff 
De/mit andern boſsknechten / vnd růg⸗ 
ehr hernach / das ſie der Geiſel zwen⸗ 
eren aus der Almadien drey odey wien 
u ſiengen. Die andern flohen ond fi 
n den Catoual mit ſich/ der deren Eier; 
ner war. Mitler weil kam der Dberk 
vñ da er vernam wie es zugangẽ 24 
i iso 


















302 Ziſtoria der ander ſchiffung 
lies er die zwen geiſel / damit fieniche mel 
vnterſtuͤnden hinweg zuentrinnen / vnte 
ins Schiff ſezen / vnd ſchicket als bald zu 
Königs vnd beklagte ſich gegen jm des je 
gen / das ſie gethan hettẽ / vñ legt Die fc 
aͤlle auff den Rentſchreiber. Vnd lies] 
auch vermelden / wie er fie jetzund hielte 
ſeinem ſchiff/ vñ das er fie jm als bald ſe 
fen woͤlte / weñ er jm fein plunder geſchi 
hette / vñ die vnſern Die noch) auff dem la 
blichenweren. Aber als es nacht warde/ 
ſchahe des tages weitersmichte. 
Hes folgenden tages kame der Koͤr 
auff das vfer / vñ hatte zwoͤlff tauſent m 
bey ſich / vnd ſchickte vngefehrlich dreif 
Amadien/diebrachten die vnſern / vi! 
oberften plunder gar / ond folten Die G 
fel wider holen / Aber es durfften doch 
jenigen / die drinnen warẽ / nicht an on 
ſchiffe anfahrẽ / alte ſehr fuͤrchteten ſie 
vor den vnſern / vnd meinten / man wuͤ 
ſie / vnd alies was ſie bey ſich hetten / f 
gen’ Vã wendeten alſo mit allem was 
hatten / wider vmb zum land zu. Als 
o 


b 











berſt ſahe / das fie fich fo fehr fürchteren/ 
chickte er des andern tags erlich feiner Flei 
en Schiffe / mitden Geiſeln / das fie fie 
uff einer feiten hinaus võ der Flot den ſe⸗ 
ige / Die Die vnſern vnd den plunder brach 
en/liebern folten. Vñ wie fie in dem thun 
dart/dafprang Arachamenoca/der elteſt 
Heifel unuerfehens ins waſſer / vñ meinte 
Fwölte.entrinnen/ aber die onfern waren 
n gleich auff dem hals/das er nicht darud 
mE Fundec/aber der ander kame dismals 
ieden feinen daruon. Vnd rem exempel 
ach / entranne Alfonſus Furtado/ vñ jreg 
nff / die mit jm waren / inder vnſeren 
hiff. Da verwunderte ſich der oberſt ſehr 
36 er diſs volck ſo gar mifserewig befans 
vnd befahl / das man den Arachameno⸗ 
vleiſſig verwaren ſolte. Aber da er doch 
he / das der König lenger denn in dreyen 
Ben nicht nach jm fchickte / erbarmet es 
17. das er fo lang vngeſſen fein ſolte / und 
biekte indem Koͤnig wider / ſampt einer 
offen anzal Wehre / die man den feinen 
nomen hatte / Vnd bate jn / erwölte 


« & 


ime 











I 84 Hifkoriaderanderfbiffung 
ſie die zwe onfern/ die noch auff dem land 






ah 
I 


aachen willig/ vñ der oberſi moͤchte © 
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waren/auch ſchicken / das thet der Koͤnig/ 
denn er ſchempte ſich / das er ſeine wort ſo 
vbel gehalten hatte / Vnd lies drey tag dar 
nach (entweders das es jm leid war / oder 
aber ausder Moren von Mecha raht) hin⸗ 
gehen / das er dem oberſten gar nichts ent 
Höre /Vnd der oberſt was wol ei 
das der König wanckelmuͤtig war⸗ vñ wol 
te lenger nicht auff In warten / vnd lies jm 
fagen / wolte er mit jme beſchlieſſen / das je 
hige/ fo angefangen were / ſo wolte er Ai 
res Eorrea zu jm ſchicken / der were drum 
komen / das er zu Calecut Factor fein folt 
Doch folte er jme andere Geiſel geben. 
Mai diefe botſchafft bracht jme ein Kit 
cer /mit namen Franciſcus Correa / der b 


| e te fich von im ſelbſt darzu an/ denn es wa 


niemand fo keck / der zu dem König ziche 
wolt/ond fürchteten/er würde den jenige 
der zu im feme/angseiffen/ vnd ombbrit 
sen laſſen. Auff dieſe borfchafft antwort 
der König / Er weredie vergleichung A 


0 








Da pt Inbien. 0 
orrea oder wen er ſonſt wolte / derhalben 
im ſchicken / doch wolte er jme zuuor 
sen junger knaben / eines Guzaratiſchen 
jr reichen kauffmans Finder / zu acifein 
icken / wie er auch thete. Vnd da die ſel⸗ 
ge inder flot waren/fuhr Atres Correa 
fs land / vnd der Koͤnig lieſs jm ein gut 
uſs einraumen / da er fein loſament ins 
nhaben / vnd ſein wahr die er brechte 
rin thun möchte Vnd daſelbige Haufe 
rte einem Guzaraten / der der zweier 
unger grosvater war / zu. Demſelbigen 
fahlder Koͤnig / (weil Aires Correa in 
m Land new / vnd vnbekant war) er ſolte 
anzeigen / was er fuͤr ein jede Wahr ge⸗ 
n ſolte / die man im verkauffte / vnd wie 
auch fein Wahr / die man von fin kauff⸗ 
geben ſolt. Aber der ſelbig thete es doch 
nt / denn er war auff der Moren von 
secha ſeiten / die war der vnſern feinde/ 
hr allein darumb / das fie Chriſten was 
Wfondern auch darumb / das fic beforga 
1/ die onfern möchten fie vmb das anfes 
Rbringen / das fig zu Calecut hatten/ 
m 4... BB Am 




































go Hiftoriaberanderfbiffung 
Denn fienamen die Wahr fo thewer on 
wolfeil als fie wolten / Vnd die Heyde 
durfften vnterweilen von forcht wegen 
cht aus jren heuſern vor jnen komen / Aug 
wuſten fie wol das fie von vnſerer factore 
wwegen viel an jrer Wahr / die deñ men 
gelten / verlieren / vnd Specered / Apo 
ach vnd geſtein / ewrer würden kauffe 
muͤſſen. Wädarımb fielen fie Ares Ci 
rea Aetige in kauff / vnd boten mehr vm 
die Specerey / vnd machten / das ers al 
vpiel thewrer Fauffen muſte. Vad wenn 
etwan zum König gieng / verfchafften fit 
das allweg jrer einer darbey were / vñ gier 
gen jm in allen dingen vor / vñ theten nıcd 
aͤllein daſſelbig / Sondern fichatten au 
bey dem Samicida / der vondes Könige 
wegen richter oher die Meer fachen zu (x 
lecut / vnd ein Mor war / Dasmanderd 
Die bey dem Factor waren / feinen ind 
Floten lies / Vnd wenn einer aus den fek 
fen auffs land kam / ſo lies man jn nichtt 
der hinweg / vnd ſagten / der Koͤnig hette 
dihen. 1 
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In Indien. 307 
Vnd fie kundten doch daſſelbig fo wol 
cht machen / der Oberſt erfuhr es. Da 
Dachte er / man richtete jm ein verrhe⸗ 
ey zu / vnd lies die Anger auff heben / 
dſegelte etwas weit von dem hafen / das 
ſich mit den feinen bericche / was er zus 
un hette / denn er fürchte / blieb er in dem 
fen/fo möchte ja des Königs võ Calecut 
rmada vberfallen/ vnd man möchte ine 
dan cin oberlaft zu fügen, Wicaber der 
dnigin erfahrung Fame / das der oberſt 
weg were /meinte er / er zoͤhe gar dar⸗ 
2 / vnd frage Aires Correa die vrſach/ 
er ſagte im/ erwuͤſte Fein ander vrfach/ 
indas jenige / Das die Moren theten/ 
d fagte es Dem König von puncten zu 
neten / Denn er wuſte es wol / vnd ſa⸗ 
er klaget es darumb nicht / weil fie 
mbden weren. Der König ſagte jm / fie 
te es hinfurt nicht mehr thun / vñ er ſol⸗ 
wider nach dem oberſten ſchicken. Der 
m auch wider/wie er hoͤrete was der Koͤ⸗ 
ggeſagt hatte, Vnd der König thet als 
ſdeinſchens / das die Moren das jenige⸗ 
Br u. 2 Ache 
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‚308 Biſtoria der ander ſchiffung 4 
ſo ſie bisher getrieben / nicht mehr chete 
vnd verſchaffte / das der Guzaratiſẽ 
man nicht mehr Aires Corrca Vexwe 
fein ſolte / vnd gab jm ein andern / ein ſe 
ehrlichen Man / vñ den die vnſern ieh ii 
ten / wiewol er ein Mor war/ber Dies Ci 
biquin / und war ein wolachter Man 
Calecut / vnd der Moren / die aus dem la 
waren / da ſich die Morẽ vnter die Cau 
vnd an der enge zu Meca / rottiert hatte 
pberſter vnd Richter. Es beſahl aucht 
Konia noch weiter / damit vnſerer Fac 
rey Wahr beſſer verkaufft / vnd dic S 
ceerecy mit frieden einkaufft werden moͤch 
das man die Factorey in Colequins N 
fer eins verlegen ſolte / Das war nahe 
Waſſer / vnd ſchencket daſſelbige Haus 
ewigen zeiten dem Koͤnig aus Portug 
in ſchrifften / vnd die abſchrifft daruon⸗ 
dem Koͤnig aus Portugal geſchickt wei 
folte/ ward in ein guldẽ täfeleingemad 
das vnterzeichnet der König / vnd ſige 
eb mit ſeinem Sigel. Es wolte auch 
Konig / das man auff das haus ein faͤnl 


⸗ 





Ben hiblen....  » 399- 
edem Portugaleſiſchen Wapen ſtecken 
ſe / damit es kundtbar were / das es dem 
nig aus Portugal zuſtuͤnde. Vnd da 
Oberſt dieſes vername/fchickteer zum 
nig / vnd lies jm ſehr Dancken, nd vo 
zeit an / verkauffte Aires Correa fein 
ahre baſs / vnd Coiebiqui hielte ſich ſo 
darinnẽ / das er jm nicht baſs hett thun 

nen. Da auch das Landuolck fahe/das 

Koͤnig den vnſern guͤnſtig war / huben 

In vnd wurden jn auch hold / vnd waren 
ol mit jnen zufrieden / Das die vnſern | 
cher onter vnd vmb fie wandelten/als: 
1 Liſebonne Heetenthunfönnen / vnd 
Die gemeinſchafft / die ſie mit einander 
en / ſehr gros. N | | 


09 Je dieſe gemeinfchafft der vnſe⸗ 
| g sen mit Denen inder Statt noch 
yeret / vnd das ſie alle in frieb vñ 
erheben einander waren / trug es ſich 


ne 







Sambſtags zu / das fich ein gros 
el a 
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310 ¶ Hiſtor ia der ander hiffung 
Moriſch Schiff vor Calecut ſehen lies 
Dasfuhr vber das hohe Meer / vnd fan 
won Cochin / vñ wolte nach Cambaie. € 
Bald man daſſelbig erfehe/ ſchickte der K 
nig zu dem oberſten / vnd lies jm ſagen / 
bete jn ſehr / das er vmb ſeinet willen hi 
ſchicken / vnd daſſelbig Schiff nemen mt 
alfın/ denn es were vnter anderm ein ft 
guter Elephant drinnen / den hette er v 


hewrer wöllen bezalen defi er werth mei 


man heite jn fh aber nicht wöllen verfa 
fen / wiewol er der von Cochin nachbart 
‚ye/da denn der König wohnete/dem es, 
ſtuͤnde Hrumb baͤte er jn fehr/er wolte 
ehun wie er koͤndte / das er das Schiff 
Beme/deiidas müfte feiner ehren halbf 


Darauff gab jme der oberſt zu antwe 


Er wolte es gern thun / aber er hette v4 
men / es were ein ſehr gros Schiff / vnd 
Seutenond Wehren wol geruͤſt et / vnd 
halben ſo wuͤrde es nicht möglich fein/ 


man es eroͤberte / «8 muͤſten etliche dar 


ſterben / vnd darumb fo ſolte er erlau 
bas die finen / die jenigen Die Im © 






on "m indian 7'378 
eren / vmbbringen möchte. Darauff fas 
teder Koͤnig / er were fein zufrieden, 
pad da das alſo befihloffen war/da bes 
hl der Oberſt Deroda Taide / das er in 
iner Carauel hinfahren / vnd das Schiff 
ingen ſolte / vñ gab jme ein? jungen Edel⸗ 
tan/mitnamd Duarthe Pacheco zu / den 
elte man fuͤr ein weidlichẽ Man / vi gab 
iengo, Man darzu. Es ſchickte auch der 
onig etliche Moren in der Sarauclmit/ 
je folten fchen wiedie onfern ſtritten Vñ 
adie onfern aus dem hafen fuhren / jagten 
fe inennach bis die nacht kam / da hattẽ fie 
hon ein groſſen vortheil gegen dem ſchiff 
ewonnen. Aber wie es nacht warde / da ka 
fe jnen Das ſchiff aus dem geſicht / vnd fie 
ühren als lengeſt des lands / bis der tag 
hier anbrach / da er ſahẽ fie das ſchiff / das 
6 fich geanckert hatte / vñ Duarte Pache⸗ 
D befahl als bald md ſolte dran fahren / vñ 
fie fandẽ die Morẽ zum ſtreit geruͤſt / wies 
wol fie gleichwol fort fegelten. Das ſchiff 
mochte vngefehrlich võ 60o. Tunnẽ fein/ 
pnd waren zoo Moren drinnen / das meiſt 
ei Bogenſchuͤten. BB + © 
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312 ſtor ia der ander iſfing 
Es wolte aber Duarte Pacheco dat 
Schiff nicht anfaſſen / denn manhattejn 
befolhen / er ſolte es nicht thun / ſondern ſol 
te es zu grund ſencken. Vnd er fuhr vbe 
den Wind / vnd gebot jnen / fie ſolten das 
Schiff herbringen. Da ſpotteten Die Mo 
en ſeines gebots / vnd machten ein gro 

geſchrey / vnd huben an auff Iren Inſtru 
menten zublaſen / darnach ſchoſſen fir eir 
wenig Geſchuͤtz ab / das fie hatten / vm 
ſchoſſen viel Flitſchen / zu einer anzeig dar 
fie mit kriegsrůſtung wol verſchen weren 
Vnd die vnſern antworten jnen mit iren 
Geſchuͤtz / vnd Darunter war cin Stuͤck 
das hies das Camel / das traff das Schif 
dauornẽ / zu ruͤrẽ ober dem waſſer hinein 
vnd macht ein loch ins Schiff / da lieff vie 
Waſſers hinein. Nach dieſem ſchieſſer 
eraffen ſie noch ein mal / vnd erſchoſſen vi 
verwundeten viel Moren / vnd die andert 
ffohen fuͤr vnſerm Geſchuͤtz / vñ theten fid 
vnter das gedillts. Vnter des kamen ſie ir 
den hafen zu Cananor / der war nahe dar 
bey / vnd theten ſich zwiſchen vier Cs 
— NARBE 
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Be Schiff / die ſtunden daſelbſt auff dem 
Inter. Vnd da vnſer Carauel dahin ka⸗ 
1e/ befahle Duarte Pacheco / man ſolte 


a jnen allen ſchieſſen / vnd es war ſehr an 


em / das fig ſich ergeben wolten / Da ka⸗ 
nen jnen etliche Paral ſchiffe võ den Mo⸗ 
en / die im hafen waren / zu huͤlff. 

Vnd wie die vnſern hefftig gegẽ fie ſtrit 
en / kam die nacht darzwifchen / vnd aus 
er vrſach wurden die Paral ſchiffe nicht 
ar zerſchoſſen / wie doch allbereit anhub 


ngefchehen / denn vnſer Geſchuͤtz gienge 


Beidlich auff einander ab / vnd handelt ders 
naffen/Das die von Canonor / die auff das 
fer kamen / den fireie zuſchen / fehr darob 
iſchracken / vnd wurdender pnfern in Dies 
em sangen ſcharmuͤtzel nur neun / dar zu 
um mie Flitſchen verwundet, Als es nun 
ar nacht war worden / fuhr Duarte Pas 
heco wider aus dem hafen / vnd fuhr hinder 


ine Inſel / auff das er ſicherer were denn 


n dem hafen / da ma jm hette bey der nacht 
nit fewer ſchaden thun koͤnnen / Vnd wies 
pol co wider den befehl war / den manimg 
kur og geben 








2 
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sı4 Hiftorisder anber (chiffung J— 
geben harte / ſo entſchloſo er ſich doch / ee 
wolte ſich des andern tags an der Feinde 
Schiff anhenckẽ. Aber die feinde meinten fie 
wolten gleich vor tag entfliehen / vñ wie fie 
ſchon dahin ſegeltẽ / kam er wider in hafenZ 
vnd ſchoſs hefftig auff ſie / vnd ſchoſs durch 
das ſchiff gleich zu rär des waſſers / vñ aus 
der vrſach er gaben fie ſich alsbald, Has 
verdros die vd Cananor / die auff dem land 
ſtunden ſchr vbel / dergeſtalt / das ſie int ge⸗ 
dachten zuhülffe zufomen, Als Duarte 
Pacheco folchs fahe/ lies er in? viel kugeln 
Schicken / bis das fie den plag / darauff ſie 
ſtunden / verlaſſen muſte. 
Vñ da er dieſes ausgerichtechatte/Fam 
er wider des andern tags gen Calecut / da 
kame der König auff das vfer / das er dag 
ſchiff fehe (denn er hielte dieſe that fuͤr eine 
weidliche kriegsthate) vnd lobet die vnſern 
ſehr drumb. Der oberſt lies jm das Schifl 
Bieffern/fampe ſieben Elephantẽ / die drin⸗ 
nien waren / die galtẽ zu Calecut 3o.tanfent 
Croyſadẽ / das find 300000. Ducatẽ / au 
ine groſſe anzal REHAU 
— — 
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Aber die gefangenen lies er ledig / vnd ent⸗ 
hote dem Konig / er ſolte nicht dafür halte 
das es ein ſo gros ding were / das die vnſern 
mit einer kleinen Caraucllẽ ein ſolch gros 
Schiff erobert hetten / denn ſie weren ſol⸗ 
ehe leute / die wol andere groͤſſere ding / ſm/ 
dem Koͤnig / zu dienſt thun kondten. Det. 
König fies im fehr dancken / vnd lies in bits 
ten / er woͤlte die jenigen / die dieſes gethan 


Hetten/zu me ſchicken / Damit er ſich her⸗ 


nach berhümen kondte / er hette fie geſchen. 


Bod folchee geſchahe auch / Da thete inen 


— 


der Koͤnig groſſe ehr an / vñ hielte fie wol / 
vnd gab ſnen groſſe geſchencke / in ſonder⸗ 
heit Duarte Pacheco / vnd man ſagt yor 
Fewis / da der Koͤnig dieſe that von den vn⸗ 
ſern in ſo geringer anzal geſehen hatte / das 
er fich von der zeit an ſehr vbel vor inen ge 
fuͤrchtet habe / der geſtalt / daser fie ſehr 
gern aus kinem Land geſehen hette / vñ 
darumb bewilligte er auch die ver⸗ 
rheterey / von der ich her⸗ 
nach wil ſagen. 
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17. DasssGapieh ug 


Fre Meren von Calecut achteten 
a en dieſes Schiffs eroͤberung vor 
rg ine groſſe ſchmach / vnd waren. 
vber den König Schr vbel zufrieden / da⸗ 
rumb / das er auff die vnſern fo viel hielte⸗ 
das er ſich durch ſie / an denen die jm ver⸗ 
dries gethan hetten / rechete / vnd aus neyd⸗ 
ben fie derhalben gefaſſet / lieſſen fie fich 
dauͤncken / Der Koͤnig achtet fienicht fo hoch 
als die vnſern / vnd were ſchon andem/das. 
jnen der König aus feinem Königreich zus R 
‚ziehen orlaub geben / In fonderheit anges 
fchen / das die onfernebenfolche Wahr⸗ 
wie fie/brechten / und auch fo viel Speres 
rey kauffeten als ſie. Vnd derhalben wur ⸗ 
den ſie rahts / das fie den Koͤnig dieſes hal⸗ 
ben erſuchen wolten. Vnd da ſie ſich da⸗ 
sauff faſt alle eines tags geſamlet hatten / 
hube einer vnter jnen / von jrer aller wegen 
folgender geſtalt an zuredẽ / Nach dem du⸗ 
Edler Malabariſcher Keyſer / der mechti⸗ 
Gcſt vñ gefaͤrchteteſt König vnd Fürftbift 
vnter 





























































































































































































In Indien. 3 


inter allen mechtigen Koͤnigen vnd Fuͤr⸗ 


ſten in India / So koͤnnen wir vns nicht 
znugſam verwundern / Das du / vn angeſe⸗ 


jendejfelbigt / dich ſo gar ernidrigeſt / das 


ps auch Leuthe in deim Königreich auff⸗ 
nimpp/die deines Glaubens Feinde / vnd 
Jans undgar Deines Lands gebrauch zus 
vider / vnd vielmehr vor Diebe / denn vor 
Kauffleute / zu achten find. Hetteſtu fie 
nun aus mangel anderer / die dir die wahre 
ie fie haben / zubrechten / vnd die Spece⸗ 
ey vnd geſtein aus Deinen Koͤnigreich hin 
veg fuͤhreten (wie fie denn zu chun geden⸗ 
emangenomen / fo koͤndte dein thun etli⸗ 
her maſſen entſchuldiget werden / Aber du 


a Leute gnug die daſſelbige thun / ja ſol⸗ 


he Leute / die du von langer zeit her ken⸗ 


eſt / und deren erbarkeil du durch beywo⸗ 


king erkant haft / Die auch deine Renten 
ſo hoch gebeſſert haben / vnter denen vnſer 
ein eheil hie zugegen iſt. Aber du / mit vers 
eſſing deſſelbigen / wiledie jenigen auff⸗ 
Faffen/ die du nicht kenſt / vnd biſt jnen fo 
geneigt / das du ſie auserwehlet haſt / dich 
ie — die 
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haben / vnd verleffeftdarneben fo viel fros 























































































































































































andenen zurechen /die dir verdries geth 

























mer underthanen Die du haſt / als wenn die 


deinen zudenfelbigen fache nicht geſchickt 


oder zu. achte weren/ Vñ damit fchwechft 
du deine mache dermaſſen / das wir von 
ſchand wegen/auch der verwandnus nach/ 
Damit wir dir zugethan find / dir dieſe ſetzi⸗ 
ge anzeig haben hun woͤllen. Denn wenn 
du wol bedenckeft / was das auff ſich hab / 


das du fie zu vergeltern der beleidigũg / Die 


dir geſchehen / macheſt / vnd jnen derhalben 
ſo gro ſe ehr beweiſeſt / wie du thuſt / ſo zei⸗ 
geſtn damit offentlich an / als ob deine vn⸗ 
derthanen nichts follende Leuthe ſeyen 
(das doch in der warheit nicht iſt) vnd ma 


chheſt fie hiemit frech / das fie nichts auf 


dich achten / und das jenige thun werden, 
das wir wol wiflen / das ficesim ſinn ha: 
ben / Nemlich /die Rauffleute / die in dei 
nen Hafen komen / berauben / vnd deit 


gan Land verderben / vnd dir hernad 

dieſe Start ausdenhendennemen/ Dem 
doas iſt die endtliche vrſach jrer ankunff 
J HUN — | 5 M 
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dieſes Land / vnd nicht Specerey zuho⸗ 
n / vñ diſes iſt die warheit / Deñ wir find 
gentlich berichtet / das vd jrem Land bis 
dieſe Statt fuͤnff tauſent meil wegs zus 
aſſer ſind / der kruͤmmen vnd vngewitter 
Uben/die fie auff dem weg leiden muͤſſen. 
o iſt die fchiffung fehr gefehrlich/der ons 
ſten / die Schiffe sumachen/aros / vnd 
e auffrüftung derfelbigen mit Geſchuͤtz 
id Leuthen noch viel aröjier / Alſo / das 
18 gegẽ dem andern gerechnet (ſie gewin 
n in Portugal ander Specercy fo viel 
Immer wöllen) der verluſt den fie leide / / 
16 fie es ſo weit Holen / vngzfchrlich viel 
Ölfer iſt denn die nutzung. Drumb mag 
an wol darfuͤr halten / das es Meer reu⸗ 
onñ nicht Kauff leut find/die allein dein 
Onigreithsu berauben komen / vnd dich 
nbdie Statt zubringen / das werden fie 
ich gewislich thun / wen fie ein mal einge 
irgeln. «Sie werden auch aus dem haufe 
Bdu ine su einer factorey geben haſt / ein 
tung machen / daraus fie dich bekriegen 
rden / weñ du dichs am wenigſiẽ * 
Si wir, 













































































































































































436 Biſtoriader ander fchiffung 
wirft. Vnd dajlelbige Eönnen fie wolf 
und als bald thũ / dieweil du ſo vnbedach 
biſt / was du thun ſolt / das du deine Nad 
varn durch ſie vekriegeſt. Das haben wi 
dir woͤllen anzeigen / mehr (wie jetzt ſcho 

geſagt)der pflicht halbẽ damit wir Dir va 
wand find Denn von vnſers nutzen wege⸗ 
‚Dennwei wirs von vnſers nutzen wege 
echeten / fo ſind anderer Stätte — 
bar gnug / da wir hin ziehen koͤndten / X 
wuͤrde auch von vnſert wegen alle Spee 
rey alsbaldhingebracht werden. Aber d 
trewe die wir dir ſchuldig find/ macht / d 
vns deiner herrligkeit verluſt hoͤher ang 
legen iſt / denn vnſers eigenen nutzen 
fuͤrderung. ee 39 
Da der Mor ausgeredehatte/ danck 
jm der Koͤnig ſehr der anzeig halben / di⸗ 
jm gethan hatte / vnd ſagt / er woſte⸗ deſſ 
ſie jnen bericht hetten / war nemen / vnd 
fies ſich eben das jenige duncken / wie ſ 
SDas er aber Die vnſern gebeten hette d 
Schiff zufangen / were aus keiner ande 
vrſach geſchehen / denn das er neben r 
— | a J— 
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chen woͤllen / wie kecke Leuthe es weren. 
as cr jnen die Schiffe luͤde / geſchehe das 
imb / damit das Geld / das fie bracht het⸗ 
n / in dem Land bliebe / wie er denn alien 
dern Kauff leuten / die in fein Hafen ke⸗ 
en / auch zuthun pflege. Vnd endtlich 
gie er / ſie ſolten fuͤr gewis halten / das er 
eder der vnſern / noch jemands anders 
lben / die Moren verfioilen wolte, Vn⸗ 
geſehen alter dieſer antwort / die ſo gar 
ſrem vortheil war / waren die Moren 
chnicht zufriedẽ / weit jn der Koͤnig auff 
beger / das fie gethan hatten / nicht ant⸗ 
tt / die vnſern von Calecut zuuertrei⸗ 
a / vnd jnen daſelbſt keiner handticrung 
geſtatten / dahin fieden ſonderlich trach⸗ 
en. Aber nichts deſto weniger waren 
ſokeck / das fie fich den onfern in allen 
agen wiberfeßten/fonderlich in der Spe 
eyeinkauff / vnd daſſelbig theten ſie of⸗ 
lich/alio/ Das ſie die Specerey alle ar 
hörachten / und ſtelleten ficheimfich aus 
dereort, Vnd das theten fic alles da⸗ 
ib / das fie gedachten / die vnſern gen 
u * den 
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322 Hiſtoria der ander ſchiffung 
den die leng das vmbtreiben nicht leiden 
koöͤnnen / vnd ſich gegen ſie ſetzen / fo wär: 
den ſie als deñ billichere vrſach haben ſich 
zu wehren / vnd woͤlten darnach offentlich 
wider die vnſern fechten / deſſen fie groffet 
verlangen hatten / damit ſie ſie alle vımb 
brechten. Denn fie hielten darfür/ fie wol 
ten daſſelbig feichtlich zu wegen bringen 
weil jrer gar viel waren / mehr denn de 
onfern / Auch wuften fie wol wenn es ge 
ſchehen were/ fowürde der Koͤnig auff ire 
ſeiten ſein / vnd bemuͤheten ſich ſchr / da 
fie das Landuolck an ſich hengeten / vnd m 
der die vnſern verhetzten / mit allerley li 
gen / deren fie fie vberredten. | 


Das 36, Capitel. 


EEE Se dieſem vmbtreiben / das d 
DI HE Moren braucheten / vergiengi 
drey Monat / das der Factor ti 
ehe mehr Specerey fundte befomen / dat 
allein zwey Schiff zuladen. Daſſelbi 
verdroſs den oberſten / denn er ham Porz 
| a 
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ab / das des Koͤniges von Calecut freund⸗ 
ſchafft nicht auffricheig were / vnd hielte 
in für wanckelmuͤtig/ luͤgen hafftig / vñ ein 
ſolchen / bey dem kleiner glaub were / alſo/ 
das / wo er nicht ſchon fo lange zeit zu Ca⸗ 
lecut verſchliſſen / vñ geforcht hette / er wůr 
De an andern orten fein ladung befomen/ 
fo hette er die freundfchaffe die er mic dem 
König hatte /laffen auff fein / vnd hette an 
andern orten geladen, Aber weiler an dem 
ort fo groffen vnkoſten auffgewender hats 
te / fonam er fichnichts an / vnd lauret / 
vnd wartet / ob er endelich feine ladung ers 
langen moͤchte. Wie eraber fahe / das. 
eſſen vnangeſehen / die fach doch nicht fore 
volte / ſchickte er zu dem König / vnd lies 
Im ſagẽ / Er wüßte wol/das er den Factor 
ugeſagt hette / er folteinnerhalb zwentzig 
agen feinladung verfehaffen Sun weren 
drey Monat vergangen/ond er Bette noch 
liche mehr denn zwey Schiffaeladen /das 
jett er geduftig gelitten / vnd hett allzeit 
berhoffe / er folte ſein ladung befomen md» 
zen, Aber esdeuchte jn / des Factors fachen 
ee & 2 lieſſen 
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lieſſen Sich dermaſſen an / das er darfür 


hieite / es würde nicht möglich fein zu end⸗ 


ficher ladung zufomen/ in erwegung / das / 
wicwol er verheiſſen hette / es ſolte feine Ar 


mada vor allen andern frembden geladen 


werden / ſo werde er doch eigentlich berich⸗ 
get / das die Moren vber dieſen des Koͤni⸗ 


ges befehl / vmb geringe Waͤhre ein groſ⸗ 


fe anzal Specerey geladen/ vnd es / dahin 
fie gewoͤlt / geſchickt hetten. Baͤte jn der⸗ 
wegen / das er bedencken wolte / das die zeit 
ſchon komen were / das er wider nach Por⸗ 
tugal reyſen muͤſte / vnd wolte der ſachen 
ein endtfchafft machen / wie er verheiffen 


ette. 

Wie der Koͤnig dieſes vernomen hatte⸗ 
ſtellet er ſich / als ob es in ſehr wunder ne⸗ 
me / das vnſere Schiffe noch nicht geladen 
waren / vnd gab zu antwort / Es were im 
ſehr leid das der onfern Schiffe noch nicht 
geladen weren / Vnd er koͤndte nicht gleu⸗ 
ben / dasdic Moren vber feinen befchldie 
Specerey heimlich auffkaufften / vnd fie 
hinweg ſchickten / Hetten ſie jn aber vr 

gend 
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gen / ſo folten fie es gröblichbäffen/ / Bno 
er lies den onfern zu / das fie jnẽ die fchiffe/ 
bie fie mit Specerey geladen hatten / ns 
men jolten/ Doch / das fie es jnen bezalten 
fo viel als es ſie gekoſt hatte. Dieſes ge⸗ 
ots wurden die Moren als bald verſten⸗ 
iget / Die begerten ohn das anders nichts/ 
en das fie vrſach moͤchten haben, fich ge 
jen die onfern zur Wehr zuftellen. Vůd 
erhalbE lude cin fürnemer Dior ein ſchiff 
ffentlichmit allerley Specerey ond Apo⸗ 
cerey / Vnd damit er die vnfern deſio 
sehr erhitziget / das ſie es nemen / fande er 
in weg / das er Dem Factor durch etliche 
Roren / die er meinte / das ſie des Factor⸗ 
eunde weren / vnd auch durch etliche Hey 
en / ſagen lies / Wenn ficdaffelbige ſchiff 
icht nemen / ſo wuͤrden vnſere Schiffe ni⸗ 
t zuladen vberkomen koͤnnen. 4 
Das gleubte der Factor / vnd lies dem 
Nerſten fagen / wes indie Poren und 
enden berichtet hetten / und er hieltees 
ich darfuͤr. Dieweil jnendennder Koö⸗ 
g von Calecut erlaubet hette den Mo⸗ 
J ee 
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ren die Specerey zunemen / die ſie auffge⸗ 


laden hetten / ſo ſolte er das Schiff behem⸗ 


men. Aber der Oberſt ʒweiffelte ob ers 
hun wolte/ wiewol der Koͤnig das jenige/ 
Das der Factor anzeigte / zuthun erlaubet 
hette. Henn weil er den König Fandte/ 
Das cr einonbeftendiger Man / vnd wu⸗ 
ſte / in was practicken die Moren waren / 
beſorgt er / wo ſie das nemen ſo wuͤrde er 
die Moren ſehr damit er zuͤrnen / vnd ſie 
wurden ſich mit des Koͤniges verguͤnſti⸗ 
gung auffwerffen / Vnd dieſe antwort gab 
er auch dem Factor. Aber deſſen vnange⸗ 
ſehen / erſuchte in der Factor nachmals, 
Has er das Schiff nemen folte/ vnd ſagte 
Wo ers nicht there / ſo wuͤrde es dem Koͤ 
nig aus Portugal zu ſchaden komen. AU 
aber der Oberft darauff beſtunde / das er 
nicht thun wölte / vnd fich offtermals au 
oberzelten vr ſachen entſchuldiget / lag jr 
doch der Factor ſo hefftig an / vnd profi 
flirt fo fehr gegen im / Das er den fchaden 
der dem König daraus eneflünde / bezale 
ſolte / das er endlich ſein willen dar zu gal 






siewol esjmegar zugegen war / und ſchi⸗ 
fee derhalben den 16. tag Decembris an 
as Schiff / vnd lies es den jenigen die das 
innen waren / anzeigen / das ſie vermoͤg 
es gewalts / den er vom Koͤnig zu Calecut 
ette / nicht von dannen weichen wolten. 
Aber fie wolten nichts drauff geben / nd 
arumb lies der Oberſt mit ſeinen Jag⸗ 
chiffen / die mit Geſchuͤtz wol dar zu gerů⸗ 
jet waren / Das ſchiff weit erhinder in den 
afen führen 

Als des Schiffs Herr daſſelbig verno⸗ 
en / zeigte ers den andern Moren an/ die 
reweten ſich ſehr / das fie ein vrſach / wie 
ie begerten / gegen die vnſern hetten / das 
ie ſich jre Feinde erklaͤren möchten / vnd 
jeffen als bald aus jren heuſern / vnd gien⸗ 
en durch die Statt / vnd klagten ober die 
nfern bey den jenigen/die fie ſchon zu jrer 
Ülff beruffen hatten. Da hub das volck an 
bider die vnſern zuruffen vnd auffruͤriſch 


uwerden. Vnd wie die Moren das volck 


ilſo bewegt hatten / giengen fie ſtracks zu 
m Koͤnig zu / Da war der jenige dem 
® zZ 4 Das 
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das Schiff zu ſtunde allbereit / und klagt 
vber die vnſe ern / das fie jm fein Schiff vor 
hielten / vnd ſagt / ſie hetten ſchon vil mehr 
Specerey vnd Apoteckerey geladen / denn 
Die wahrwernh were die fie mit fich bracht 
beiten. Aber ir ſtoltz lies fich niche benuͤ⸗ 

n / fondern fie gedechten wie Dieb vnd 
Keuberic fie denn weren) alles zu ſich zu⸗ 
ziehen. Vnd die Moren die darzu kamen / 
halffen inen ſolchs beſtettigen / vnd hatten 
ein gros geſchrey / vnd legten den vnſern 
viel andere ding auch zu / vnd gaben dem 
König alle ſchuld / weil er jnen erlaubeeit 


ſeinem Koͤnigreich ſtill zuligen. Vnd be: 
gerten auffs hefftigſt / das er jnen wolte zit 


laſſen / das ſie die ſchmach die jnen gefihe 
hen were / rechen möchten. Vnd wie der 
Rönig ein wanckelmuͤtiger Man / vnd bei 
dem kein glaube war / erlaubte er FC Fu 
an den vnſern zurechen. 

Da die Moren Diefes erlangt hatten, 


giengen ſie als bald aus dem Pallaſt /onl 


griffen zuder Wehr / vnd lieffen mit Not 


wm wie Die is vaſimäigen en di 
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Baſſen / ſtracks zu vnſerer Jachorey zu / 
ie war mit einer Mawrn vmbgeben / die 
ohoch war / als cin Man zu Pferde / und 
nochten desmals vngefehrlich o. Portu⸗ 
jalefer darinnen ſein / vnter Denen bruder 
Heinrich vnd ſeine Muͤnche waren. Vnd 
ie vnſern hatten fein ander Wehr / denn 
che Armbröfter/ vñ jre Kappen vñ Raps 
ier / Vnd da fie merckten das die Feind 
amen / lieffen ſie als bald an die Thuͤr der 
Fackorey / vnd da fie wenig Feinde gegen 
nen ſahen / meintẽ ſie es weren nur etliche 
Moren / die ſich gegen fie auffgeworffen 
etten / vnd ſtelleten ſich zur Wehre unter 
em Thor mit jren Cappen vnd Rappi⸗ 
en. Aber der Feinde zal wuchs als bald 
ehr/ vnd die vnſern wurden mit Flitſchen 
md Schefelinen / vnd anderen dergleichen 
eſchoſs / dermaſſen geengſtiget / das fie ce 
icht erleiden kundten. Da befahl der Fa⸗ 
tor / man ſolte die Thuͤr zu thun / vnd fie 
volten von der Mawer herab die Feinde 
inder ſich treiben / vnd blieben ſieben von 
en Feinden / in des man das Thor zu the⸗ 
Bi. | x, WW 
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te / todt / vnd die vnſern kundten das Thor 
mit groſſer noht zu bringen / vnd wehrten 
ſich vedlich/alfo/ das irer viel verwundet / 
ond vier todt gefchlagen wurden. Da ſtie⸗ 
gen die verwundten fo wol als die geſun⸗ 
den als bald auff die Mawr / die vmb die 
Factorey herumb gienge / vnd meinten die 
Feinde mit den Armbruͤſten hinter ſich zu⸗ 
ereiben/ vnd ſchoſſen dieſelbigen ab. Aber 
die Feind hatten ſich dermaſſen gemehret/ 
das jrer anzuſehen wol vier tauſent ward, 
deñ es famleten fich viel Nairen auch Dat 
zu / den Moren zuhuͤlffe / vnd ſtuͤrmeten al 
ie mit einander vnſere Factorey hefftig / de 
mit ſie die vnſern zuboden ſtieſſen / vnd da: 
Haus aufffiewärffen. Da Aires Corre. 
daſſelbige ſahe / dachte er wol / er würde ſic 
nicht erwehren koͤnnen / es kemen jm den 
vö den vnſern / die auff dem Meer waren 
zu huͤtffe / Vnd damit er jnen ein zeiche 
gebeflieser Danier auffrichten / adf 
bald die inder Flot daffelbig geſehen hai 
ten / ahnete es jnen als bald was es wert 
‚pndder Oberſt ward ſehr — 
4 
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g/benn er lag im Beth kranck / vnd hats 
des tages zur Ader gelaflen / vnd drumb 
indzeer nicht helffen. Doch befahl er 
Sancho de Thoar / das er mit den feinen 
Schiffen/ die bey der Arınada waren / da⸗ 
in fahren folte/das thete er auch / vnd hat⸗ 
feine Leute mit ſich / die waren gegen der 
einde menge nichts zurcchnen / Vnd da 
Sanchode Thoar daſſelbig fahe / durffte 
Fniche auffs land fomen/auch bey weiten 
icht ans land fahren / deñ er beſorgte fich/ 
ie Feinde möchten etwan in Almadien 
nd Tonnen fallen/ond jn fangen / Vnd 
fe blieben fo weit von dem fand / das fie 
Jen feinden nichts leids thun kundten. Bi 
Badie Feinde fahen / das ſich die vnſern ſo 
weidlichwehreten/ vñ das fie fie nicht aus 
der Manor treiben kundten / wurden jrerje 
fenger ſe mehr / vnd das thet Inen auch not/ 
Denn die vnſern brachten jrer viel von der 
Maren herab vmb / und darumb erzuͤr⸗ 
netendie Feinde noch mehr / vnd kriegten 

mehr luſt / das ſie die vnſern alleſampt 
vmbbringen moͤchten / vnd lieſſen viel In⸗ 
Bi. | firumene 
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332 Hiſtoria der ander ſchiffung 
ſtrument bringen / die Mawr darmit vm 
zuſtoſſen / vnd fie ſtieſſen ein gros ſtuͤck de 
ran ei / das es cin groſſes loch ward / we 
ches die onfern keins wege vertretten Fun 
len / denn jrer war zu wenig / Darzu warg 
jrer viel mit Flitſchen vnd bogen verwug 
det / die ſchneyeten als auff ſie. Als ſie mu 
ſahen / das ſie die Feinde vonder Name 
trieben / wolten ſie nicht lenger warten 
vnd theten ſich aus dem Hauſs durch ci 
Pfort / die gieng auff das waſſer / vñ mein 
sen / fie wolten indie Schiffe entrinnen 
‚aber die feinde verlieffen jnen als bald dei 
weg / vnd fchlugen auff ſie / dermaſſen / da 
Aires Correa todt blieb / vnd in fumma/cı 
blieben der vnſern fuͤnfftzig mit todten ont 
gefangenen / zwentzig kamen daruon / di 
ſprungen ins Meer / vnd waren ſchon halt 
todt / ſo ſehr als ſie verwundet waren. Di 
vnter denen war bruder Heinrich vnd Ai; 
ses Correa Soͤne einer / von eilff Jaren/ 
der denn auff dieſe ſtunde noch lebt / vm 
heiſt Anthonius Correa / der hat ſeyd der⸗ 
ſelbigen zeit in India vnd anderswo 9 
RA ti? 


% 








"Indien. 333 
itterlicher thaten gethan / wie in dem 
xdten buch mird angezeigt werden. Vñ 
fe alle wurden in onfere kleine Schiffe 
ſomen / vnd wider auff die Flot bracht, 


Das 37. Capitel. 


} Ss der Oberſt Diefes vernam / ward 
PL cr fchr zornig / nicht alleindarumb/ 
I Dasdie onfern todt blieben waren / 
dern auch derhalben / das er ſahe wie 
nis im das gros Geſchenck / das er dem 
nig bracht hate / nutzete / Darzu der 
nſt / den er ijme gethan hatte / das er das 
chiff mit Elephanten fangen / vnd dem 
nig harte vberantworten laſſen / Auch 
ser ſchon drey Monat fang da gewefen/ 
nicht nichr denn zwey Schiff geladen 
tee/und wuſte nicht /ob er anderswo vor 
pbrigen fehiffe ladung würde befomen 
aflen/Denner beforgte/man würde es 3ı 
chin jm nicht vergönnen / des Schiffs 
lben / das er aenomenhatte. Vnd da cr 
ſes alles bedacht / vnd das ſo — 
a A 
































334 Ziſtoria der ander ſchiffung 
fach geweſen / ein ſolche groſſe verrheten 
anden vnſern zubegehen /nam er jm 
ſich an dem König zurechen/ wo der Xi 
nignicht etwan ein entfchuldigung 2 
ime/der begangenen handlung halben/fi 





wendete /deiier hette fich mit demfelbigt 


noch zufrieden fellen laflen / damit er 
dung bekeme. Aberdem König wargı 
nichts drumb fich zuentſchuldigen / denn 
hatt ſelbſt ein freude an dem jenigẽ / das d 
Moren den vnſern bewieſen hatten / 9 
lies alle die Wahr / die er in der Factor 
Fand/annemen / die war wol 4000. Cro 
ſaden / das iſt / Rooo. Ducaten werth/d 
zu alle die vnſern / die noch lebendig ont 


den todten funden wurden / gefangen 1 


men / wiewol ſie hefftig verwund warẽ / 
geſtalt / das jrer etliche hernach ſturben. 
Vnd als der Dberflfahe/dasder gan 
tag vergieng / vnd der König von jm fe 
nichts ehete / hielte er raht vber dieſe fat 


 Dafelbft ward befchloffen/ man ſolted 


hochmut den man gelitten hette/fo bald, 
chen/denn wo man lenger warst: (0 
| dem 





Ri In Indien. 336 
eman dem Koͤnig der weilgeben / feine 
Armada zuruͤſten / das wuͤrde fichernach 
indern / das ſie ſich nicht fo wol an jm 
pürden rechen koͤnnen / als zuder zeit. Vñ 
a ſolches befchloffen/ rüfteren fich die ons 
en/ond wolten schen groffer Schiff / die 
a dem Sdafen finden /nemen/ In dens 
Ibigen war ein groffe anzal Moren/ die 
elleten ficherfllich zur Wehre / Aber deſ⸗ 
n vnangeſehen / fuhren die vnſern an ſie / 
nd ſtritten ſo weidlich mit jnen / das fie 
m eingang einbekamen / vnd erwürgeten 
et viel / vnd die vbrigen fprungen zum 
eil ins Meer / dic andern verbargen fich 
den Schiffen / deren wurden etliche ges 
ingen / Die lics der Oberſt anfchmiden/ / 
38 ſie in vnſer Flochelffen muften / was 
Schiffen zuehunwar. 2 
Vnd als die onfern dDiefe Morifche 
Schiffe erobert hatten / fanden fie ets 
che Specerey / vnd andere Föftliche 
Bahr darinnen / die verborgen ware 
id drey Elephanten / die lies der Oberſt 
echen / vnd ſaltzen / zum vorraht / und es 

DdDie 
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die Moren /die vmdkomen waren / zelen? 
deren fand man mehr denn Goo, Vnd 

die Schiff ausgeladen waren / wurden ſie 
por der Statt / vor vieles volcks Augen, 
verbrant, Daſſelbig war zu anfang ale 
die vaſern mie den Moren ſtritten / auf 
das vfer gelauffen/den Schiffen zu Hälffe, 
vnd kamen auch in Almadienden More 
zu hf gefahren / Aber darnach durffter 
fie ſich doch vor vnſerm Geſchůͤtz nicht w 
gen / vnd war denen ausder Statt ein et 
ſrhrecklich Ding zuſehen / das schen Schi 


auff einmal verbrennen / vnd zu kolen wei 


den ſolten / Dergleichen war es auch der 
Koͤnig ein groſſer verdries / ſonderlich on 
noch mehr darumb / das er keine rettun 
thun kundte. J— 
War jnen nun dieſer tag verdriesli 
vnd erſchrecklich geweſen / ſo war es d 
folgende tag noch mehr / Deũ der Dberf 
vngeſettiget an dem / das er Schiffe ve 
brant hatte / lies feine Schiffe zu nacht 
nahe an land / als er kundte / führen / je 
nes etwas weis von dem andern/ — 
* ein 





In Indien. 37 
inen Schiffe vorher / damit fie an das 
oͤſte cheil der State fomen möchten/ vñ 
id gleich des morgensan / mit dem gro⸗ 
n Sefchäg durch die Heufer zuſchiefſen. 
Jadie Feinde das fahen / und das die uns 
in ſo nahe am land waren/ fchoffenfiege 
njnen mit etlichem geringen Geſchuůͤtz 
Bfie hatten / iheten jn aber Feinteid/aber 
vnſern theten jnen ſehr viel / denn wie 
in der höhe waren / thetẽ die vnſern fein 
uſs vergehens / das viel der Feinde fies 
17 end darlımbwichen fie indie Statt/ 
dvnſer Geſchuͤtz thet cin fehr geoffen 
* wol anjten Gottsheuſern / ale 
den andern / vnd war die furcht inder 
katofögros / das auch der Konig ſelbſt 
n Palaſt muſt verlaſſen / vnd ſich aus 
Stiatt thun / denn vnſere kugeln ſuch⸗ 
ijn in ſeinẽ gemach / vnd ward zu nechſi 
— Naire / ein groſſer Herr erſch⸗ 
en / vnd ein gros theil vom Palaſt auch 
nbgefchoffen / Aber dieſes wehret nichẽ 
ger Denn deſſelben tags / Denn des ans 
mtags / wie die vnſern die Statt wider 
Br becſchoſ⸗ 
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338 Ziſtoria der ander ſchiffung i 
beſchoſſen / lieſſen ſich zwey Schiffe fehen 
denſelbigen jagten die vnſern nach / nl 
das machts / das fie auff hoͤreten zufchief 
fen. Diefe zwey Schiff/als fie an des Ha 
fens infahre kamen / wurden fie vnſert 
fchiff innen / vnd gaben alsbald die flucht 
Der Oberſt eilte inen mit der gantze 
Flot nach biſs gen Fondarane (das iſt ei 
hafen nahe darbey gelegen) die führten fi 
auffs land / bey fieben andere groſſe ſchiff 
die auch da ſtunden / vnd ſamleten ſich al 
bald ein groffe anzal Moren / diefelbigen 
zuuertheidigen. Aber dieweil vnſere ſchi 
nicht ſo nahe ans land komen kundten 
ſtritten fie nicht mit fnen / vnd der Ober 
lieſs ſich an der rache/dieer zu Calecut gi 
aͤbet hatte / begnügen / vnd weil es ſche 
fpaat auffs Jar war / gen Portugal zufẽe 
ren / fuhre er gen Cochin / vnd wolte ſe 
hen / ob er daſelbſt laden koͤnde / denn 

er war wol bericht / das daſelbſt 
miehr Pfeffers were dei 0% 

zu Calecut. 

an BIN \ OR 











In Indien, 9 
Ben Das se, Gapitel. | 


er A ern alfo fort fure/fienger auff 
A) dem weg zwey ſchiff / die hatten die 
Moren verlaſſen / vnd waren vor 
cht der vnſern darauſs auffs land geflo⸗ 
vnd als er cin wenig Reife / der Dring 
awar/ausgeladen hatte/ lies er fie ver⸗ 
nnen / Vñ von bannen fuhr er fort/ vñ 
nden 24. tag Decembris gen Cochin⸗ 
felbige Statt iſt in Malabar / 19, meil 
ſeit Calecut gelege/nach Mittag zu / vñ 
b s.grad des Equinoctials gegen Mit⸗ 
ht / lengeſt eins fliſſendẽ waſſers day da 
eins Meer leufft / derhalbẽ die Start 
ir wie ein Inſel iſt / vnd iſt fehr feſt / deũ 
‚Fan allein Durch etliche ſchliff vñ enge 
ge drein komẽ. Sie hat cin gutẽ groflen 
reinen hafen/den macht das waſſer vor 
fh ore/da es ins meer leufft. Das vmbli⸗ 
d land iſt ſuͤmpffig / vñ hat vil Inſeln / 
land tregt wenigerley eſſenſpciſs/ aber 
s es tregt das wechſt in groſſer menige/ 
iſt mit vil bechẽ wol geweſſert. Die ſtat 
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Heyden und Moren da / die findfremi 


fe reicher / ond mehr befucht / Denn der 
Cochin. Der Koͤnig war ein Heyd/ vi 






































346 Ziſtoria der ander ſchiffung 
iſt eben gebawet wie Calecut / vnd wohne 


von vielen orten her / vnd treff liche Kan 
leute / vnd waren zwen vnter jnen / die ha 
ten fuͤnff vnd zwentzig Schiff / denn J 
viel Pfeffers im ſelbigen Sand / alſo⸗ t 

Das meiſte theil das gen Calecut fompe/t 
her bracht wird / Aber weil mehr Kauf 
ſeute zu Calecut waren / vnd von ande 
orten fich viel dahin ſamleten / war der h 


* 


hielt eben die gewonheit / wie der zu Ca 


At. Es war einarmer Herr / hatte wen 


Land vnd Leute / vñ durfft in keiner Ste 
nicht mängen laſſen / vnd die Könige v 
Cochin waren in groffer dienſtbarkeit v 
eerdem Koͤnige von Calecut / So offte 
newer Rönig zu Calecut wurde/war es 
gewonheit / das er zu Cochin fein eins 
ehet/ vnd fagte den König der da war/a 
ondnamdas Land ein/ vnd fund bey fi 
das Königreich demfelben wider zugebe 


des nicht, Es war auch der König ⸗ 
| Cor 






In Indien. 34 
chin fchuldig/ wenn der König zu Cale⸗ 
Pareas hatte dasheift auff Indiani⸗ 
e fprach/ wenn ein König gegen dem an 
n zu feld zeucht) mit zuzichen, Auch mas 
die Könige von Cochin / ſo wol als die 
nige von Calecut / verpflichtet in dem 
ſtlichen orden zuſterben. 
Als der Oberſt in dieſen Hafen komen 
legt er ſich ſampt feiner gantzen Flot 
Foen Ancker / vnd weil erden Caſpar 
he durffte von fich fchicken / botſchafft 
werben/denner furcht er moͤchte jm ent 
ffen / ſchickte er einen / mit namen Mi⸗ 
el Jogue hinweg / der war ein Heydni⸗ 
ir Pilger geweſt / die nennet man auff 
dianiſch Jogue / vnd hatte ſich auff vn⸗ 
Flot begeben / und war zum Chriſten 
den / vnd fagt/er wolte mit in Portu⸗ 
2 ondder Oberſt lies in teuffen / vnd 
ſte in mit feinem rechten namen Mi⸗ 
el / vnd mit fanem zunamen $ogue/ 
man jn denn zuuor auch hieſſe. Den⸗ 
igen ſchicket nun der oberſt zu dem Koͤ⸗ 
vd Cochin / der ſaget dem König alles 

Dr, ER. 23 was 
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Snd wie der oberſt vielerley wahr hette / di 





342 3iſtoria der ander ſchiffung 
was den vaſern zu Calecut begegnet war 


wolte er gegen anderer wahr die zu Cochl 


were verdauſchen. Were aber der Rom 


deſſen nicht zu frieden / ſo wolte er 9 
Gibt kauffen / vnd bathe in / das er jn 

entweder vmb Geldt / odergegen ande 
Wahr / auff vier Schiff ladung ge [ 
woite. Re 
Der Koͤnig antwortet drauff / er we 
feiner ankunfft in feinen hafen ſchr crfi 
weis vnd hette vielen beriche gehöret m 
der vnſern erbarkeit / dapfferkeit / vñ ma 
lichkeit / vnd er hielte derhalben viel a 
ſie / wie er denn in kuͤnfftigem erfahren ſ 
ge / ondermolte jm die Specerey vor 
dere Wahr / oder vor &eld / welches] 
am liebſten were / folgen laffen/ Vnd 
möchte ohn einige forg Leit auffs landf 
icken /diedichandlung / welcheer bege 
verichafferen / vnd ſchicket als bald zu 
anfchenlicher Menner zu Geiſeln zu d 
ober ſten / mit dem geding/ das cr fie ſm 
le tag verwechſſeln / vnd jm andere jr 

| | wo 


( 
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hr Sen weni fie auff dem Meer eſſen 
der trincken / fo duͤrfften fie nicht wider 
or den König komen. 

Der oberfi war wol hiemit zufrieden / vñ 
jelt es vor ein gut zeichen / das der Koͤnig 
on jm ſelbſt die zwen Geiſel geſchickt hat 
Yon ſchicket als bald Gonſalo Gil Bars 
za / der Aires Correa ſchreiber geweſen 
ar / das er Factor vber Das jenige/fo er la 
en wolte / fein ſolt / vñd gab jme Lorentz 
Rarono vor ein ſchreiber zu / vñ Madeira 
Dalcugna zum Dolmetſchen / vnd gab in 
och vier verbante mit / die ſolten auff ſie 
arten / vnd fn dienen. Da der Koͤnig ver⸗ 
ame das der Factor auffs land kame / lies 
jn durch den Statverwalter/ vñ andere 
errn vo feinem hofe / empfangen / die fuͤhr⸗ 
in in zum Koͤnig / da fand er / das/ gleich 
ie der vnterſcheid zwiſchẽ dem Koͤnig võ 
Alecut / vñ diſem / der renttẽ vñ einkomens 
alben/war / alſo war auch dieſes Koͤnigs 
and gegẽ dem Koͤnig vd Calecut ſehr uns 
rfchiedfich /nicht allein mit der Ficidung 
iec er an hatt / ſonder auch mit dẽ gſchmuck 
* 4 im 















344. Biſtoria der ander ſchiffung 
im Saal / da er innenwar / Denn es was 
nichts drinnen / denn die bloſſen wende / vñ 
der Koͤnig ſaſs auff ſtaffeln / die giengen 
rings vmb den Saal / wie die Theatra/o 
der Spielheuſer vorzeitẽ gemacht geweſt 
vnd hate wenige Leut bey ſich. Der Fa 
ctor vberantwortet jme von des Oberſte 
wegen ein Geſchenck / das war ein ſilber 
weiſs Becken voll Saffran / vnd ein groſ 
ſen ſilbern Becher voll Kofenwafler/ on 
etliche Corallen zincken / das empfieng de 
Koͤnig mit groſſen freuden / vnd dancke 
dem oberſten ſehr. Vnd als er ein weil mi 
dem Factor vnd Lorentzen Moreno gere 
det hatte / ſchickte er ſie in ein Herberg. 

Alſo blieben Gonſalo Gil / vnd Loren 
Moreno auff dem fand / ſampt den Do 
metſchen / vnd den vier andern / das ware 
ſieben Perſonen zuſamen / denn der ober 
wolt jfrer nicht mehr auffs and laſſen /da 
mit / wo jnen etwan ein folch vngluͤck 3t 
ſtuͤnde / wie zu Ealecut / je weniger jrer w 
ren / je geringer der verluſt auch were/abt 
man hatte ſich deſſen nicht a 
? Der 








RE In Indien, 345 
Dennder Koͤnig von Cochin war ein fols 
her Man / bey dem man alfo guten glaus 
en vnd trew fand/ alsmanjrgend finden 
olte / Vnd das erzeigte er /in dem/das ca 
ije vnſern ſo wol hielte / vnd jnen gar ge⸗ 
eigt war / vnd auch mit der verordnung / 
he. er machte / damit die vnſern zur ladůg 
omen koͤndten / denen er denn durch die feis 
ien Lies helffen laden / Das theten auch die 
einenmit fo gutem willen / vnd ſo groſſem 
ſeiſs / das es ſich anſchẽ lies / als obs Sort 
fo verhengete / das man ſolchen dauſch 
hit Cochin gegen Calecut getroffen heete/ 
amitder heilige Chriſtliche glaub in In⸗ 
ien Dergeflaltausgebreitet / und des Koͤ⸗ 
ligesvon Portugal ſtand an reichehumß 
ebeſſert wuͤrde / wie folchesalles denn ge⸗ 
chehen iſt. KB 


{ — Das 38. Kapitel. 


Es der oberſt in der arbeit war / feing 
Schiff zuladen / kamen zwen India⸗ 





ner / die ergaben ſich jme / vnd ſagten 
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346 Sifkseiaber anberfäffung 
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fie weren Chriſten / vnd weren aus einer 
Stat / mit namẽ Örangalor/ buͤrtig nahe 
bey Cochin / vnd weren zwen gebrüder / vñ 
hettẽ willens mit jme in Portugal zufarẽ / 
pi von dannen gen Rom / den Bapft zuſe⸗ 
hen / darnach gen Jeruſalem zum heiligen 
Grab zu ziehẽ. Vñ als ſie der oberſt frag 
te / was Grangalor vor ein Statt were? 
Ob allein Chriſtẽ drinnen weren / vñ ober 
das / ob fie die Griechiſchẽ oder Roͤmiſcht 
Ceremonien hieltẽ? Antwortet jm der brů⸗ 
Der einer / mit namẽ Joſeph / das Granga⸗ 
for ein groſſe Stat were / vnd leg an einen 
waſſer in dem ebenẽ land / daſſelbig lieff an 
etlichen orten vmb die Statt / vnd were al 
lerley volck drinnẽ / eins teils Heyden / vñ 
eins teils Chriſten / neben einer groſſen an 
zal Juͤden / die auch da wohnetẽ / die werek 
aber von ſederman ſehr veracht / vnd es w 
gen ſtetigs viel Kauffleute / vo Syria / E 


\ 


gypten / Perſia vñ Arabia / da / der groff 


mienige Pfeffers halben ſo da were. Bü di 


Statt were vnter einem Koͤnig / dem di 
Chyriſten / die daſelbſt find/ jaͤrlichs an! 
nante 






0. In "Indien, 347 
nanten tribut gebẽ ond wohnetẽ an einem 
fonderlichen ort/da Hetten fie Kirchẽ / wie 
Die onfern/ausgefcheiden/das feiner heilis 
ge bilder drinne weren/ fonder allein Creu 
Be/ Dieſes were auch der brauch nicht / das 
man glockẽ da hette / fondern weit die Prie 
ſter das volck zii Gotsdienſt haben woltẽ/ 
fo hieltẽ ſie der Griecht gewonheit. Diele 
Ehriftenketten einen Bapſt / der hette 12. 
Cardinal/2. Patriarchen / vnd ein groſſe 
anzal Ertzbiſchoͤffe vñ biſchoff vnter fich/ 


vnd wohnete in Armenia / vnd daſelbſt lies 


ſich der Biſchoff võ Grangalor weyhen / 
vnd er were ſelbſt mit einẽ biſchoff / den der 
Bapſt geweihet hette / vñ jme den Prieſter 
orden geben / daſelbſt geweſen / Vnd die ge 
wonheit hielten die andern Chriſtẽ in In⸗ 
dia vñ Cataio auch / vñ jr Bapſt neñet ſich 
Catolicũ / vnd teilte die biſchoff in die ſtaͤte 
aus / ſeins gefallens. Vñ die vrſach das fie 
ein bapſt hettẽ / were / wie ſie darfuͤr hieliẽ/ 
das zu der zeit / da S. Peter zu Antiochia 
geweſt / hette ſich Simonis Magi ketzerey 
au Kom erhabẽ/ da hette man jn derſelbigt 
u... vrſach 
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vrſach halben gen Kom beruffen / das er jn 
zu ſchanden machen / vnd die Chriſten da⸗ 
ſelbſt ſtercken vnd troͤſten ſolte / die denn in 
groſſer angſt vnd truͤbſal weren. Vnd als 
er von Antiochia hette reyſen woͤllen / da 


hette er / damit die Orientaliſche Kirch ni⸗ 


cht ohn ein Hirten were / einen Statthal⸗ 


ter oder Vicarium dahin geſetzt / vnd nach 


S. Peters todt were derſelbige Statthal⸗ 
ter Bapſt blieben / vnd die andern die jm 


nachlomen / hetten ſich in Armenia gehal⸗ 


ten / nach dem die Moren Syriam vnd 
klein Aſiam eingenomen hetten / Deñ Ar⸗ 


menia were allzeit bey dem Chriſtlichen 


Glauben blieben / vnd jr Bapſt wuͤrde võ 
zwoͤlff Cardinaͤln erwehlete. 
Es ſagt auch Marcus Paulus von die⸗ 
ſem Catholiſchen Bapſt / in der beſchrei⸗ 


bung Armenie / da er ſpricht / Das zwey⸗ 


erley Chriſtẽ in Armenia ſeyen / eins teils 
Neſtori aner / eins theils Jacobiter / vnd 
man nennet jrẽ Bapſt ein Jacobiter / das 
jſt dieſer Catholiſcher Bapſt / von dem dies 
ſer Joſeph ſagte / Der berichtet 29 
re ober⸗ 


— 
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sherften noch befier vnd weiter / das zu 
Grangalor Priefier weren/ die weren nis 
he befchoren wie die unfern / Sondern fie 
Jetten allein oben mitten auff dem Heupt 
in wenig haar / Das vbrige were alles ges 
ſchoren. Man hette auch Diaconos vnd 
Subdiaconos/die hielten Meſs mit vnge⸗ 
ſewrtem Brot/ vnd mit Wein aus gedoör⸗ 
en Traubeln gemacht/dennindem Sand 
were feinanderer Wein / Vnd man teuf⸗ 
ete die junge Kinder nicht / bis fie viertzig 
age alt wuͤrden / ſie weren denn in todtes 
oͤchen / Vnd die Chriſten beichteten wie 
Dir / vnd nemen das Sacrament auch als 








0/ Begrüben auch die Todten wiewie® _ 


hun / vñ fie geben jnen das heilig oͤle nicht/ 
andern ſprechen an ſtat deſſelbigen ein ſe⸗ 
en ober ſie / vnd wenn einer geſtorben we⸗ 
/ſo ſamlete ſich als bald ein groſſe geſell⸗ 
haffe/ vnd ſchlemmeten weidlich acht ta⸗ 
elang / vnd wenn die tag herumb weren/ 
hielten ſie des verſtorbenen begengnus/ 
luch maͤchten fie Teſtament weñ ſie ſter⸗ 
en / Wo aber einer ohn Teſtament vers 
ge ſtuͤrbe⸗ 
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ſtuͤrbe / fowere ſein nechſter freund fein er⸗ 




































be, Vnd wenn die Menner ſtuͤrben / ſo blie 
ben den Weibern Ir Wittwenthumb / mie 
dem geding / das fie fich in dem nechſtẽ jar 
darnach nicht beftatten ſolten. Wenn fie 
indie Kirchen giengen / fo ſprengtẽ fie ſich 
mie Weyhewaſſer. Item / ſie gleubten Das 
vier Fuangeliften weren / vnd hielten Die 
vier Euangelia in groffen chren. Item / 
fie faſteten die Faſt / vnd den Aduent / mit 
groſſem vleiſs / Das ſie keinen tag nicht 
brechen / vnd ſprechen in der zeit viel Ge⸗ 
per, Item / den Dfterabend eſſen oder 

trincken fieden gangen tag bis des andern 

morgens nichts / vnd hetten Predig die 
nacht / zwifchen dem grün Donnerſtag 
ond Rarfreptag/ vñ ſie hielten den Oſter⸗ 
tag / ſampt etlichen folgenden tagen / gantz 
frone/ vi den Sontag nach oſtern⸗ Qua—⸗ 
ſi modo geniti genant / hielten ſie mit ſo 
groſſer herrligkeit als es muͤglich were / die 
weil S. Thomas / zu dem ſie gar groſſe an 
dacht haben / auff der gleichen tag die hand 
inunfers Herrn ſeite gelegt hatte / vonder 
| / kennet⸗ 
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nnet / das es Fein geſpenſt were, Auch hiel 


n ſie mit groſſer reuerentz den Auffares 
197 der heiligen Dreyfaltigkeit tag / den 


15 vnſer Frawen himelfart / jren geburts 
g / vnd Liechtmeſs. Item den Weyhe⸗ 
achten tag / der Koͤnige tag / der Apoſtel 
ſte / vnd die Sontage. Biden erſten tag 
ulij hielten die Heyden fo wol als die 
hriſtẽ ein gros feſt in S. Ihomaschre/ 


koͤndte aber die vrſach / warumb / nicht 
eigen. Item / ſie hetten auch Muͤnchs 
loͤſter / da weren ſchwartze Münch innẽ/ 
efuͤhreten cin ſehr keuſch leben / Auch we⸗ 

n Nonnen bey jnen / deſſelbigen ordens. 
s lebtẽ auch die Prieſter ſehr feufch/ dein 


ſie ſich anders hielten / fo entſetzet man 
als bald / das fie nicht mehr Celebriren 
rfften. Item / zwiſchen den Eheleutẽ ges 


tet man kein ſcheidẽ / dergeſtalt / das der 


dan bey dem Weib bis in den todt blei⸗ 


nmüfle/ es giengeinswol oder vbel. J⸗ 
n / ſie nemen das Nachtmal des Jars 


ey mal Item / esweren ſehr gelehrte 


ſoctores vnter jnen / vñ offene Schulen⸗ 


darin⸗ 
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11... tagzum Schalt ſjar / vnd jr tag hette ſech 
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Siſtoria der ander ſchiffung 
darinnen man offentlich leſe die Prophe⸗ 
sen. Auch hetten fie viel alter Paires / die 
hetten das alt vñ new Teſtament fehr tool 
ausgelegt. Item / jre kleidung were wie da 
Moren kleidung. Item / ſie hetten einen 


tzig ſtunden / vnd ſie erkenneten des ta 
die ſtunden an der Sonnen / vnd zu nach 
an den Sternen / denn ſie hetten keine 
rologia / etc, Der oberſt warde dieſes Jo 
fephs vnd feines Bruders ankunfft ſehr er 
frewet / vnd das er ſie mit in Portugalfü 
sen moͤchte / vnd lies fie wol halten / mit be 
herbergung vnd andern dingen in ſeinen 
Das aso· Capitel. 

DES eder oberſt in dieſem Hafen od 
(& x ‚re / fame von wegen der König 
> von Coulan vnd Cananor (d4 
zwengroffer Herrn in Malabar ſind) 





jm botſchafft / vnd bate jn / er ſolte in jet 


Hafen fahren / da wolten ſie jm vor feit 
Schiff ladung gehen / wolfei — 






ochin / mit viclem andern freundlichen 
bieten / Denſelbigen fies ber oberft dan 
m / mit auch vielem erbicten von feince 
‚gen / Aber fo viel belangte / das er in 


n Hafen ladung nemen ſolte / das Fonds 


er difomalanicht thun / deñ er Bette ſchon 
Cochin angefangen zu laden / aber auff 


Tander mal wenn er wider keme/ ſo wolt 


hun. Bad als-feine Schiffe geladen 


wen / lies fich ein Flot des Röniges von 
lecut im Meer fehen / mit 25. arcfien 


chiffen / ohn die Plcinen / die fie bey fich 
alterley gebrauch hatten. Vnd als der 


ig von Cochin des innen ward / lies er 
moberitenfagen/cs möchte bey 17000. 


tan auff denſelbigen Floten fein / fie ke⸗ 
m vnd ſuchten jn / vnd duͤrffte er Leut / ſo 
kerim fagenlaffen / wie vieler haben 


te/ die wolte er im ſchicken. Der oberſt 


Sim wider fagen / die feinen duͤrfften 
eh Feiner huͤlff vonder trawete an Gott? 
wolte mie denen die er bey ſich hette/ den 
indereffen/ das ficfich vbel bedacht het⸗ 
das fie in ſucheten / denn er hette vers 
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was hinder jnenwer 
oberfi meinte 





es auch / wie 


warheit / der 


redet / des ſenigen halben / das im haſen 





Calecut geſchehen war/mit den io. Schi 
fen / vnd denn hernach mit denen / die au 
dem land waren / vnd die Feinde ſterckte 
jn noch mehr in demſelbigen wahn / Wi 
fie nicht zu jmdurffeen / vnd für dern wit 
hin vnd wider fuhren / vnd ei 






in meil we 





oberſt an dem war / das er mit jnen fehl 
gen wolt / lies er die Ancker auffziehen/ni 
die Segel fliegen / und fuhr ſtrack auff d 











Hi hi Feinde zu / vnd führte die zwen Malab 
m. .nfchen Geiſel mit fich/ vnd lies die fick 


vndſere auff dem land / denn er meinete⸗ 
wolte noch wider gen Cochin komen / V 


wie er alſo fuhr /ward jm der wind zugeg 
doergeſtait / das er nicht an die Feinde | 
mmen kundte/ vñ thete Die gang nacht nich 
denn dem wind entgegen fahren. 





Des andern tags / den zehendẽ tag 


mmuarij/Anno rs on. wendet ſich der wit 


das er beiden Floten gut war zuſamen 


* 








0. Yan nbien, 3% 
dren / und kamen ſo nahe / das fie fich 
vol an einander hetten hencken koͤnnen. 
nd wieder oberſt daſſelbig thun wolte/ 
— — er / Das im Sancho de Thonp 
Schiff fehlete / Das hatte fich Cwiesuncrs 
Meen) die Nacht verloren, Wand weit 
afelbig das fürnemefte nach dem ſcinen 
at / darinnen das beſt Bolckwar ſahe 
Der er / oden die andern Heupt leute von 
it an / das fie in daſſelbig Schiff flie⸗ 
in ſolten / weil in den andern Schiffen 
enig volcks / vnd das meifte theit Frange 
aren / da der Feinde fo viel waren/ wie 
1 der König von Eochin hatte fagen a ſ⸗ 
. Badweil der Wind gut war nach 
Drtugal / vnd nicht nach Kochin zufa⸗ 


17 thete er ſich auff das hohe Meer // vnd 








ltefein weg nach Portugal sunemen/ 
8 heten die andern auch / Vnd die Fein 
folgeten jme des gansen Zags / bife 
: Nacht Fame / ba verlore er fie aus 
geficht/ond er fuhr immer fore / vnd 


ſter DIE Naires/ die er mit führere/ 





D vedee fo viel mit inen / das er fie 
Be: 3 2. Darm 








ſchon in dreyen tagen nicht g — 
Den fünfften tag / nachdem er ausge 
ſahren / das war ber is, Sanuarif/ Fricgt 
a erde Statt Cananor ins geficht / diefe 
big ligt ein vnd dreiſſig meil von Cochin 
nach dem Nord zufahren / auff der Mal⸗ 
Barifehen ſeiten / vnd iſt ein groſſe Stat 
“yon nidrigen Heuſern / die find mit Da 
menblettern gedeckt / vñ wohnen vil Kar 
IE; ſleute da⸗Moren vnd Heyden /dietreibi 
alllerley kauffman⸗ handtierung. Sicht 
2. ge ein guten groflen Hafen / auchifiv 
N Pfeffers da/das die in dem Land ſein v 
1 fläffingnugdranhaben / darzu viel J 
7 ber Maſcatnaſs / Tamariſten / Miro 
fani/ vnd Caſſia. Auch find viel gro 
Ba): waſſer duͤmpffel darbey / Darinnen hab 
ſich Eydexen / die findfogros als | re 
22 Dilenauffbem Meer /dic freffen die Leu 
"wenn fie fie ergreiffen fönnen / vnd 
voller ſchuppen / end haben grofie Kö 
pnd zwifach geſetzte zeen / vñ jr arhem 
gtet wie biſem Katzen / das iſt ein A 


* 
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asmanfchr in Africa finde. Vnd in den 


Hoͤltzern vmb die State / find ſehr giffti⸗ 
je Schlangen / die tödten die Leuthe mie 
tem athem / auch hat es Fleddermeuſe fo 
os wie die Weyhen / die fchen am Fopff 
die die Fuͤchſſe / vñ haben auch folche zeen / 
ie Heyden effendiefelbigen / vnd ſagen⸗ 
as fleiſch ſey fehr gutes geſchmacks „Die 
Statt iſt wolverfehen mie fleifeh/fifchen/ 
Dbs und Reife / das wird von auſſen dar⸗ 
kacht, Der König iſt ein Heyde vnd cin 
Sraeman / vnd iſt der dreyer Rönigim 


Malabar einer / aber doch nicht ſo reich⸗ 


Bie die zwen von Calecut vñ Coulan. Der 
berſt fuhr indem Hafen an/weil der Ko⸗ 
ig auffs Meer zu jme geſchickt / vñ in dar 
jeladen hatte / auch damit er etwas Sims 
hets befonten kondte / denn er hatte noch 
einen/ond lud 400. Centner/ vnd diewen 
Ban ſm mehr gefchicke / vnd er daſſelbig 
licht alles behalten hatte / Dachte der Kos 
ig / er hette mangel an Geld / vnd hette es 
rumb nicht genomen / vnd lies jm fagen/ 
ſolt es derhalben nicht vnterlaſſen Zim⸗ 
mw... 33 me 
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68. Hifkoriaberander ſchiffung 







































mer vnd andere Specerey sunemen / denn 


man wolte es jm wol alles borgen / wenn 
er wolte / bis er oder ein ander wider keme. 
Vnnd das erjme das derhalben ſagẽ lieſſe⸗ 


denn er wuſte wol / das man jm in der auff⸗ 


te / vnd man möchte jm vielleicht das geldt 
auch genomen haben. Auch wuſte er wol⸗ 


das die Portugaleſer redlich vnd warhaff⸗ 


tig weren / vñ hielten was fie zuſagten / vñ 
darumb wer er inen ſehr hold. Auff dieſes 
ant wortet der oberſt / vnd lies im fehr dan⸗ 


cken / vnd thete viel freundlicher erbieten⸗ 
vñ er wolte feinem Herrn dem Koͤnig dat 
alles rhuͤmen / damit er wuͤſte / das er ji 


dem König zu Cananor viel ſchuldig we 


re / vnd jn vor fein Freund hielte/on führt 
den jenigen / der jm dic botſchafft brachte, 


in ſein Kammer / vnd weiſte jm viel gelde 
doas er noch hatte. a 


Von dieſem ort fehreid der oberſt den 


J 


Koͤnig von Cochin ein brieff / vñ zeigte ji 
bie vrſach feines abfahrens an / vnd dase 


nach Portugal ſuͤhre / Vnd Bol 
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uiff Gottes in kurtzem wider komen / vnd 
ſolte feiner Nairen halben nicht forgen/ 
enn von ſeinet wegen weren ſie in gutem 
nſehen bey me / vnd fie führen gernmie 


ne. Vnd bate fn/er woltediconfern/die 


ey jm blieben / auch wol haltẽ / Vnd dieſen 
rief gab er eine Kauffman / der nach Co⸗ 
din fuhre. Er ſchreib auch Gonſalo Sit 
arbey / vñ zeigte jm auch vrſach ſeines hin 


eg reyſens an / vnd ermanet jn vñ die an⸗ 
ern ſehr / das ſie wolten gehertzt ſein / vnd 


oltẽ dieweil für die kuͤnfft i ge Armada las 
ung beſtellen / vnd folten bedencken / wie 


tel fie gegen vnſerm herr Gott verdienen 
en / weñ fie feinen heiligen glauben vnter 


en ongleubigen vertheidigten/ Auchwie 
jel ſie ehr võ jrem Koͤnig verdieneten/ in 
em ſie Diefestheten. Als er nun ein tag zu 
ananor geweſen war / nam er die richt 


uff Melinde zu / vnd führte cin Ambaſ⸗⸗ 
aten mit / den der König zu Cananor zu 


em Koͤnig aus Portugal ſchickete/freund 
hafft zumachen / vnd ein Jactorey in feis 
im Land anzurichten. 
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woͤlfften tag Februarij / deñ es erhub ſi 
ein ſturm / vnd wie er nahe am land fuhr 
fuhr das Schiff wider / vnd ſchlug als ba 
odas fewer drein / das es verbrant / vnda 
ies was drinnen war / ausgenomen die le 
e/die kamen datuon. Vnd der ih 
| en 94 
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in dieſem ſturm dahin / vnd Fam für Me⸗ 
finde vber / vnd kundte daſelbſt nicht anfa⸗ 
ren / auch kam er nichtan fand / bis gen 
Moſſambica / da fuhr er an / nicht allein 
füs waſſer zuladen / ſondern auch die ſchiff 
beſſern zulaſſen / die waren gar auff / vnd 
leff viel waſſers drein. Vnd befahl Sans 
cho de Thoar / das er in des die Inſel So⸗ 
fala ausforſchen ſolte / vnd võ dannen ſolte 


er nach Portugal fahren / mit den zeitun⸗ 


gen / die er daruon erfahren koͤndte. 
VMVm da ſeine Schiff gebeſſert waren / 


thete er ſich wider auff den weg nach dem 
Heupt der guten hoffnung zu / vnd es ver⸗ 


lor ſich feiner ſchiff eines / in einem ſturm 


der ſie ankam / das hat er darnach den gan⸗ 


Ben weg nicht wider geſehen. Vnd als er 
viel ſtuͤrme und ander gefahr erlitten hats 
ge/die man fehwerlich erzelen koͤndte / kam 
er vmb das Heupt herumb / den 20. tag 
Maiirdasmwarchenber Dfingkag/ end 
von dannen fuhr er an dem grünen Heupt 
an / da fande er Diogo Dias / der hatte 


ſich von der Floten gleich zuanfange /als 
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Bun 362 Diſtoriader ae 

ſie nach Indienansgefahren / Wi 

11.0 derfagtejm/ wicerandas Note Meer ko⸗ 

men / vnd daſelbſt den Winter geweſen we 

10... se/endhette ſein nebenſchiff verloren / vnd 
| 


























were jm Das meiſte theil der Leute geſtor⸗ 
D— ben / vnd wie er aus dem roten Meer gefa⸗ 
ren / hette fein Pilot ſich nicht onterfichen 
duͤrffen / jn in Indien zubringen/ vnd het⸗ 
te drumb ſein weg wider nach Portugal ge 
naomen / vnd weren jm ſeyd der zeit ſo viel 
eut hungers vnd durſis geſtorben / vnd 
Be. French halben auch / das jrer mie jmenur 
naoch ſieben lebendig weren blieben / vnd vn 
ſer Herr Gott hette jan wunderbarlich das 
hin bracht / denn in vielentagen hetten fie 
ddie Segel nicht koͤnnẽ brauche⸗ ſo ſchwach 
2 exen ſie. 
Alls nu der oberſt ſahe⸗ das keine Schiff 
mehr kamen / fuhr er ſtrack auff Liſsbonne 
ur⸗/vnd kam daſelbſt an / den letzten Juli; 
J * 18è01. Nach feiner ankunfft kame 
das Schiff auch an/das ſich zuuor/ che 
mb das Heupt der gutẽ hoffnung herumb 
J kamen verlor / Dim vber etliche * —* 
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Sanhode Thoar /· der auff Sofala zuge⸗ 


ahren war / vnd zeigte an / es were cin klei⸗ 
ie Inſel/ zwiſchen einer anfahrt gelegen / 
md leg an dem veſten land / denn es hette 
el ſands drumb / vñ es wohneten Negren 
innen / die man Cafres nennet. So keme 
98 dem ebenen land viel Golds dahin / das 
Anden, ſie / wie fie fagten/in berckwercken/ 

md des Golds halben kemen viel Moren 


116 India dar/ das bekemẽ ſi ſie wolfeil vor 


indere Wahr / Vnd er brachte einen Mo⸗ 
sen mie ſich / den hatt man jm zum Geiſel 
geben vor ein andern der vnſern / den ee 
zuffs land —0 hatte / der iſt hernach 
liche wider komen / Vnd dieſer Mor gab 
vpeitleufftigen bericht / von des Lands gele⸗ 
genheit / wie ich hernach wil ſagen. Vnd 
mit dieſem Schiff / find ſechs Schiff 

pon zwoͤlffe/ die mit einander auff 

\ a reyſt ausgefahren warn/ 





wider fomen/die andern 
fechs haben fich 
perloren. 
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) vermeinte / die ſachen weren dt 
alecut gantz acwifs / desglen⸗ 
chen zu Guiloa vnd Sofala / dahin er dei 
Peeter Aluares bericht gethan hatte / Fa 

etettcorey anzurichten / wie zu Calecut / vnd 
wolte darumb nichtmehr denn drey fchif 
2... smdeinarauelfcdahin ſchicken / deren wa 
ren zwey mit kauffmanſchafft geladen / die 
ſie zu Sofala anlegen ſolten / vnd zwey zu 
Calecut/ vnd machte einen / Johan de Wei 
baa genant zum oberſten ober die Armada⸗ 
dder war aus Gallicien buͤrtig / vnd wat 
a’ Alcaide Pequeno zu Lifsbonna / das iſt ſe 
0. wiel/alsdes Heuptmans Leutenant / oder 
S.tatthalter zu Liſsbonne / vnd war Rit 
eeeermeſſig gehalten / feine er 


u 
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gute waren / Franciſco de Nouo / Hiogo 
Barboza / vnd Ferrand de Pina / der war 
er Heuptman vber die Carauelle / vnd 
varen in der gantzen Armada sa, Man. 
Vnd vnter andern artickeln befahl jm 
er Koͤnig / das er zu Sanct Blaſius an⸗ 
ahren / vnd daſelbſt bis in die zehen tage 
perharsen folte/ ob ſich etwan etliche ſchiff 
bonder Floten verloren hetten / Vnd von 
annen ſolte er auff Sofala fahren / end 
wenn er befünde / Das daſelbſt ein Facto⸗ 


Fey auffgerichtet were / fo folteer die wahr. 


da abladen / Damitman von Sofala aus 
in Indien bandtieren föndte / Were aber 
noch fein Factorey da / fo folteer ſich be⸗ 
mühen / das er eine da auffrichten koͤndte/ 
vñ ſolte Aluaro de Braga sum Factor da 
allen / onddie Carauell folt auch da blei⸗ 
ben / von Dannen folt er auff Quiloa zu fas 


x 


Ken/onddarnach ſtrack gen Calecut / Vnd 


fände er Peter Aluares noch in dem land/ 
vnd ſehe / das er feiner huͤlffe beduͤrffte / fo 
ſolte er im gehorſam fein / vnd jn vor ſei⸗ 
en Oberſten halten / vnd ſolte jm ſagen⸗ 
4 | L | | das 


N 









.we/herte ers anders noch nicht gethan. Vñ 
wie dieſer oberſt abfuhr von Liſebonne /be 

egnet m nichts ſonderlichs / das fchreis 

'B N bens werht ſey / biser in S. Blaſius ort 
| 



























1) 
kam / vnd daſelbſt fande man an einem aft 
ein ſchuch hangen/ darinnen war cin brieff 
der hielte in/ wie Pero Oataide / des Pe⸗ 
er Aluares Cabral heuptleute einer / wit 
er wider nach Portugal gefahren / daſelbſt 
fuuͤr gereyſet were / vnd war nach der leng 
drinnen beſchriebẽ / was zu Calecut geſche⸗ 
hen wer / vñ wie er zu Cochin wol were em⸗ 
fangen worden / vñ daſelbſt weren der on 
ſern etliche blieben / vñ dasjmeder König 
voon Canonor auch groſſe ehr angethan het 
tte /vñ es lieſſe ſich anſehẽ / Pero Oataide 
hette dieſes darumb geſchrieben / das er Dit 
heuptleute / die da fuͤruͤber fahren wuͤrden/ 
brvarnete/ Damit ſie nicht gen Calccut für: 
Als der oberſt dieſen brieff geleſen hat⸗ 
2.20 2e/wardermitdenandern Heuptleuten zu 
aht / Es wuͤrde nicht gut fein / das er di 
Carauell zu Sofala lies / weil fie krieg ge 
ae. 
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ee Inbien 307 
jen Calecut hetten/ den jrer waren wenig/ 
auff der gangen Armada nur so, many 
auf Diefen befchtufe fuhrẽ fie auff Qui⸗ 
09/ da fanden ſie der vnſern verbanten eis 
en / den Peter Aluares da gelaſſen hatte/ 
es ſagte jnen auch etwas / võ dem/ das Pe 
er Aluares zu Calecut begegnet war / wie i 
r oöden Morten gehört hatt / vnd auch võ 
en Schiffen / die auff der ſelbigen reyfe we 
en verloren worden. Don dannen führer. 





en Melinde / und fprach den Königanda 


Abſt / der gab im auch gleichen bericht/wie 
er verbante. Da er nu diefe zeitung fihier 
or gemwishielce/fuhrer ſtrack ober zwerch 
ach der Indianifchen feiten zu / da er deñ 
it Nouember ankame / vñ fuhrinder In⸗ 
Aniadiua an / ſaͤs waſſer da ſelbſt zula⸗ 
en. Vnd wie ſie da waren / kamen ſieben 
Schiff aus Cambaie auch dahin / die fu⸗ 
en nach der enge des roten Meers zu / vnd 
ie Moren wolten ſich mit den vnfern ſch⸗ 
gen / aber vnſer Geſchůtz wehrete es jn⸗ 
25 ſie daruon sogen, F 
Darnach fegeite der Oberſt ſtrack auff 
Wir). — Cano⸗ 


x 
n 
En 
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is Hifteriaderdritteniniung 
Sanonor zu / vnd hielte daſelbſt mit dem 


Koͤnig forach / der vergwiſte jn gantz vnd 
gar / des jenigen / das Peter Aluares zʒu Ca 
ferne widerfahren war / vñ was er auchher 

nach gethan hette / und bote jm ladung an 

vnd ſagte jm / wie er ſo groſſe anmutung 
vnd begierd hette / das er des Koͤniges Aus 
Portugal freundſchafft moͤcht habe. Abe 
der oberſt wolte kein ladung nemen / bis 


—* 


zu Cochin were geweſen / vnd vnſern 





ctor angeſprochen hette / vnd nam ſein w 
auff Eochin zu. Vnd vnter wegen fliese 
anffein Calecutiſch Schiff / das den Mo 
ren zuſtunde / das erobert er mit gewehrte 
hand / vnd verbrante es. Vnd wie er ge 
Eochin kame / gieng vnſer Factor zu jm 
ins Schiff / vnd fagte jm / wie der Koͤni 
vber Peter Aluares vbel zufrieden wert 
das er hinweg were gezogen / vnd hette 
nicht angeſprochen / vnd ſeine Geiſel m 
gefuͤhret/ Er hette ſie aber nichts deſto w 
niger allzeit wol gehalten⸗ in vnd die a 
dern / vnd fie hetten zu nacht im Pals 
muͤſſen ſchlaffen / vnd wenn fir ” ta⸗ 
— en 











9 Indien. 369 
maus weren gangen / foherte er als etli⸗ 
je Nairen mit jnen geſchickt / die fie vers 
arten vor den Moren / die jnen vbel wol⸗ 
n / vnd ſuchten fie zunerdringen / derge⸗ 
alt / das fie eines nachts / ehe denn ſie in 
m Palaſt gelegen weren / das Haus dar 


nn ſie ſre Herberg gehabt / angezändee 


eiten. Vnd aus der vrſach hette der Kö, 


ig darnach gewoͤlt / das ſie im Palaſt zu 


achts fein ſolten / vnd hette jnen die hute 
en den Nairen zuuerordnet. Er ſagte ſm 


ach / das vnſer Wahr an den orten vhel 


bgieng / denn Die Moren beſtechen dig 
auff leute mie groffen geſchencken / das 
& onfere wahr verachten folten/ auch die 
nigen / die den Pfeffer ond andere Spe⸗ 
Key verkeufften / das fie jnen nur vmb dag 
Feld / und nicht gegenanderer — et⸗ 
as verkauffetẽ / Dieweil er nu kein 


ie bracht hatte / verzoge er nicht lenger 
vñ fuhr wider demnach gen Cananor / 
16 er daſelbſt fein ladung bekeme. Vnd 
eil der Koͤnig daſelbſt / der Portugaleſer 
toller Freund war / da ct vernam er 
J a fin 


eld 
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er 































ein Geld bracht hatte / warder bürg on 


PPfeffers /fuůnfftzig von Ingber / 440. vol 
Zimmet / vnd vor cin anzal baum wollent 


Koͤnig dis freundlich ſtuͤck / Der oberſt ve 


—— 


— — — Ian — 
E * ne 
—— ie It —— — 
— — Sei — x — — 
— — — — ver = 
a ey . Sr en m" ze De 
ee — hen 
E : I — — — 
— — BZ ES nn > 
— —— 


Beli zu. Da f"ickteder Konig als bal 














— — — AT — 


378 Sifkortader drierenfchiffiung 


















ſehuldener vor 1000. quintal oder Centng 







tücher/ bis das onfer Wahr verfaufft wit 
de / die folte der oberſt zu Cananor laſſen 
vnd ein Factor / vñ zwen fehreiber darbey 
vnd wider nach Portugal fahren / denn di 
war ebẽ die rechte zeit dar zu / derẽ im gleid 
wol ſchon ein teil verlauffen war / aber da 
mit er fein ladung bekeme / bewieſe im DE 











tra vete jm / darumb er jm die vnſern lies 
weil er gehoͤrt hatte / wie er ſich gegẽ Pete 
Aluares Cabral gehalten / vnd das er ei 
botſchafft in Portugal geſchickt hatte. 
Da er nu geladen hatte / wie ich geſag 
habe / lieſſen ſich den ı$. tag Decembri 
achtzig vnd mehr Paral Schiff im Dee 
fchen/ vnduhren fürüber / nach dem beit 













4 


zu dem Oberften, vndlies im ſagen © 
were des Röniges aus Calecut Armada 
vnd darumb were es gut / Das bie Leut a 





IR A Indien, 372 
a8 den Schiffen fliegen / vnd das Ge⸗ 
hůtz hinaus theten / denn ſie wurden jn an 
reiffen/ Aber der Dberfi antworte ime/ 
wolte eo nicht thun / griffen jn die Seins 
san / ſo hoffete er zu unferm Herr Gore/ 
wolte füch jrer, erwehren / vnd lies ſich 
Bbalddarzu ruͤſten. | 

Des andern tags /den c. tag Derems 
is / wie der tag andrach / war der Hafen 
it hundert vnd mehr Segeln vmbgeben⸗ 
m teil von groffen/ zum teil von Parak 
iffen/die waren vol Morẽ / die hatte der 
Önig võ Calecut ruͤſten laſſen/ das ſie die 
fern fingen/denn cr wuſte wol Das fic zu 
ananor waren / vnd luden day vñ fchickte 
1folche groffe Armada / das fie ſich an 
hengeten / damit weder Leute noch ſchiff 
zuon kemen / vnd hatten darumb den has 
Fumbringet/damie int die vnſern niche 
flöhen. Als bald fie der oberft er ſahe⸗ 
ter ſich mieten auff den hafen / vnd ver⸗ 
net feine fchiffe/dergeftale/das fie ir ge 
Ü6 das fie hatten/brauchen Fündten/das 
er alsbald abſchieſſen/ dergeſtalt das er 
ee a 2 LINE 
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371Biſtoria der 


ten die Feinde ſich an fie hencken koͤnnen 
ſo waren jrer ſo viel / 09 die vnſern nich 
hetten konnen daruon komen / € hette ſi 








nimmer auff hoͤrte zuſchieſſen / Denn ee 










denn onfer Herr Bott wiunderbarlich vot 


ind erloͤfet / der hatte auch Durch — 


hertzigkeit verſehen/ dag bie Feinde 


alfo verwundeten fie etliche mit Flitſch 
vnd wehret dieſer handel bis zu der So 


Fenlin vber ſich / das war ein zeichen ® 
Friedens / vnd der oberfilies auchfein 

nen auff ſtecken / vnd vnterlies doch d 
ſchieſſen nicht / denn er meinte / ſie heit 
Das Panier zu einem beirug auffgefted 
vnd wenn die vnſern den fricden ange 
men / ſo wer es ein zeichen / dos ſie muͤde 
gen/ vnd hetten ſie die Jeinde als 9 















faſt Aber es war jm doch nicht alfo/fon 
indie Feindebegerten des ſchadens hal⸗ 
m den fie erlitten / frieden / und Betten fie 
ten Wind gehabt / ſo hetten fie dic flucht 


ben / vnd darumb wurffen ſie das Fenlin 


eh ein mal auff. | \ 
Da nun der oberſt fahe/das fein betrug 


rhinder war / vnd weil im auch fein mei⸗ 


6 Geſchuͤtz zuſprungen war / weil man 


viel ſchuͤſs draus gethan hatte / da ant⸗ 


ortet er jnen mit einem andern Banner 
m frieden / aus der andern Heuptlente 
he. Da ſchickten die Feinde ein Moren 
(einer Almadien / der begerte cin anfland 
m dem oberſten / bis Bes andern tags/ das 
willigte er / doch mit diefem geding / das 
von dem Hafen hinweg fuͤhren / vñ ſich 
der auff das hohe Meer begeben / wie ſie 
ich theten / als bald fuhrẽ die vnſern auch 
iffs Meer / vnd fuhren mit eim kleinen 
Ind / der mit dem waſſer kam / vnd jnen 
rad zugegen war/ Das kundten aber die 
Roren nicht thun/ denn jr Schiff vñ Pas 
kundten nicht fore/fic hetten deñ nach⸗ 
Bw. 3 W/ 


In Indien. 373 
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374 Ziſtoria der dritten ſchiffung 
wind / Jedoch fuhren die vnſern nahe bey 
fie, Vad in der nacht / wie ſie gut wacht 
hielten / vernamen fie etliche Der Feinde 
Amadien / dierägeten zu onfern Floten 
zu / vnd wie fic ſchon nahe darbey waren/ 
vnd wolten fewer drein werffen / das ſie fit 
werbrenneten / Vnd weil die Heuptleut 
daſſelbig beſorgten / lieſſen fie die Amakı 
res / aus des Oberſten befehl/ ab/ vnd wie 
chen hinder ſich / vnd wie fie ſahen / das ſi 
die Feinde nachfolgeten / theten ſie etlich 
ſchaͤſs / mit jrem cf chuͤtz / damit erſchreck 
Gen fie fie/das fie die flucht gaben. Vnd ſ 
hald ſie wind vnd land bekamen / zogen ſi 
die Segel allgemach auff / vnd fuhren all 
gemach wider auff Calecut / vnd der ober 
danckt vnſerm Herrn Gott ſehr / das er 
vor jren henden behuͤtet hatt. Vnd er naı 
drauff vrlaub von dem König von Canı 
nor / vñ richtet ſich ſtracko wider auff Do: 
tugal zu ahren/ vnd kam daſelbſt friedli 
nd achund any mit allen feinen Schiffe 
Tach feinem abreyfen fam ber onferni 
ner / mit namen Gonſalo Prien, /% 
an 









In Indien, 378 
ananor / der war zu Calecut gefangen: 
horden / vnd hattean den oberflen cin wers 
ing von des Könige von Calecut wegen 
hun / Dardurch entſchuldigt cr fich des 
nigen/das Deter Aluares Cabral wider⸗ 
hren war / vnd auch was im feine Arma⸗ 
a zu Cananor gethan hette / vnd er were 
lie im zu Calecut ladung zugeben / weit 
ſie holen wolte / vnd wolte im Geiſel zur 
cherheit geben. Aber Gonſalo Peichoto 
atte von dem Coiebiquin gemerckt / das 
er Koͤnig dem oberften dieſes zu enebote/ 
arumb / damit er hierdurchdiconfern fan 
gen vnd vmbbringen moͤchte / vnd bleib 
derhalben zu Cananor / bey den an⸗ 

dern vnſern dreyen / die man 

dda gelaſſen hatte. 


a 4 Die 




















376 Biſtoria der vierdten ſchiffung 
Die vierdte Schiffart 
Bu. * | — 
Das 43. Capitel. 
a Fr König von Portugal 
EAN wolte fich an dem Ronig von 
3) Sale / der ſchmach und och 
RSG rheteren halben / die er den feh 
nen bewieſen hatte / rechen/ vnd lies ein 
groſſe Armada zu richten / die den Koͤnis 

u Calecut zubekriegen ſtarck gnug wars 
ad hatte Peter Aluares Cabral zumo 
berſten druͤber gemacht / aber etlicher bil 
licher vrſachen halben nam er jme den bei 
fehl wider / vnd gab indem Dom Vaſc 
de Gama. Der fuhr von Lifsbonne dar 
drittẽ tag Martij/Anno 15 02, vnd hatt 
dreizehen groſſer Schiffe / vnd zwo Cara 
uellen bey ſich / vnd waren vber dieſelbi 
gen nach jme Heuptleute / Petrafonch 
Daguiar / Philipro de Craſto / Don 
f il —4 Loys Contigne/ Franciſco da Cugna / ie 
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In Indien 377 
da Taide / Vaſco Caruaillo/Vincent 
hodre / Blaize Sodre / des oberſten Vet⸗ 
yn / Gil Fernandes / Fernandi dichtern / 
aurensda Mina / Joan Lopez Preſtel⸗ 
/ Rayde Caſtagneda / Ruy da Breal. 
Indder Carauellen Heuptleute waren/ 
cro Rafael / vnd Diogo Pirez / vnd fuͤ⸗ 
ten alle ſtuͤck gar zugeruͤſt su einer Cara⸗ 
fen mit ſich / die ſolten ſie zu Moſſam⸗ 
ca auff ſchlagen / vnd ſolte Fernand Ro⸗ 
finanes Bardaſſes heuptmã drüber fein. 
Piroberdiche ıs. Segel / ruͤſtet man noch 
inffandere Schiff zu / daruͤber ſolt einer / 
it namen Steffan da Gama Oberſter 
in / der fuhr den fuͤnfften tag Maij dar⸗ 
ach aus. | 
Di alsder Oberſt vmb das Heupt der 
te hoffnung herumb war mit feiner Ar⸗ 
ada / vnd das er an das Heupt / das man 
ennet Correnten / ankomen / ſchickte er 
in Armada gen Moffambica / da ſolten 
ie feiner warten / biser zn Sofala gewes 
in were / dahin erdenn ausdes Koͤniges 
fehl fuhr / mit den vier kleinſtẽ Schiffen 
en “5 femme 








3973 Siſtoria ber vierdten ſchiffung 
ſeiner Floten / vnd wolt die gelegenheit di⸗ 
ſes orts beſehẽ / ob es dienlich were ein feſte 
nung dahin zulegen / vnd Gold zufauffen, 
vnd das richtet er in 25. tagen aus / vm 
macht ein vertrag friedens vmb kauffmar 
ſchafft halben mit dem Koͤnig zu Sofala, 
vnd fie gaben einandekefchenef. Vnd d⸗ 
er dieſes alfo gethan / vñ bewilligung beko 
men hatte / ein Factorey daſelbſt anzurich 
tẽ / ſegelte er nach Moſſambica zu / vñ wi 
er aus dem flieſſendẽ waſſer fuhr / verlor 
feiner ſchiff eins / aber die Leute kamen all 
daruon. Als er gen Moſſambica ankomẽ 
macht er von newem ein frieden vñ freun 
ſchafft mit dem Cheque / vñ lies mit feine 
bewilligung ein Factor da / den nam er i 
ſein befelch / vnd etlich andere der onfert 
mehr / die in der Factorey da blieben / vl 
da ſelbig folte darzu dien? / das fie Proui 
and vor onfere Armadẽ famlen folten/dei 
fie allwe x dahin anfuhrẽ /in oder aus In 
Bien, Vnd da diſs beftelewar/ ond Fer 
and Rodringes Bardafleo Carauell ſchi 
aufs gigen⸗ gebicht vnd geruͤſtet war 
nan 









In "Indien. 379. 
am er fein weg auff Quiloa zu / denn er 
at vnter andern artickeln in fein? gedẽck⸗ 
teln auch dẽ / das er die ſelbig Inſel dem 
önig aus Portugal vmb ein tribut vnter 
üsffig machen ſolte / damit er dem Koͤnig 
ergülte das geſpoͤtte / das er Peter Alua⸗ 
Cabral angethan hatte. Vnd als er in 
em bafen ankomen war / kam der Koͤnig zu 
n / vnd ſprach jn an / deñ er forcht ſich vor 
ner ſolchen groſſen Floten. Vñ bald her 
ach wie der oberſt ankomẽ / Fam Steffan 


Gama mit den s.fchiffendamiteraus 


efaren warzauch. Di weilder oberfi den 
onig vor ein luͤgenhafftigen man hielte / 
jolte er jm nicht mehr auff fein glaube ver 
raw / weiler jnauffdem Meer hatte/ vñ 
sin binden/ vnd ins Meer hencken / wnd 


kawete jme er wolee jn ertrencken / wenn et 


em Koͤnig aus Portugal nicht wolte tri⸗ 
ut gebẽ / Na verhies er jaͤrlichs 2000. guͤl⸗ 
ener Mitical / vnd zur verficherung Dies 
8 tribucs vor Das jar / gab er im ein Gei⸗ 
Aymienamen Mahomer Alcones/cinanı 
N“ / dem war er heimlich 

feind/ 


& 
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1386 Siſtoria der vierdten f Bing 
0 feindzdenner beforgee fich vor ſm / er wäh 
de jn aus dem Königreich vertreiben / 
hatte er vnbillicher weiſe eingenomen / on 
deſn rechten König vertrieben, Vnd da er 

wider heim kam / wolte er den Tribut i⸗ 
cht ſchicken / vnd meinte / der oberſt würde 
den Mahomet Alcones drumb toͤdten laß 
ſen / Aber wie derſelbig ſahe / das der rk 
but lang ausblieb / bezalt ers auff ſein ch 
gen koſten / da lies jn der oberſt ledig. 


Das 44. Capitel. 

Adieſes ausgerichtetwar / nam 
Di Dberft fein weg wider an dit 
hand nach Melinde zu / vnd ver 

zog daſelbſt etliche tage / Die er mic waſſe 
Saden zubracht / vnd mit dem / das er m 
dem Bene oe: ns Don danndı 




























grengendes bergs Oeli / das fuhr — 
PR zu / Aber die vnſern RE 






yo | "in Indien. 381 
Ind als es ergeben war / gieng der oberſt 
nein / vñ lies die jenigen / denen das ſchiff 
hoͤrete / vnd andere anſehenliche Moren 
edrinnen waren / fuͤr ſich komen / vñ ſagt 
en / Sie ſolten als bald herfuͤr bringen / 
ſles was fie mit fuͤhretẽ / oder er wolte fie 
eins Meer werffen laſſen. Da fasten 
Sie fuͤhreten nichts mit ſich / denn alle 
e Daab were zu Calecut. Da ſtellete ſich 
roberſt / als were er ſehr zornig / vnd lies 
nem hende vnd füs binden / vnd ins Meer 
erffen / da kam die andern fo groſſe furcht 
n/das fie als bald alles das gaben / das fie 
ie fuͤhreten / das war eine groſſe anzal aus 
rWahr / die ward als bald Diogo ger⸗ 
andes Correa vnter handen geben / der 
Jar darumb mit gefahren / Das er Factor 
iCochin fein ſolte / Der lies die Wahr in 
ndere Schiff thun / Vnd indes ober ſten 
Schiff thet manalledie Rinder / die drin⸗ 
en waren / denn er hatte gelobt / er wolte 
eu München machen/in vnſer Srawen 
Mofter zu Belin/ wie er darnach auch the 
Das vbrige von der benfe/bas weniger 
u - werhts 
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ter dem gedilts des Schiffs / vnd das thet 


ſehr / das fie ſich ledig maͤchten / vñ leſchten 
das fewr mit gewalt / fo viel waſſers fchüß 


kam als bald / vnd wehret jnen in Ste 


mie jren wehren in Jeußen / vñ ſetzten ſick 


















werhts war / das gab man den vnſern 
pländern. Vnd wie das Schiff ausgel⸗ 
den war / vnd die vnſern heraus / da lie 
Steffan da Gama / der des oberſten Ja 
tenant war / Das fewer drein ſtoſſen / vn 
waren die Moren all drein geſchloſſen pn 


er / die vnſern zurechẽ / die der zeit / wie De 
ter Aluares zu Calecut geweſt / vmbkomen 
waren / Vead da das fewer ange zuͤnd war 
da thete ſich Steffan da Gama / vnd di 
Buͤchſenſchuͤtzen / Die Das fewer ange zůn 
hattẽ / in ein klein ſchiff. Als nu die More 
des fewers innen wurdẽ / da arbeite ſie ſie 


td ſie drein / das war in das ſchiff zu einen 
toch hinein kome das mädrein gefchoffe 
hatte im wehrenden ftreie. Aber der oberfi 
Da Gama fchiffen / darinn erderzeit war 

vnd lies ander Moren fehiffanfahren/dit 
thetẽ fich als bald an das bord in jrẽ ſchiff/ 


zut 


A 


> 
{ 





wehre/wie Leut / die an jrem leben vers 
ige hatten’ vñ jrer viel brachte ange zuͤn⸗ 
brende / vnd warffen fie in vnſere ſchiff/ 
18 ji Die verbrenneten / vnd warffen fie 
ff die vnſern / die erwuͤrgten jrer viel in 
eſem ſtreit / Aber weil die nacht dar zwi⸗ 
hen kam / hoͤrten fie auff mit einander zus 
blagen/ vnd theten die hacken wider vom 
diff / damit ſie es gefaſt hatten, Vnd der 
erſt wolt nicht das jemands drein gieng 
wehrender finſter us / damit nicht et⸗ 
ander vnſern einer vmbkeme. Fr lies es 
er vmbringen / vñ gut wacht drumb hal⸗ 
damit die Morẽ nicht entfloͤhen auffs 
id / das war nahe darbey. Die Moren 
achten die gantze nacht mit ſchreyen vnd 
ilen zu 7 vnd rieffen den Mahomet an / 
8 er jnen zu huͤlff keme. | * 
Ma es liechter tag ward / befahl der Ds 
ft Steffan da Gama / das ermit etfis 
n Sarkenfchisen vnd Schifffnechten 
das Schiff anfahren / vnd es verbrens 
ſolte. Das thete er auch / da er bie 
oren zuuor in das Chaſteau Gaillard 
u | getrie⸗ 





getrieben hatte mit wehrhafftiger hand 
vnd blieb im Schiff/ bis cs mehr den hal 
verbrant war, Da die Moren das fewe 
ſahen / ſprangen ſie ins Meer / vnd etlich 
vnter jnen hatten kleine aͤxtlein in jren he 

den / damit vnterſtundẽ fie die vnſern om 
zubringen / die in jren kleinẽ Schiffen an 
ſie fuhren / vnd ſetzten ſich gegen jnen ja 
wimmend/mit jren kleinen aͤxtlin / die N) 
ten fie in Die haͤhe / wie die vnuernuͤnfftig 
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Thier. Vnd wiewol fie von den on 
verwundet wurden / fo famen fie doch / vñ 
blieben nahe bey den Schiffen / bis ma 
fie vmbbracht / Vnd wurden alſo erſchl 
gen/fo wol die jenigen Die ins Meer ſpri 
gen / als die andern die in ſchiffen blieber 
Diedenn ertrancken / da das ſchiff zu grut 
gieng / Vñ moͤchten jrer drey hundert ſe 
dddie wehrten ſich che fie ſturben / dermaſ 
7, fen/ als weren jrer ſechs hundert ge⸗ 
weſen / vñ verwundeten etliche 
der vnſern / aber ſie brach 

ten kein vmb. 4 
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Das 45. Capitel. 
Arnach kam der oberſt gen Cana⸗ 


acht / vñ lies jm ſagen / wie er komen we⸗ 
jeder Koͤnig als dald ein huͤltzene Brück 
ächen / Die gienge von dem Vfer an ins 
eer /fo weitesmäglichwar / vnd war 
ns mit Teppichen/ vd Palmenblettern 
macht/behencht / vnd mit anderer koͤſtli⸗ 
7 Zapifferey/ ond zu endeder Brücken 
and / war einhülgern Haus/ auch mit 
eher tapiſſerey behenckt / daſelbſt innen 
fe der Konig vnd der Oberſt ſprach hats 
Vnd der König fam zum erfien /ond 
te mehr Denn 10000, Nairen bey fich/ 
dviel Trommeten / vnd andere Inſtru 
NE / die giengen vor jm her. Wie nun 
Rönig ins Haus gangen war / ſtelle⸗ 
fie fich auff die Brück / den oberften zu 


h. 


Piangen / vnd wie fir alfo Runden, da 
Br en bo dam 
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Enor / vnd da er ſich da geanckert 
= hatte / ſchickte er dem König den 
mbaflaten / den hatte er wider mit fich, 


Zond ingern anfprechen ” fe, Dalics 


—ñ —i— 


J 








I... der Flor/diewaren wol behenckt / vnd mit 
Fenlein und. Baniren wol heransgef vie 

1. av vnd hatte vornen drinnen Berche 
11 5. ondiefte wiel Keffel ermmme [chlösenEd 
1.2. man Atabalesnennetldas ſind trumm 
die nur eine ſeitten haben / vnd auffder @ 
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u 1 


—* 
ur 
Ce. 
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0 bermfeiteen (iM fie rund) vnd Tromete 
BEN ; 4.9 208 — — i re SO 
ip! blaſen / Vnd als er die State mit Dem: 
ſſchatz gegruͤſt hatte / vnd die Trummen 
Trometen wider angiengen /ſtieg er au 
VVnd er hatte feine Heuptleut bey fich/% 
1. Sonft vielgeräfte Leute / vñ man trug⸗ ve 
2... $rofler filberner waſchbecken vor fm be 
die waren gar vergält/ond waren vol fü 
ner Corallen ſtůck / vnd anderer auserle| 
0 merdinge/die mã in India koͤſtlich achte 
Band die Nairen verwunderten fich 4 
J——— der vnſern koͤſtlichem pracht vnd of 
nung. Der Konig kam vnter bie Hirt 
Hauſe / den oberften zu empfangen’ Dit 
..eresgerhanhatte/fegten fie ſich auff zu 
lehn ſiuͤle / die der oberſt hatte mit bring 
loſſen / vñ der König ſetzte ſich jm zu lieb 
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U reiten, ser 
fen ſtut / wider feine gewonheit / vñ ſie be⸗ 
ch —*— dafelbitein rechtſchaffene freund⸗ 
halte / zwiſchen jme vnd dem Koͤnig aus 
ortugal / Vnd wenn man zu Fochinein 
actorey auffgerichtet hette / ſo ſole man 
i Cananor auch cine auffrichten / da wol⸗ 
en fieecliche Schiff laden, Vnd da dieſes 
eichehen/fuhr der oberſt nach Calecut. 





Das 45. Gapitel, 

EIN Eroberft kam vnuerſchens in den 
afen alſo / das die vnſern bis in 
Zr die so, Malabariſchen aus der 
Statt ſtengen/ in etlichen Darat fchiffen/ 


ER 


erunder nicht entkomen DA der oberſt 


he fenfin/zu zeicht Des Friedens/an una 
eſchiff/vnd war ein Barfüffer Münch 
Innen/ ond die onfern meineten/es were 
von Maͤnch einer / die bey Aires Correa 
u... # | 2 90% 








1.0388, iſtoria der vierdten ſchiffung 
geweſen / vnd were gefangen worben/ A 
wie er nahe her zu kam / vnd ſagt⸗ VBeo gra 


tias / da ſahen ſie / das co ein Mor war / vñ 
er ſagte / man hette jn darumb in der Klei⸗ 
dung hingeſchickt / damit man In zun ſchif⸗ 
fen ankomen lieſſe. Vnd er bracht dem 2 
berften von des Koniges wegen bot ichafl 
Dardurch er im entbot/ er folte gen Kafecu 
Fomen / vnd fein handti erung da treiben 
‚Saranffantwortet der oberft 7 Er wol 
nicht daruon hören/ bis fo fang der Konig 
alles dasjenige besalcheete/ Das in onfergi 
Factorey were geplündert wordẽ /da mat 
Aires Correa vnd die andern vmbbrach 
hette. Vndman bracht drey tage mit zu 
Das ieglichs botfihafft von dem König at 
dem oberften/ ond wider von dem oberſien 
zu dem Koͤnig geſchahe / die kamen doch 
feinen endtlichen beſchluſs / vnd die M 
gen wandten den Koͤnig daruon ab. J 
Vnd da der oberſt ſahe / das es alles ſi 
gen / vnd nichts denn auffzug war / da ſit 
im ſagen / Er wolte lenger feiner an 





er! 7— 
wort warten / Denn bis auff den Mut⸗ 
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on perfoleej im ein thaͤtliche antwort ſchi⸗ 
en / ond wo ernicht alfoalles das ſenige 
hete / das er begerte / ſo wolte er inmit 
fower und Schwerd bekriegen / vnd wolte 
an den jenigen feinen vnderthanen / die er 
efangen hette/anfahe/die wolte er in der⸗ 








mit er nicht gedechte das es wort weren/ 


E er eine Sand vhr bringen / vnd ſagt 


im Moren / der hin ond wider fuhr / der 
Bird ſolte alfo offt zwifchen der zeit end 
Mittag auslaufen / vnd wei es geſchehen 
Ber / fo wolteer Das ſenige / das er geſagt 
hette / thun / vñ nicht longer vorsicht. Aber 
dieſes vnangeſehen / kam der K önig feinen 
wortennicht nach / denn fein wanckelmuͤ⸗ 


tigkeit macht / das er auff ein jede der Mo⸗ 


genrede/anders zu ſinn ward / vñ die hoff⸗ 
nung der einigkeit / deren er ſich vernemen 
lies / geſchahe nur aus forcht / die erhatte/ 
Bor einer folchen groſſen Floten / die er in 
feinem Hafen fahe/welcheim aroffen fchas 
den thun kundte. Aber dic Moren verhins 
derteñ jn vnd darumb hatte ſeine zu ſag 

b 3 keine 





felbigen Rund erhencken laflen / Vnd da⸗ 














B90 Hifforia der vierdten ſchiffun 
Keine wirckung. Vnd derhalben lies der oe 
berſt / wie der Mittag komen war / ein ſtuͤck 
Buͤchſſen abſchie ſen / das war einzeichd 2 
Das man die Malabariſchẽ hencken folte, 
Die in die Schiff angefchmidee waren/ das 
geſchahe / vnd als fie erworgt waren / li 


in Arabiſcher ſprach geſchrieben / darbey / 
deſſen inhalt war / Er ſchickte jm dieſe ge⸗ 
ſchenck zu eim warzeichen / das er jm die 
lügen /die er gegẽ im bis daher gebraucht 
ehewer bezafen folte / vnd er wolte feines 
Herrn / des Königs Gut / hundertfeltig 
wider bekomen / ete. Dieſelbige nachtlies 
er die Schiffe ſo nahe an land gehen / als er 
kundte / vnd beſchoſs des andern gantzen 
tags Die Statt ohn vnterlas mit dem gros 
ben Geſchuͤtz / vnd eher groſſen ſchaden / vñ 
ſchoſs des Koͤnigs Sarame darnider / vnd 
da er das gethã harte / fuhr er gen Cochin⸗ 
md lies an der ſcitten ſech⸗e Keichoſh 
a 


















en Foblan...= . 98 
jarüber war Vincent Sodre heuptman/ 
er folse mit den fegeln in India bleiben ⸗ 


De. 5 
J 


ie enge zu Mecha / vnd die Cambayiſche 
eitenäuerfündigen. 


Das 47. Capitel. 


Id Ss der oberſt in den hafen zu Cochin 

Mankomen war / vnd Seifel empfans 

FW gen hatte / fuhr er zum Koͤnig auffs 

and / end fprach in an. Vnd der Koͤnig 
ieberte jm Bonſalo Gil / vnd die andern. 
Dr Der oberft oberantworter jm cin brieff 
bon König von Portugal / darinnen dan⸗ 
Fecerim für Das jenige / das er Peter Al⸗ 
hares Cabral gethan hatte/ und zeigte an/ 
er wer wol zufriede/daser ein Factorey zu 
Cochin hette Er gab im auch ein geſchenck 
das war cin koͤſtliche Kron / von Gold vnd 











Edelgefteinen/alles mit farben / vnd ſchoͤn 
verſetzt Ein gros guͤlden Halsband/ zwo 
—* vergüldten Waſſerkanten / die was 
gen mit getriebenem thierwerck obẽ herab 
— — 
N. N. ge en 


4 
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vñ zwey ſtuͤck Flaminifiher tapiffereyr 
bildwerck / Ein ſehr wolgemache Gezel 
Ein ſtuͤck Carmaſin Satin vnd ein ſi 
Zendels. Das enpfieng der König m 


nd 


gro Ten freuden / vnd fragt / war zu ein jede 









ſtuͤck gut were/ vnd lies das Jelt auffſchla⸗ 
gen / ond in demſeldigen macht vnd bewil 
liget er den friedſtand mit dem Oberſten 
vnd gab im ein Haus zur Factorey / vi 
lies als bald den wert fesen / mie er im 
die Specerey und Apoteckerey geben wols 
te / vñ macht ober Diefes alles ein verfchrd 
bung/die onterzeichnereder König. WB 
‚su mehrer beſtettigung derſelbigen freund 
ſchafft / zwifchen ime ond dem Koͤnigau 
Portu gal / gab er dem oberſten zwey all 
dener Armbaͤnder / mie Edlen feinen (che 
koͤſtlich / die ſolt er jm bringen / vñ ein Moı 
riſche ſilberne Fackel / zehen ſpannẽ hoch) 
Item / zwey groſſer ſtůck Creſpe /dasi 7 
sein Wepye / die waren zum aller reind 
fen. Ein ſtein / der war fogros als ein 


‚Self / den adet mann eines Thien 
kopff / Bas die Indianer Bulgoldälff nen 
nen 


ae’ HN 









er nnd 393 
en/der find man ſehr wenig / vñ iſt wider 
llerley gifft gut. 

Als nun das Haus / darin vnſer Factor 
en fein ſolte / vbergeben war / zohe Diogo 
rnandes Correa mit zweyen ſchreibern 
inein / deren hies einer Lorentz Moreno/ 
er ander Aluaro Was / vnd cin Dols 
etſch / mit etlichenandern. Vnd wie fie 
6 oberſten ſchiff anhuben zuladen / ſchick⸗ 
der König von Calecut zum Oberſten / 
nd lies jm ſagen / er woͤlte das fenige beza⸗ 
m/dasinder Factorcy wire genomẽ wor⸗ 
n / vñ drumb ſolte er gen Calecut fomen/ 
wolten fie frieden vnd freundſchafft mit 
nander machen. Der Oberſt lies den 
Brachman / der jm die botſchafft bracht/ 
ingen /daser fich an demſelbigẽ rechete/ 
enn jm der König loͤge / deñ er vertrawe⸗ 
im ſchon lang feines wegs nicht / vñ ent⸗ 
hlofs ſich gen Calecut zufahren/mehr zu⸗ 
erſuchen / ob er des Koͤniges gut wider zu⸗ 
Ren bringen koͤndte / deñ das er mic dem 
tönig groſſc freundſchafft suhaben Hoff; 
ung hette / vnd ——1 allein da⸗ 
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* 


hin / vnd lies 5 Gama zum oher 
ſten / vnd fuhr er in ſeinem Schiff dahn 
vnangeſehen / das es jm die Saul 
widerrhieten / denn fie furchten/ cs, moͤch 
jm etwan ein vngluͤck widerſahren 1% 
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wi er wolt ſich nicht abweiſen laſſen MN 
N 4 gete/Vmneent Sodre were da / vnd die an 
„bern Schiffer die in Indien bleiben folk d 
2 Diemärden füchzujam than. Ondalserg 
1 Calecut kam/ lies in der König ſagen 
00 ‚koltedes.andern tages feinen 3ufage am 
1. ‚gen thun/belangende das jenige / Das Pi 
ven Alnares genomen war worden/ vñd 
0 „nachmwolten fie ein gute Freunbfchanft u 


‚einanker Hasen. Aber * er ei 
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— — no pen — 
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| Br — dieweil der — 
I) a Den Zieng / wiche er von den re 
727° Im aber da 
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eten jm ſo bang / das / wo Vincent So⸗ 
evnd die andern / die lengeſt der ſeitten 
s lands waren / die die Paral in die flu⸗ 
ebrachten/ nicht geweſen / were er fons 
Ezweiffel gefangen worden. Da er a⸗ 
rauſſer der gefahr war / fuhre er wider 
Cochin / ond als bald er. dar kam / lies 


den Boten / dender König. von Cale⸗ 


£ zu jm gefchicke hatte / hencken / das 
Pr den. König hoch / da ers erfu⸗ 


nd als er fahe/vas erin durch verehes 
or nicht hast fangen fönnen / wolteer 


ſuchen / ober den Koͤnig von Cochin v⸗ 


iereden koͤndte / Das cr jme keine ladung 


be / vnd ſm Feine Factorey in feinem Koͤ⸗ 


reich auffzurichten ertaubte / Darzu 
‚denn fuͤrnemlich die Moren reigeten/ 


1 ſchickte derhalben dem Koͤnig bey ei⸗ 


m Brachman ein bricht / folgendes ins 
8 / Ichhab vernomen / dasdu den 
tanıfen günftig ſeyeſt / vnd beherbergeft 
ein deiner Statt / Wo du nun den ſcha⸗ 
1192 der ons allın daraus kompt / nicht 
u mer⸗ 





J 
J 
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merckeſt / Auch / wie fehr * nite 
zuͤrneſt / So bite ich Dich/ du woͤlleſt do 
zum wenigſten bedencken / das wir bis 
gute Freunde geweſen ſind / vnd derhalb 
woͤlleſt du mir nicht orfach zu verdrufsr 
widermwillen geben / vmb eins ſolchen 
singen dings willen / wie der Franck 
freundfchaffeift / diedoch anders nich 
deñ Meer Reuber find/on komen / fren 
De Lande zuberauben vnd zuplundern/v 
woͤlleſt ſie mir zu lieb nicht auffnemen / 
jnen kein Specerey mehr gebẽ / Denn ob 
Das / Das du federman eingefallen dar 
thuſt / fo wir ſtu mir auch ein folchen Diet 
hierinn thun / den ich gegen dir zu dein 
»wilfen erfennenwil. Ich wil dich nik 
hefftiger anfuchen/ denn ich gleub / du wi 
deſt diefes fo williglich ehun/ wieich deit 
dalben andere groͤſſere ding thun wolte. 

Als der König von Cochin dieſen brii 
geleſen hatte / vnd weil er ein guter / w 
hafftiger / fuͤrſichtiger Man war / end 
‚er fein fuͤrnemen diefer wort halben fein 
Bun antwortet dem König dieſer 









er Zu Indien. © 39% 
cIch weis nicht wie es muͤglich we⸗ 
Dasıch ſo verrhaͤterlich / wie du ſagſt / 
ſolch leichtfertige fach thun folte / als 
je / die Srancken aus meinem Land zus 
jagen/da ich fiedoch in mein befelch ge⸗ 
nen hab/ "Ich hab desgleichen aegendie 
gethan / der Moren von ndiahalbe/ 
h anderer viler Rauffleuse/dieirchand 
fung zuereiben gen Calecut find fomen/ 
ni halte nichedarfür/in dem / dasichdie 


ancken auffgenomen / vnd jnenladung 


en / das ich dir oder ſemands anders/ es 
wer es woͤll / zugegen gehandelt habe/ 
geſehen / das es cin gemeine gewonheit 
ter uns iſt / das wir onfere Wahr einem 


en / der fienur begert / verkauffen / und 
halben den Kauffleuten / die in vnſere 


inde komen / allen gunſt vnd huͤlffe bewei 





ht / vnd darumb hab ich fie auffgenomd/ 


Dinen gunſt erzeige / denn es find nicht 


er wie du ſageſt / Denn fiebringen 
ſich aroffe. ſummen von guͤlden vnd ſil⸗ 


J 


* 


Die Francken haben mich ſo weit ge⸗ 


men Muͤntzen / vnd auch Wahr / * 
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dich aber nachmals 7 di wolleſf ſie mid 







| ich alles ſchadens / der daraus komen w vit 
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ſind ſehr warhafftige Leuthe. Ei 
afft wilichmie dir haben / vnd hun wa 
mir gebuͤret / das foltu auch alfo wı voͤllen 
ſonſt wereſtu nicht mein Freund. € 2 
auch dich / oder niemands anders verb fi k 
ſen / da⸗ ich meiner Statt nutzen fchaf e. 

‚Der König von Calecut war mit dieſ 
antwort ſehr vbel zufrieden / vnd ſchreil 
jm wider dieſen brieff / Es iſt mir ſe 
leid / das du in dieſem theil mein gegenps ) 
ſein wilt / Dennich fehe wol / das dum 
ne freundſchafft verlaſſen wile/ umbB 
Francken willen /die meine Feinde fin N 
Vnd das wird mich verurſachen fi dab 
auch dein Feind fein werde, ch bi ] 


auffnemen / noch jnen ladung geben/‘ Bi 
tu es aber nicht thun / foftraffedich & 
deines onrechts halben, 5 d 


nicht vrſach bin, 
Der König von Cochin kachere ) 
ben brieff / vnd ſagte zudem Bracht 
ne der in bracht/ — nichtgern® 


400 Afkontader virbtenfehiffing 
1.2. fihver wolte ja verderben / wenn der ober 
hinweg keme / vnd lies wider den ober e 

39. Schiff ruſten zu Pandarane / dan 

eer jn angreiffen wolte / wenn er wider na 
Poarortugal fuͤhre / ynd meinete⸗ weil er gel 
1.0.0 Den wurde fein/ fo woltẽ fie jm greflen {ch 
den zufuͤgen. N 
Das 4%: Capitel. a J 
On allen dieſen brieffen vnd ba 


ſchafften ſagte der König von 
chin dent oberftennicnichts/biet 


hinweg fahren wolte / vnd ſagt / Er hett 
brumb nicht ehe anzeigen woͤllen / damit 
innicht ſorgfeltig maͤchte / deũ er hette mi 
gen dencken / er würde zu letzt das jenige 
das der König von Calecut von jm bege 


1e/bewilligen/ond ſchwur dar bey⸗ er goͤr 
ie dem Koͤnig aus Portugal fo viel gut⸗ 


das er ſeinet halben ſich / vnd ſeine Su 


dar zu wagen wolte / wenn es von noͤtenn 
ec. Dad der oberſt ſagt jm groſſen dan 
derhalben / vnd ſagte / Sein Herr der SH 









Men "in Indien, 401 
ig wuͤrde dieſces guten willens / den er ge⸗ 
en jm hette / nimermehr vergeſſen / der ge⸗ 
t /das er Imraht und hůlff geben wurs 
das er nicht allein in feinem Konig⸗ 


eich ſicher bleiben / ſondern auch andere 


winnen vnd erobern möchte. Vnd er 
site gleuben / das alle dieſe des Koniges 
oa Calecut ſchrifften/ nichts anders auff 
hhetten / denn das er inzu verrheterey 
wegte / wie derſelbig bisher geweſt we⸗ 
Denn er were bisher fo obel angtfa⸗ 
weiiwärde kuͤnfftiglich auch fo härtli ch 
riegt werden / das cr gnug zu thun wuͤrd 
ben verden / ſich ſelber zubeſchuͤtzen / zus 
ſchweigen / das er gelegenheit würd ha⸗ 
andere zubeſchedigen oder anzufechtẽ. 
Ns ſagte er der Armada halben/ diein 
ndien bleiben ſolte / und ſagt es dem Ko⸗ 
gin beyſein vieler Naitẽ / darab der Ko⸗ 
g ſehr froͤlich ward / denn er wuſte wol, 
8 Die Nairen der freundſchafft halben / 
ſie mit den Moren hatten/ uber vnſere 
actorey zu Cochin nicht zufriedẽ waren, 
nd der oberſt verhies jm / er wolte im cin 
ei e Ara 















462 Ziſtoria der vierdten ſchiffung 
Armada von Cananor aus ſchicken / da cr 
denn hin fuhr/ 10. ſchiff daſelb ſt zuladen. 
Vad wie er auff das Meer fans / auf 
drey meil bey Pandarane/wardjm võ den 
29. Moriſchen ſchiffen / die in ſuchten / be⸗ 
richt gethan / und als er fie erſchen hatte 
beſchloſs er mit feinen Heuytleutẽ / er woͤl 
te mit ſnen ſchlagen / weil er dazumal ar 
fie komen kundte / denn es erhub ſich eit 
Eiciner Wind / wiedas wajler wider kam 
Vnd als es befchloffen war /das man (ch 
lagen folte/ huben Die vnſern an vnd nahe 
gen bemfaͤnd zu⸗Vincent Sodre / Pe 
ro Kayhacl/ vnd Diogo Pires fuhren vo 
her/ond waren Die erften/bie henckten fie 
an zwey Schiff / die fich etwas weit vol 
Den andern gethan hatten/nemlich/ Vin 


Diogo Pires an 
die feinde ſo grau 
entfiel / vnd ſpr 












——— In dien, 463 
andern fchlffe hinder fich /das hinder thcit 
am ſchiff dem Land zu. Vnd der oberſt wols 
einen nicht nachfolgen / wen feine Schiff 
eladen waren / vñ fuͤrchtet / er keme etwan 
in ein ſeichte ort. Vnd die vnſern ſprun⸗ 
en als bald in jre Jagſchiff / vnd fuhren 
en Feinden nach / die im Meer ſchwum— 
nen/das fie ſie ertrenckten / vnd crwuͤrge⸗ 
en ſie alle / der waren wol drey hundert, 
Wach dieſem lies der oberſt die zwey gefan⸗ 
jene Schiff ausladen / vnd man fund eine 
ute beut drinnen / vnd vnter anderm wa⸗ 
en die folgende ſtuͤck / Sechs groſſer ehre⸗ 
er Kruge/ vier ſilberner Waſſerkanten⸗ 
ie waren ſehr gros / auch etliche Rauch⸗ 
fer / vnd füberne Speusbecken/ Item⸗ 
in guͤldenẽ? Abgott / der woge zo. pfund/ vñ 
atte cin ſcheuſsliche ſigur / vnd an ſtat der 
lugen hatte er zwen guter Smaragden/ 


tem / ein Kleid zu dem Abgott gehotig⸗ 


on geſchlagenem gold/mit edelageſtein ver 


BE / mit eint Carfunckel oder Rubin auff 
er Bruſt / der war ſo gros wie ein Taler 
Bere iſt / vñ leuchtet wie ein gluͤender kol. 

Ben, 32 WIR 
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404 Ziſtoria der vierdten ſchiffung 
Ind darnach lies er die Schiff anſte⸗ 
cken / vnd da Das fewr wol angangen war 
nam der oberſt die richte auff Cananor 3W 
dafelbſt hielt er mit dem Konig ſprach / de 
gab jm ein Haus / eine Factorey Da au 
zurichten. Vnd der oberft befahl dem Kt 
nig Gonſalo Gil Barboza / Dir war F 
ctor / Baſtian Aluarez/ vnd Diogo Goi 
gno die ſchreiber waren/ Ouarte ‘Dar | 
zaden Dolmetſchen / Franciſco Corre 
Jan da Villa / Caſpar Homein vnd al 
bere / der mochten vngefehrlich zwen 
fein / die nam der Rönig in fernen ſchut 
ſampt der Factorey beute / mit ufag / 
er dem Rönig von Portugal alledie Cr 
cerey wolte geben / die er zu feiner Schiff 
ladung bedürffte / vnd darzu vmb ein ge 
nant Beld / wie es als bald geſetzt ward 
vnd Der oberft ſagt im wider zu von wegt 

feins Herrn des Rönigs / Das er in geat 

od wider alle die jenigen befchügt wol 
Die jn deshalben befriegen wolten. Fort 
pflichter fichder König von Cananor @ ic 
noch weiter / das sr des Koͤniges aus po 
enge 
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al Freund fein wolte / vnd niemande 
en im hülffe thun / bey ſtraff / wo er ans 
ers thete / Das cr der onfern todtfeind fein 
te / Vnd ober dieſes alfes wurden vers 
Hreibungen auffscricht vö beiden teilen, 
Ms dieſes geſch ehtẽ / befahl der oberſt Vin⸗ 
nt Sodre / das er für vñ für ander ſeiten 
er ſchiffen folte / bis gen Cochin / bis in 
en Februarium / vnd wenn erals denn ſe⸗ 
e/ das zwiſchen dem Koͤnig von Cocbin/ 
mdden von Calecut kein krieg were / fo 
te er an die enge des roten Meers fark/ 
mit er die Mechifchen Schiffneme/ die 
ach Indien führen WBärde aber der Koͤ⸗ 
ig von Cochin feiner bevärffen/fo folte ce 
1 Cochin bleiben den Winter, 

Als er nu diſes alles beſtelt / vñ die drey 
Schiff’ die noch vberigwaren / aeladen 
at / fuhr er von Cananor ab mit dreyze⸗ 
en Segeln / den 28. tag Decembris/ Ans 

d 1502. end Fam an Moflambicamit 
* gantzen Flot an / vnd weil Steffan 
a Gama ſchiff viel waſſer ſchoͤpffet / lies 
6 auoladen damit man es bichete vnd 


e3 flick⸗ 





— 












40% Hifkoria der vierdten ſchiffung 
flickte / vnd als es gefchchen / fuhr er wider 
Fort. Vnd den ſiebenden tag / nach dem fie 
Da hinweg gefahrẽ hub Dom Loys Comi 
gnoͤ ſchiff an viel waſſers zuſchoͤpffen / der⸗ 
maſſen / das mans nicht oͤſen kundte / vnd 
derhalben wandtẽ fie alle wider vmb nach 
Moſſambica zu. Aber weil fie geringen 
wind hatte / bliebe fie onter Moffambicaz 
an einer anfuhrt Die ſie da fanden/dafelbft 
beſſerten fie das gemelt ſchiff / vnd fuhren 
darnach wider fort / Vnd wie ſie zu dem 
Heupt oder Cap / des Korrentesgenant/ 
famen / entitunde cin folche vngeſtuͤmme 
windsbrauf/die jnen gar zugegẽ war/ Das 
fie alle muſten lauiren / und in Steffan da 
Gama ſchiff brach Papaſis / vnd der vor⸗ 
der kleine ſegel / dergeſtalt / das es ſich end⸗ 
lich von der Flot verlor / alſo das mans 
nicht wider kundte zuwegen bringen. Abe 
fechs taa/nach dein der oberft zu Lifsbont 
ankam / kame es auch an/ond war der grot 
Maſtbaum drinnen zerbrochen. Asdie 
fer ſturm auffgehoͤret / nam der oberft di 
richt ſtrack auff Liſsbonne / vnd 9— 
| a ? 





In Indien. 407 
elbſt den erſten Septembris / Año 1 For. 
n / vnd es giengen jm alle die fuͤrnemeſten 
im Hofe in Hafen entgegen / vnd empfin⸗ 
jen jn / vnd fuͤhreten in zum Koͤnig / Vnd 
s gieng ein Junger vor imher / der trug 
in einem aroffen Waͤſchbecken das eribut/ 
Jas der Koͤnig von Ouiloa achen hatte / 
Vnd wie er zu vom Koͤnig kam / empfieng 
r jn mit groſſen ehren / wie deũ ein folcher 
Man wol werht war / der jm fo groſſe dienſt 
ewieſen hatte / als das er Indien funden/ 
ond zu Cochin vnd Cananor Factoreyen 
Ingerichtet hatte Daher dem Koͤnig / ohn 
die Ehr / ſo groſſer nutzen kam / auch das 
[05 das er crwarb / das er der erſte Koͤnig 
in Europawere /der Indien ausgekundt⸗ 
ſchafft hette / vnd mochte es dar zu vnter 
ſich bringen / wenn er wolte. Vnd zu wi⸗ 
hergeltung dieſes dienſts / macht In der Koͤ⸗ 

nis zum Admiral vber das Indianiſche 

Meer / vnd gab imden Titel/das er 
Grafe zu Vidigueira heiſſen 

ſolte / den der Koͤnig vor 

hin gefuͤrt hatte. 
c4 Das 














4os Kifkoriadervierdtenfchiffung 
Das as. Gapith 7 


ug L8 bald der Koͤnig von Calecut ver 
nomen hatte / das der Oberſt hin⸗ 
weg war / entſchloſs er ſich dẽ krieg⸗ 
den cr dem Könige von Cochin angcſagt 
hatte / ins werck zurichten / vnd zoge indie 
Statt Panane / vnd hub daſelbſt an Leut 
zuſamlen / daſſelbig erfuhr man zu Cochin 
von ſtund an / denn es iſt nicht weit daruö⸗ 
vnd Die inwohner daſelbſt huben an ſich zu 
furchten / vnd ſagten / ſie hetten gute vr ſach 
das ſie ſich vor dem krieg foͤrchteten / denn 
der König von Cochin fuͤhrete in mit vn⸗ 
recht / weil er wider Die jenigen kriegte / die 
ſei nes glaubens weren / vnd ſo viel als von 
einem ort buͤrtig / vmb der Francken wil⸗ 
len / die doch jre Feinde weren / Vnd weil 
Watt die gerechte ſach anſehe die ſie hettẽ⸗ 
fo wärde er den Koͤnig aus Calecut heifs 
fen/ Aber ſie / die doch an der Fünde vnſchul 
Dig weren / wuͤrden das geloch bezafen muſ 
ſen / Vaſſelbig ſagten ſie den vnſern auch / 

vnd verfluchten ſie / und baten ſtets / Das 
| jnen 
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en ein vngluͤck widerfahren möchte/ wie 
ea nen denn wol goͤnneten. Etliche die 
m König geheim waren / die ven onfern 
ch aid feind waren / riethẽ dem Rlönia/ 
ei der Koͤnig von Calecut mit ar) ſſerer 
acht keme / denn die ſeine were / fo ſolte er 
die vnſern liebern / weil er allein der vr⸗ 
chen halben den Krieg fuͤhrete vnd er 
ſte vöDder vnſern wegen fein Koͤnigreich 
cht wagen. Aber den König dauchte dies 
Prahegar felsam fein / vd fagt / Man 
[te Des dings gegen im geſchweigẽ / keme 
* Rönig von Calecut / vnd fuchte in / fo 
oſte er fich wehren / vnd Gott wäre jm 
ffen / dieweil das recht auff feiner feiten 
ere / Denn was föndte billicher fein/ deñ 
efrembden beſchuͤtzen / da man fie in ſei⸗ 
n befelch genomen hette. Aber des vnan⸗ 
ſchen / waren die vnſern verhaßt / vnd je⸗ 
rman begeret jnen etwas vbels zu zufuͤ⸗ 
1 / aber fie kundten doch nicht dar zu ko⸗ 
en / denn der Koͤnig hatte jrer wol acht / 
nd gab jnen Leut zu / die fie verwareten / 
eich von anfang dieſes tumults. 
| ce 5 gen 












410 Biſtoria der vierdten (chiffung 
Zwiſchen die ſen dingen kam Vincen 
Sodre in den Hafen zu Cochin mit den a 
dern Heuptleuten / deren oberſter er war 
nemlich/ Blaſius Sodre / ſein bruder / P 
ro da Taide / Pero Raphael / Fernand R 
dignes / Bardaſſen/ vñ Diogo Pirez/ v 
hatte ſchon groſſen ſchaden lengeſt der ſeit 
gethan / zu waſſer vnd su land / vnd die om 
fern wurden feiner zukunfft alle erfrewet 
deñ fie warkingroffer angſt. Als aber de 
Factor fahe / das er aus den ſchiffen nich 
kame / ſchickt er Laurentzt Merono zu jm 
vñ lies im die gewiſſe kundſchafft ſagen / v 
Ben krieg / den der Koͤnig võ Calccut gegen 
dem Koͤnig von Cochin fuͤr hette / vñ woe 
ſchon were / vnd die vorbereitung maͤchte 
wii bate jn in ſeinem namen / vñ erfuchten 
võ wegẽ des Koͤnigs ans Portugal / dast 
wolte ausſteigen aus den ſchiffen. Deñ di 
vnſern wuͤrdẽ derhalbẽ hernach zu Cocht 
mehr gunſt haben / vñ zeigte jm an/ wie 
verachtet und verhoͤ net weren worden / v 
aus was vr ſachen Darauff antwortet ek 
gr were heuptman auff dem ——— 
NIE U, au 









"In "Indien, 4 
uff dem fand / vñ were in India bliebẽ zu 
Peer zukriegẽ vñ nicht zu land / Vñ weũ 
rkoͤnig vd Calecut die vd Cochin zu waſ⸗ 
r bekriegẽ wolte / fo wolte er jn helffen / a⸗ 
er thete ers vber land / ſo hette er nichts da 
ie zuſchaffen / vnd der Koͤnig möchte ſich 
ehren ob er wolte/ vñ er wolte mitle rweil 
ach der enge des roten Mecro fahren / vñ 
affelbe beſichtigẽ. Als der Factor Dis hoͤr⸗ 
ſchickt cr wider zu ſm / vnd lies wider an 
vomd Gottes vñ des koͤnigs aus Portu⸗ 
al willen begerẽ / das er võ dem fuͤrnemen 
joltcabfichen/peii der Koͤnig von Cochin 





ettenichtleutedaser fich vor dem König | 


dCalecue beſchuͤtzẽ möchte/der den Frieg/ 
mfer factorey zunerderbẽ fuͤrete. So were 
her er / als des koͤnigs võ Portugal heupt⸗ 
ã / ſchuldig / die factorey zuuertheidigẽ / dz 
per die fürnemfle vrſach das maͤ jn in In⸗ 
ja gelaſſen hette. Aber nichts deſtweniger 
Bolt Vinckt ſodre diſem begern nicht flat 
ebtẽ / vñ fuhr mit den heuptleutẽ an das cap 
der heupt Goardafuni / da er vernomẽ / de 
vil eicher beutẽ bekomẽ wuͤrde/ a 
4 1166 
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hi lies er im mehr angelegen fen / denn C 
ti  ehin/ond des Koͤni ges von Portugal gi Fa 
ctorey zubefchägen. | ; 
Eu Ach dem der König von Calecu 
In SH A gen Panane komen / ſamlete ſich 
EN REP ein grofe anzal Herrn / ſeiner om 
0 Verebanen ond Freunde zu jm / die hattet 
A arfordert / das fie; im in die ſem Rrieg heiß 
ih fen ſolten. Es famen auch etliche vngefor 
— dert / weil ſie hoͤrten / das der Krieg der ons 
ſern halben / die zu Cochin waren / fuͤrgeno⸗ 
men were / dennfic hetten alle die vnſern 
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gern aus India vertrieben / vñ kamen da⸗ 
rumb alle williglich / den König ron Co 
hin zuuertreiben / Sa auch des Koͤnige 
von Cochin onderthanen ſelbſt / deren eilt 
che von jm abfielen / Nemlich der Cayma 
von Chirabpil / vnd der von Cambalan 
daauch der aus der groſſen Inſeln / die vo 
Gochin ligt 7 vnd ſchlugen ſich mit fo e 
WVBolcks als fie zuwegen bringen kundten 






















— In Indien 453 
wi Koͤnig von Caleccut. Derſelbig 
le in folgende meinung für, 

Wenn gutthat — zwiſchen 
m Seutenmacht/to ſollen ich / vnd ir von 
einer wegen / vnd in gemein alle alas 
irischen / mit den Moren groſſe freunds 
haffı haben / denncsiit nun mehr denn 
00. Jar⸗ das fie erſtlich in Malabar ko⸗ 
en ind / vnd iſt eid der zeit ni icht gehört 
orden / das jſemands einigen vberlaſt von 
len gelittenhab/weiche Doch die Fremden 
wöhnlichnicht halten/das fie nicht ſcha⸗ 
then / wenn fie ein Laud einnemen/ 
ondern halten ſich / als wen fie aus dem 


and buͤrtig werẽ / mit aller lieb vñ freund 


hafft / wie man die onter Leuten / die aus 


m Land ſind / wuͤndſchen koͤndte / zu dem 


anduolck zehalten / Vnd aus der vrfach 
das Sandnd inen allzeit mit Vrouiand 
ad Kauffmanſchafft wol verſehen gemes 
n/dardurch Das volck iſt reich / vñ des Koͤ 
ges Rentten ſehr gen hr worden/beuor 
inder Statt Calecut / Welche die Mo⸗ 
n / weil ſie ſich daſelbſi der geſchlagen⸗ 
| en au 

















414 Siſtoria der vierdten ſchiffun 

zu der groͤſtẽ handel Statt in gantz Andi 
gemacht haben / Derwegen ich deñ gut vr 
fach hab jnen guͤnſtig zufein/onddargegt 
allen willen sö den Franckẽ abzuwenden, 
die deñ den Moren zu ſchadẽ den fus in die 
fe ort ſetzen wöllen/inchr das land einzum 
men vñ zuuerderben / deñ dem land nutze 
sufchaffen / wie die Moren gethanhaben 
Bifolchshaben fieangenfcheinlich ange 
zeigt in der kleinen zeit /da fie in dieſer ag 
find/ Als nemlich/das fle mir meine Am 
baflaten gefangen / vñ newe geſetze habe 
meiner Statt machen woͤllen / das fie jr 
ſchiffe / ehe deñ die Moren die jren / ladẽ ſo 
ten / vñ auff daſſelbig den Moren ein fchif 
behemmet / dardurch die Morẽ verurfac 
worden / das jenig zuthun / das geſchehẽ iſt 
vñ ich halte/Gott hab daſſelbig ires fol 
halben alſo verorduet gehabt / Vñ wiewo 
ich derhalben nichts gegen jnen verwirckt 
fo haben fie mir doch 10.fchiffin meinẽ ha 
fen verbrennee/ vnd mir meine Statt der 
maſſen zer ſchoſſen / das ich auch aus mein 
Palaſt entweichẽ muſt / Auch Babe ſie mi 

















ED. 






BE aan, Per 
Dder seit noch zwey fchiffverbrent / das 
tten fie nimermehr gethan / weñ fie kauff 
ans handtierung zu treiben in Dis Land 
men weren/ fondern fie hetten vorhin zu 
ir geſchickt / vnd die Moren verklagt / vñ 
wartet / bis ich ſie geſt rafft hette / vñ das 
nige/fo fie gethan / vnterlaſſen / das denn 
nem diebſtuͤck gleicher ſihet / denn einem 
auffmans thun / wie ſie ſich doch nenn?/ 
mit ſie vnter Dem ſchein ſich zu herrn die 
lands machen kuͤndten / welches doch der 
Inig von Cochin / vnangeſehẽ alleswas 


rd 


Yin zu entboten / nicht hat verfichen woͤl 


ſondern hat fiecdaer doch mein vnder⸗ 


n / vñ weis was ſie mir zugeſagt)auffge 
mẽ / wie er noch thut / vñ jnen ladung zu 
n ſchiffen geben / und Bat jnen nunmehr 
factorey geben / darfuͤr ich jn doch zum 
termal hab bitten laſſen / Vñ aus dieſen 
ſachen hab ich auch endtlich entſchloſſen 
zuuerſagẽ / Das iſt die vrſach / warumb 
cuch erfordert / das jr zuſamen kemet. 
Ich bitt ich euch jr woͤllet mir anzeigen/ 
ich nicht biffiche vr ſach zu dieſem fuͤrne⸗ 
nbah? 3 































416 Hiſtoria der vierdeenfchiffung 

Dieſes hejfen fie jnen allen wolgefalle 
vnd lobeten fein bedencken / fonderlichtt 
Herr von Rıpelin/ den derfelbig twar dei 
König von Cochin fehr Feind / einer In 
halden/dieim der Koͤnig genomen batl 
mienamen Arraul / Desgleichen the 
auch die fürnemejlen onter den Vordt 
Aber des Röniges bruͤder einer / mit nan 
Nambeadarin / der denn Prinz / vnd ne 
des Röniges todt der rechte erb war / wa 
nicht der meinung / vnd hielte dem Koͤn 
ats bald diefe meinung für Dumagftt 
blutfreundſchafft halben / damit ich dir we 
wandbin/auch vieler anderer vr ſachẽ ha 
ben / die du wol verſteheſt / gewislich dafi 
halten / Bas ich mehr denn alleandere Al 
hie zugegen find/ deinchr vnd nutzen bei 
dern foile/ ond darumb foll mein rahe be 
fer denn der je gcachtet werden/ Denndk 
weil ſie dirnicht ſo hoch / Das beſte zu rha 
ten / vervpflichtet ſind / wie ich bin / ſo dů 
cket mich / ſie rathẽ dir mehr nachdem wi 
len vnd luſten / denn fie bey dir zu der fa 
daruon man rahtſchlagt / ſpuͤren / deñ ne 








en. 47 


mfug ben man hat / daſſelbig anzufan⸗ 
n /Wenn nun ſic ohn fehmeicheln/ vnd 
ſonder zorn der Francken fache beden⸗ 


mwölteft / fo wuͤrde man kein rechemeps 
je orjach befinden / darumb man ſie in 


nen / vnd andern Landen in Malabar/ 
ehe wol empfangen ſolte / und fie nicht 
eReuber vertreiben 7 Denn ntan fan 
en denfelbigen namen nicht wol geben/ 
fie ſchon in dieſe art komen find / Ange 


en / das ſich Leut von alien orten der 
3elt Hie ſamlen / kauffmanſchafft zufaufs 


1/ dieman in jren Landen nicht finder/ 
dwas hie nicht iſt / her zubringen. Sol⸗ 


r geftale ſind die Francken auch Fond) 


d haben dir nach kauffmans gewonheit/ 


koͤſtlicheſt Geſchenck / von jres Könige 


gen bracht / das dir je worden iſt. Auch 
den fie neben jrer Wahr groſſe fummen 
erner vñ guͤldener Muͤntz mit fich bra⸗ 
welchs deũ die ſenigen / die vmb kri egs 
len ausziehen / nicht zuthun pflegen, 
eñ weren fie aus der vrſach her komen / 
etten ſie nicht ri / jo 


— 
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die Geiſel / die man ſnen gebt hatte / diel 


Anmbaſſaten nenneft / ntflichen wolte 
‚Diefeldigen fienge fie/ weil fie entflie e 
wolten / da jr Oberſter noch auff dem lan 
war / Darnach als fie wider mit Dir zufn 
den wurden / habẽ ſie / als Leute / bey denkt 
kein boͤſer argwohn mehr war / auffpeink 
geren / das ſchiff mit den Elephanten gen 
men / vnd dir daſſelbig / ſampt allem ſod 


innen war / zugeſtelt. Das pflegen Na 


\ ber gar nicht zuchun/ofi noch viel wenig 
bezalen fie fo wol/ oder halten fich fotrek 
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00 Diefelbigen waren / die es eheten/ damit d 


Francken zu feiner ladung komen Endet 
nd dieweit folches offenbar war +gak 
du jnen erlaubnus zu zugreiffen / Vnd an 









Be Yaanen, 419 
elbig erlaubnis/lies der Oberſt die hen 
andas geladen Moriſche Schiff legen/ 
Desbefomen. Vnd vnangeſchen das 
mangel von jnen den Moren ber feme/ 
doten fie fich wider die Francken / ond 
en das ichige / Das du wol weiſſeſt / Hs 





nichts deſto weniger warteten ſie⸗ als 


ebfame Leut / cin gantzen tag / ob du 
etwan ben jnen entſchuldigen wuͤrdeſt 


fen. Vnd wie ſie ſahen / das es uche 


Khahe / da huben fie fıch erſt an zure⸗ 


n 7 nicht verehetesficher weiſe / wie die 
oren / Die doch den Schiffen nicht zu 
ff kamen / wiewol ſie jetzund viei dar⸗ 
Magen) vnd dir rahten du ſolleſt den 


nis von Cochin kriegen / wcıl er ſie in 


1e State auffgenomen hat / darzu di⸗ 


fein dilliche vrſach iſt / weil er ſie ni⸗ 


dir zu leid ——— ’ Sondernals 


wie andere Kauff leute / die in ſein ha⸗ 


fomen. Auch hat der Konig von Ca⸗ 
or dergleichen gethan / Vnd der Ko⸗ 
von Coulan hat es auch woͤllen thun / 
16 ſie nicht gethan — / wenn fe 
J—— 2 
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die Francken vor Reuber schalten he 
VBelnand wiltu ſie aus India vertreiben : . 

Ben König von Cochin derhalben befi 






| beiriegen/ denn eben fowol Finnen fie ed 

enige das du beſorgeſt / zu Cananor th 

aAls wenn fie zu Cochin weren / Over] 
den König zu Kochin auch zufrieden / 


gen an zugreiffen / weilernicht fo mech 
iſt / als der su Cananor. 
redet alſo frey zudem Koͤnig / aus vrſac 
das er ein ehrlicher Wan / vnd weidlid 
Ritter / vnd vber die maſſen bapffer we 
auch zum theil / daser bey dem Koͤn 
groſſem vertrawen / vnd groſſem anf 
war / vnd darumb hielte der König 


















iſtoria der vierb — fung x 


gen / ſo muſtu ben König vö Cananor au 


mit man nicht ſag / du ſeyeſt keck den 
Nambeada 


viel von ſjme. Vnd wo die Mosen/C 
mal / vnd Herrn / Die da zugegen ware 
ime nicht hefftig widerſprochen hetten n, 

re der Roönigeins andern bedenckens w 
den / denn den Koͤnig von Cochin — * eh 
gen/ Aber fie fagtenjm.alle/ eswürd 
ein — es er ein inſoſch⸗ 






— 


nigſten etwas fort zichen / Denn es we⸗ 


muͤglich / wenn der Koͤnig von Cochin > 
basernahebeninrücke / fo würde er 


Keicht aus furcht dasjenige thun / das er 
bitt nicht hette chun wölten/2Pnd auff 


ſen raht / fragte der Koͤnig ſeine Zeube⸗ 
welchen tag es aut anziehen feinwärs 
Diebenenten fmeinen tag / vnd ſagten 
er wuͤrd gegen dem König von Cochin 
ieſem tag ſieg haben / vnd wuͤrde das 


fie voſck auff feiner feiter Haben’ nd | 
fder Zeuberer vergwiſſung / von denen. 


König von Calecut vie hielte / legteer 


Jin dern land Repelin genant / auff vier 
J 


Ba | Das⸗ 1. Capitel. | 





dieſer ding durch Kundtſchaffter⸗ 
ie er hatte bey dem König võ Ca⸗ 
t/gnugſam bericht / vnd ward ſehr 
J——— N 3 vos 
Ex: 





Bern In anien 4 
eer gefamler/ vnd wider hinder ſich ohn 
en angriff ziehen / vnd man ſolt⸗ zum 


a Er Königvon Cochin ward aller 





ud i. = A fforn — fg 


crawrig vnd troſtmuͤtig / Nicht das er dei 
Krieg fürchtet/fondern der vrfach halbe 
das er fein volck nicht in der rüftung hatte 

damit er ſich wehren kundte / Deñ alle di 
jenigen / von denen er Die fuͤrnemeſte huͤlff 
Lehen verwandſchafft / vnd freundſchaf 
halben gewertig fein ſolte / die hatten ſit 
auff des Koͤniges von Calecut ſeiten be 
ben / vnd in verlaſſen / Den fie hielten ve 
gewis / der ſieg würde auff der ſelbigen ft 


een ſein. WR Die warheit zufagen/fo fun 


5 mailen theils wider jr en willen / ſonderlie 


es gar mi ſolich / weiider Konig von di 
chin wenig Leut hatte /bichalffen im d { 


a 


Die Inwoͤhner zu Cochin / die denn den v 


a ‚Fern fehr vdel wolten / vñ ſagten offentlick 


der König ſolte ſie dem Koͤnig võ Calen 
liebern / damit er des kriegs abkeme / vnd 
waren die vnſern derhalben in groſſen ſo 


| I gen / denn fie ſahen wol in was groffer 4 


Fahr fie ward (wiewol fieder König ſtetn 
troͤſtet) dergeſtalt / das der Factor ein fd 
von dem Rönig begerte/darinnen er fi 
vnd gen — fahren ic pnd| 









en Inbien 7 83 
er würden daſelbſt ficher fein/bis die 
Armada aus Portugalfeme 7 So wuͤrde 
fr ach Dusch diſs mittel des. Kriegs abko⸗ 
sen / und feine Leute deſto gerröfter fein. 
Aber der Koͤnig ward hierüber ſehr vnge⸗ 
duleig/ vnd ſagte zum Factor / Er wuͤſte 


wol / daser aus mifstrawen das Schiff 


von jm begerte / und darumb wolte ers jm 
ſicht geben/ vnd bete jn fehr /er wolte fich 
Alles guts zu jm verfehen / Dennerwolte 
Im bey feinem glauben zu fagen/ Das es jm 
fohoch angelegenwere / das er fie leben⸗ 


Big behichte/ das er fein Königreich/ vnd 


fein feben ehe verlieren wolte / denn fie 


dem Koͤnig aus Calccut liebern / oder je⸗ 


mands anders / der in fehaden zufügete/ 


Vnd wärde fein vngluͤck fo gros fein/ 


das er Cochin verlöre / fo wolte er doch 
hoch ein ort finden / da er fich erhaltene 


wolte/bisdie Armada aus Dortugal ke⸗ 


me. Vnd wiewol der Rönig aus Cale⸗ 
gue mie groffer mache keme / fo gebe er 
jme Doch das Spiel nicht noch gewun⸗ 
en / Dieweil man offtermals ſehe / das 
BE, d 4 . wenig 
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724 Htjtorisder vierdeen (hiffiung 
wenig gehertzter Leute che den ficg behal⸗ 
ten / denn ein groſſer hauffe fo nichts werht 

HE Asch hoffte er / das recht / daseran 
‚feiner feiten hette / wärde ſm auch heiffenz 
vnd darumb ſo folten fie vnbekuͤmert ſein / 
vnd allein Gott bitten / das ern beyſtand 
There, Mit dieſem redẽ/weil fieauchm r⸗ 










kaͤſſen / er wolte es aber nicht haben / Auch 
wolte er nicht / das ſie jm in der Schla 13 
helffen folten/wie fie ſich doch erboten / vñ 
ſagte jnen / er wolte fie in kein gefahr ſetzẽ⸗ 
ſondern er wolte ſie lebendig behalten / da⸗ 










mit ſie im zeugnus geben koͤndten / der mis 
‚Di ondarbeie / die er ſie zu erretten⸗auf 
ſich laͤde Yñ vonder zeit an lies er fie mie 
etlichen Nairen verwaren / denen er ſehr 
vertrawete / vnd damit er der ſeinen wider⸗ 
willen gegen die vnſern / ſtillete / ver ſamlet 
er alle Heer / die feines theils waren/ da 2 
zu etliche fuͤrneme Nairen / ausdenja ⸗ 
gen / die die meuterey machten / vnd hi u J 
| | | a6 
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Re In Indien, 425 
as folgende für, Ich Fanniche vmbge⸗ 
en / das ich nicht ſehr vbel zufrieden mit 
weh ſey / Dieweil ich euch fo vngett ew bes 
inde/ vnd iſt mir von dem gemeinen wolck 
icht ſeltzam / deñ jr geringer land /Darin 
je find / gibt jn zu aller ſchand vrſach. A⸗ 


er von euch / die ir Nairenzondallsciered | 


ich geweſen ſeid/ nimpemich wunnder/das 
Emichdahin bringen woͤllet / das ich die 
few / die ich der Francken Oberfien zuge⸗ 
aigt hab / Die feinen wie die meinen subes 
häßen in diefer Statt / brechen foll, Den 


erhalt hat er ſie hie gelaſſen / wie jr ſeibſt 


ir gerahten habt / das ich fie ſolte auffne⸗ 
IE. Aber jegund/weil ir ſehet / das der Res 


is von Calecut mehr Leute hat dennich/ 
raht jr mir / ich foll ein ding thun/dauon 


mich abweiſen foltet/wenn ich fo nichtss 
llend were / das ichs chun wolte. Vnd bes 
ncket ſelbſt / wenn jr vnter eines andern 
onigs gewalt weret/auff muͤndliche ver⸗ 
cherung / ob fr jn vor ein cehrlichen Man 
alten woltet / wenn er das ſenige an cuch 
ete / das jr mir rahtet den Francken zube⸗ 
BE 2. ug, wör 









h } J 426 Ziſtoria ber ierdten gs 
weiſen. In Pose / | enden R ni 
der es begerte / fo wenig vrſach heite Zu | 
ſeindſchafft / als der. doͤnig von Ealec u 
Baer Baddargigen/der / in des henden ſt 
ſtuͤndet / fo wenig vrſach hette / euch zulie 
bern / als ich zu den Francken hab. Iſt nun 
dem alſo / wie koͤnnet jr mir denn raten, 

Bas ich das jenige thue⸗ Das euch an ein } t 
andern miſoftele? Da fein andere orfad 

ſt / denn das man fich vor dem Koͤnig vol 
Calecut fürchtet? Dieweil ſr wiſt / das ei 
5 ehrlicher todt viel hoͤher zu achten iſt/ denn 
ein ſchendtlich leben / Wie denn mir nicht 
ſchendlichers fein fan / denn mein — den 
zudrechen / vnd jr würd nichts beſſers dent ar 
‚ein Schelmen vnd Lügener zum König 
haben / gegen denjenigen/biemir fogrof 
ſen nutzen ſchaffen / wiedie Francken at 
chan haben. Vnd weil der König aus Ca 
ecut weis / das der nutz in ſeim Land bie 
ben were / wo ſie ein Factorey in ſeim lan 
ehabt hetten / fo ſuchet er jetzt aus ney⸗ 
0 Sprfach mich zubekriegen / Vnd weil erfi 
bunten leſt/ mein macht ſey m N 


— 
— En + . — rg — — * 
—— — — — ee 
* — — — — — 
‘ >= —s s - er - - . 
* * = E 
” - = 


— —* 
N A 
RZ —— s =’. 
F — 


2 
— 
J » 

m 


J 
Hin 
7 
k 









Er er⸗ ondwillden zorn / den er —* 
verluſts halben gefaſt h hat / vber mir laſſen 
ausgchen/ Denn weñ erdie Francken aus 

Indien vertreiben wolte / vnd alle die jenis 
Fen / die fie auffenthalten / an fich hencken⸗ 
jo folte er an dem Konig von Cananor ans 


gefangen haben / der denn der erftift. Aber 


es gefchicht allein aus neydt / das er mir 


mein nutzen ver aönner/on. aus einer frech⸗ 
heit / weil er jm wol gedenckt/ich werd nicht 


fa mechtig ſein als er. Vnd dieweil ich das 
verſtehe / vnd in dem / das ich im die Frans 
cken nicht liebern wil / das jenige thue/ das 
mir gebuͤret / fohoffich zu Gott/ er werde 
mir wider in fleg geben / vnd jr folfer dafs 


felbig auch hoffen gonnet jr mir anders 


aus. y 

Ma ſie nu alte fein fuͤrnemẽ ſahen ver⸗ 
winder ten ſie ſich feiner groffen beſtendig⸗ 
keit / vnd baten fin / er folte inen verzeihen? 


vnd ſagten ſm zu / ſie wolten hernach ohn 


forcht ſein / vñ wolten alle in ſeinem dienſt 


ſterben / Des danckt er jn fehr/ond ſchickt 
abs bald nach dem — vnd den vnſern⸗ 


J vnd 
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428 Siſtoria der vierbten ſchiffung 
vnd ſagt jnen / was er gethan hette / vnd in 
jrem beyſcin macht er den Prinzen Nara⸗ 
muhin ſeinen bruder vnd Erben zum ober 
ſten / vnd befahl jederman / dasıman jm ge⸗ 
horſam were/wie iin ſelbſt/ vnd befahl jm/ 
das er mit gęoo. Nairen ſich aneinen paß 
legen folte/der hies der Paſs am fuhrt / da⸗ 
durch er deii verſtanden hatte/ das ber Ko— 


nig von Calecut vnderſtehen waͤrde in die 
Jaſel Cochin zufallen / In diefem führe 


IE das waſſer / wenn die Flut ar geicuffer⸗ 
nur knies tieff. | ——— 


Das ⸗ꝛ. Gapitel, 







Leder König võ Cal 
ich and 





kundte finden/ond Fchigflckfelig im krieg 
Dad die ſer furcht halben mehr / dennaus 
garen willen / gedacht er einhöfligkeiegen 


gen 








— In Indien, 416 
gen dem König von Cochin subrauchen/ 
nd ſehickte jim dieſen bricff /_ Ich hab 
Mich fehr bemuͤhet / das ich diefes Kriege 
jegen Dir möchte vberhaben fein/ Hetteſtu 
ein flolg vnd vbermut ein wenig gemelTiz 
et / vnd das ſenige / das ich von dir begere/ 
gethan / dieweil es billich / vnd jederman 
uͤtzlich war. Damit aber vnſer zorn nicht 
veiter kome / folas ich dich wiſſen / das ich 
mit einer groſſen Ruͤſtung gen Repelin ko⸗ 


hen bin’ vorhabens in dein Land zuzieht / 


nd die Francken / ſampt aller jrer Waͤhr 
unemen vnd zufangen. Doch hah ichs dir 
orhin zuwiſſen thun woͤllẽ / damit du mie 
te ſchickeſt / Wo du das thuſt / ſo wil ich die 


eindſchafft / die ich gegen dir gehabt/ gar 


ergeflen/ Wo nicht / ſo ſag ichdir zu / das 
ch dich aus deinem Koͤnigreich verjagen/ 
pi alle die Spvobner mit der fcherpffedes- 
Schwerds vmb bringen will. | 


Wiewol nunder König võ Cochin we⸗ 
Mg volcks hatte / vnd auch ſahe / das das fe 
üge/ das jm der Koͤnig von Calecut su ent 
ote / wol geſchehen kundte / ſo ward er * 
u. niicht 
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450 Biſtoria der vierdten (hiffung 
nicht anders zu ſinn / denn vorhin / vnd and 
wortet jm mit dieſem brieff / Hetteſtu das 
jenig / das du mit ſolchem ſtoltz an mich be⸗ 
gereſt / freundlicher bey mir geſucht / ſo Dun 
te ich Dich nicht weniger keck vnd dapffer 
geachtet / denn du darfür helteſt / das ich 
Dich. nun achten möge/ Denn wo fürfich 
tigkeit vnd keckheit iſt / daift fein vnhold⸗ 
ſeligkeit / noch boͤſe lehr. Welches find din⸗ 
ge / die Gott nicht leiden kan / den ich / wie 
“sch verhoff / nicht fo ſehr er zuͤrnet hab / dat 
er zu meinem euſſerſten nachtheil verhen⸗ 
ge/das der ſieg nicht auff meiner / vnd de 
ehrlichen vnd redlichen Leut / die bey mi 
ſind / ſeiten ſey / Du biſt willkom mit allen 
deinen Calecutiſchen draw worten vñ ſtol⸗ 
gieren / die ſollẽ mich vor ſich ſelbs / wie ich 
hoff/ ſampt der gerechtẽ ſachẽ / die ich hab⸗ 
vor dir vñ andern meinen Feinden beſchů⸗ 
tzen / Deñ du ſolt michnimer fo ontüchtig 

finden / das ich ein folche onchrliche fac 
thun wolte / wie du mir zu muteſt. Haft 
ber die gewonheit / das du die ſenigen die in 
bein? ſchutz ſind / alſo auff die Flei un ck 
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re & In Indien. 
erſt / ſo had ichs doch nie gehabt / wils 
ichnicht annemen, Du darffſt auff die 
ancken / oder das jenig das jnẽ zugchoͤrt / 


imerechnung machen / denn ich will mich 


tmühen/das ich fie vertheidinge / vnd ſchi 
mir kein boten mehr. 
Als der König von Calecut diefe ant⸗ 
pre bekomẽ hette / ſchwur er / er wolteden 
onig zu Cochin zu grund verderben / vnd 


tach als bald von Repelin auff / den letten 
Wartij/ond zoge in des Koͤniges von Co⸗ 


in Land/aber er thete kein ſchaden / denn 


flelbigen orts Herren waren feiner par ⸗ 


Den zweitẽ Aprilis / als er ſchon na⸗ 
‚bey dem Furht war / waren etliche kecke 


Jeuptlcure (wie denn vnter einem ſolchen 


offen hauffen etliche keck fein muſten) die 
aterfiunden fich den Paſs ein zunemen / 
ber der Prinz treib ſie hinder fich / und 
iebender Feinde viel todt 7 Daſſelbig 
elte der König von Calecut vor ein bis 
ichen/ Jedoch / da er fich gelegert hat⸗ 
ſchicket er des andern tags den Herrn 
epelin/ mit noch ſo viel Volcks / als * 
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432 Hiſtoria der vierdten (Hiffimg 
erften tag / vnd auch viel zu waſſer in Pa 
ralſchiffen / vnd meinet / er wolteden Pa 
einnemẽ / aber Naramuhin wehrete es in 
vnd hielt ſich dapffer / vnd Laurentz W 
reno mit der vnſern etlichen halffe jm / vn 
hiclte ſich den tag / wie ein guter Niet 
thun foll/auchin andern ſcharmuͤtzeln / di 
Naramuhin thete / behielt er allweg die 
berhand / vñ thet den Feinden groſſen ſcha 
den/mittödten vnd verwunden. 

Als der Koͤnig von Calecut das 
wie er denn ein wanckelmuͤtiger Mann 
re / rewet jn / das er den Krieg hatt angef 
gen / denn er hatte gemeint / als balderfi 
me / ſo wolt er den Paſs einnemen / Bi 
ſchickte derhalbẽ etliche botſchafftẽ zu de 
Konig von Cochin / vnd begerte/ das er 
Die vnſern zuſtellen wolte/aber er antwe 
tet ijm / Hette er ſie im nicht woͤllen liebe 


















fürchten / wie ers denn nun thun ſolte 
er ein groſſen voreheilgegenimhereer V 
darumb fo ſolte er feiner ſach wol acht h 
ben / denn fo viel in belangt / wolte = 
s | ni 












In Indien. 433 
iehedenägen laffen/daser fein Land vers 
Beidigte / fondern cr wolte jn/den König 
on Calecut vnterſtehen genglich zunerder 
en / Vnd das hette er fchon gethan / wenn 
ie verrheteriſchen vntrewen Vndertha⸗ 
en / feine Vaſallen / nicht von jm abacs 


allenweren, Vber dieſer antwort ward 


er König von Calecut ſchamrot / und ver; 
dr alle hoffnung zum ſieg / vnd Betten feis 
€ Leute gethan / ſo hett erden Krieg laſſen 
uff ſein. Aber ſie rhieten jm / er folte etli⸗ 


je oͤrter vmb Cochin gelegen / anfallen laf 


n / damit Naramuhin denſelbigen huͤlffe 
un muͤſte / vnd würd alſo fchwecher were 
n/fo koͤndten fie jn deſto leichtlicher vber 
inden / Aber fie kundten doch mit allem 


em finangennichts ausrichten / Denn 


taramuhinhattegroffen vleiſs in allẽ feis 
en ſachen / und verfahe alle ding’ deines 
alt / das es ſchier an feiner mühe fehlet / 
Bas von ndten war / und su iedene mal 
verlor der Rönia von Calecut 
viel Leuthe. 


eDas 















434 iſtoria ber vierdten ſ chiffung 
Das 53. Kapitel. 


A Ie der König von Calecut ſahe, 
) % das feine Heuptleute / des groſſet 

>” widerftandshalben/den jnen Na 
ramuhin thete / den Paſs nicht erober 
kundtt / Fand er wege das er jn mit verrhe 
terey einbekeme / vñ damit er dar zu koͤndt 
komen / macht er heimlich ein verſtendni⸗ 
mit einem Nairen / der befelch hatte⸗ J 
Naramuhin Nairen jre bezalung zugebẽ 
vnd ſchicket im ein gros ſumma geldts / dat 
erden ſold nicht in des ſchicken ſolte / wie 
ſonſt pflegte auff gewiſſe zeit zuthun / Da 
mit es die Nairen holen muͤſten. Als dei, 
wenn Naramuhin ohn Leut were / ſo wol 
te er angreiffen / vnd den Paſs einnemen 
Demſelbigen kam der Naire nach / om 
fies in dem Leger vor Cochin anztigen 
ſie ſolten komen / vnd jre bezalung holen 
denn er koͤndte es jnen nicht ſchicken Da 
theten ſie eines nachts / mie Naramuhine 
crlaubnus / der befahl jnen austruͤcklich 
Das ſie ſolten des morgens vor tag wide 
| omen 















IIn Indien. 45 
fomen / Aber daſſelbig kundten fie nicht 
ehun / denn fie wurden nicht besalet / biſs 
eo heller tag ward / Vnd in des ſie zu Eo⸗ 
hinwaren / ſtuͤrmete der König von Ca⸗ 
jecut den Pafs zu Waſſer vnd zu fand 
mit feiner gangen mache 7 Aber dieweil 
Naramuhin fein Volcknicht die heiffte 
ey fich / dargegen aber der König aus 
Lalecut fo groſſes Volck /alsniedarnor/ 
atte / ward der Paſs eingenomen / und 
Naramuhin ward hinder fich getrieben⸗ 
is an die Palmenbeume / daſelbſt mach⸗ 
€ cr allen den feinen eine Schlacht ord⸗ 
ung / vnd trennet die Feinde zum oͤfftern⸗ 
gal / vnd thet jnen groſſen ſchaden / aber) 
ward doch zu letzt / dieweil er wenig Leut 
ey ſich harte / allenthalben vmbringet / 
nd da er ſich lang auffgehalten / vnd wun⸗ 
erbarliche chaten gethanhatte /ward cr 
ie Flitſchen erfchoffen/ mit zweyen ſei⸗ 
en Vettern / die auch aus der maffen 
apffere Ritter waren. Vnd da wurden 
je andern alle getrennet / vnd blieben 
KK vicl auff der walſtatt. Der König 
r | 6 2 yon 
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436  Aifkorisdervierdren (biffung 
son Calecut wolte den fenigen / die die flu⸗ 
cht geben hatten /nicht nach eilen / weites 
fchier Nachewar / denn ſo lang weret die 
Schlacht / vnd bleiben der ſeinen auch ein 
gut cheil — 

Als der Koͤnig von Cochin dieſe zeitung 
erfuhr / fiel er in ein lange onmacht / da 
man meinete / er were todt / ſonderlich die 
vnſern / die den bey jm waren / vñ die Pia 
ren hatten ſo viel mit dem König zuſchaf⸗ 
fen / das fie an die vnſern nicht gedachten/ 
denn ſonſt / dem ſchrecken nach / der fie von 
dieſer zeitung ankam / fampt dem boͤſen 
willen / den fie vorhin zu den onfern hattẽ⸗ 
wereder Koͤnig nicht mechtig gnug ge we 
fen/das er fic hette befchlägen koͤnnen / wei 
fie die onfern / des Naramuhins todt ein 
srfacheachteten/ das man ſie nicht zu file 
cken zerhawen hette / Vñ in des ermunden 
ſich der Rönig wider / vnd hatt die Augen 
voll waſſers / vnd redet etliche wort / die DIE 
vnſern nicht verſtunden / vnd wuſte fo gar 
nichts von fich ſelbſt / das er der vnſern mi⸗ 
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che gewar ward / vnd fragte / wo ſie wer 


Da 
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Dafunden fie auff / vnd weineten alle/ 
bon mitleiden/das ſie mit dem König hats 

ten/ Vad wie er fie anfahe/fagt er / ſie fols 

ten fich nicht fuͤrchten / deñ alles dieſes ons 

läd / wie gros es auch were / folte nicht 
vermoͤgen / das er etwas an dem jenigen en 

dern wolte / das er ſnen zugeſagt hette. Go 

wolten ſie ſm die hand kuͤſſen / aber er wolte 
es nicht zu laſſen. Vnd wie er merckte den 
vnwillen / den die ſeinẽ auff die vnſern hats 
ten/fagter jnen / damit er fie zufriedẽ ſtell⸗ 
te / Ich hett gemeint / ir ſoltet zu dieſer 
zeit 7 da ſich das vngluͤck fo hefftig gegen 
mir erzeiget/als meine rechte Freunde / vñ 
getrewe Vnderthanen / mich vnterſtehen 
aus dem leid vnd vnmut zubringen / So 
thut ir aber nichts anders/denn das fr mir 
ben hohen ſchmertzen vnd braßt/den ich vo 
meines Bruders und meiner Vettern we 
gen empfinde / noch aröfler machet / als 
wenn jr auff des Koͤniges von Calecut ſei⸗ 
gen weret / dieweil jr den Franckẽ zugegen 
ſeyd / die ich euch doch foofft befolhen Hab/ 
Deñ jr wiſt wol / das es mir vil mehr vers 

| e 3: DI 












435 Hiſtoria der vierdten fchiffung 
drieslich fein wärde / wenn fievon euch et⸗ 
was obels empfiengen / Denn mir meines 
Bruders vnd Vettern todt iſt / Dieweil 
dieſelbigen / in des ſie mich beſchuͤtzt habe 
geſtorben find/ Ir aber verfolget mie mei⸗ 
ner verletzung / Die jenigen / die ich in mei⸗ 
nem ſchutz habe / vnd die bey mir zum troſt 
blieben ſind. Denn das iſt mir in dieſem 
groſſen vngluͤck troſtes gnug / das ich ge⸗ 
denck / mir ſey Diefes vngluͤck begegnet / in 
den / das ich mich gegen die Francken⸗ 
wie mirgebürct/gehaltenhad, Vndjt 
ſolt nicht gleuben / das fiedeffen cin vrſach 
ſeyen / oder das Gott dem Koͤnig von Ca⸗ 
lecut darumb guͤn ſtig ſey / weil ich fie auff⸗ 
genomen hab / Denn er thut es allein der 
Suͤnde halben / die ich gegen im begangen 
hab / Vnd weil dieſes die orfach fen / das 
ich darumb geſtrafft werde / vnd der K— 
nig von Calecut ſeiner gerechtigkeit Exe⸗ 
cutor ſeye / damit er vor andere Suͤnde⸗ 
die er gethan hat / den lohn auch empfan⸗ 
ge / weil er mich verderbet / das ich frem⸗ 
Ben vnd meinen Geſten glauben 9 
a 
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ab / Vnd daſſelbig find ſolche Leute / die 
pir ſchuldig find zuuertheidingen / vnd 
Iinenhotd zuſein / Drumb bitt ich euch / 
ie woͤllet den wahn nicht haben / das ich die 





ſeſtraff darumb leide / weil ich die Fran⸗ 


Een auffgenomen hab / Auch ſolt ir nicht 
darfuͤr halten / das mich der Koͤnig võ Ca⸗ 
ecut gar verderben koͤndte / Denn ober 
mich fchon jegund aus Cochin vertreibt/ 
fo wird doch der Franken Armada niche 
fang ausbleiben/ vñ der Oberſt wird mich 
wider einſetzen / vnter des woͤllen wir ons 
indie Inſel Vaipin thun / Vnd ich hoff 
su Gott / weil dieſelbig Inſel feſt / vnd 
der Winter nahe iſt / wir woͤllen vor dem 
Koͤnig von Calecut bleiben. Dieweil nun 
ich / der ich am meiſten verlier / mich hie⸗ 
mit troͤſte / viel mehr ſolt jr euch auch troͤ⸗ 
ſten / vnd mir mein befchwerung / mit der 
Be machet / nicht gröfler mas 
chen. | 

Als nun die feinen/des Koͤniges groſſe 
ſtandhafftigkeit fahen / verwunderten fie 
ſich druͤber / vñ diſcheten DIS — 
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449 Hiſtoria der vierdten ſchiffung 
fie gegen den vnſern angefangen hatten, 
vnd verhieſſen jme / ſie wolten fich feines 
gebote halten /wie fie auchtheten, nd 
des Koniges ſtandhafftigkeit war ſo gros/ 
wiewol der Konig von Calecut nachmaß⸗ 
anzeigen lies / wenn er jm die vnſern lieg, 
berte / fo wolte er jn auff hoͤren zubekriegẽ) 
das er doch nihts deſto weniger nicht drin 
verwilligete / vnd gab jm zur anewore/ Er 
achtet ſeinẽ ſieg mehr wor cin verrheterey / 
Denn für eine keckheit / deñ werzer mic red⸗ 
ligkeit erhalten worden/ fo were fein Bru⸗ 
der ond Vettern nicht todt blieben / fons 
dern hetten diejenigen / die fie angrieffen 
haben / vmb bracht / Vnd weikfie code we⸗ 
ren / jo fragte er nicht viel darnach / ob er 
ſchon Cochin verlör /denn die Francken/ 
deren er in kurtzem wartend were/ wuͤrden 
in wol wider einſetzen / vnd in rechen, Da 
der Koͤnig das vernam / lies er das Land 
mit Schwerd und fewer als bafd verder⸗ 
ben / des erſchracken die zu Cochin wohne⸗ 
ten / ſo ſehr / das der groͤſte cheil da uon flos 
he / andy zwen Jubtlirer von RO ' 
j 








£ In Indien 443 
je waren bey dem Factor / und waren mit 
dom Vaſco da Gama dahin fomen/aus 
8 Koniges befehl / dert einer hies Zohan 
Rarie/der ander Peter Anthoni/ vñ thes 
m fich zu dem König von Calecut / vnd 
gten ſm / wie fichdic von Cochin fo ſehr 
or jm fuͤrchteten / vnd daruon flöben/ vd 
eboten ſich dem Koͤnig an / das ſie jm Ge 
huͤtz göffen, | 
Dieweil er denn vor gewis erfuhr/ wie 
e von Cochin fich fo fehr fürchteten / vnd 
ieder König fowenig Volck / fich zumes 
n/ hette /Buber an fort zuziehen / Damit 
Cochin einneme, Aberder König yon 
ochin zoge im entgegen / vnd die vnſern 
aren mit jm / die theten des tage wunden⸗ 
rlichethaten, Aber der groffenmenige 
ben / Die der König von Calecut hatte⸗ 
ich weil der König von Cochin verwun⸗ 
t warde/wurd er gefchlagen / Vnd weil 
ſich nicht noch ein mal zufchlagen/ was 
m durffte / fuhr er in ein Inſel / die vor 
ochin lag / die heiſt Vaipin / das iſt ein 
br feſt ort / vnd führe Die vnſern alle mit 
| es fir 












442 Hiſtoria der vierdten ſchiffung 
ſich / dar zu dig Fackorey / das nichte dar 
on verloren warde. Als nun die Stat 
leer ward/ lies der König von Calecut da 
fewer drein ſtoſſen / Vnd darnach gebot e 
den ſeinen / ſie ſolten in Vaipin fahren 
aber daſſelbig geſchahe nicht / Der grofftn 
wehr halben / fo die vnſern / ſampt dent 
von Cochin theten / Vnd in des kame dA 
inter / vnd hub an ſehr zuregnen dA 
der Koͤnig von Calecut auffhoͤren muſte 
kriegen / vnd zoge gen Örangalor/ mit e 
gentlichem fuͤrſatz / zu anfang des Som 
mers wider zukomen. Vnd lies derhal⸗ 
ben groſſe ſchantzen zu Cochin auffe 
werffen /ondbefageefiemig 7 
viel Leuthen. 


——— 


N 


Das 54. Sapitel, 


N :s Vincent Sodre mit feiner ? 

A mada aus dem Hafenzu Cochin fi 
re / vnd weder dem Koͤnig daſelbſ 

noch auch den vnſern / die in der Factor 
waren / kein huͤlffe thun wolt / nam cr fein 
rich 
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che nach dem Königreich Cambaye zu⸗ 
er etwan dafeibft Morifche Schiff/ die 
ich Calecut führen / antreffen möchte/ 
ewarenaltzeisfehr reich. Vnd wie er 
der Cambayſchen feitenwar / finger 
it gewehrter hand/mitder andern heupt⸗ 
it huͤlffe / fuͤnff derſelbigen Schiffe / da 
nd er in / allein an gemuͤntztem Silber/ 
0000, Pardal. Vnd das meiſte theil 
Moren ward vmb bracht / vnd die 
chiff verbrennet. Von dannen kam er 
etliche Inſeln / die nennet man Curia 
ur ia / Die ligen im Meere / nicht weit 


n dem Cap oder Heupt Goardafuni - 


mit er feine Schiff daſelbſt beſſerte / die 
ĩwaſſer ſchepffeten / und Fam den zwen⸗ 
ſten tag Aprilis / Anno 15 0 3. daſelbſt 
/ondwiewol dieſe Inſeln von Moren 
vohnet waren / fo ſteig er doch auffs 
D 7 Denn die Inwohner der Inſeln 
ren nicht Kriegsleuthe Sondern em⸗ 


engen die vnſern aus furcht ſehr wol/ 


d verfauffeten jnen Eſſen fpeife / vnd 
ten gemeinſchafft mie jnen. 


Vnd 


v 









ren voneifen. Vnd wicwol fm die Mor 





444 Hiſtoria der vierdeen (chiffung 
Vnd als Vincent Sodre ſchon ein Gar 
uell auff hatt ziehen laſſen / da ward jm a 
gezeigt / wie gewoͤnlich im Mey ein ſtur 
vom Nordwind ſich da erhuͤbe / dergeſtal 
das alle Schiff die im Hafen weren / aı 
land geworffen vnd zerſchlagen würden 
vnd darumb fo bliebe / dieweil dieſelbig 
weret / niemands da / vnd er ſolte jm au 
alſo thun / vnd auff das ander ort der 
ſeln fahren / da er vom Nordwind na 
were / vnd wenn ber ſturm fuͤruͤher were/ 
koͤndte er wider dahin fahren / da er jetzu 
were. Aber weiler meinte die Moren ri 
teten jm etwan ein fpiel zu / ſo wolt er v 
den ort keins wegs nicht ziehen / vñ fagt 
die Schiff die ſich am land zerſtieſſen / he 
ten hoͤltzene Ancker / aber feine Anckern 
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ſolchs zum offtermal fagten/ wolteer de 
nicht von dannen, Aber Pero Rapha 
Fernand Kodrigues Bardaflas/pnd 
ogo Pircs die cheten fich von demort /M 
bald der letzte tag Aprilis komẽ war / U 
sent Sodre und fein Bruder bliebend 
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Inbdader ſturm kam / fuhren jre Schiff 
der das land / vnangeſehen aller jrer Ann 
/ vnd zerbrachen / und fan viel volcko 
1d/ vnd unter andern bie zwen gebruͤder 
ich. Did altes was inden Schiffen war 
irde verloren, Aber Pero Raphaels / 
ernand Rodrigues / und Diogo Pires 
ichiffe Famen daruon / weil fie fich von 
mort hinweg gethan hatten/darzu Pero 
Taide Carauell / die warnicht im waßs 
⸗ 
Vnd es daucht ſie / die zwen bruͤder we⸗ 
der fünden halben geſtrafft wordẽ / das 
edem König von Cochin und den onfern 
cht hetten heiffen wöllen / vnd ſie info 
oſſer gefahr gelaſſen. Vnd darumb ent⸗ 
Hoffen fie ſich / ſie wolten wider nach Co 
in fahren / vnd jnen zuhuͤlffe komen / weũ 
es beduͤrfften / Vnd machten Pero da 
aide zu jrem oberſten / vnd fuhren zu an⸗ 
na des Meyẽ ab / aber des Indianiſchen 
Binters halben / der ſchon gros war/ hit 
fie groſſe ſtuͤrme / das fie meineten / fie 
üften verderben / dergeſtalt / das fie ev 
m’ | hin 












440 Biſtoria der vierdten ſchiffung 
chin nicht erlangen kundten / ond.fuhre 
gen Aniadiua / da muſten ſie 539 
ben den Winter bleiben / Vnd drey ode 
vier tag / nach dem ſie da ankomen waren, 
da kam ein Schiff von Portugal auch 
hin / vber daſſelbig war ein Edelmã heu 
man / mit namen Anthoni do Campo / de 
war allein nach dem Vaſco da Gama al 
gefahren / vnd war darumb ſo lang ont 
wegen geweſt / weil jm ſein Pilot fo bal 
geſtorben war / vnd fuhr als lengeſt 
lands / vnd kame mit groſſer arbeit gen 
niadina/ da hielten fie ir Winter leger al 
le mit groſſem verdruſs / denn fie haste 
nicht viel zu eſſen. | " 

Das ss. Gapitl. 7 

Nf Seno Domini 1503. meinteder K 
Alnig aus Portugal/der Admiral he— 
te die Factoreyen zu Cochin und Ca 
nanor friedlich auffgericht gelaffen / vn 
were darumb nicht von noͤthen / ein grofle 
Armada hinein zuſchicken / vnd ſchickte d 
sumb allein ſechs Schiff aus / die waren 
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ker zwen Oberſten getheilt / Der erſten 
eyen oberſter war cin Edelman / mit na⸗ 
en Alfonfüs Dalbuquerque / der hernach 
Abernator in India geweſt iſt / wie ich 
gdritten buch fagen wil / Vñ feine vnter 
uptleute warẽ Onarte Pacheco / võ dem 
cuor gered / vñ Fernand / Martins Mas 
regnas / der ſtarb / wie fie ſagẽ / auff der 


yſe nach Gordo / vnd dieſer Oberſt fuhr ⸗ 
s bald hinweg. Vber die andere drey war | 
ranciſcus Dalbuquerque oberſter / des 


dachten Alfon ſi Vetter / vñ waren feine 

terheuptleut Nieolas Coeillo / der in der 

indũg India mit geweſt war / vñ Pero 

s da Veiga. Vñ dieſe Armada fuhr 14. 

nach der andern ab / vnd lidten zu beide | 

len gros vngewitter auff dem weg / das d 
h'Pero vasda Veiga verlor / vñ Frans 
us Dalbuquer que / der am letztẽ ausge⸗ 
en war / kam zũ erſtẽ gen Aniadiua mit 
colas Eoeillo/in dem Augſtmonat / da 
er Deroda Taide vñ die andern heupt⸗ 
fenoch/ von denen ward er võ frieg/der 
vmb der vnſern willẽ erhabt zwiſchẽ de 
J König | 












443 Afftsria dar vierdten ſchiffung 
König von Calecut / vnd dem von Cochin 
verftendiget / vnd darumb fuhr er als bal 
ab mit der gantzen Flote / das waren ſer 
Segel zuſamen / vnd kam gen a 
damiter verneme / wie es zu Cochin flün 
de / vnd die onfern hatten groffe freude 
Kananor/feiner anfunfft halben / vndd 
König kam auffe Meer / vñ fprach Ir 
ciſcum Dalbuquer quen an / vnd fagte 
alles / was ſich zu Cochin zugetragen 
te / vnd wo der Koͤnig hin gewichen wer 
Vad da er daſſelbig alles erfahren 
te / nam erden weg auff Cochin zu/ vñ fat 
dahin wie es in der nacht war eines faınb 
ſtags / den 2. tag Septembris / eben deſſe 
bigen Jars / vnd die Wechter / die der Ko 
nig von Kochin (der denn von feiner an 
kunfft ſchon bericht empfangen hatte) ver 
ordnet hatte / wurden feiner als’baldge 
war / wnddie freude war zu Daipin feine 
ankunfft halben fehr gros/nicht allein au 
des Koͤniges feiten / fondern auch von de 
vnſern / vnd allen Inwohnern zu Cochi 
vnd fie blieſen Inſtrument / vnd dangek 
























2 


irre art ein Dang/ den fie Folias nens 
Vnd die von Calecu namen ſein als 
Ad war / vnd wie ſie die vrſach vernamen 
öde fie gen Crangalor/al⸗ bald es nacht 
ard / vnd daffelbigausdes Koͤniges von 
alecut Befehl / Der Hatte von etlichen von 
ananot des Oberfien ankunfft erfahren, 
16 Sontags / fobaldestag warn, fuhr 
anciſcus Dalbuquerque vornen in das 
iſer / das von Cochin heraus leufft/ Da 
ickte der König vnſern Factor zu jm, 

Des Montags führ Franciſcus Dal⸗ 
Berge / nach) dem er fein Flot sugop 
verſehen hatte/mit feine Jagſchiffen⸗ 
wol sugerüft waren / gen Vaipin/ vnd 
re Die zwo Carauellen mit fich/ das fie 
Diff / wenn etwan Daralfihiffe von 
lecut an ſn kemen. Drdwieer ſchon et⸗ 
B Weit Böden groſſen Schiffen hinweg 
/ Fam im Duarte Pacheco nach / vnd 
ſich u fm’ Den wicer vernomenhats 
Barıımd cr /Francifene Dalbuguergue 
»Aipin führe/ fprang er als bafdin 
agſchiff/ mit etlichen — — —— 
| am 
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40 Ziſtor ia der vierdten biffung 
2 gügen/daser jn ereilete / che er zu Vai pir 


 gerdafelbfi Des oberflen / an dem vfer / m 


0 pnfere Sagfehiff fahe/ arhud / und m 
Volck auch, an zuruffen / DBndbie om 


 Arm/ond hatte die Augen vollwaflerisg 





dar 


















kam jm fo eile ndo nach / ond fies ſd beffek 
anfame/ Vnd der König von Cochin waı 


den vnſern / vnd allen andern / Dieir di 
Inſel gefichen waren / und Die freude ma 
fo gros bey inen / Dasder König / wie 


Portugol/Portugal / Das hub Das gap 


ven in den Sagfchiffen antworten jack 
vnd rieffen / Cochin / Kochin/ Calecut 
ide" a. N 
Vnd wie Franciſcus Dalbuguerg 
ausgeſtiegen war / name jn der Konig 


groſſer freude / vnd ſagt / er begertcnitt 
ſenger zu leben / denn biſs er ſehe /das er 
Cochin wider eingeſetzt were / damit 
feinen eigentlich vnd offentlich verfiih 
ben/was er vor vrfach gehabt berte/fo 
vngluͤcks nnd vberlaſts (damit cr Dich 
fern verwarete / vnd dem Koͤnig aus 
zugal zugefallen were) au erleiden. 7 


2 














Er fen, 
Öderft dancket im won dee Rönigesaus 
weuzalwegen höchlich/ond ſagt ſm zu⸗ 
polte In an feinen Feinden rechen / vnd 
ſnckte im vor ſich zehen tauſent Croy⸗ 
en / das er daſſeibig Geldt mitlerweil 
üchen folte / da er fine Ruten nicht 
hube / Vnd diſs Geldt nam er ausch 
Kiſten / fo er mit ſich fuͤhrete⸗ vnd der 
ig võ Cochin achtet das vor fehr viel 
ner war fehr arın / und die ſeinen hiel⸗ 
6 vor ein groſſe heriligfeie / vndhats 
unter fich viel gchprechs Darüber/ derz 
He / Basfie fihondarfärhiekien / der 
Ita hette wol gethan / anden jenigen/ 
der vnſern halben gerhanhatte/und 
Rönig wurde als bald wider in Cochin 

Bet / mit ſehr groſſer freude vnd herr⸗ 
it 7 bie Im Die feinen vnd die onferen 
iſeten Vad man ward den vnſeren 
ach günftig zu Cochin Csfkunde as 
Wh lang an / das der Königvon Gas 
erführe/ wieder König widerin E of 
komen were / vnd vonden ropfaden 
1 der oberſt geſchenckt Bacte / Und 
Bi 








a weil 
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A 452 "Tefioria der vierdten (eff une 
weiler fahe/das der Krieg wider angiı - Mi 
ſchickte er etliche Caimal in jr Land /d 

weil Kin an den König von Cod 
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Das sc. Capitel. F 
9) $6 der König von Cochin wider 
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geſetzt war / name Franc ſcuse 
buquer que vrlaub von jm / da ni 
eben defielbigen tags am abend/jnan 
chen feiner Feinde / rechete / vnd fuhr in 
Inſel / die vor Cochin ligt / derſelben 
wohner gedachten gar wenig / das a 
ſolte vberfallen / und darumb Fame 
vnſern gang vnuer ſehens indie Inſel 
me tzelten weidlich drinnen / vnd verbs 
ten etliche Doͤrffer / darnach gieng 
wider in die Schiff / ohn einige ia 
Vnd der Dberft kam wider zu feinen: 
te / vnd faget dem König was er ausgenl 
here. Desandem tagsfuhr er wi 
die Inſel / damit er ſie gar verderbete 
nam ſechs hundert Man mit ſich dent 
ſo viel hatt er) die jenigen die in Sch h 
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In Indien, 


ſich fo viel et kund / das er jnen we⸗ 
volte⸗ das ſie nicht auffs land kemen⸗ 
die vnſern theten den Feinden/ ohn 
m jren verf ſt / groſſen ſchaden / mie 
Irmbrüßern und trieben ſie in di⸗ 


eer fprungen/ vnd als jrer viel pnb 
vnd verwundet waren / vnd die vñ⸗ 
chts mehr bey ſich Hatten, Damit ſie 
Jaden thun kundten / zůndten ſie die 
Finder Inſel an⸗ pnp verderbten 


andern tags zog der Oberſt in ein 
nſel / mit namen Charanai pim/ 
keinem Cacmal zu/ der des Köniz 





„3 
Pen / vnd die er zu Aniadiua fand /mie 
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454 Siſtoria der vierdten ſchiffung 
ges von Cochin Vaſall oder vndert ya 
vVnd zum Rönig von Calecut gefallen mo 
Denn der oberſt mar von des Könige t 
Cochin kusdtſchaffter berichtet / das di 
Cayhmat geruſt were ſich zu mehren 
vermoͤchte zooo. Nairen / Der weren 
hundert Boge nfchägen/ vnd viertzig 
enſchoͤtzen / vñ fein hauſs were mit ſt 
gen befeſtiget / Auch hette er etliche: 
fie Paralf hiff auff dem Meer / DIE 
‚ jm der König von Calecut geben /D 
bigen warteten fein am ver / da er⸗ N 
gen folte / das ſie jm wehretenin D 
einzufahren/ Darauff geſchahe ei n 
ſer harter angriff mit dem Geſchuͤtz 
beiden feiten / Doch endtlich flohe 
Feinde / vnd die vnſern bekamen den 
fen ein / da hetten ſich ein groſſe an J 
Feinden biſs an 341 Wal 
ihan/ damit fie den onfern wehre en 
fand zufomen / vnd ſchoſſen ereffli 
mie Flitſchen z Auch warffen 
Scheffelein / md ein. vnzelichen 
mr Steinen auff bis vnferen./ = 
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IIn Indien. ass 
al onfer Geſchuͤtz anhub abzugehen / the⸗ 






jung / vnd gaben den vnſern viel zuſchaf⸗ 
en/wie fie ausftcigen folten / denn fie wer 
eren fich ernftlich / Vnd wiewol die vn⸗ 
een heftig auff fie rungen / fo verlieſſen 
ie dochdas Feld nicht / mit einer vnord⸗ 
tung / Sondern zogen allgemach hinder 
ich / onter dic Palmenbeum / vnd weiß 
ie Beum die vnſeren hinderten / hielten 
fe ſich ein weil daſelbſt auff / Aber doch 
ndtlich gaben ſie die flucht / mie getren⸗ 
er ordnung / vnd die vnſern eileten jnen 
ach / Vnd wie fie in der nachjagtwas 
ren / Fame Franciſcus Dalbuquerques 
Büchffen Meifter / mitnamen Pero de 
gares / allein an die Nairen / die kehre⸗ 
fen im das Angeficht / vnd ſtelleten fich 
jur wehre / vnd der ein ſchoſs jn mit einer 
Flitſchen auff die Bruſt /aber weil er ein 
Plaſtron an hatte / ſchadet jm der ſchuſs 
ichts / Vnd wieder Naire abſchoſs / ſch⸗ 
fs er in wider mit einer Buͤchſſen / die 





atte drey Kor / die waren allegeladen/ / 


; f4 me 











Awzeıaze 77 Fo 009 


durchaus gieng / vnd ſchoſs afs bald nod 





ein fohufs /auffder an 
vbrig waren /cinen/ 
vnd in Des verwundet 
Schenekel/ mit feiner 
wolt die flucht genen / 
erwuͤrgt jn mit feinem 4 
Vnd als die Feinde erlegt waren / zoh 
der Oberſt ſtrack auff des Caymals hau 


dern zwen / die 





ordnung zogen ſie fort / and verbranten al⸗ 


les / vñ funden niemands der ne das heupt 





ſteten jn dermaſſen / das ſm de 
| Ä a 












* er In Indien, | | 457 
Dalbuguergue zu huͤlff komen mufte mie 


en feinen/ vnd weil er befand / das jm bie 





meine hette / furchtet er / der Caymalt 
ochte auch mie allen feinen Leuten auff 
j men / vnd wen denn diefelbigen zu des 
en / mit welchen er fchon zuthun / kemen / 
moͤchten fie jm viel zu ſchaffen geben/ 
Barder rahts / und ſchicket su Nicolas 
Beillo/ondhics jm fagen/ das er mie An 





mide Campo / und Derode Taide/ bin. 


Be /ond des Kaymals Haus fürmete/in 
* er mit den Feinden fchlüge/ Das 


ohe auch als bald / vñ Nicolas Cocie 
sam zum erſten an die Schantz / die der 


aymal hatte auffwerffen laſſen vor ſei⸗ 
m Hauſe / damit es deſto fefter were / vñ 


geſchahe daſelbſt ein harier ſtarcker ſch⸗ 


muͤtzel / weil die Feinde viel Bogenſchuͤ⸗ 
n vnd Hackenſchuͤtzen hatten / Aber die 
fern brauchten fich fo weidlich / das fie 
eSchantz ei nbekamen / vnd der erſte der 
nein ſtieg / hies Barcia Mendes/ ein in 


ohner der Statt Santarein / in Ansoni 


5. » 


Feinde nicht widerſtands theten / denn er 


—— 









hatte / kame der wenigſt theil da ruon / of 

















458 Aifloria der vierdten ſchiffung 
do Campo Schiff ſchreiber / Vnd als di 
ſchantz erobert war / jagten die vnſern da 
Feinden nach/bifs an des Caymals haus, 
der ward da erſchlagen / vnd mehrer] f ic 
dapffer / Auch wurden viel der feinener sch 
Lagen ond verwundet / ond das haus geſch 
leifft/ der vnſern wurden achtzehẽ verwun 
det / vnd einer Fam vmb. Mitler weildg 
dieſer ſturm weret / trenneten ond ſchlugt 
Franciſcus Dalbuquerque / vnd Dun 
Pacheco die jenigen vor der Calecutiſche 
Armada / vnd blieben jrer viel auff der ma 
ſtat / vnd wurden jrer viel verwundet /d 
vbrigen entrunnen in die Paralſchiff/ ut 
gaben die flache, Vnd zum gedechtnis die 
fer edlen Kriegs that / ſchlug Franciſch 
Valbuquer que etliche zu Rittern ondu 
warheit / die hat war fein auch wirdig 
Denn von 3000, Nairen / foder Eayı i 


ward die gantze Inſel mit fewer —*8* h 


werd verderbet / das der Koͤnig von Cochn 
an dieſem ayınal gnug ea “ 













1 2 
Das 57. Sapitel. 
. | u | 


(.£ 8 diefes gefchchen war / wolte der 


439 






felbige Heren zuhorte / auff viermeibwegs 


Al oberfiden Herrn von Repelin befrie | 
SF gen/ vnd zog in einer nacht mit fin 
andern Heuptleuten an ein ort / das dem⸗ 


son Cochin gelegen / und kam des andern 


ags vmb acht vhr dahin. Die Feind war⸗ 
teten fein auff dem waſſer / vnd waren jrer 
wol 2000, Nairen / deren waren Foo. Bo⸗ 


- genfchägen / vnd wie die vnſern ein hand⸗ 


dachſſen ſchuſs nahe bey das land famen/ 


lieſfen ſie jr Geſchuͤtz ab⸗ das vertrieb die 
Feinde von dem vfer / das ſie ſich vnter die 
Palmenbeum theten / daſelbſt warteten ſie 


auf Franciſco Dalbuquer que / vnd wie er 


ausgeſtiegen war / ſampt den ſeinen / zog er 


auf fiesu / vnd Nicolas Coeillo war im 
orzug / der. griff die Feinde als baldan / 
das theten Die andern. Heuptleute gleick 
nach jm auch, Vndin dem ers angrieffi 


wurden etliche Der onferen mit Friefehen | 


berwundet / die Die Sehnde — 




















IIn Indien. 4 
Vnd wie er 

Biele inder König wol / vnd bate Inser wol, 
fc ſich weiter nicht bemuͤhen / denn er hielte 
darfuͤr / er we re nun wol gerechet. Aber er 
gab dem Köniz zu antwort / Ober fehon 
dafür hielt / das er gnugſam gerechet were / 
ſo wer Doch er / der oberſt / nicht zufrieden / 
ander ſolte in laſſen kriegen / denn es were 
im fein arbeit / das er jm/ dem Koͤnig / die⸗ 
ete. Vnd als er ſahe das der König ſo gar 


wol zufrieden war / begert er von jm / das 


rm erlauben wolte cin hoͤltzene Feſtung 


Abawen / damit feines herren / des Koͤnigs 
Factorey/ nach feinem verreyſen / auch die 
nfern ſicher fein möchten/und das würde 
er groͤſte dienſt fein/ den er feinem herrn 
ent König aus Portugal thũ föndte, Da 
auff antwortetder König / Er wolte dem 
könig ein viel gröffern dienft thun / denn 
er were / Denn er hielte /er hette Cochin 
on niemands andersdenn von jm/weiler 
er Oberſt / der diefes Königs vnderthan 
ar / jn wider eingeſetzt hatte / Vnd da, 
umb ſo moͤcht er die Feſtung bawen/ und 
ſonſt 


wider kam mit dieſem ſieg⸗ 


ww N. 





402. Bſſtoria der vierdten ing 
ſonſt thun was er wolte 7 vnd er wolte ſie 
als bald auff ſein eigenen koſten machen 
laſſen. Als er nun die erlaubnis erhalte 
hatte / ward er zu raht / aus der anderen 
Heuptleute befchl/ das er ſie auff das flie ⸗ 
ſend waſſer / das zu Cochin iſt / vber der 
Statt dem ebenen land zu / legen wolte⸗ 
denn fie wuͤrde daſelbſt am ſicher ſten ſein⸗ 
vnd den Calecutiſchen Armaden den In 
Fahre daſelbſt wehren koͤnnen. Bud we 
ſie weder Stein noch kalck / auch keine 
ſter Hatten der ſie maͤchte / dar zu auch fonf 
Fein notwendigen zeug dar zu / machten Til 
ſie aus holtz / das lies der König ingroffa 
menge aͤbhawen / fo wol Palmen / als am 
dere Beum / vnd beſtelt viel Leuthe die da 
handreichung thun ſolten / vnd ſagt ER 
wolt nicht das die vnſern arbeiten ſolten⸗ 
denn der Krieg were jn arbeit gnug / Abe 
darumb vnterlieſſen die vnſern doch nicht 
su arbeiten. Vnd die Oberften cheile 
ten mit jren Leuthenden plag aus / vnd 
huben an die Feftung zumachen den fee vr 
* wentigſten tag Septembris 7° 









arbeiten / vnd gefiel im wol/das die uns 
en fo vleiffig arbeiten / vnd ſagte / Es 
werendergleichen Leute in der welt 
nicht / denn ſie weren su aß 

0 demding geſchickt. 


Das 53. Kapitel, 


Jer tage nach dem die Seftenung 
angefangen war zu bawen / Fame 
Alſonſus Dalbuquerque auch an/ 





he che komen konnẽ. Aber feine Lcutwa 


u x 


war / vnd verordnet fnen als baldein 


* 


br alle geſund / deſſen der oberſt ſehr 


Hander Feſtung / das ſolten fie mit de⸗ 


aus ſeinem ſchiff bawen / vnd fie ward 


ch feine ankunfft gefuͤrdert / das ficin 


nis tagen ausgemacht ward/ vñ vor ein 


Be gebew/war cs cin fo fchöner vñ feſter 


d/ als wenn er ſchon von kalck ond ficia 
gemacht were geweſen / und war indig 
Eung gebawet / neun Klaffter inwendig 


— 
— 


— 
145.03: Der Koͤnig kame offt vnd ſahe 


dhatte vor vngewitter / das er gehabt / 





———⏑ 






















264 Hifkoria der vierdeen ſchiſfung 
weit vnd breie. Die Wende warend 
zweyen riegen Palmenbeumen vñ andern 
feſten beumen / die ins Erdtrich gegrabe 
wurden / gemacht / die waren mit dickene 
ſenen ſtangen gebunden / die ward mitfla 
cken eiſenen Negeln gefaſt / vnd durchau 
mit ſandt ausgeſchuͤtt / vnd hatte auff de 
zweyen orten zwey Bolwerck / auch dergi 
ſtalt gemacht / die waren mit Geſchuͤtz v 
verſchen / vnd hatte cin Graben zu sin 
vmb / der war vol waſſers. — 33 
NDes andern tags / nachdem fie ausßz 
macht/hielten die onfern eine Proceſſio 
vñ trug der oberſt Vicari der Feſtung e 
Creutz vnter einem Himel / den trugend 
Heuptleute / vnd die Trommeter gienge 
vor jnen her / die blieſen mit groſſer her 
ligkeit / vnd zogen mit dieſem pracht ind 
Feſtenung / Die ſegnete der Vicarius/ 
ward das Schloſs aus der Heuptleute b 
fehl Emanuel genennet / weil die jeniget 
Die cs baweten / deſſelbigen onderthand w 
sen. Vñ da der ſegen geſprochen war/hi 
man ein hohe Meſs / vnd prediget ein b⸗ 
















nr In Indien. 


ſſet Maͤnch darbey / der hies bruder Ga⸗ 
n / vñ thet ein lange ermanung / wie ſchr 


an vnſerem Herrn Gott dancken folte/ - 


Ber verhengechette / das aus einem ſol⸗ 
en kleinen Koͤnigreich / wie das Königs 
ich Portugal were / vnd dar zu zu euſſerſt 
ich Nidergang gelegen / Portugal eſerin 
fo weit gelegen Land / als denn Indien 


re / komen / vnd cin Feſte nung daſelbſt / 
fer ſo einer groſſen anzal Feinde des hei 


en Ehriftlichen Glaubens / bawen fols 
1. Denn ob Sort willwärde dieſe Les 
ng ein anfang fein vieler andern / Cr 
gte auchan / wie die vnſern gegen dem 


nig nd Cochin in groſſer verpfuchtung 


ren / des ſenigen halben / das er dem Ro; 
von Portugal zu dienſt gethan hette. 
nd dieſes achtet der König von Cochin 
* da ers vername / vnd dancket dem 
rſten. Baus) 

Vã wie die Feſtenung ausgebawet was 
huben ſie wider an/des Koͤniges võ Co⸗ 
1 Feinde zubekriegen/ vnd oherficlen 
Doͤrffer / die lengeſt dem waſſer gelegẽ 

Er ge waren 


J—— 



























46 Ziftoria der vierdten ſchiffung 
waren / aufffünffmeil wege von Cochin 
denn fie waren durch jre kundt ſchaffter bi 
richt /dasnicht viel Nairẽ an denfeibige 
orten in beſatung weren 7 Vnd ſie zoge 
mit «ooo. mannen vöden vnſern aus / zr 
ſtund vor tag / vnd kamen vmb neun v 
an dieſelbigen oͤrter / vñ mochten wol fe 
hundert per ſonen drinnen fein / fonderd 
kleinen kinder / vñ die Nairen der wol dr 
tauſent da zur beſatzung / vñ waren alle 
genfchägen Vñ Alfonſus Dalbuquer 
ſteig aus an dem erflen platz mit etli 
Heuptlenten / vñ Franciſcus Dalbuqu 
que greiff mit den andern andere 
die waren ongefchrlich ein Falckenetle 
ſchuſs von einander gelegen. Vnd weil 
Die Feinde vnuer ſehens vberfielen / trich 
ſie dieſelbigen als bald in die flucht / dar 
ſteckten ſie das fewer vmb vñ vmb an / 
ficausgeftiegen waren. Vnd wie Die on 
sen fahen das die Feind flohen / ſagten 
jnen nach / vñ brachten jrer viel vmb.8 
wie ſie muͤde waren jnen nach sujagen/ 


m 


derbten fie das gantze Land / vnd Diez 

























ee ee NUR In Indien, “ 5 
Machten mitler weil ein lermen/allent⸗ 
lhen / Vnd weildas Landuolck reich iſt⸗ 
nleten ſich wol ſechs tauſent Yairen / 


lieffen auff die onfern zu / wie fie win 


indie Schiff faffen/ vnd theten in ſehr 
18 / ſonderlich Duarten Dacheco 7 der 
Ibe fein Schiff nicht / da ers gela ſſen 
te vd ſatzten inen ſo hart zu⸗ das h⸗ 
acht verwundet wurden/wiewol ſie ſich 
fer wehreten/ond der Feinde viel flei⸗ 
ten. Aberweil jrer gar viel mehr war? 
‚der vnſern/giengen fie dergeſtalt⸗/ wie 
gt / mit den vnſern vmb. Vn fieweren 
hhefslicher mit jnen vmbgangen / we⸗ 
nen Die oberſten nicht zu hůtff Fomen/ 
elbigt / wiewol fie fehon zu Schiff gan⸗ 
waren / ſtiegen ſie doth wider aus / vnd 
Die Feind daſſelbig ſahen / vnd kein hoſf 
gmehr hatten / an den vnſern mehr zu⸗ 
en / deñ ſie ſchon EN ra nd 
ie Flucht /ond lie ſſen das fe 


Hchäffen gefallen waren / Vnd wie die 
de gewichen waren / verbrantẽ fie 15, 
6 


= 
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463 Biſtoria der vierdten ſchiffung 
Paralſchiff / die auffs land gezogen wat 
vñ namen derẽ ſiben mit ſich / die im Mei 

unden / vnd zogen wider heim / vnd au 
geſpoͤtt pfiffen fie fehr mit den meulern de 
Feinden. ODaſſelb verdroſs den Herrne 
Repelin fehr/dem ſolch Sand zuhoͤrte / vr 
nochmehr / das ſie jn fo vbel geruͤſt be in 
den harten/ Vnd weil er beſorgte / die v 











fern möchten in ein andern platz den er h 
ge /ein meil wegs baſs das waſſer hina af 
auch fallẽ / beſetzt er denfelbigen mis krit 
leuten. » 


Dass Karit 


RE Lo die Oberfien vondiefem Pa 
richt empfangen / entſchloſſen fit 
denſelbigen auch zu vberfallen /d 

mit dem herrn Repelin nichts vbrig Di 
Be/das nicht verderbet wuͤrde / Vnd zog 
gleich dieſelbige nacht aus / vñ ruheten v 
vnſerer Feſtung biſs vmb mitternacht/ 
mie fie gleich mit dem tag an daſſelbig 
ankemen / dahin ſie gedachten zuziehen⸗ 
machtẽ ſich vmb dieſelb zeit auff den We 





















Bi In Indien 


nicht ſehen kundten / vñ Alfonſus Hals 


auerguebeforgee/er moͤcht dahindẽ blei⸗ 
lies er ſehr ruͤgen / vñ famdarmityoer 
andern foweit/ das er lang vor tagan 


sort kam. Vnd weil jn verörofs lang 
warten / befahl er feinen Leuten / fie fols 


angreiffen/ vñ das fewer in das ort fies 


1/das würden fie leichtlich hun koͤnnẽ ⸗ 


e/ wie auch geſchahe. Vñ wie diefeind 


fewers innen wurden / machten ſie ſich 
bald auff/ das fie es leſcheten / vnd wie 


aber kamen / drungen die vnſern auff 
vnd erwuͤrgten jrer etliche / vnd die ans 
gaben die flucht / denn es warennun 
wren / vnd vnbewehrte Leut. Vnd wie 
innen ward / das die vnſern das fewer 
eſteckt hatten / machten ſich die Nairen 


vehr / denn jrer waren mehr deñ 2000. 
r beſatzung daſelbſt / vnd huben an den 


en zuzuſetzen / dergeſtalt / das Alfons 


Dalbuguer que die feinenmuftweichen ||) 


denn es waren ſrer vber viertzig ni⸗ 
| . “3 Aw 
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efinfter es auch war / vnd weil fieeinans 


ndie Feinde dachten nichtdaserfomen 

















470 Hiſtoria der vierdten ſchiffung 
cht / deren bleib einer todt/ aber Die ander 
wurden mie Flitſchen hefftig verwundet 
vnd weren fie nicht gewichen / fohertenf 
ſie alle er ſchlagen / Vnd er hette fie [hm 
lich hinweg bracht /wen die ſchiff bubend 
in dem ſchiff blieben waren / nicht cin Fa 
ckenetlin hetten angezuͤndet / denn dafı 
fuͤrchtetẽ ſich die Feinde / vñ wie fie es h 
een abſchieſſen / wichen fie hinder fich. 7 
indes brach der tag an / vnd kam Fran 
ſcus Dalbuquerque dar zu / vnd wie er ve 
nam was es war / lies er das Geſchuͤt 
Schiffen alles abgehen auff die Feinde 70 
nit er fie von dem vfer/ darauff fie dent 
wen/hinder fich ericbe/in des wolte DR 
te Pacheco an cin? ort/das etwas weit⸗ 
Den andernwar/ausfleigen/ vñ wie erd 
fuhr / fand er vil gewehrter Nairẽ / die g 
gen durch ein ſehr engen Paſs / den ande 

Zuhelffen / vnd wie er das fahe/lieser] 

Schiff nahe dran gehen / vñ wehret ini 

Dem Beſchuͤtz / das ſie nicht ober den Pi 

komen kundten. Vnd die vnſern kamen 
bald zu ſm / vnd ſtiegen alle anffe ur 
































je als bald die flucht / Vnd dieweil die vn⸗ 
in die Landart nicht wuſten / folgeten fie 
ten nicht weit nach / vñ ſteckten das fewer 


a den ort / vnd verbrenneten jin. Vñ Du⸗ 


rte Pacheco⸗ vnd Pero da Taide theten 


ich mitjren Leuten von dem Hafen Yond ‚ 
poltencin ander Dorff/dasnoch hochhis 


auff lage/ verbrennen/und auff dem weg 


* fie achtzehen Paral / zum krieg ge ii | 
uͤſt Die waren von Calecut· Vnd da fie. | 


affelbig Dorff verbrenchatten / Famen 
ie wider zu dem Oberſten / Vnd weil fie 
aucht / eswerenoch zu frühe heim zuzie⸗ 
en / namen fie den weg auff-die Inſel 


"ambalan / das fie fie verderbeten/denn 


er Caymal / dem fie zuhoͤrete / war des 

Löniges von Cochin Feind/ond verbrans 

en ein groſs Horff darinnen. 
Vnd Duarte Pachcco fuhr mit ſechs 


daraln von Cochin / ein anders zu ver⸗ i 
erben / Vnd als er mir einem hauffen 


Feinde ein geringe zeit gefcharmägclte / 


ge etliche vmblamen )vnd das Dorff 


ve 











Tandem gr. 
effen ſtrack auff die Feinde zu / da gaben 
































472 Biſtoria der vierdten ſchiffung 
verbrennet hatte / zohe er wider hinder fid 
mit den ſeinẽ / deren waren ſiben verwun 
det. Vnd imabzichen ſcharmuͤtzelt er nock 
mit drey zehen Paraln von Calecut / die er 
legt er auch / mit huͤlff Pero da Taide / vñ 
Aatoni do Campo / die denn darzu kamen. 
Bad wie die Feinde ſich in ein engethe 
een / führe Duarte Pacheco mie — 
nein / vnd lies cin Paral / das er erobert, 
auffs land ziehen / vnd in des entflohen die 
andern. Aber weil die jenigen die geruͤge 
hatten / muͤde warẽ / jagte man den andem 
nicht nach / vnd fuhren wider zu den oben, 
ſten / vnd mit demſelben gen Cochin. Vn 
Da ſie dem König geſagt hatten / was ſie 
ausgerichtet / ſagte er / Er hielte dafuͤr⸗/ 
were an feinen Feinden gnug gerechet / vñ 
bate fie / das fie wolten auffhoͤren zufrigı 
gen. | ' 

4J 


Das so. Kapitel. R 
Jeſes Kriegs halben / dauon ie 
Rage / durffte niemands nicht ein 
rain Pfeffer in die Factorey 
ver⸗ 















dauff leut felbfinicht wagen / das fiedars 
ach zoͤgen / vnd wiewol fie fich fehr bemuͤ⸗ 


ee hatten / kundten ſie doch nicht mehr deñ 
20. Baharen zuwegen bringen / vnd lieſ⸗ 


n dem Oberſten ſagen / fie ſolten jn auff 
eun meil wegs von Cochin holen / das the⸗ 
n ſie als bald / vñ namẽ dic andern heupt 
ut alle zu ſich / denn ſie muſten zwiſchen 


elen Feinden hinziehen / Vñ damit man 


er nicht innen würde / zohẽ ſie des nachts 
is / vnd auff dem weg pluͤnderte Duarte 
acheco ein Inſel / da er ſich zuuor mie 
200, Feinden geſchlagẽ hatte / da er doch 
emands mehr / denn die vnter ſeinem be⸗ 
a warn / bey ſich hatte / vnd die oberſten 


legten vier vnd dreiſſig Paral / den Fein 


n zuſtendig. 
Vnd da das geſchehen war / zoge Du⸗ 
te Pacheco / vñ Antoni do Campe zu ei⸗ 
m groſſen Flecken / auff dem feſten land 
legen / denſelben zuuerderben / vnd trie⸗ 
n erſtlich 2000. Nairen in die flucht / de⸗ 


nviel vmblamen / vnd viel verwunder 
ss mn I 


— 
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erkauffen bringen/ Auch durfftenfichdie 

































474 Wiftoria der vierdten ſchiffung 

warden / aber der onfern feiner / ond kame 
alfo fieghaffe wider mit dem Ober ſten /di 
lieſſen den Pfeffer als bald holen / der wa 
nicht weit daruon / vnd an dem abend na 
men ſie jren weg wider auff Cochin zu / vm 
ſchickten von dannen die Schiffe / die de 
Pfeffer bracht hatten / mit Wahr / dieſ 
worden Die ffer gaben/geladen/widerhin 
wer / Yad damit es deſto ficherer werk 
befahl man HDuarte Pacheco / das er m 
dreyen andern Heuptleuten Die Wahr ge 
keiten ſolte / und hatt jeder Heuptman Jo 
von den vnſern ben ſich / vnd deren võ da 
chin waren wol 500. in Paraln / vnd mi 
Huarte Pacheco auff dem weg war /30 
. er durch den engen Paſs / von dem ich 
ben geſagt hab/vor tag / vnd darumb wur 
man feiner nicht gewar. Aber wie es helle 
tag ward / fuhr er vor einem hafen vber /d 
waͤren vnzelich viel Bogenſchuͤtzẽ / die fd 
oſſen weidlich mie Flitſchen zu in / m 













— 


ſtalt / das die vnſern / wo die ſchiff nicht mi 
feiten wehren vnd guten Schilten wol ve 
ſehen geweſt / viel wuͤrden — ſJ 
| | aben 











In JIudien. 
Flitſchen kamen leichtlich biſs an fie. Vñ 
Die Duarte Pacheco ſahe / das fie ſehr dick 
einander ſtunden / vnd vermeinte jnen 
groſſen ſchaden zuthun / fies er der Heupt⸗ 


leute einen zu verwarung des ſchiffs vfler N 
mit den andern zweyẽ heuptleuten vñ auch 
denen von Cochin / die in denn folgeten/fw |" 


ren mit den vorder theilen der Schiffe ans 


land / darauff denn mehr denn 2000 Man | .f 


waren / vñ lies die Falckenetlin / die er vor⸗ 


hen auff den ſchiffen harte / vnter die Fein⸗ 9 
De gehen / der wurden vielzuftückenzufchof | N 
fen/onddamit treiber fie / das fiefo weit U 

pondem vfer Binder fich wichen / das die | N 


pnfernder weil gnug hatten / auffo land zus 
ſteigen / wie fiedenn alle theten / Vnd weil 
fie alle / das meiſte teil /bächffen vnd Arm⸗ 


bioſter trugen / fasten ſie den Feinden zu | N 
vnd rieffen Sant Jago / das iſt /S. Ja⸗ 
cob / vnd die Feinde kehrten jnendasanges ||| 


ficht / vnd ſchoſſen fo viel Flitſchen / das 
g5 fahe / als wenn ſie in der lufft einander 
sräffen / vnd ware ein harter ſcharmuͤtzel 


— 








— 4 m 
bensvenn das Waſſer iſt enge / vnd d ie 










































478 Hiſtoria der vierdten ſchiffung 
won beiden theilen / Doch ward es am letz⸗ 
ten den Feinden am boͤſeſten / das ſie die 
flucht gaben / vnd lieſſen jrer geſellen viel 
auff dem Feld geſtreckt ligen/ denn ſie hat⸗ 
een Feine Waffen / damit fic ſich vor den 
vnſern wehren kundten. i 
Vnd die vnſern jagen jnen nach bifß 
an ein Korff / das nahe darbey lag / A 
demſelbigen kame ein ſolcher groſſer hau 
Nairen / das fie mit den jenigen die Fli⸗ 
ſchen hatten / den vnſern wider das heupt 
boten / vnd machten jn viel zuthun / vñ jrer 
war wol gooo. vnd viel vnter jnen vnter⸗ 
ſtunden ſich zwiſchen das Waſſer / vnd die 
vnſern zukomen / vnd die vnſeren zu vmb⸗ 
ringen / vnd jn den weg zuuerlauffen / wi⸗ 
der hinder ſich zukomen / damit ſies alle 
vmb brechten / das doch die vnſern nicht ge 
ſchehen lieſſen / wiewol nicht ohn fondere 
groſſe arbeit, Vnd die vnſern näheren fich 


als dem Waſſer mit gewehrter haͤnd / vnd 


cheten alle wunderbarliche ehacen, Vnd 
wis ſie bey das waſſer kamen / theten ſich 
Die jenigendic in den Schifenware / auff 

zwo 
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wo feiten vnd lieſſen ein zimlich weite 
haſſen wiſchen jn / das die vnſern wider 
infisen kundten / das in das Geſchauͤtz fein 
chaden thete / vnd die Feind lieſſen die vn⸗ 
een aus furcht des Geſchuͤtzes wider einſi⸗ 


en / vnd ward jrer feiner weder verwundet 


joch erſchlagen / das ſcheinet ein wunder⸗ 
verck zufein/angefeben/ Das der Feinde fo 
iel / ond jrer fo wenig war. Don dem ort 
n/ bils dahin / da Duarte Pachecodas 
Schiff mit der wahr in ficherheit brachte/ 


ander feine hindernis mehr 7 Aberwieen 


ider nach Cochin joge/ongefchrlich vmb 
then vhr / des tags / kame er wider anden 


Safe / da er des morgens dureh gesogen | nn 


Jar / vnd fand jn gar mic 34. Daratfchifs 


m beſchloſſen / die waren mit Fetten zufas 


ten gehenckt / vnd alle voller Kriegsleute⸗ 


nderlich Bogenfchägen / ondein jedes I 


Yaral hatte ein Rück Geſchuͤtz vorne drins 


en / vnd auffjedem ort des Paſs / war auff 


em land ein groſſe menig volcks / die wa⸗ 
en drumb dahin komen / das fie meinten/ 


toner entweder gefan | 


gen / 

















gen / oder vmb bracht werden / ond wolt 
zuſehen / vñ als balddie Feinde der vnſern 
innen wurden / krieſchen fie cin groffen ſch⸗ 
rey / Da lies -Duarte Pacheco die Schiff 
ſtill halten / vnd wie fie zuſa men kamen / 
hub er an / vnd ſagt / Wenn ich nicht wuͤ⸗ 
ſte⸗lieben Herrn on Freunde / das jr ſchon 
swen Monat lang mit dieſen Hunden ge⸗ 
ſcharmuͤtzelt / vnd gnug ſam alle jre rencke 
wiſet / vnd ſie wol kennet / Vnangeſehen ⸗ 
das ich euch vor dapffere kecke Leut halte⸗ 
fo wuͤrde ich das gedencken / fie wuͤrdẽ euch 
etwan cin furcht einjagen / weil fiederg@ 
ſtalt / wie jr feher/ gefaft find / Aberich fas 
ge/niche vor zwen Monaten / ſondern die⸗ 
ſes morgens / habt jr / Gott lob/ jrer mehr 
denn 7000: das heupt geboten / vnd jrer 
viel geſtreckt auff dem Feld gelaffen/ Daß 
werdet jr mit Gottes huͤlff dieſen tag ders 
gleichen auch thun / deñ ob fie ſchon in jren 
Schiffen find / fo wird fie vnſer Geſchuͤt 
doch zuſtůcken ſchlagen / vnd weil fic höher 
find denn onfere Schiffe/wird uns fr Ge⸗ 
ſchuͤtz fo viel nicht ſchaden fönnen/ vnd da⸗ 
rumb / 
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* — ſie vns mit guter hoffnung vis 
ertramwen zu Bott angreiffen/und vnſere 
Schiff nahe an einander halten. Darauf 





neiworten fie alfe/fic lieſſens jn gefallen? ⸗ 


mdes were Feiner onter dam haufen / ben 
Ich vor den Schefferkunden fuͤrchtet / vnd 

Heer die vier Schiff! mit fetten zufamen 
chenckt hatte / vnd die Paral von Cochin 
ardinder/ lieſſen fie jr Sefchüg als bald/ 
Ye fir auff cin Beichffenfchufs nahe bey 
je kamen / ab / und griffen die Varel an/ 
ad rieffen all S. Jago. Die Feinde lieſ⸗ 
naucheinf: hrey⸗ vñ zůndten ir Geſchůt 

uch an / das gieng vber/ aber das vnſer the 
nicht alfo / ſendern durchboret etliche 
Saral/zu rings vber dem waſſer / vnd zer⸗ 
hlugen die ketten / Da diſs treffen geſche⸗ 
en war / waren die vnſern eines langen 
Spies fang vonden Feinden/ vñ ſie mach 
in jnen aus furcht (wie zunermuten) das 
je onfernnicht an fie kemen / pläge/durch 
ifahren / das theten fie darumb/ denn fie 
teintennicht / das fieden Pafs fo leichte 


ch * * ſchoſſen fiei R a | j 
uͤt 
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480 BSiſtoria der vierdten ſch | 
ſchuͤtz mitler weil onter bie vnſern / vnd jr 
pfeil / Wie ſie hindurch waren / kehrten ſi 
die Schiff võ Fund an zu den Feinden zu, 
damit / wo fie In nachfolgere/das &efchüg 
vnter fie gehen lieſſen / denn daſſelb errette 
fie / nach Gott / Aber der Feinde meni⸗ 
nach zurechnen/war es nicht gnugſam zu 
wehre / ſonderlich / dieweil jnen schen Pa 
ral ſo hefftig nach eileten / vnd die vbrigen 
ſich vnterſtunden zu denſelbigen zu thun 
Aber fie wuſten nicht mit dem Ruder ok 
sugehen/dajjelbig Fam den vnſern zu groß 
fein ſtatten / die naͤheten ſich offtermats 3 


den Feinden / damit fie niche meineten fi 
geben die fluche / Aber daflelbige bare ſie 


fchier das leben koſt / Denn in des ſie fick 


allſo wider die Feind wendeten / ereileten 


ſie die andern Paral / vnd wurden die vn 
ſern gar vmbringet / vnd mit Flitſchen vñ 
pfeilen hefftig auff ſie geſchoſſen / dermaſ⸗ 

ſen / das jrer etliche wund wurden. | 
Alsdie von Cochin das fahen/flohen fie 
sen Cochin / das dennnahe darbey war/ 
vnd zeigeten an / inwas gefahr die vnſern 
| weren/ 









* | F 
J / Ale die ei dafelbig verna⸗ 


in/fuhren ſie als bald zu / vnd woltenn 


tung thun / aber es war gar von vnno⸗ 
1 / denn die vnſern ſchoſſen zwey Paral 

Frund / das feiner daraus daruon kame. 
ad weil die Feinde difsmal fahen / das 

ich in den andern Parain viel todter und 

Fwundeer waren./ gaben fie Die flucht / 
Ddieonfern warn ſchier alle verwund/. 
Dodarumbwoltein. Duarte Pacheco ni⸗ 

nachſagen. Vnd auff dem weg begeg⸗ 

fen im die oberſten / die jn zu retten ka⸗ 

n / vnd fuhren mit groſſer freude zu Co⸗ 

inan / da bewies jnen der Koͤnig groſſe 
fligkeit/ vnd verwunderte ſich ſehr vber 
s jenige / das Duarte Pachcco gethan 
te / vnd bate jn / er ſolte es jm nach der 
gerzelen / vnd hielte von der zeit an viel 
n im. 


Dassı, Kapitel, 


a Sr König von Calecut erfuhr ſel⸗ 
Zner Daralniderlag.als bald / wie 

auch andere EB dge in dem krieg 
no 5 ver⸗ 













































as2 Ziſtoria der vierdten ſchiffung 
vergienge / vnd er lies jn ſme ſehr ange 
gẽ ſein / weil er die vnſern ſo gern 59 
Dia vertrieben hette / Deñ er wolte jn v 
natur vbel / weil er fürchte / fie wuͤrden 
etwan aus feinem Land vertreiben / v 
das war die vrſach / das er ſo groſſe begie 
hatte / vnd fo groſſen vleis auffwendet /d 
er fie möchte vertreiben / vnd auch verhi 
derte / das fie zur feinem Pfeffer formen fo 
ten/ Henn er macht fein reichnung/ wa 
fis ein mal ohn Pfeffer wider in —54 
kemen / fo würde ſie aus der vr ſach Berna 
in Indien nicht wider komen / weil dast 
beſchoͤnung were / die ſie fuͤrgaben jrer⸗ 
kunfft in Indien halben / Vñ von der 
an verſahe er feine Armada mit fogroffe 
volck / vnd ander er befeſtigung / das die® 
ſern nie vber 1200, quintal Pfeffer/ an vi 
tauſent Bahares / die jnen die Kaufflen 
zugeſagt hatten / bekomẽ kundten / vñ kun 
ken dar zu daſſelbig nicht zuwegen bring 
denn mitgemehrter hand / vnd der Seh 
aroffem blutuergieſſen. Vnd endtlich fe 
der König von Calecut wege / * 


























In Indien. 


ten gas keinen Pfeffer mehr zu komen las 


en/ondfich des Kriegs halben enefchutdis NW 
jen/on waren dermaffen pnierbawer/das 1) 
Deder des Koͤniges bit / noch Franciſco 


Dalbuguerguesgefchenet/ficans der fans 
ap bringen kundten / das fie inen etwas 


eben wolten. Da ſie nun gardaranvers | N 


weiffelten / das fie etwas erlangen koͤnd⸗ 


n / fuhr Alfonfus Dalbugiergiemit de | 


oda Taide ond Antoni do Campo/ nach 


er State Coulan / daſelbſt Ladung zufua 


pn / od fie waren wol bericht / das bie 
serwalter derfelben Statt fehr gern vn⸗ 
ter Factorn einen bey fich gehabt hettẽ⸗ 
ermoͤg der anbietung Die fie Peter Alua⸗ 
15 Cabral / vñ dem Grafen / der Admirak 
ar / hatten thun laſſen / Vnd zohe dahin⸗ 
it vorſatz / das er ſie bekriegen wolte werk 
ejmniche wolten ladung geben. Vnd 
s Alfonſus Dalbuquer que mit den ob⸗ 
enanfen. Heuptleuten võ Cochin hinweg 


I / lame er in den haſen zu Eonlart/ohre 


b 2 jmande 





chend /dascr den Kaufleuten su Cochin | N 
hete / das er fie heredet / ſie ſolten den vnſe⸗ 
























484 iſtoria der vierdten ſchiffung 
ſemands antreffen / Dieſelbig Statt lig 
zwötff meil von Cochin / vnd 24. meil vor 
Dem Heupt oder Cap de Comorin / dabi 
weiter denn Coulan / nach Zud zu. 
Dieſe Statt / wie ich geſagt / ware di 
firnemfteindem gantzen Malabar / ch 
Calecut ift gebawer worden. Der Hafı 
daſclbſt iſt ſehr gut / vnd es iſt alleriey/war 
von noͤten / in der Statt / wie zu Calecut 
Es wohnen Malabariſche drinnen / Hey 
den vnd Moren. Die Moren ſind ſeh 
reich / vnd treffliche Kauff leute / ſonderlic 
feidher dem Krieg zwiſchen dem König v 
Talceut / vnd den vnſern / denn viel Kauff 
leute von Calecut waren daſelbſt Bin gezo 
gen/ Ire handtierung treiben fie auff Cho 
ramandel/Ceilam/ vnd die Inſeln Mal 
bine / Bengale / Pegu / Samatra vñ Ma 
laca. Der Koͤnig vber die Statt —* 
gros Land/ vñ viclerley Lands vnter fic 
da viel groſſer Staͤtt vnd reiche Meerh 
fen in gelegen ſind / da er groſſe Zoͤll vn 
gerechtigkeit hat / Derhalben hat er gro 
ſchaͤtze / vnd vermag wich Kriegenolck 
i 




















Mil In Indien. a8 
ind desmeiftencheils Bogenſchuͤtzen / Er 
at auch zu feiner Guardien jederzeit drey 
undere Weiber / die auch mit dem Bogen 
hieſſen / und find fertig drauff / vnd tra⸗ 
en alle auff den Bruͤſten ſeidene ſchlau⸗ 
ern / damit binden fie dic Bruͤſt ſo hart / 
as ſie ſie am ſchieſſen nicht hindern. Die 
reifte zeit hat er Krieg gegendem König 
on Narſingue / vnd gibt jm viel zuſchaf⸗ 
n/vühelt ſich gemeinlich in einer Stat⸗ 
je heiſt Cale / vnd ſetzt Verwalter gen 
ulan / Da denn auch ein Kirch iſt / die 
orzeiten wunderbarlich vd S. Thomas. 


im Zwoͤlff boten / als er dahin / den Chriſt zen | | 


chen Glauben zupredigen / fomen war / yon’ 


bawet iſt worden. Denn es irug fich N Thon | N 


38 cins morgens ein groffer ſtock im meer 
ſehen ward/ Ber ward auff den fand aus; 
worffen / vnd weil er fchr hinderte / lies 
r Koͤnig befehlen / man ſolte jn da hin⸗ 
eg thun / Aber es kuͤndten jn weder Leut 
he Elephanten hinweg ziehen / ſo gros 
ar er. Vnd als der Apoſtel fahe /das fie 
EN: kame er zum Koͤnig/ 
| 3 re | 
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vnd ſagt / Wenn er in heraus zoͤhe / ob Int 
denn der Koͤnig nicht etwan ein klein ſtůck 
lands wolte geben / da er vnſerm herrn Je⸗ 
ſu Chriſto zu ehren ein Kirch hin bawen 
koͤndte / der in denn dahin geſchickt hette. 
Der Koͤnig hub an ſeiner zulachen / weil 
er ſahe / das er fo ſchwach war / das jm denn 
von der groſſen Abſtinentz / die er hielte⸗ 
her kam / Da ſagte der Apoſtel / des Sorte 
gewalt / dardurch er den Stock verhoffte 
hinweg zuchun / were viel gröffer denn dit 
feine, Da bewilligee jmder Koͤnig das je 
nige / das er begert haite / Vnd der Apoftd 
name als bald ein ſchuͤrtz / den er vmb ſich 
geguͤrtet hatte / vnd band fie an den ein Aſ 
am ſtock / vnd zohe darnach dran / vnd [che 


leiffet den Stock / bis an das ort / da er jn 
Haben wolt / Des verwunderten ſie ſich ab 


le ſehr / vnd jrer viel wurden Chriſten Di 
der Koͤnig gab jm ein platz / eine Kirche 
drauff zubawẽ / die hub er auch als bald at 
zubawen. Vnd weil es in dem Land ge 
breuchlich iſt / wenn man ein baw anfahet? 
Das man vnter Die arbeiter / che fie jn an 

 grsiffen 









nen bla 467 
Affen / etlich Reiſs auscheilete / vnd weũ 
denn den Baw machen / das man jnen 
len tag auff den abend / ein guͤlden muͤntz 
bt / die nicht viel werht iſt / vnd gilt vnge⸗ 
hrlich ſechtzehen Heiler (das iſt zehend⸗ 
ilden Mentzer Pfenninge) die man ein 
anon nennet. Wie der Apoſtel den baw 


olt anheben laſſen / berieff er die Arbeis 
2 / vnd gab jrer jedem ſo viehfandes/als 
in Reife ſolt geben / derſelbig verkehret 


eh durch vnſers Herren krafft in Reife. 


Pnd da fieden baw angefangen hatten ⸗/ 


ab cr einem jeden arbeiter ein Spanlin/ 
16 verkehret fich als bald zu einem Fand/ 
arob jederman fich fehr perwunderte / vñ 


ten das were ein heiliger Man/ und | | 


ennetenin Martama / dergeſtalt / das er 
er teglich mehr bekehrete / vnd man koͤnd⸗ 
‚noch vnter den Heyden / deſſelbigen Koͤ⸗ 


igreichs / diefe ſtund noch wol ſechs tau⸗ m 
ne Hausgeſeſſe finden/dievon gefchleche "N 
en sugefchlechter von demſelben her find 

iter 


omen / vnd haben etliche Kirchen v 
gen / auff dem ebenen land. 


— 


Es Bee 





























































Ass Siſtoria der vierdten ſchiffung 
nd wieder König von Coulan fahe 
wie viel Leute er mit feinen wunderzeichen 
bekehret / lies er jn aus feinem Roönigreid 
vertreigen/ Da kam er in ein Statt/ m 
namen Melaipur / eben auff der ſelbige 
ſeiten gelegen / die iſt vnter des Könige 
Narſingue regierung / von dannen er de 
verfolgung halben die jm die Heyden Rn 
ten / wie die Chriſten zu Coulan ſagen / ſic 
indie Wildnis thete. Vnd ſie fagen/wi 
er in der Waͤſtung alſo war / das ein Hey. 
de / der auff der Jagt war/ ein groſſen hau 
fen Pfawen bey einander auff ver Erden 
vernomen hab / vnd onter den andern/ ei 
nen / der viel groͤſſer war denn die andern 
der ſtund auff einem breitẽ ſtein / nach dem 
ſelben hab der Jaͤger mit ſeinen Flitſchen 
gezielet / vnd In gar durchſchoſſen Da fe 
er mit den andern indie lufft ober ſich gu 


fahren / vnd fey wider einem Menſchen 


gleich worden/deffender Jaͤger fehr erſch⸗ 
rocken / vnd hab es inder Statt angescigt/ 
Da ſey der Gubernator hinaus gezogen/ 
vnd hab eo wöllen ſehen / vnd hab Fe 

| AR 









RR In Indien. 
* es S. Thomas Leib war / vñ auffden 


breiten flein waren zwen Menfchen Fuss | IN 
ſtapffen hinein gedrucke. Der Subernas 117 


for lies jn in einer Kirchen begraben / bie 
der Apoſtel ſelbſt hatte bawen laſſen / vnd 
die in begruben/waren feine Juͤnger / Die 
namen den fleindarin Die Susflapffen ges 


ruckt waren / vñ legten jn bey das Grab / 


and als ſie den Leib drein legten / kundten 
ie den rechten Arm ſie theten wie fie wol⸗ 
en vnter die erdenicht bringen / vnd der 
viel Jar heraus blieben / bis das etliche 
— Chins dahin walllen kamen / die jn deñ 
ür cin Heiligen hielten / vnd wolten jme 


en Arm abſchneiden / das ſie jn mit ſich 9 


emen / vnd ein Heiligthumb in jrem land 


raus maͤchten / Vnd wie ſie es thun wol⸗ 
en / da thet ſich der Arminsgrab, /ond iſt 


eyd her nie geſehen worden. Dieſe Kirch/ 
a er innen begraben / iſt wie die vnſern ge 
nacht / mit Creutzen auff den Altarn / vnd 


nittt vnter dem gewelb iſt ein gros Creuz 


nit Pfawen darbey / zur anzeigung der ge 


hicht/ * die Kirch iſt — Puh | 


* 
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#90 Hiſtoria der vierdeen ſchiffung 
tig / vnd zu rings herumb mit holtz vmbge⸗ 
ben / denn die Statt iſt nicht bewohnet / vñ 
ein armer Mor hatte befehl darüber / weil 
keine Chriſten daſelbſt herumb find / dee 
heiſt das Allmuſen von den ſenigen die da⸗ 
hin wallen komen / ſo wol von Heyden / al 

von Chriſten / Auch gaben jm die Moren/⸗ 


dieweil die Kirch in jrem Land iſt. 


Als nu Alfonſus Dalbuquerque in den 
Hafen an war komen / wurden die Statt⸗ 


verwalter deſſelbigen als bald gewar / vnd 


kamen zu jm in fein Schiff / vnd machten 
ein friedſtand mit jm / mit dieſem geding/ 
das die vnſern in der Statt ein Factorey 
haben ſolten / vnd das man jm als bald la⸗ 
dung zu feine Schiffen gebe / die er bey ſich 
hatte / daſſelbig ward als bald heſtelt / DE 
die zeit aus/ Die er da war /wenn man ein 
ſchiff lude / fo fuhren Dieandern zwey zwo 
meil wegs auffs Meer / vnd hielten die 
wacht auff die Schiff / die von andern 082 
ten hin vnd wider fuhren / vnd brachten die 
ſelbigen alle mit guͤte oder mit gewalt zu 
Hfonpp Dalbu quer que/ jn oe 









Er Indien. 4 ar 


n fm gehorſam zufeifte / als des Könige 
on Portugal Oberſten / vnd theten jn 


eiter nichts / ausgenomẽ den Merifchen 


Schiffen von dem roten Meer / die lies er 
erbrennen /wenn er fie zunor gepluͤndert 


atte/ zu vergeltung des jenigẽ das fie Pe⸗ 
raluares Cabral gethan hatte / das macht 


16 die vo Eoulan ſich ſehr fürchteren. Dit 
ic Das Saus/darin die re ſein ſol⸗ 


ausgemacht war / vnd die Schiff gela⸗ 


en/lies Alfonſus Dalbuquerque / Anto⸗ 


it da Saa zum Factor daſelbſt / mit zwen 


hreibern/nemlich Ruy Haraniovvfi fo , |" 


o Rabelle/ und Madeirazum Oolmet⸗ 
hen / vñ bruder Rodrigo zum Kapellan/ 


stem Ruy Dabreou / Pero Lorenffo/ - N 


Bonfalo Gil / vnd andere mehr / bis in die 


o.zufamen. Darnach befahlerfieonferm | 


errn Goit / vnd Fam wider gen es 


Das 62. Sapitel 


| Je Woren vs Coulan hattk zo 
Zenſerer — die — auff gericht 
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492 Hiſtoria der vierdten ſchiffung 
war / groſſen verdruſs / denn vber dic feind 
ſchafft vie fie ſonſt zuden vnſern hatten, 
lieſſen fie fich duͤncken / fie wuͤrden ſie 
letzt daſelbſt vertreiben / vñ bearbeiten fick 
fo viel fie kundten / gegen dem Konig / das 
er in Fein Factorey zu Coulan geftattenfe 
te. Vnd wie ſie es nicht hattẽ erhalten koͤn 
nen / brauchten fie cindriteman/ Nemlich 
den Koͤnig von Calecut dar zu / dem ſchrie⸗ 
ben ſie alles was da geſchehen war. Aber er 
ſchaffte eben ſo wenig als ſie / das jn denn 
ſehr verdroſs. Auch bedacht er weiter / w 
die Koͤnige vd Cananor / Cochin / vñ Cou 
lan / die vnſern in jre Häfen auffnemen/fe 
wuͤrd es jn wenig helffen / Die vnſern aus 
India zuuertreiben / das er ſie nicht auff⸗ 
neme/ Vnd augenſcheinlich ſahe er wenn 
er mit den vnſern nicht frieden hette / das 

sr vmb feine Rentten keme / denn die Mo⸗ 
ren / von denen cr fie hatte / handelten nicht 
wie zuuor / weil ſie ſich vor dẽ vnſern fuͤrch 
teten / Dargegen werner frieden mit jnen 
hette / fo würden fie wider jre handtierum; 
fore treiben / vnd würde jm feine — 

ke 














BI In Indien. — — 9 
E wider werden / derener fehon ein gut 
ilverloren hatte / Vnd darumb / es ges 
jete wie es wolte / ſo muͤſte er mit den vn⸗ 
nfrieden haben. a 
Als er auff dieſes bedencken formen war/ 
te ers niemands denn feinem Bruder 
zeigen / der rhietd jm zer foltedemalfe 
chfomen / vnd erzelete jm die vrfachen/ 
jn darzu bewegen folcen. Da ſchickten 
zwen gang heimlich zu Franciſco Dal⸗ 
querque / belangende den friede/ miedem 
ing / das der Koͤnig von Calecut die 
jahr / die Peter Aluares Cabral geno⸗ 
n war worden / mit Pfeffer be zalen ſol⸗ 
Dis der friede ward im mit der andern 
uptleute / und des Röniges von Cochin 
t bewilliget/ dergeſtalt / dasder König 
ie Armaden / die er hin vnd wider auff 
flieſſenden Waſſern hatte/ ab ſolte zie⸗ 
laſſen / vnd fuͤr das ſenige / das Peter 
jares genomen worden 4500. quintal 
effers dem Oberſten geben folte/dasce 
ſelbigen in feine ſchiff⸗ die er hatt / brin⸗ 
Be das er jm Die zwen verleug⸗ 

| nee 



















































































va 


Artickel ward fried gemacht zwifchen den 


fte/ biſs es alles geſchehen war / vñ ſien 



























404 iſtoria der vierdten ſchiffung 
here Italianer / vnter feine hende ange 
ſchmitt liebern ſolte / vnd das feinem Re: 
riſchen Schiff erlaubt würde an das rot 
Meer zufahren/ vnd ſolte des Koͤniges pt 
Cochin Freund bleiben. Vnd auff dief 






Konig von Calecut/ vnd Franciſco Hal 
buguerguen/ allein ward der Artickel / di 
zwen verleugneten belangend / draus ge 
ihan/ Denn der König von Calecut wolt 
diefelbigen Feines wegsbewilligen. Vn 
aufferhalb dieſes Artiefels onderzeichne 
der Rönig den vertrag / vnd dieſes gefche 
he heimlich / das der Herr võ Kepelimode 
auchder Moren keiner nichts drumb wit 


m 


den gar erzuͤrnet druͤber / vnd haften dei 
König in fo groſſem verdacht / das jreret 
liche von Calecut hinweg zogen. Dit 
Nambeadarin hatte es darumb alſo hein 
lich gehalten / Damit es zur endtſchafft 
ine / denn daflelbig were nimer gefchehe 
wennes die Moren gewuſt hetten. 
Als der fried beſchloſſen a 
| | Ben); 









ne ne | 
Kadatin als bald gen Crangalor / deñ der 
Dfetfer / in dem vertrag vermeldet / folte 
aſelbſt gefichert werden/ / Oenn er wolte 
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FEN 


icht dasınan in zu Calecut licheree / ons 


lien vñ zanck zu vorkomen / der ſich zwi⸗ 


chen den Moren vñ den vnſern wider het⸗ 


emoͤgen erheben / Auch das er von da aus 
ie Arinade wider abforderte / die auff den 
zaſſern waren. Franciſeus Dalbuquer⸗ 
ue ſchicket Quarte Pacheco gen Cranga⸗ 
ir / Basen den Pfeffer in feinem Schiff 


blete / vñ ein Rittermitjmnene/mienas 


en Rodrigo Reinel / das er ober den pfef⸗ 
rFactor were / vnd zwen Schreiber dar⸗ 
it / Dieſelbigen ſchickte Quarte Pache⸗ 
auffs tand/ als im Nambeadarin zuuor 
yeifel geſchickt hatte. Vnd weil er denn 
hr gern geſehen hette / das der fried beſten 
ggeweſt were/ hielte er die vnſern fo wol 
Immer fundte/ond lies alles / damt der 
feffer geladen wärde/auffs beſte / ats img 
mer maͤglich war / beſtellen / vnd gab ine 
ht hundert quintal. Vnd da Franciſcus 
albuquerque ſahe / das es dermaſſen 





na⸗ J— 
Ba | 5 8 


















































hinder dem Dberften/greiffen / — 









496 Ziftorta der vierdton ſchiſfung 


her gienge / ſchickte er / dieweil Duarte Pa 
Heco auslude / dNeicolas Coeillo das er ne 
mehr holete / vnd das thete er alfo für vr 
Für/das / wenn einer ablude/ fuhr der an 
der hin vnd lude. a ae 
Mitler weil tregt ficheins tags zu / d T 
etliche Malabariſchẽ ein Thone mit vie 
fers gen Crangalor auff dem waſſer führe 
ten / dieſelbige lies der Factor zu Cochin 






che Leut die er in der Factorey hatte / v 


fagte / der Koͤnig ſchickte / vnter dem ſchei 

das erden vnſern Pfeffer lieberte / a 
Pfeffer ans rote Meer / daſſelbig were wis 
der den vertrag. Vnd der Pfeffer wardge 
nomen / vnd der Malabarifchen einer en 
ſtochen / vnd wurde alles indie Factoren 
bracht. Des beklagt ſich Nambeadarin ge 
gen Duarte Pacheco / vnd ſagte / Er ken 
nete den Rönig feinen Bruder dermaſſen/ 
daserdas nicht würde ongerochen 9 — 





wenns Franciſcus Dalbuquer que nicht 


truͤge / Aber der Oberſt achtet ſein nicht 
Da nun der König von Calecut -: 
3 NY 








In Indien. 
ihr / lies er Nambeadarin ſagen / er ſolte 
sine Armaden/ die er abgefordert hette / 
uff den waſſern fahren laſſen / biſs er den 
reiht des Pfeffers wider bekomen heete/ 
er Im genomen were worden. Vñ die fach 
erwirrete ſich dermaſſen / das Die Kauff⸗ 
ute / die vnſerer Factorey pfeffer zu brach 
n / nichts mehr bringen wolten. 
Franciſcus Dalbuquer que ſahe wol das 
vnrecht hatte / vnd durffte ſich nicht gez 
en Nambeadarin beklagen / das er die Ar 
jaden wider geruͤſtet hatte / Die auff den 
aſſern waren / vnd thete / als ob ers nicht 
ͤſte. Vnd lies den Kauff leuten fagen/ 
ie ſolten den Pfeffer biſs an ein ort lie⸗ 
ern / das er jnen nante / daſelbſt wolte er jn 
iſſen holen / Vnd ſchickte Pero Raphael 
nit feiner Carauellen dahin/ ſampt einem 
eruͤſten Jagſchiff. Wie ſie an das ort ka⸗ 
en / kamen als bald viertzig Paraln / vnd 
ihren auff fie zu / vnd ſcharmuͤtzelten ders 
aſſen mit inen / das jrer viel verwundet 
urden / Vnd der Carauell ward ſo ſehr 
igefent/das das Jagſchiff muſte zu . 
Ri a te 
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408 Siſtoria der vierdten ſchiffung 
eiſco Dalbuquerquen rücken / vnd rettun⸗ 
ſuchen / der kam auch / vnd da gaben die Pa 
ral die flucht / aber die Carauelle ward al 
ſo durchſchoſſen / das ſie ſie in den Hafen 
an vnſere Feſtunge fuͤhreten / vnd fie da 
ſelbſt auffzogen / das ſie ſie beſſerten. Na 
Dem war der fried ſchier gar gebrochen / vi 
man lies vö Crangalor fein Pfeffer md 
folgen / Jedoch fo wolte Nambeadar 
Rodrigo Reinel ond den andern nicht er 
fauben wider gen Cochin — 
fie es begereten / vnd ſagte / ſie duͤrfftenm 
cht hinweg ziehen / dei der fried were 








gar zerbrochen / Denn er hoͤffte / er woͤll 
jn wider gang machen / vnd war jnen cbei 
alfo geneigt / wie zuuor / mit aller guten ek: 
zeigung / der er ſich beſinnen kundte. Vn 
wiewol Rodrigo Reinel / Franciſco Dal 
buquer quen geſchrieben hatte / er ſolte ik 
laſſen holen / fo wolte ers doch nicht thun 
Vnd fagt / er ſolte da bleiben / denn liet 
er in holen / fo würde der Fried gar —9 
riſſen / Das wolte er aber nicht / denne 
hoffte / er wolte jn wider gang machen 











enn er gen Calecut Feme/dahiner den zus 
chen fuͤrhatte. 
DaB. Capitel. 
Anu die ſachen alſo ſtunden / kam 
Franciſco Dalbuquerquen botts 
E ſchafft võ Coiebiquin des Moren 
Calecut wegen / der der vnſern groſſer 
reund war / wie ich zunor geſagt hab/ die 
gte jm an / das der König võ Calecut wil 
18 were / weñ er wider nach Portugal ge⸗ 
ren were / Cochin noch võ newem zuſtuͤr⸗ 
n / vñ ein zunemen / vñ cs dermaſſen bes 
igen / das er einer jede Armaden ſo da 
he/alda anzufahren / wehren wolte / vnd 
halben hett er ſich mit allẽ herrn in Ma 
ar verbunde, So gieng auch das geſch⸗ 
/ die Koͤnige võ Coulan und Cananor 
rdẽ im heiffen / vñ die moriſchẽ kauffleu⸗ 
vürde jm auch huͤlff thů. Daſſelbig ſch⸗ 
b Rodrigo Reineil vber wenig tag dar⸗ 
chauch / das der König võ Calecut volck 
alete / vnd lies vil geſchuͤtz macht / vñ die 
ort von Cochin huͤlffen jm/ drumb ſolte 
— 2 11, 






















































5oo Hiftoria der vierdten ſchiffung 
er jnen nicht vertrawen / Vnd vber zwer 
tag darnach kam der Koͤnig von Cochinzt 
Franciſco Dalbuquer que / vnd ſagte jn 
da ſelbig auch / vnd berichtet jn / das er dal 
ſelbig von etlichen Bracmanen erfahre 
hette/ die von Calecut weren komen / Vn 
darumb ſolte er bedencken in was gefal 
er Hände Cochin zunerlieren 7 wenn fein 
Armada da bliebe/dic cs entſetzet / vnd e 
zelete im / was er fuͤr gefahr etlitten hette 
weiter der vnſern part were / vnd wie hä 
eigene vnderthanen der vrſach halben ſi 
gegen im auffgeworffen hetten / vnd ieh 
under wider wolten anheben / vñ gleicht 
geſtalt / wie zuuor / bekriegen / Aber er het 
ſo groſſes vertrawen zu den vnſern / das 
keiner andern Leut begerete / ſich zubeſchi 
tzen vor feinen Feinden / Orumb betet 
jn / er wolte ini rettung nicht verſagẽ. 
rauff ſagte Franciſcus Dalbuquer que 
weñ er / der Koͤnig / wuͤſte / was er mit de 
ſchaden / den er der vnſern halben erlitte 
gewunnen hette / fo würde er noch gro 
fchaden/wo muͤglich / gern leiden 9 









In Indien. ee HM 


enn ober Das lob vnd gut gefchren das er 


m gemacht hette / das er warhafftig vnd 


apffer were / hette er auch den Koͤnig von 
dortugal seinem Freunde hekomen / der 
ere cin Herr / der folche vnder thanen het⸗ 


wie er geſchen hette / Die wurden auch 


leichsfalls feinen vnderthanen vnd Im zu 
venfi ſein / wenn / vñ wo er wolte / die wuͤr⸗ 
en jn mit weniger muͤhe zum Herrn an⸗ 
erer groͤſſerer Staͤtt / denn Cochin were/ 
nacht, Vñ er ſolte deſſen vergwiſſet fein/ 
ie fie in wider in fein Reich eingeſetht / al⸗ 
d wolten fie in auch darbey handhaben / 
Nenner vertrawetedem Koͤnig von (ar 
ut ſo wenig / das / wenn ſchon der fried 
aſs verfichere were / denn er were / ſo were 
rdoch nicht bedacht aus "India zuziehen / 
nd feine Armadadrinnen zulaffen. Deñ 
r wuͤſte gnugſam / wie der König von Ca⸗ 
cut jm fo wenig gleich were / ſo viel trewe 
nd glauben belangt. Das er aber bifsher 
ergleichẽ nicht gethan hette / das were das 


umb geſchehen / das er hett ſehen woͤllen 


ber vollende mit fricden laden koͤndie⸗ 


i 3z Su IM 










































502 Ziſtoria der vierdten ſchiffung 
“Denn wo Krieg geweſen / hette er nimer⸗ 
mehr zur ladung komen koͤnnen / vnd mit⸗ 
der weil were die zeit wider nach Portugal 
zufahren / hingangen. u * 
Oieſer antwort war der Koͤnig zufrie⸗ 
den / vnd als Franciſcus Dalbuquer que ſa 
he / das er nicht mehr Pfeffers denn cr ſcho 
hatte / bekomen kundte (das ware aber ſehr 
wenig)entfchlofs er ſich auffs eheſt wider 
heim zufahren / vnd zuuor den ſenigen / der 
Oberſter in India bleiben ſolte/ zubenen⸗ 
ue / damit es der König von Cochin wuͤſte 
Vnd dieweil er wol merckte / das —55 
feht lich wuͤrde ſein / drinnẽ zubleiben/ we 
er wenig volcks da laſſen kundte / ſo durffte 
ers keinem Heuptman zu muten. Aber 
endtlich / da ers jnen allen angeboten / vnd 
fies abgeſchlagen hatten /gab er Duarte 
Pacheco den befehl / der nam jn mit gutem 
willen an / mehr Gott / vnd dem Koͤnig da⸗ 
mit zudie nen / deñ das er groſſes nutzes da⸗ 
raus gewertig were / Denn er wuſte wol⸗ 
was er in India bleibend / vor gut gewin⸗ 
nen wuͤrde / das wuͤrde drinnẽ bleiben. J— 
Ar als 











—— | "in "Indien: naeh | 503 ı 


ls der Rönig von Cochin hörte/das Du⸗ 
ite Pachecoda bleiben folte / warer wol 
ufrieden/denn er wuſte wol von feiner red 
igkeit vnd dapfferkeit. 

Vnd da dieſes geſchehẽ war / fuhr Fran 
iſcus daruon / vnd fuhrte die gantze Arma⸗ 
Jamit fich/ doch hatt er dem König võ Co 
bin zunor anzeigen laffen/er führee fie nis 
he weiter mit denn bis gen Cananor / der 
Salecutifchen Armadahalben / vor der cr 
ich beſorgte fie möchte jn angreiffen/auch 
as er fürchtee der Rönig võ Calecut moͤch 
ein etwanin ſeinẽ hafen (da er den etliche 
ag verharren / vñ Rodrigo Reinel vñ die 
indern die da warẽ / abſondern foltodein boͤ 
es Rück beweifen. Vnd als dem König vd 
Falecut des oberſtẽ begerẽ angezeigt wars 
e/ lies er im wider fagen/ er folte den Ro⸗ 
rigo Reineil nicht mit fich fuͤhren / deñ er 
ielte nicht darfuͤr / das der fried gebrochen 
vere / vñ wolte er wartẽ / ſo wolte er jm den 
feffer / den er im gebẽ ſolte / vollds liebern 
aſſen. Da der Oberſt das hoͤrte / gedacht 
%/ 65 wuͤrde nicht war ſein / was man jm 

as bi yon 
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504 iſtoria der vierdten ſchiffung 
vonder groſſen růſtung / darin der Koͤnig 
von Calecut ſein ſolte / angezeigt Hatte / o⸗ 
ber auffs wenigſt / lies ſich der Oberſt hoͤ⸗ 
ren / als ob ers meinte / damit die jenigen/ 
bie in India bleiben folten / fo viel deflo 
lieber blieben / dergeſtalt / das er den Ro 
digro Reniel vñ dieandern / nicht mit ſich 
fuͤhren wolte / auch dar zu nicht warten das 
er den Pfeffer bekeme / denn es war ſchon 
ſpat zu der reyſe. Vnd wie Alfonſus Dal⸗ 
buquer que / der von Coulan kam⸗ ſich zu 
jm gethan hatte / namen ſie die richt 2 
Cana nor / daſelbſt empfiengen ſie brieff 

von Rodrigo Reinel/ der ſchreib inen/ die 
zeitungen von des Königs von Calecut fu 
nemen / Cochin wider zu vberziehen / we⸗ 
ren gewis / vnd das alles / wes er ſich vor 
hette vernemen laſſen / nur darumb geſche⸗ 
hen were / weil er beſorgt hette / ſie mochten 
Indie Schiffe / die er im hafen hette⸗ ven 
brennen, Aber die oberſten verhielten di⸗ 
ſes / deñ ſie beſorgten Duarte Pachecoen⸗ 
führe es / dem fieden fein Schiff / vnd noch 


wo Carauelſen lieffen/varüber wart Yes 


so Ra⸗ 








In Indien. I Bi — 


o Raphaet / vn⸗ Diogo Pires Heuptieu⸗ 
Anch lieſſen fie jm noch daruͤber cin jag 
Schiff / vnd gaben jm neuntzig Man zus 
Denn die jenigen/die man notwendiglich 
uden ſchiffen Haben muſte / ausgenomen / 
ar der vorigen das meiſte theil kranck / 
Sie lieſſen im auch fo viel Geſchuͤtz⸗ end 
indere Wehr/ als jn muͤglich war. Vnd 
peil fie des Koͤniges von Calecut groſſe 
nacht wol wuſten / verwunderten fie fich 


lle / wie Duarte Dacheco mit fowenigem 


olck da bleiben duͤrffte Alfo / das ſie jn 
chon für eode hielten / vnd fagten / Gott 
exzeihe Duarte Pacheco / und denen die 
ey Ina bleibeny jre ſuͤnde. Vnd wiewol er 


piche reden von jnen vernam/ lies er doch 


einfürhaben nicht vnterwegen / vnd fichte 
ich allwegen als ob cr froh were / das er da 
bleiben folte / vnd begerete auch niemale 
mehr Leut / denn fie im ſonſt da lieſſen. 
Vnd als ſie einander geſegnet hatten / 


fuhren die oberſten von @ananorab/dn ||| 
legten Januarij / Anno ı 504. und —— ll 
Pont Dalbu quer que * erſten hin. 
5 | 
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soß Hiſtoria der vierdten ſchiffung 
weg. Frans Dalbuquerque vnd Nicola 
Coeillo verloren ſich auff der reyſe denn 
ſeyd der zeit hat man nichts von jnen ve 
nomen. Pero da Taide kam gen Quiloa⸗ 
vnd fein Schiff zerſties ſich daſelbſt in der 
Infahrt am Hafen / aber er kame daruon 
mit etlichen der feinen / vnd mit denſelb 
gen Fam er in einem Zambuco gen Mof 
ſambica / da ſtarb er an einer frendke / vnd 
ehe er ſtarb / ſchreib er an den Portugale⸗ 
ſiſchen Oberſten / der were wer er woltez 
der da anführ / cin brieff / darinnen er an⸗ 
zeigt / wieerfichverloren hette / vnd wie 
es in India ſtuͤnde. Vnd Alfonſus Dal⸗ 
buquerque / vnd Antonius do Campo ka⸗ 
men den 23. tag Augſtmonats / in gemel⸗ 
tem Jar 1 o 4. zu Liſsbonn an / da thet 
Afonfus Dalbuquer que dem Koͤnig rela⸗ 
tion / wie alle ſachen in India ſtuͤnden / vñ 
gab jm vier hundert pfund groſſer duncke⸗ 
ler Perlen / vnd viertzig pfund groſſer koͤſt⸗ 
licher Perlen / vnd acht Mufcheln/varins 


nen fie wachſen / voll Perlen/vñ ein Dias 


man Tafel / ſo gros als ein Bohn J— 
vie 









iel * von edlem geſtein / vñ zwey 


derſiſche Pferde / die waren * — vnd | 


aldlauffend, 


Das 54 Capitel. 
Anun Franciſcus Dalbuquerque 
ED, nach Portugal gefahrẽ war / ruhe 
Muarte Dachero/ der denn in In 
ia mit befehl eines oberſten blieben war/ 
je zeit die er zu Cananor / Prouiand zula⸗ 
en / warten muſt / fuhr den hafen zn Cana⸗ 
jor heraus / vñ von dannen ſchickte er Pe⸗ 
0 Raphael auffs hohe Meer / das er ſo 
el Schiff zu im brechte / als er koͤndte / 
md er bliebe allein denn Diogo Pires 
par zu Cochin blieben / mit feiner Caͤrauel 
ie auffgezogen war / das man fie beſſerte⸗ 
ii Pero Raphael brachte den meiſten teil 





x 


hiffhersuzeclicheansfurchtdiefic hart 7 | N 


nan möchte fie mit dem acfchüg in grund 
chieſſen / etliche mie willen. Vñ der oberſt 

ragt ſie eigentlich / wo her ſie weren / wo 
te hin führen / vnd was ſie fuhr eten / vnd 
penn er Pfeſſer bey jn fand / ſo nam er in. 
Das 


In Indien, Rn som 
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sos Biſtoria der vierbten ſchiffung 
Das thercer etlichen Schiffen / die auff 
Calecut zu fuhren / vnd thete es mit ſolchem 
ernſt / das man ſich ſehr vor im fürchtene, 
Vnd wie er indem thun fort fuhr / fanen 
eine nacht wol 25. Segel auff jn gefahren, 
fo onuerfehens / das er meinte /eswereet 
wan ein Armada von Calecut / der zeichen 
halben / die jnen den glauben machten Vn 
ber groſſen eil halben / das cr fich aus der 
gefahr thete / lies erdas Ancker ſeil zum 
loch hinaus hangen / denn er hatte die weil 
nicht / das ers mit dem Cableſtan auffjds 
ge / ynd er lies den Segel flichen / vnd ches 
the ſich auff das hohe Meer / das er denſel⸗ 
ben Segeln den Wind adfuͤhre / vnd lies 
fein Geſchuͤz dargegẽ abſchieſſen / vñ weil 
es nur Zambucos waren / mit Reiſe gela⸗ 
den / machten ſie ſich daruon / fo.cilend ſie 
undten / vnd jrer etliche führen auffs fand] 
ausgenomen cin gros Moriſch Schiffz 
das deũ mit denſelben Zambucos fuhr da 
etwan vierhundert Man in fein mochtenZ 
aus dem Koͤnigreich Cananor/vnd als ſie 
ſich duncken lieſſen / ſie wolten mit den pa 
Ace # ern 












rawol reit werden / ſtelleten ſie ſich zur 
ehr gegen jnen mie Flitſchboͤgen vnd ge⸗ 
hatz / vnd hielten bis des morgens der tag 


nbrach/da ſagten ſie allererſt wer ſie we⸗ 


en/da jrer ſchon neun todt / vnd viel ver⸗ 
pundet waren. ale | 
Vnd weil dazumal Fein Schiff daher 
ahren durffte / aus forcht / Das esnicht ge⸗ 
omen wuͤrde / kam Der oberſt gen Cochin / 


ad auff dem weg fehasmügeleer mit etli⸗ 


hen Moriſchen ſchiffen / dieſelbigen fieng 
r/ vñ verbrennetetliche/die andern ſchoſo 
rin grund / vnd kam mit groſſer victoria 
ven Cochin in vnſere Feſtenung / Da ver⸗ 
nam er von dem Factor / das die zeitung 
po dem Krieg / den der Koͤnig von Cale⸗ 
tut für hatte / gewis weren / vnd das ſich der 
Konig von Eochin ſehr fuͤrchtete / vnd die 
Moren vs Cochin weren im ſehr zugegen / 
weil er ſich gegen dem Koͤnig von Calecut 
ſetzete. Des andern tags kame er zum Koͤ⸗ 


nig / vnd bracht ſeine Jagſchiffe mit / die 


waren mit ſchildten on ſeiten wehrn / auch 
auffgeſteckten Fenlin vnd Geſchuͤtz wol ges 


— —— 






























































vor IM 

















gıo Hiſtoria der vierdten (biffung 
ruͤſt / vnd thet feine Feyerkleider an/ dam 
er den Koͤnig von Cochin erfrewete / Abaı 
der Koͤnig / weil er wuſte / was vor ein ge 
ringe Armada da bliebe war / tundtenid 
froͤlich fein/ / vnd hub mie trawrigem An 
ficht dem Oberfien an zufagen / das jn di 
Moren von Cochin berichtet heiten / wie 
er allein aus der vrſach in India blieben 
were / damit er die beute in der Factorey zu 
Cochin / ſampt dem Factor vñ den andem 
die drinnen weren / zuſamen bringen moͤch 
te / vnd gen Cananor oder Coulan führen/ 
vnd er bete jn ſehr / das er im ſagen wolte/ 
ob jm alſo were? Denn fo viel jn befange/ 
hielte er / es were war / weil ſo ein kleine Ag 
mada da blieben were. Vnd es hette auch 
er ſonſt nicht woͤllen da bleiben / gegen ein 
ſolche groſſe macht / wie des Koͤniges von 
Calecut macht were / zuſtreiten / deñ allein 
dasjenige / das jm die Moren geſagt het⸗ 
ten / verrichten köndte / vñ darumb fo wolt 
er jm die warheit fagen/ denn wenn es alfa 
were/fowolter feiner fach raht finde / die⸗ 





weil er noch zeit dar zu hette /wiewoles im. 


gar 









Eee 
nahe ſtuͤnde / wenn er jn verlice/ denn 
hette niemands denn jn / der jm huͤlff 
Be 2. Kuh Ä 
Hader Oberſt des Königs mifstrawe 
he / ward er ehr zornig / vnd antwortet 
imitfolgendenworten/ Ich kan mich 
cht gnug vber dich verwundern / der du 
rPortugaleſer redligkeit vnd Erbarkeit 
viel erfahren haſt / das du nichts deſto⸗ 
miger mich frageſt / ob ich drumb hie blie 
n ſey / das ich ein ſolche groſſe verrhete⸗ 
begehen woͤlle / als wenn ich dieſer zeit 
s jenig thete / das dir die Moren geſagt 
ben / vnd gibſt ſren worten glauben / da 
‚doch weiſt das fie vns dermaſſen haſſen / 
e es jedermã kundt vñ wiſſend iſt. War⸗ 
h / dieweil du dieſes alles / wie ich fage/ 
tler / ſo ſolteſtu ſolche ding / die ſo gar 
n grund haben / nicht herfuͤr bringen/ 
Jeis were Franciſcus Dalbuquerque des 
rnemens geweſen / ſo were cs wol befler 
weſt / das ers gethan hette / da er mit al⸗ 
ı feinen Heuptleuten bie war / angefes 
87 weil er mich allein biegelaffen er | 
| Sag 






































































gı2 Hiſtoria der vierdten ſchiffung 
das ich die gefahr beſtehen muͤſte / wenn it 
auff dem Meer were / das ctwan ein gre 
Calecutiſche Armada an mich feme / on 
mich fienge, Vnd warlich / were fein 
geweſen / das ich derhalben folchie bleiben 
fo hett er dirs geſagt / auch angezeigt/ d 
ers aus furcht / die er vor dem Koͤnig zul 
lecut hette/ thete / Denn er hette dich vor 
beſonnen geachtet / das du dirs nicht wi 
deſt haben mi ſsfallen laſſen / wennesal 
der vrſach geſchehe / weil es dir zu nutz 
reichen thete / denn du wereſt des Song 
von Calecut feindfchaffe erlediger worden 
vnd heiten die Moren daſſelbig bedacht 
fo heiten fie nicht ein fo groſſe fügen he 
bracht / vnd ich gleub / koͤndten fie ons 
etwas gröffers fchaden zu fügen / fo thete 
fie es auch/desgleichen auch dir / der gr 
fen lieb halben die fie zudir tragen / die m 
nicht vnbewuſt iſt. Aberlasdich das nich 
bekuͤmern / denn ob du ſchon ſie vnd an 
aus deinen dienſt verliereſt / fo befome 
mich / ond fo viel Portugaleſer / dicht 
blieben find /dargegen / die wir indeinet 
| | dienſt 





























































ienſt / wo von nöten/fic 
us der vrſach find wir in India blieben / 
mdich fonderlich / der ichs zuthun nicht 


chuldig geweſen bin /wennichnicht ſelbſt 


ewoͤlt hette. Aber die begierd/die ich hab / 
ir zudienen/hat mich darzu verpflicht ges 
nacht / der trew halben fo du gegen den vn⸗ 
ern gehalten / vnd daruͤber Cochin verlo⸗ 


en haſt / vnd es ſehen verbrennen / Ders 


alben du dich ſelbſt hoch achten ſolt / weil 
iedurch dein Tram auff das gang erdtrich 
usgebreitet iſt / vnd dein lob ſtetigs weren 
pird/denn das iſt der groͤſte ſchatz den cin 
Koͤnig hinder ſich laſſen fan / Herhalben 
uch etliche Leuthe am meiſten fich bemuͤ⸗ 
en, Vnd du ſolt gleuben /dasder König 


yon Talent vberwunden iſt worden/ wie 


dir Cochin verbrennet hat / Vnd wie 
er ſtreit der zeit andeinen Feinden / von 


en Dorengalefern wol gerechet wordẽ iſt / 


lo ſoltu auch von denſelbigen jetziger zeit 
Jerettet vnd gehadhabt werden. Vnd 
viewol es dich wenig Leute / vnd ein kleine 
Flot duͤnckt ſein / fo ſag ich Dir dach zu / das 
J 8 man 


44 woͤllen / Deñ 


















































514 Hiſtoria der vierdtenft chiffung 
man ons in kurtzem vor viel halten wird, 
wenns zur ausrichtung komet / die ich 
Gott hoffe / das wir thun wollen in ver, 
warung eines jeglichen Paſs / es fen wel 
cher es woͤll / dadurch der Rönigvon Calt 
ent herein zukomen vnterſtehen wird 
wir denn feiner warten / vnd weder. (ak 
hoch nacht daruon weichen wöllen. Vak 
weil die Paͤſs enge find / foift onfer U 
mada nur zuuiel gros / vnd aus Der vrſach 
hat man mir auch Fein groͤſſere gelaſſen 
Denn ſie iſt auff flieſſende Waſſer gro 
gnug. Weil man denn mich dar zu erwe⸗ 
let hat / das ich hie bleiben ſolle / ſo magſtu 
wol gleuben / das man den jenigen gelaſſen 
hab / der dich aus muͤhe / vnd die deinen aus 
vnmut erledigen ſolte / Ich vnd die jenigen 
die bey mir blieben find/ woͤllẽ alle kriegs⸗ 
handlung verſehen / du darffſt nichts thin 
denn froͤlich fein vnd gute ruhehaben/” 
Denn mit Gottes gif /ſo ſoll es 
nicht gehen / wifsum andern 
mal / da du Cochin 

verloreſt. 








—J Au In Indien, AR Tale 
Das ss, Kapitel, 
If 85 der König mic dieſem gefprech/ 


A des vnmuts / den jm die Roren ge⸗ 
macht hatten/zufricden geſtelt war⸗ 
jeder Oberſt hin / die Paͤſs auff € ochin 
eſichtigen / damiter die jenigen die es 
ͤrfften / befeſtigen moͤchte ⸗ vñd fande/ 
ea keiner bedurffte / ausgenomen der 
sam führe / Daſelbſt lieso er viel ſtar⸗ 
Pfel einſchlagen / daser inzu ſchloͤſs/ 
nit der Feinde Schiff keins dardurch 
en Föndee/ Vnd in des warder durch 
drigo Reinel in ſchrifften verſtendiget/ 
Samalamaccar / der fürnemften os 
zu Cochin einer / vnd andere mehr/ 
nvleiſs anwendeten / den fie Eöndten / 
fie es darzu brechten / das jederman 
der Start zoͤhe / damit der Königar 
blieb / Vnd das Samalamaccar des 
en zum zweiten mal bey dem Koͤnig su 
tut gewefen were / und das er im dar; 
ich ſchrieb. Darüber war der Oberſt 
vbel zufrieden / Vnd damit ſolches 
2 für 






















































Bi 


cs Hiſtoria der vierdten ſchiffung 
fuͤrnemen nicht zum end keme / war erd 
meinung / den Samalamaccar zufange 
damit die andern ein forcht anfeme/ Ab 
der Koͤnig vd Kochin wolte daffelbignie 
bewilligen / vnd ſagt / wenn man den fit 
ge / fo würden ſich Die andern als bald an 
werffen / vnd dardurch wuͤrde fein eff 
ſpeiſs mehr inder Statt bleiben / denn 
brechten daſſelbig gege anderer Wahr 
wegen / vnd es were bejler / man ſehe du 
die finger. Wie nunder Oberſt ſahe/ 
der Koͤnig nicht der meinung war / ſa 
er / Er wolte die Moren anfprechen / 
er hette ein rang funden / das er vork 
wolte / das niemand ſich aus der S 
chete / Allein ſolte er den fernen gebiet 
das fie jm gehorſam weren / was er jr 
fehle. Das thete der Koͤnig als bald in 
nem beyſein. Darnach gieng er mit de 
fern viertzig ongefehrlich / in eines 4 
henlichen Morifchen Kauffmans | 
mitname Belinamacar / der wohne 
waſſer / vnd bate in / er wolte nach ech 
andern Moren ſchicken / die er jm 




















n / Daran jederman pichgelegen were. . 
uff diefes gebot ſamleten ſich die Moren 
s bald / denn fie fuͤrchteten fich ſehr vor 


1/ under hielte jnen folgende meinung 


!. 
Wolgeachte KRauffleute /ichhab nach 


ch geſchickt / das icheuch anzeigte / aus 
18 vrfach ichin India blieben bin/denn 
verficher daffelbig nicht alle / dieweil 
er etliche fagen/ ich ſey darumb hie blics 
n/ dasichdic Factorey von Cochin hin⸗ 
gthue / vnd ſie gen Coulan oder Cana⸗ 
rlege / Damit ir nu wiſſet / das es nicht 


fo iſt / fo will ich euch die warheit ſagen / 
ch bin vmb keiner andern vrſach willen 


blieben / denn Cochin zu verwaren / vnd 
von noͤten / mit allen den jenigen / die 
it mir bie blieben find / zuſehen / das ich 


ch vor dem König von Calecut beſchuͤtze. 


Jaffelbig ſolt jr eigentlich fehen / wo er 
dersfompt 7 Dennich will cuch zufas 
n / das ich feiner andem Paſs zu Cams 


lan warten will / da er denn / wie mars, 


3 mir 


SE f 
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513 Hiſtoria der vierdten khiffung 
mir gefagt/herein will zichen. Vnd iſte 
Yo keck / das er mie mir dafelbft fchlager 
dar ff/ fo willich in fangen / vnd inmitir 
Portugalführen. Aber bis fo lang das jr 
anders ſehet / ſo bitt ich euch jr woͤllet vor 
Cochin nicht weichen / wie jrs doch im fint 
habt zuthun / vñ richtet den gemeinenmat 
an/folches auch zuthun. Dieweil jr aber 
Die fuͤrnemſten ſeyd / fonemen die ander 
ein exempel von euch. Vnd es verwunden 
mich fehr / vö ſo weiſen Leuten wie jr ſeid 
das ir die Heuſer / darinnen jr geborn/of 
das Sand /darinnen jr fo fange zeit gewo 
net habt / verlaſſen wöller/nicht von furch 
wegen eines dinges / Das jr geſehen habt, 
ſondern alleindaraon jr gehoͤret habt / da 
iſt zu gar ein ſchendlich ding / wenn es ſchi 
Weiber theten / und darumb vielmehr vl 
euch / Denn wenn ir woͤltet darumb hin 
weg ziehen / das ir gefchen hettet/dasichit 
die fluche were aefchlagen worden / ſo ſchel 
te ich euch nicht / Das jrs aber thun wel 
let / da jr mich noch nicht gefehen habt mi 
Ben Feinden treſſen / das mus entwede 

| an: 









e In Indien | sıa 
116 feygkeit oder aus boͤſsheit geſchehen/ 
biſſet ir nicht / das noch des andern tags/ 
sit Porengalefer/ wie wenig onfer ward/ 
hweisnicht wie viel tanfent onferer fein⸗ 
evberwunden haben / das denn eben die 
nigen find / die man fagt / fie follen ons 
je fuchen. Vnd wenn jr ſchon forecht/ es. 
eren onfer Dazumal mehr gewelen/ denn: 
nfer jegund iſt / fohaben Ir dargegen zu⸗ 
edencken / das wir dazumal muſten in weis 
m offenem Feld fchlagen / wenn es die 
ot erforderet / da vnſer vielweren / Aber 
Bunder ineinem engen Dafs/wöllenons 
r wenig ſo viel / als wenn vnſer viel we⸗ 
en/ausrichten. So halt ich / ir habt hoͤ⸗ 
en ſagen / ob ich mich etwas auff fch! agen 
erſtehe / oder nicht. Denn ich bin der jeni⸗ 
/ der ich den Feinden den groͤſten ſchaden 
ethan hab / wie der Koͤnig võ Cochin wol 
eis/ der denn mehr deñ jr / verlieren wuͤr⸗ 
e/würdeich anders Aber 
eil er ſich auff mich verleſt / vnd auff die 
nigen / die ich bey mir habe / ſo wartet er / 
iſs er das ende vnſeres fuͤrnemens ſehe. 
k 4 Weil 
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s20 Hiſtoria der vierbeen ſchiffung 
Weil denner wartet / warumb welter je 
daruonzichen? Bedencket das ich vnd die 
meinen / in Indien / ſo weit von vnſerem 
Vaterland blieben find/alleinden König 
von Cochin zubeſchuͤtzen / Vnd jr /dieje 
ſeine vnderthanen / vnd buͤrtig aus dieſem 
Land ſeyd/ woͤllet einander verlaffen ? das 
doch were ein verächtlich ding von Baw⸗ 
ren/ vielmehr von euch ehrlichen und wol⸗ 
geachten Leuten. Vnd darumb biete ich 
euch ſehr / jr woͤllet euch ſelbſt nichtein fo 
groſſe ſchand anthun / vnd mir auch nicht 
eine ſo groſſe ſchmach / das jr ein miſstra⸗ 


wen an mir habt / als ob ich euch nicht koͤn⸗ 


te beſchuͤtzen Dennich ſage euch bey mei⸗ 
nen glauben zu / das ich euch wol vor einer 
groͤſſern macht / Denn des Koͤniges vd Ca⸗ 
lecut macht iſt / beſchirmen fan, Vnd das 
iſt die vrſach / das man mich dar zu erwelet 
hat / das ichs thun ſoll / vnd die jenigen / die 
mich hie gelaſſen / wiſſen von dem Krieg⸗ 
ben der König von Calecut fuͤr hat / ſehr 
wol/auch von feiner mache, Drumb bil 
ich cuch nachmals / jr woͤllet das — ſe 

fang 
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ang ich das leben im Leib hab / das de fd‘ N 

ig von Calecut kein fus in Cochin ſetzen 
ol. Vnd ich bitt euch / das niemand ſich 
inweg thue / Denn wo jemands anders 
hete / der ſoll eigentlich wiſſen / wenn ich 
nbefome / das ich jn will hencken laſſen / 
md das ſchwere ich euch bey meinem Ge⸗ 
as, Es mag auch ein jeder woldafür hal⸗ 
en / daser mir nicht wird entlauffen koͤn⸗ 
ten / dennichwill tag und nacht indiefem. 
Hafen wachen laffen / vnd ein Jeder mag 
eines ſelbſt war nemen. Vnd wenn jr das 
enig thut / darumb ich euch bite / ſo ſolt je 
nich zum Freund haben / Wo aber nicht/ 
d will ich ewer Feind fein / Ja / fo ein 
zrawſamer Feind/ als ir nimermchr meis 
ren koͤndtet / dasder König von Saleat | 
einfolle/unddasmireinjederalebafa 7 
je/was er zuthun gedenek, m 
Vnd in dieſem reden erzürnete er ſch 
jermaflen/ das er / ohn achtung auff ſich 
elbs / dermaſſen redet / als weñ er ſich mit 
inem geſchlagen hette / vnd ward jmdas IM 
Angeſicht ſo rot / das er ſahe wie blut / vnd 
te 





















































22 Biſtoria der vierdeen ſchiffung 

das machte/ das ſich die Moren noch einſt 
fo ſehr für jm fuͤrchteten als vorhin / vnd 
meinten er würde ſie als bald hencken laſ⸗ 
ſen / vñ huben ſich an zu entſchuldigen / des 
jenigen halben / das er jnen geſagt hatte⸗ 
Aber er wolte jr verantwortung nicht aus⸗ 
hören / damit er jn mehr furcht einjaget/ 
vnd lies als bald ein Schiff vor Cochin fa⸗ 
ren / vñ der Carauellen eine / ſampt zweien 
kleinen Schiffen / die waren alle dermaſ⸗ 
ſen auff einander gerichtet / das niemand 
aus Cochin zu waſſer komen kundte / man 
ward feiner innen, Auch waren viel gerũ⸗ 
fier Paralſchiff da / mit denẽ er des nachts 
auff die flieſſende waſſer zur wacht fuhre⸗ 
die vmb die Statt herumb find. Dad weñ 
die Sonne nidergehen wolte / ſo nam er al 
le die Naͤhen / darinnen man Leute oder 
raub hette fuͤhren koͤnnen / vnd lies ſie an 
ſeine Schiff anziehen / vnd lies die wacht 
drauff halten / vnd des morgens gab er ſie 
den jenigen / denen fie zugehoͤrten / wider 
Vnd des morgens vnd des abends fuhr er 
vmb/ vnd beſichtiget Die waſſer an vielen 
* orten / 









| "in Indien. 
rien / damit ſie feiner nicht ſicher weren⸗ 
Vnd damit er maͤchte / das man jn fuͤrch⸗ 
fete / lies er jrer etliche Durch cin zugerich⸗ 
ten boffen fangen / vnd lies fie von den vn⸗ 
fern verflagen/wie das ſie hinweg wolten / 
amd hielte ſie in den eyſen / vnd ſagt er woͤl⸗ 
ie fie laſſen hencken. 
Vnd eines na chts wie er auff der wacht 
var /traff er vier Macuas / das iſt / fiſcher 
in / die fiſcheten ohn fein erlaubnus / da na⸗ 
ne er ſich an / er hette fie im argwohn / fie 
völten da ruon / vnd ſchlug ſie in die enfen/ 
and ſagt er woͤlt fick er laſſen. Ale der 
Koͤnig das erfuhr / und gedacht er würde, 
ie hencken laſſen / ſchickt er zu jm / vnd bee. 
gerte fie/Darob ſtellet ex ſich ſehr zornig⸗ 
ich / vnd ſagte / Er woͤlte Fein geſetz drumb 
nachen/das mans nicht halten ſolte / vnd 
arumb woͤlte ers fin nicht ſchicken / und 
woͤlte fie laſſen hencken / vnd ſchickte ſie als 
bald mit feinem Profofen in ein Inſel/ 
das er fie ſolt hencken / Aber heimlich ſahte 
er im / cr folte ſie wider brinsen / vnd vn⸗ 
en in ſein Schiff ſetzen / Vnd als er fie 
etliche | 
























































































































924 Ziſtoria der vierdten ſchiſfung 





etliche tag daſelbſt verborgen gehalten hat 
te / ſchickte er fie dem Koͤnig als heimlich / 
als cr kundte / damit man nicht erfuͤhr / das 
er ſie nicht hett hencken laſſen. Vnd durch 
dieſen fund fuͤrchtet man jn fo fehr/das nie 
mand aus Cochin gehen durffte ohn ſein er⸗ 
laubnus / Vnd die Moren vnd Heyden 
ſtilleten ſich wider / der vrſach halben / Vñ 
in aller dieſer arbeit die der Oberſt hatte⸗ 
ſtreiffte er doch die meinften nächte indes 
Herrn von Kepelin Sand/da er denn Fle⸗ 
fen verbrant / Leut vmb brach / Kuͤe vnd 
Schaff name / vnd inen andern groflen 
fchaden mehr thete / Darüber fichdie Mo⸗ 
ren von Cochin fehr verwunderten / wie er 
fo groſſe arbeit thun koͤndte / vnd ſan es 
were ein Teufel. 


Das 66. Capitel. 


N des / das dieſes alſo vergieng / 
ward der Koͤnig võ Cochin berich⸗ 
tet / wie der Koͤnig von Calecut gen 






Repclin an were komẽ / daſelbſt fein — 
vo 





























Be "in Indien. | 
volck zuſamlen / vnd durch den Paſs Cam⸗ 
balan gen Cochin zuziehen. Daſſelbig ſch⸗ 
geib Rodrigo Reinel auch / der war dazu⸗ 
mal hefftig kranck / darob er auch kurt dar⸗ 
nachſtarb. Vnd wie die Moren von Co⸗ 
chin erfuhren / das der Koͤnig von Calecut 
zu Repelin were / da wolten ſie das gemein 
volck auffwegen / das fie daruon floͤhen / a⸗ 


ber es durfft es niemands vor dem Ober⸗ 'ıl 


ſten thun. Vnd der oberſt / der denn aller 
Diefer Ding gnugſam bericht war / damit 
jederman ſehe / das erden König von Tales 
cut / oder ſein ruͤſtunge nicht ſchr fürchtet/ 
fiel er des nachts in ein Dorff / auff dem 
Repeliniſchen boden gelegen / eben vmb 


die zeit / Dajederman ſchlieff / und fiefee 


das fewer drein, Vnd wie es wol angan⸗ 
gen war /da vernamman die onfern/ vnd 

famlete fich daſelbſt als baldein grofle ans 
zal Nairen aus dem ort / vñ andern drumb 


her / zuſamen. Da weich der oberſt wider 
in feine ſchiffe / nicht ſonder groſſe gefahr / 
dergeſtalt / das jrer fünff mit Slitfehenver | 
wandet wurden / a ln 
| vich | N 
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528 Hifkorisder vierdten ſ chiffung 
viel todt / vnd verwundet / vnd die obrigen 
folgten den vnſern nach ein fange zeit⸗ in 
des ſie wider nach Cochin zogen/ ond una 
De die menige der Flitſchen / die auff die 


die Schilt an Schiffen gang bederke mie 
erfuhr / das der oberſt wider indie Feſtung 
komen war / kam cr zu jm / denn er achtet es 
gar für cin keck ſtuͤck / das er here duͤrffen in 


Das Land ziehen /da der Konig von Cale⸗ 
cut mit ſo gro ſer macht were / wieer denn 


nichts / Denn das der König von Calecut 


Die onfern koͤndten. 


te / Das vold zu Cochin zufrieden geflale/ 


dem 























Schiff zu geſchoſſen wurden / ſo gros/ das | 


waren. Vnd als der König von Cochin 


_ 


ſolchs dem Oberſten fagte. Aber der oberſt 
Lacher feiner/ vnd fage/ Er begertanders 


fchon gar heran gesogen were / vnd jimein 
Schlacht lieberte / da ſolte er ſehen / was 


Vnd als er darmit / auch mit einer an⸗ 
zeig / die er den fuͤrnemſtẽ fuͤrgehalten h ats 


ſtellt er die feinen in ein ordnung /willens 
nach dem Paſs zu Cambalan zuziehen / 
vñ lies in ſeinem Schiff 25. Man/fampt 











4 J 
J 


Ins 3% 


elch/ vnd lies im Geſchuͤtz vnd Munition 


jnugfam/ damit er fich wehren koͤndte/ vñ 


Kr jenigennamen/die bey jm in dem fehiff 
lieben / ſind die folgenden / Chriſtoffe Pi⸗ 


€ / ſchreiber im Schiff / Aare Basz 


Monfo Aluarez / Jan do Porto’ Jan Pi 
/Jan Girard/ Rodrigo Alfonſo⸗Si⸗ 
ion Aluarez/ Bartholmi⸗Antoni Yasy 
uaro Dobidos / Diogode Cuͤruche⸗ 
täcifco Ramos / Alfonſe do Porto / Paul 


eGeneuois / der andern namẽ habichnis 


tkonnẽ wiſſen. In der feſtung bliebẽ 30, 
Ran/dert namen warẽ / Otogo Fernans 
s / Correa factor vñ heuptman / Laurens 
dorcno/ Aluaro Vas/ welche die 2. ſchret 
in der factorey warẽ / Aires Lopes/deg 
cuptmans Leutenant / der oberſt Vica⸗ 
18/ ande ©, Jago/ Gouſalo Fernan⸗ 


/Simö Maſcaregnos/ bruder Gaſcö⸗ 


iogo Fernades / Rui Gomez / Kan fer 


des Yan Pirez / Aluaro barbirer. An; 
Diaz/Goterre⸗ Jan Pirez/ Aluaro 
m da 


Jen ſchiff herra/ der hies Diogo Pereira⸗ 
em gab er feines abwefens heuptmans be⸗ 
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5728 Ziſtoria der vierdten ſchiffung 
da Breou / Coronel / Pero Fernandes 
Fernand Soarez / Jan de Segouia / ei 
Kauffman aus Eaſtilia / Teichera / Lop 
de Caruallan / Jan Fernandes / Iriſtan 
de Repeda Cirier / Baſtian Dalineida 
Martin Büchfenmeifter/Chriftoffel Jr 
farce/ Jan Car amegno / Emanuel / Ma 
tins des Infanten Diener / Diogo Fe 
nandes / Des Biſchoffs von Guarde Di 
ner / Jan Louys / Peso Nibeiro/ Jan 
Bafto/ Rodrigo Correa / Diogo Rodr 
guez / Jan Warques / Lion Rodrigue 
Die folgende fuͤhrt er mic fich/ Pero R 
phael / der vber ©, Helena Carauell heu 
man was / führe 24. Man mit fich / 1 
namen Duarte Fernandes / Schreibe 
Steffan Meifter/ Franciſco Fernande 
Pedreanes / Jan Dias/ Laurens ⸗ 
made / Pero Bas / George do port 
Gonſalo Fernandes / Jan Fernande 
Franciſque Anes / Nicolas Hires/ Pe 
Tocillo⸗Pero Bras / Maſſarelos /J 
de Leſſa / Jan de Santarein / Bapll 
Geneuois/ Iſbran de Holande⸗ ” Pe 
| | ma 




















aa | 729 
man / Buͤchſenmeiſter / der vbrigen na⸗ 
ien hab ich nicht koͤnnen wiſſen. In der 
einen Schiff einem / darauff aus des O⸗ 
erften befehl Heuptman war Diogo Pi⸗ 
4 / der ſonſt vber S. Martha Carauell 
RXuptman war / in des man die Carauell 
der flickte / waren / Rodrigo Steffans/ 
manuel Gonſalues / des Carauelsherr/ 
Blafins Fernandes / Sande Camigna/ 


ero Mendoz / Diogo de Bragante/ 
Saluador Gonſalues / Anthonie Delgas 


Louis de Maflıns/ Jan Gonfalues/ 
ernandde S. Pierre / Cardoſo Leitan⸗ 
domingneanes / Diogo de S. Pierre/ 
tanciio Caſtiliã / Alfonſe Anes⸗Adam 
honſalues / Fernand de Fineralda/ Fer; 
and do Maiſtre / Diogo Rodriguez / vnd 
quen Ausbrot / vnd Michel Alfonſo⸗ 


“ 


Sichfenmeifter, Der Oberft war in ei⸗ 


ein andern Fleinen Schiff/ Darin fuhrt er 


ee nachfolgende mit fich/der waren mit 
Azwensia/ vnd noch einer / mifnamen 
Simon Dondrade / der war nochein jun⸗ 


ee Knab / Alfonſo Anibal San Fernan- 
des/ —0 












































































$30 E 
des / Yan du Val / Profos in der Carau 
S. Martha/ Anthonie Gomes / Lopod 
Sancal / vnd Matthes / Buͤchſenmeiſter 
Pero Vas / Triſtan Fernandes/ Gard 
Alfonſe / Ignigo de Portugalete Mar 
Loys / Pedreanes / Zimmerman / Georg 
Grego/ Jan Gomes / Hoiardo/ Diog 
Fernãdes / Diogo Sanario/ Jan de u 
la da Conde / Jeroſme Pirez/gernaͤd e 
uns / der wart in alles vñ alles zufam? 63 
Vnd als ſie alle gebeicht / vnd das S 
crament empfangen hatten / zohe der ober] 
dahin / das er den Paſs zu Cambalan ein 
neme / eins Freytags vor dem Palmtag 
im Jar 15 0 4. vnd ſie fuhren mit groſſe 
freuden aus dem hafen / vnd lieſſen das & 
ſchuͤß ab / und dantzten den dantz den ſie F 
lias nennẽ / vñ als fie vor Cochin ankamẽ 
gieng der oberſt zum Koͤnig / vñ ſprach 
an/der feiner auff dem vfer am waſſer wa 
tet / vñ war ſo trawrig das ers nicht verbe 
gen kundte / vñ der oberſt nam fichnicht a 
als ob ers merckte / vñ ſagte zu jm ſie zoͤge 
dahin / vnd weren alle gantz willig / das ſ 
| L 











\ 
















poor dem Koͤnig vo Calecut befchligeren/ 
nd fie zoͤgen hin vnd ſuchten in /damır er 
che meinte/man fürcht fich vor jm. Ser 
önig lechelt cin wenig dar zu / ala vbct 





jacht/ vñ gab jm 500. Nairen zu võ sooo. 


jeer hatte / und macht zwen feiner S 0 
eifter/dichieffen Sandagora vnd franz 
ora/ond den Caymal von Dalurte/ und 
m Panical von Arraulv zu Heuptlenten 
füber/ und gab inen befelch fie folten dem 
berften achorfam fein / wie jm ſelbſt. 
da das gefihehen/ wendet der König ron 
chin Das Geſicht auf onfer Armada) 
nd auff Die Nairen / vnd ward gar trams 
9/alsder fenige/ der wolfahe / wie das 


les fo wenig were/gcgen des Rönias ven 


alecut macht zurechnen/ und faat zudem 
Iberften/ Ich fehe vor meinen augen die 
fahr darinnen du bift / vnd das fenige/ 
15 mir Das vergangene Jat begegnet 


. Darumb bie ich Dich / du woͤlleſt 


ch nicht mehr onterwinden/denn du vers 


laaft auszurichten / Vnd das dich dein 


oſſer mut niche betriege / vnd bedenck⸗ 
—4 | 2 vr 
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532 Siſtoria der vierdten ſchiffung 
wie viel der Koͤnig aus Portugal verli 
ren wuͤrde / wenn er dich verlöre. Vndm 
dieſen letzten worten wurden jm die Auge 
voll waſſers. Darob der Oberſt a 
nig ward / vñ gab jm zu antwort / Kor 

teten weniggebergter Leute mehr — 
ein groffer hauffe verzagter. Ob nun 

vnſern keck weren / das hette er ja wol erf 
sen / desgleichen der Feinde feygheit aut 
Es weren auch des orts / da er jrer wart 
woͤlte / wenige Leut / gnugſom ſich zun 





ren / vnd drumb ſolte er onbefümert fein 


Als dieſe reden geendet waren / name 
vrlaub von dem König / vnd Tamandı 
Paſs zu Cambalan an / zwo ſtund vor fa 
Vnd als er võ des Koͤniges võ Calecuta 
kunfft nichts vernam / fiel er in ein Don 
das hörte dem Caymal derſelgigen In 
zu / vnd Fam mit dem tag dahin / vnd fa 
in dem Hafen wol acht hundert Bogt 
ſchuͤtzen / die warteten fein auff dem la 
mitctlichen Hasfenfchüken / ond wien 
es Flitfchen ond Hackenſchuͤſs auffdie 





eo 
fern ſchneyete / fo decktẽ ſie die ſchilt 









ie Waren von brettern zweyer finger dick 
macht. Vnd als er nahe ans iand Fam/ 
6er fein Geſchuͤtz abgehen / vnd mache 
Mplag leer / und da fliegen fie als baid 
Ne aus /, Aber die Feinde wendeten fich 


eich wider auf fie / und hielten wol ein 
ind gegen Inen / darnach gaben fie die 


ucht / als frer viel todt waren blieben / vñ 
‚bald die vnſern das fewer in das Dorff 
ſteckt hatten / vnd das es wol angangen 
/ zog der oberſt wider ab / vnd wie er 


ff den paſs zu zoge / ſchlugen die vnſern 


el Kuͤe todt / vnd namens hinweg/ vnan⸗ 
ſehen des widerſtands / den fm das Sands 
ſck thete. Vnd wie er ſchon an den paſe 
m / ſchickte der Caymal zu jm/ vnd bege⸗ 
fe frieden von fm / vnd ſchickt imeinges 


enck / das wolt aber der Oberſt nicht nes 


n / auch kein frieden mit jm macht / weil 
Bes Koͤniges von Cochin Feind war, 
Vnd der König võ Cochin thete jm bey 
em Bracmanne zu wiſſen / das jm der 
anig von Calecut des andern tages ein 
lacht liebern wolte / und hielte es jm 
| ie 3 vor 
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34 Siſtoria der vierdten ſchiffung 
or ein ſchmach / Das er ſich an den Pafı 
gelegt hette / da er durch ziehen folte / 7 

ſagt im / das geſchrey were vmb vnd omb, 








der Koͤnig von Calecut wuͤrde jn fange 
oder erſchlagen. Darauff antworteed 
oberſt / Er hoffte dem Koͤnig von Caled 
daſſelbig zuthun / Denn Des tags wert 
gros Feſt bey den Chriſten / vnd feine ga 
berer hettens vbel troffen / das fie jmal 
Den tag den ſieg verhieſſen. Der Naire 
einer Die mit dem Bracman fomen wart 
als er den oberſten das hörtefagen / lach 
er/ond ſagt in geſpoͤts weile zu jme / Er 
he wenig Leute daſſelbig auszurichten da 
non er ſagte / da des Koͤnigs von Cale 
Leute die erden vnd das Meer bedeckte 
wie er deñ koͤndte vberwundẽ werden?) 
ruͤber ex zuͤrnet ſich der oberſt fo heftige 
er meinte er were auff des Könige vonk 
lecut ſeiten) das er in gut ding auffs ma 
ſchlug / vñ ſagt/ er ſolte zum Koͤnig vo 
lecut ziehen / und Im ſagen er foltinreche 
Das macht den andern ein arofle furt 
das memals hernach keiner komen du 





















% Re "In "Indien: 53% 
jer im den König von Calecut gelobt hett. 
Deſſelbigen abends ſchickte jmder Konig 
noch 500. Nairẽ / derẽ er doch nicht achtet/ 
noch der andern auch nicht / banner wuſte 
wol / das fie die flucht als bald geben wuͤr⸗ 
den. Aber er hatte/nach Gott / all fein vers 


trawen auff die vnſern / die waren diefelbie 


ge nacht froͤlich / vnd trieben allerley kurtz⸗ 
peil / damit der Koͤnig von Calecut verne⸗ 


me/das fie ſich nicht fuͤrchteten / vnd ſtelle⸗ 


ten ſich ſehr gehertzt / dem Koͤnig ein ſchla⸗ 
ehe zuljebern / deſſen der oberſt ſehr frohe 
war / vndein wenig vor tag thete er Diele 
rede zu ſnen. 


Sieben herrn vnd Freunde / das ich euch 


ſo getroſt ſehe / das gibt mir ein gewiſs an⸗ 
zeig des guten / das uns dieſes tags vnſer 
Herr Gott wird widerfahren laſſen / Vñ 
ich gleube vor gewifs / gleich wie er vns 
den mut gibt / das vnſer fo wenig / fo 
viel tauſenden ‚Feinden warten pürffen / 
fo werde er vns auch Die Krafft vnd 
ſtercke geben / das wir jnen widerfichen/ 


Snd Das er dieſes tages / ein folches NEM 


gros 
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530 Hiſtoria der vierdten ſ chiffung 
gros wunderwerck thun woͤlle 7 wiede 

dieſes iſt / ſeine macht zubewei ſen / vnd ſei⸗ 
nen heiligen Glauben zuerhöhen/ / Vn 
bitt euch vmb Gottes willen⸗ r wölfer das 
ſelb alſo gleuben / Denn ohn das / weñ vn⸗ 
ſerer ſchon ſo viel weren / afsder Feinde / 
vnd der ‚Feinde ſo viel als vnſer / fo würde 
doch vnſer macht nichts fein / Daswir fie 
vberwuͤnden. Aber wenn ir das thut / wie 
ich ſag / ſo wird euch die groſſe menige der 
Feinde nur ein kleins heuff lin zuvber win⸗ 
den fein duͤncken / vnd fie werden dargegen 
meinen / eiver ſey noch zweymal fo viel/ 
euch zu vberwinden. Auch gleubet/dag/wo 
fie dieſes tags / da fie mir groffer frecheit/ 
jrer menge halben / vnd fo für gewiſs hate 
ten / fie wöllen cuch fangen / anheben vor 


vpns ſich zufoͤrchten / fowerden ſie hernach 


jren mut dermaſſen ſencken / vnd das hertz 
alfogebrochenhaben / euch nachmals ars 
zugreiffen / das / ob fies ſchon thun / daſſel⸗ 
big doch mehr aus furcht des Koͤniges von 
Calecut / deñ aus gutem wilfen/den ſie dar⸗ 
zu hetten / thun werden. Bud ii ® 

cyd 









ſeyd eingedenck / das jr mit dieſem vertraus 
wen ſtreiten ſollet / damit euch vnſer Herr 
Gott ein ſolch groſſe gnad beweiſe / als da 
iſt / euch den ſieg geben / ſampt der chr vor 
allen Portugaleſern / vnd das lob bey den 
frembden. Auch werdet jr gegen dem Koͤ⸗ 
nig onferm Herrn verdienen / das er cuch 
aufs thue / damit jr euch Fünfftiglicherhals 
ten fönnet / Darauffantworten fie alle/ 
Er folteinder Schlacht fehen/ das fie feis 
ner wort wol ingedenck fein wärden / vnd 
als bald fielen ſie allauff jre knie / vnd hu⸗ 
ben an Salue Regina zufingen/ vnd dar⸗ 


nacheinheimlich Aue Maria zubeten/ vñ 


in des fame Loreng Moreno aus onferer 


Feſtung / vnd bracht vier Harkenfchügen 


mit fich / Damit er inder Schlacht were. 

Der oberfi war feiner ankunfft ſehr wol zu 

Bar / denn es war ein kecker dapfferes 
‚alt, | 


Das 67. Kapitel. 
Daten, nacht lies der König v6 


Ealecut / aus der zweyer verlange II 


5 um 


























































538 Hiſtoria der vierbeenfchiffung 

neter Jtalianer raht / fuͤnff ſtůck Buͤchſen 
ſtracks auff das ort richten / da der Obere 
war / damit er jn von daſelbſt her beſchoſe/ 
indes / das man jn zu waſſer angrieffen, 
Denn weil der Paſs ſehr eng war⸗ Fundte 
man jm von demſelbigen ort groſſen ſcha⸗ 
den thun. Vnd wie der tag anbrach / das 
war der Palmtag / zoge der Kong 






Calecut fort / mit fieben und viergig tau⸗ 
ſent geräften Mannen / von Moren vnd 
Nairen / vnd zogen alle dieſe nachfolgende 
Koͤnige vnd Caymal mic jm / die halffen 
Im perſoͤnlich / vnd mit jren Leuten⸗/ Bu 
cacorol König zu Tanor / mit vier tauſent 
Nairen / Cacatanambari Koͤnig zu Bi⸗ 
pur vnd Cucurran/ an dem Nar ſingiſchen 
gebirg/mitı2000, Nairen / Cocagatacol 
König zu Cotogan / zwiſchen Cananor vñ 
Calecut / mit 18000, Nairen / Curinacuif 
Koͤnig zu Curiua / zwiſchen Panane vnd 
Lrangalor / mit drey tauſent Nairen/ vñn 
Nambeadarin / Prinz zu Calecut⸗ und 
Nambea fein vnd des Koniges von Cale⸗ 
. aut Pruder /Paragnira / Cratocol / Herr 
u 







su Crangalor / vnd Lancol/ Nambeada⸗ 
Fin Herr zu Repelin / Papucol/ Herr zu 
Chalian / swifchen Calecut vnd Tanor⸗ 
Parignara Mutacol / herr vber das Land 
zwiſchen Crangalor vnd Repelin / Bena⸗ 
za Nambeadarin/ Herr des Lands vber 
Panane / zum gebirg zu. Nambari / Herr 
su Banalacheri. Papapucol⸗ herr zu Be⸗ 
pun / zwiſchen Chani und Calecut. Papu⸗ 


col/ Herr zu Papurangary. Der Caymal 
v5 Mongate Nara / vñ viel andere Cap 
mal / die ich nicht nenne jrer menge halbe, | 0) 
Vnd hatten fo viel fpiel von Inſtrumen⸗ 
tcn/das/ wenn dieſelbigen lauteten / einen 
gedaucht hette / der Himel ſolte zerreiſſen ⸗ 
Ind war des volcks fo viel / das ſie das erde m 


rich bedecken. 


Die ſenigen / die im vorzug waren/wie | I 
ſie bey das Geſchuͤtz kamen / zuͤndten ſſe 
es an./ vnd nachdem es nahe beyder das | IN 
sauell/ fo ſeheinet es einem aroffen wuns | N 
derwerck gleich / das fie fie nicht ein mal 


‚treffen kundten / Aber daracaen thete 
























































dnſer Geſchuͤtz niche einen fehl ſchuſs /\ 
Ba | dere | 
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540 Siſtoria der vierdten ſchiffu | 
dergeſtalt / das es ein groffe anzal der fein⸗ 
de fellete. Vnd es geſchahen aus vnſer Ca⸗ 
auel dreiſſig ſchuͤfs / biſo die Sonn perfüg 

am. Vnd da hub der Feinde Armada aus 
dem waſſer zu Repelin anzufahren /das 
waren 100. Schiff / dieman mit riemen 
zoge /nemliches, Paral/ diewaren mie 
groſſen baumiwolfen halfen in Secken be⸗ 
henckt / den ſelben anſchlag hatten jnen die 
Swen verleugnete Keafianer geben/ damit 


Narkenfchägen / nd Die andern Bogen 
ſchuͤtzen / vnd zwentzig derſelbigen Paral 


den / vnd hart an einander gehenckt / das. 
fie vnſer Carauel al⸗ bald anfaſſeten. E⸗ 
waren auch noch 54. andere Schiff / die 
man Caturcsnant / vnd dreiſſig Naͤhen⸗ 
deren haet jede jr Buͤchſen ſtůck⸗ vnd ſech⸗ 
schen Wan /dieharten mancherlepwehr, 

nd vber diefe Schiff / die dermaſſen g⸗ 
ruͤſt / waren noch viel andere / mit vielem 
sollt / 


—— nn. ; 
ee Bier" : g - r 7 
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Eu 


7 bedecken / vnd waren zufamen 10000. 
any deren oberſter war Nambeadarin / 


nd der Herr vd Repelin ſein Leutenant / 


Bndgemwislich here ſich einer wol ſollen 
arfuͤr entiegen / das er cin ſolche menige 
Feinde / die waſſer vnd land alles bedeck⸗ 
en/fehen ſolte / vñ waren alle halb nacket / 
in theil braun / vnd die andern ſchwartz. 


Hie Sonn ſcheinete in die Scheffelin vñ 


Partiſanen die ſie hatten / (die denn ſehr 
il vnd wol ausgebutzet waren) vnd ſchie⸗ 
ven noch mehr von dem Sonnen glantz / 
er drein fiel. So fchienen auch die Schils 
je / die Denn von viclen fchönen vnd lebens 
digen farben waren/ fohell/das fir glentze⸗ 
fen wie die Schwerter) Vnd damit fiedie 
vnſern noch mehr erſchreckten / ſo lieſſen fie 
tin gros gefchren /vnd blieſen dar nach jre 
kriegs Inſtrumenta / vnd das theten ſie fo 
fluchs eins auffs ander / das ſie nimer auff⸗ 
hörte / das ſie nicht entweders ſchrien oder 
blieſen. Die vnſern waren mitten vnter 
der — ar Das man fieinder © 4 
| sans 


a 54 
ot/info groffer anzal / das ſie das waſ⸗ 
































iſtoria ber vierdten (chiffung 
rauel vnd den kleinen Schiffen fehwertich 
fehen kundte / damit fie den paſs ei nnamẽ⸗ 
vnd waren fchiff feil von cım zum andern 
gezogen / vnd die Anckerſeil mit ketten vers 
ſehen / das man fie kondte ent zwey hawen. 

Da huben fie an mit groſſem mut/ vnd 
zuͤndten jr Geſchuͤtz an / vnd empfiengen 
die ‚Feinde darmit. Vnd in des gaben des 
Koniges von Cochin Leute die flucht/ und 
bleib niemands bey jnen denn Candagora 
vnd Frangora / denn fie waren in der das 


rauell / vnd man lies ſie nicht fliehen / da⸗ 


mit ſie der vnſern dapfferkeit in der Sch⸗ 
lacht ſehen / die ſchon hefftig angieng /ond 
giengen die ſchuͤſs / von dem groben und. 
Heinen Geſchuͤtz dermaſſen ab / das man 
nicht hören / vnd viel weniger vor dem 
sauch fehen kundte / vnd Die Carauel vnd 
Schiff Runden gar im fewer. Im erſten 
treffen ſchoſſen ſie etliche der Feinde Pa⸗ 
ral durch / vnd erſchoſſen vnd verwundeten 
viel Leute / das die vnſern keinen ſchaden 
empfiengen / wiewol fie auff ein ſpieslenge 
nahe bey einander waren. Vnd weilde— 
Feine 


















einde viel / und in feiner brdnung was 


n/hinderte je einer den andern am ſtreit. 


ber doch fo thete das gefchlep der zwen⸗ 

13 Daral / die zufamen gehenckt waren/ 

en onſern fehr bang / mit dem Geſchuͤtz 

a8 ſic hatten / vnd die onfern hasten wich 

ithun / mehr darumb / das ſie muͤde was 

e/ocnn das fic verwundet wurden. As 

u diefer ſturm lang wehret / liesder Os 

erit cin Kamel abſchieſſen /das war bifss 

er auff Die. andern feiten gericht geweien/ 

ndinswen fchäffen trennet er daſſelb ges 
hlep / vnd Durchfchofs vier Paral die 
surden als bald voll Waſſers / vnd das 
umnb fo wards gewendet / vnd gaben Die 
lucht. Als bald Famen andere Paral 
um feharmüßel / derfelbigen fchoffen die 
intern achtin grund ond Durehfchoflen je 
reyzehen / vnd die andern zogen hinder⸗ 
ich /mit mehr todten ond verwundeten⸗ 
enn die erſten. 


Nach dieſen kam der hert von Repelm 


nit einem andern hauffen / vñ griff die vn⸗ 


Panel / darzi auch der König aus: | 


— 
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544 BSiſtoria der vierdten ſchiffung 
Calecut perföntich ober land her / vnd die 


ſer ſtreit war hefftiger denn der andern kei⸗ 






zuuor / erſchlagen vnd verwundt / dermaſ⸗ 
fen / das das waſſer ſchon blutfardig war, 
Bd wie ſehr der Herr võ Repelin ſchrey⸗ 
man ſolte die Carauel anfaſſen / ſo durfften 
fie es doch nicht thun / fondern gaben die 
flucht / wie auch die jenigen / die auff dem 
hand waren / vnd es mochte dazumal vnge⸗ 
fehrlich ein ſtund nach Veſper zeit fein? 
denn ſo lang wehret der ſtreit / vñ die fein⸗ 
de verloren darinnen zu waſſer vnd auff 
dem land 350. Man / die man wuſte / ohne 
dir andern / Deren war mehr denn tauſent⸗ 
vñ der onfern Fam niche einer vmb / allein 
wurden irer etliche mie Flitſchen verwun⸗ 
det / auch etliche gefchoffen von den Fein⸗ 
den / vnd wiewol ſie die kugeln traffen/ond 
mie groſſer ſchnelle vnd ſchwindigkeit ka⸗ 
men / vnd aus gegoſſenem eiſen waren / ſo 
theten ſie doch Fein andern ſchaden / 


ner / da wurden auch mehr Feinde / 


Das ſie jnen das fleiſch ein wenig entgen 
ven / wie einer einen mit eim ſtein aus de 
| band 














In Indien. 546 
ind möchte / wiewol jre Schilt 


irch vnd durch geſchoſſen vnd gar zerbro⸗ 
en waren / vnd jrer Schiff eins auch ge⸗ 
chert⸗ aber doch ſo ſehr nicht das es nicht | 


e es nacht warde / wider geflickt werc. 


Das 63, Capitel. | 


) f fs Candagora und Frangora y die 


Key dem oberften waren / ſahen / das 


die Feinde in Die flucht getriebẽ was 


n / ohn der onfern cjnigen verluſt vers . | 


underten fie fich gar ſehr / vnd baten den 
berſten / er woͤlte in verzeihen das milse 
awen / das ſie zu jm gehabt hatten / das er 


n Feinden nicht würde widerfichen kon⸗ 


n. Vnd bekandten jm / das ſie ſich ſo ſehr 
fuͤrcht hetten / das ſie hetten gemeint / ſie 
urden vor furcht ſterben / vnd ſagten / ſie 
eren nun wol vergwiſt / das der Koͤnig 


n Calecut durch den Pafs nicht herein 


ürd fomen mögen. Der oberft bate fie/ 


e wolten dem Königs von Cochin vnd ſei⸗ 
n n Leuten PT alſo anzeigen / damit 


m fie 

























































































eis Zifkoria ber vierdten ſchiſſung 
fie aus der furcht kemen / die ſie hetten 7 pi 
ſchickt fiedarnach alsbald gen Cochin/d 
befanden ſie / das Das gefchrey da war DK 
oberft were vberwunden / "Denn die Rai 
ren / diezu anfangs daruon geflohen wa 
sen / hatten esalfe angezeigt. Wie abt 
der Rönig hörte / wie alles ergangen war 
fchalteer fiemit worten hefftig / vnd lit 
den Oberſten durch den Prinzen von 
chin beſuchen / denn er wolte perſont 
nicht zu jm / damit er die Statt in der zl 
nicht verlies / das lies er auch dem oberſte 
alſo anzeigen / mit andern ſehr wundert 
chenworten mehr. Vnd durch dieſen ſieg 
den vnſer Herr Gottdenvonferngab / be 
kam der Rönig von Cochin ond feine Vn 
derthanen ein folch vertrawen zu den on 
fern/das fie der furcht / fo fie des Koöni 
vo Calecut halben gehabe / gar vergaffen 
dergeſtalt / das niemande mehr von den 
entweichen aus Cochin etwas ſagte. 
Die folgende nacht befahl der Obe 
den feinen/diedienacht wacht hatten / da 
ſie zu allem viertel der nacht / Die Soil 














Mheten / vñ vorfreudendie Inftrumene 


jelen / Damit die Feind vernemen / das 
ſich nicht fehr bekuͤmmerten / vnd nicht 


Anach jnen frageten. Vnd weil er wu⸗ 
> das man in des andern tags nicht ans 
eiffen wärde/fuhr er nach eſſens in zwei⸗ 
kleinen Schiff lin / ſampt viergig der - 


ſern / und bberfiel ein ort/ dem CTahmal 
19 ambalan zuſtendig / der wa — auff dem 
er am waſer gelegen / vñ es waren ſechs 


ndere Nairen daſelbſt / die warten ſeiner 


den waſer / darunter waren 200. Bo⸗ 


iſchatze/mit ſonſt vielem Landuolck/ vf 


mit ſie vor dem geſchuͤtz nicht flohen / be⸗ 
der Oberſt man ſolte nicht gegen in 
eſſen / bis das die ſchiff nie den feine an 


id weren / das geſchahe alfosvädarumb 


lten die feinde ſie weren ſicher/ vñ ſchoſ⸗ 


oil flitſchẽ auff die vnſern / darfuͤr aber 


die ſchilt an ſchiffen gut waren. Pa fo 
d fie die ſchiff mit den vordern fpise an 
idbracht hatten / vñ das die unfern auff 
ſpieslenge nahe an die feinde kamẽ / lies 
m das Geſchuͤtz ab / pber zwerch dureh 
J—— Te die 



















































#48 Hiſtoria der vierdten fchiffung 
Die Feinde, dermaſſen / das jrer viel fiel 
vad zuftücken gefchojlen wurden. Als 
dic Feinde ſahen das fie betrogen ware 
gaben fie die Flucht als bald / vñ die vnſe 
folgten inen / biſs fie fie von dem ort ne 
trieben / mit ftechen ond ſchlagen / vñ wa 
als bald das fewer in das Dorff geſteck 
vnd gar verbrent / vñ der oberfi Fam wid 
di die Carauel / das der vnſern Feiner em 
kam / auch nicht verwundetward. © 
Vnd des andern tags holte er dic and 
Carauel / die ſtund fchon im warler / m 
war gar wider geflickt / da Fam der Ron 
von Cochin zu jm / vnd fteliet ſich / ale 
er Sehr frölich were / das er jn fahe / ondl 
bete Im feine victoria/ die er gchabt hatt 
ſehr / vnd ſagt / Es fürchtee weder ern 
dic Seinen fich mehr vor dem König vo 
lecut / vnd ſtellet ſich fo freundlich geg 
jm / als wenn er in gern in fein hettz 9 
loſenhette/ Vnd das aus der vrſach/ 
der oberſt neben dem / das er ein ſonderli 
guter Heuptman ware / ſo were er aucht 
hoͤflicher vnd wolgezogener Man. 
acht 








Inndim 540 


hret der Rönig fchr hoch / weil cr arm vñ 


rnichtiget war / vnd gedacht drumb / der 
erft würde feiner nicht achte, Der oberſt 


hr als bald wider mie der Carauel zum 
aſs zu / vnd befchlofs jn mit der ſelbigen 
r / vnd befahl die ſelbige Carauel Diogo 
ires/der deñ der Heuptman drüber war. 
ber vber das klein Schifflin macht er 
hriftoffeln Inſarte zum Heuptman. Er 
Ic auch nach dieſem / bifs auff den tag/ 
der König võ Calecut die ander ſchlacht 
ie jm thet / offt in Cambalan vnd in Re⸗ 
lin / da er denn viel Leut erwuͤrgete / vnd 
rbrennet etliche oͤrter / vnd pluͤndert das 
and / das niemals die feind in eim hauf⸗ 
1 gegen jnen zogen / deñ fo bald der oberſt 


raleiche thete als wolt er mit in treffen ⸗/ 


flohen ſie daruon / Aber er war dieſes al⸗ 
Sicht beſettiget / ſondern da er beriche 
ard / das jmder Koͤnig von Calecut des 
ndern tags ein Schlacht licbern folte / fo 


hifft ernoch den tag zuuor auff Beiden ſei⸗ 4 
mdes Vals / vnd ſtreit mieden Feinden 


e auff dem land waren, 


w3 Da 


























550 Bilorn der ierbeen ebiffung! 


can König von Calecut war fe 
t2F onmutig/das die onfernindere 
“ jien Schlacht nicht erlegt ware 
worden / vnd fagt zu feinen Heuptleute 
viel ſchmehlicher wort / dar zu zu feind &% 
karinern / vnd warff jnendie onfernfür 
Das dieſelbigen / derẽ ſo wenig weren / jne 
nicht allein widerſtand gethan / ſondern ſi 
auch indie flucht getrieben hetten / vñ hei 
te er dergleichen vnderthanen / ſo woltee 
jnen gros gut thun / Vnd dieweil er mei 
nee / feine Pagoden weren ober jn er zuf 
net / weil der tag / den ſie jm angezeigt hat 
gen / nicht gluͤckſelig geweſen war / lies 
ſie fragen / ob jm alſo were vnd opffert 
jnen groſſe opffer. Vnd es ward jm zu ant 
wort geben / die Pagoden weren vbelmi 
jm zufrieden geweſt / etlicher vrſachen hal 
ben / die fie ſm nicht ſagen wolten / vñ au 
der vrſach hetten fie einen bofen tag zu 
Schlacht ernennet. ‚Aber fie beiten ji 
ſchon verziehen / vnd weren mir jm cine 

Bj: 
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‚Meg An Indien. Y). 
ind er folte vergwiſt fein / das er die ans 
er Schlacht gewinnen wuͤrde / wenn er 
je auff ein folchentag (da rauff fie jn weis 
ung nach der Oſtertag. 

Dieſer antwort halben / die der König 
ind alle die feinen vor gewis hielten / lies 
r fich auff den tag ruͤſten / vnd macht cin 
jröffere Armada denn dic erſt / von hun⸗ 
ert Daraln/hundert ſchiff die man Catu⸗ 
es nent / vñ achtzig die man Tonennent/ 
arinnen ſaſſen 15000. Man / der waren 
Ünff tauſent Bogenfchügen/200. Hacken 


chügen/on hatten z so. ſtuͤck buͤchſen / ohn 
Falconetlin vñ Kammern / die waren das 


neiſte theil gegoſſen / die machten Die obs 
jemelte Italianer. Da der oſtertag komẽ 
var / ſchickte ergo. Paral an des oberſten 
ros ſchiff / vñ meinte er woͤlt dardurch ein 
mde mit dem oberſten machen / das ſie das 
elbig fchiffangreiffen folten/als woltẽ fie 


[6 erobern / vñ die obrig Armada blieb im 


affer zu Repelin / Denn feine gedancken 
varen / ſo bald der oberfi hören würde/ das 
m, Erg: man 





enmwürdendthete. Haswar pnfererreche 
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552 Hiftoriader virbtenfhiffung 
man fein gros Schiff angrıffe / fo würde 
er jm zu haͤlff komen / vnd mitler weil er wi 
der zu den feinen keme / ſo wuͤrden die ſei⸗ 
nen den Paſs erobert haben / vnd die Pa⸗ 
ral / die das groſſe Schiff angreiffen ſol⸗ 
ten / muſten durch ein fluſs fahren / da das 
Meer / wenn cs anlieff / einſtiege / vnd lich 
in das waſſer zu Cochin / da denn der Koͤni⸗ 
ge von Calecut auch hette her fomen koͤn⸗ 
nen / vnd hette durch den Paſs zu Camba⸗ 
lan nicht muͤſſen ziehen / aber er wolte daſ⸗ 
ſelbig nicht thun / denn er hielte es vor ein 
groſſe ſchmach / das der oberſt ſich an das 
ort gelegt hatte / da er her ſolte ziehen / vnd 
das er jn nicht ſolte koͤnnen hinweg brin⸗ 
gen. * ® 

Als diefes dermaffen beſtelt war / war⸗ 
ger der oberft/der von dieſem nichts wuſte / 
alleindes angriffs/ denn er wufte wol / das 
es Des. oſtertags geſchehen folte, Vnd wie 
der morgen kam / vnd das er nichts verna⸗ 
me / verwundert es jn ſehr / biſs vmb die 
neun vhr auff den tag / da kame jm botts 
ſchaffi von dem Koͤng võ Cochin/ ” die 

















einde fein Schiff geſturmet hetten / vnd 
arbeiten ſich ſchr drumb / wie fie es ero⸗ 
er mochten. Iron dieſer zeitung ward er 


was zweiffelhafftig / denn es fiel jm als⸗ 
Ad des Könige vö Calccut anſchlag ein ⸗ 
pic ers denn dem Raht vorhielte / dene 


erhalben ver ſamlet / Vnd es ward beſch⸗ 
oſſen / er ſolte dem Schiff zu huͤlff komen/ 


nit Diogo Pirez Carauell 7 vnd Chri⸗ 


offel Inſarte Schifflin / denn er hatte 
in Kleinen wind von dem Land her / ſo lieff 
ben das waſſer ab / das würde jm helffen / 


as er deſter che da fein wuͤrde. Vnd ſo mTã 


ette drumb vnterſtanden Das Schiff zu⸗ 
tuͤrmen / damit man mit dieſem rang den 
Paſs einneme / ſo koͤndte der Feind Arma⸗ 


ja nicht fo ſtarck fein / weil fie geſchwecht 
vere / alſo das das Schifflin vnd die Ca⸗ 


rauch die an dem Paſs blieben / biſs zu ſei⸗ 
ner widerkunfft / wol wuͤrdẽ auffenthalten 
foͤnnen / denn er wuͤrde eilends wider ko⸗ 
men koͤnnen mit dem Meerwind / der denn 


wehen wuͤrde / vnd mit dem waſſer daswis | 


der anlauffen wuͤrde / denn ſo bald die jeni⸗ 






















































554 Siſtoria der vierdten ſchiffung 
gen / die das Schiff Kürmeten/diehäfffee 
ben wuͤrden / fo wuͤrden ſie es verlaſſen/ vñ 
den jenigen die am Dafs ſtritten / 36 
komen.Vnd auff dieſen rahtſchlag fuhr 
ber oberſt hin feinem Schiff zu hHülff / vnd 
wie er kam das ers im geſicht harte / fuhr 
vnſer Carauell auff den grund / das ver⸗ 
hindert die vnſern ein wenig. Als aber die 
Fein de Die huͤlffe ſahen / die dem Schiff ka⸗ 
me / hoͤrten fie von ſtundan auff zuſtreiten / 
vnd wie ſehr auch die Heuptleut rieffen / ſo 
theten fie Doch nichts / denn Das fie hinder⸗ 
ſich wichen. — 
Als die Carauel aus Dem grundt wider 
gebracht / vnd ſtrack auff ſie zufuhr / gaben 
fie dic Flucht gegen Repelin / ſo hefftig ſie 
jmmer ruͤgen kundten. Vad wie in der Di 
berftnachjagt / entfiel im der wind vom 
land / auch fieng das waſſer wider an zu⸗ 
lauffen / Vnd wie er fahedaserden Fein⸗ 
den nicht kundte nachkomen / wolt er in 
fein Schiff / vnd beſehen / ob es etwas 
Bürffte / Aber er kundte es des winds vnd 


Pre wajlers halben / Die jme zugegen was 



















Ber 
; — 
Ar 


Hen/nicht. Vnd wie er lauiret / das cr das 
san fomen Föndkg) hört er ein gros getuͤm⸗ 
mel von dem Geſchuͤtz / das des Koöniges 





von Calecut Flot abſchoſs. De verſtunde 
er wol was es war / vnd wartesnicht enn. 


ger/ond ſegelte als bald das waſſer hinauff 
mit dem Meerwind / damit er Denn mit 


vollem Segel fahren Funde. Wie er an 
den Paſs Fam 7 fander die unfern in groß 


fer gefahr / deñ die Feinde theten Inen ſehr 
bang zu waffer und zu land/ vnd die Cara⸗ 
nel war aerad ober dem waffer Durchfchof 
fen / die ſchilt zerbrochen / desgleichen die 
indem Eleinen Schifflin auch. Vnd der 


oberft greiff dic Feinde/ wie et her zu nahet 


Binden an / vnd Pero Raphael vñ Simon 
Dandrade vornenher/ vñ giengen fo vbel 
mit ind vmb / das fie fie in die flucht brach⸗ 
ten / ein eheildas waſſer hinauf / Die ans 
‚dern machten fich auffs land / vnd lieſſen 
die Paral ſtehen /die verbranten die vnſe⸗ 


sen. Va mit dicſen Paraln/ond den jenis | E 
gen / die die vnſern in grund ſencketen / ver. 
loren die Feinde 19, Paral / vnd kame 


‚wel 





In Indien. ————— 
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g6. Hiſtoria der vierdten ſchiffung 
mol 290. Menſchen vmb / aber der vnſern 
keiner / welchs dencwie ich geſagt) ein wun 
der ſcheinet ſein / Denn es ward ein ſchiff⸗ 
knecht aus Biſcaia / mit namen Ignigo 
de Portugalete / mit einer kugeln / eines 
Pomeransen apffels gros / durch ein ſchul⸗ 
ter geſchoſſen / das er darnider fiel / vnd die 
kugel fuhr noch weiter / vñ bleib ein wenig 
in der thumbkeit ligen / das im niemands 
halff / den ſeder hatte mit ſchlagen zuthun 
Vad vber ein wenig dar nach / ſtund er wis 
der auff / mit einer groſſen wunden in der 
Achſſeln / vñ noch einer im Angeſicht. Ein 
ander kugel traff auch cin / vnd thet im ni⸗ 
chts / Vnd da fie in troffen hatt / fuhr fie 
durch der Carauellen ſchilt / Vñ noch eine 
traff ijrer zwen / vnd thet jnen auchnichts/ 
vnd fuhr weiter / vnd gieng durch die ſeiten 
der Carauellen ober zwerch / desgleichen 
andere mehr. Das hielten die vnſern vor 
ein gros wunder / vnd danckten vnd lobten 
Gott darumb / vñ wurden ſe mehr gehertze 
den Feinden zu widerſtehen / vnd achteten 
ser ſchon gar nichts. 


Son 












In indie 


uſtendig / verbrennen / aber im weg ſties 
er auff 14. Daral/mitden ſchlug cr vnd ja⸗ 


ger ſie Vnd weil er ſich in Des verhindert / J— 


per aieny die zeit / das er Das ort nicht ver⸗ 
brennen Fundte / vnd kehret wider zu dem 
Paſs / daſelbſt fande er zwen Bracmanẽ / 


die vergwiſten in / das jmder König von 4 


Calecut des andern tags noch ein ſchlacht 
wörd liebern / vnd diefer borfchafft halben 
ehenckt er inen cin ballen mie Reifo/ Das 


war cin gros geſchenck / der — nach 


bis um Land war, 


Das 70. GCapitel 
* Pe der Konig von Calecut ſahe / 





 shieten/ hub in an zugerewen (wie 


es denn ein wanekelmütiger vnſtandhaffti 


ger Man war) das er den Krieg vorgeno⸗ 


men Be vnd wo er mit ehrn daraus here 
lomen 


| ST 
i —* darumb ſo zohe der oberſt des an⸗ 
dern tags den mittag nach Oſtern aus vñ 
polt cin ort dem Cahmal von Sambaları 1177 


y >35 jm die Schlachten fo vbel ges 








































































958. Biſtor ia ber vierbtenfbiffung 
komen koͤnnen / ſo hetie ersgethan. Vnd 
wie es in gerewet / da hatten auch feine una 
derthanen keinen luſt mehr Im zuhelffen⸗ 
der grojfen furcht halben / Die fie vor den 
vnſern hatten / dergeſtalt / Das fie indie 
Schiff nicht wolten figen /. widerumb zu⸗ 
fchlagen / weil fie unten ligen ſolten ond 
er folte fie an andere Leut führen / denn 
andie vnſern / vnd beſtunden folangdas 
rauff / das fic nicht wolten einſizen / das 
jn der Köniz durch die Brachmanen pres 
digen lies / das fie cs theten / Vnd das the⸗ 
te er mehr aus der Moren raht / denn von 
ſeinem ſelbſt guten willen. Dad durch 
der Brachmanen Predig fegten fich die‘ 
jenigen indie Schiffe / die zu waſſer fein 
folten / vnd waren in ſo groſſer anzal / als 
Die vergangen Sſhlacht/ ausgenomen das 
ſie mehr Paral / Caturen vnd Tonen hat⸗ 
ten / vnd mehr Geſchuͤtz. Vnd das geſchuͤtz 
das ſie auff dem land hatten / ward mie 
fechs Stücken geſtercket / das waren eilff 
ſtuͤck zuſamen. Vnd der König võ Calecut 
hatte viertzig tauſent Man bey fich, Die, 
wir 





















In Indien, 
ben Seatiandr verordnete die ſchiffe auff 
auffen/ damiewenn einhauffmäd würde 
a5 In den die andern entſetzten / vñ meins 


in fie wolten den vnſern dardusch mehe 


ds thun / denn das vorige mal. 


se 


Bnd ſo bald es tag war / hub der ſtreit 


n/ond ſchof en die Feinde mit rem Ges - = 


Huͤtz auff dem land, Der oberſt hatte bes 
ihen/ man ſolte aus den C arauellen und 


us dem Schifflin niche ſchieſſen / auch 


ch den Feinden nicht zeigen / bis fie gar 


he herbey komen weren/denn fiewüröen _ 


en als denn mehr fchadens thun/ das deñ 
ich geſchahe / Vñ wie die Feinde die auff 
m land waren / ſahen / das die vnſern ni⸗ 
tſchoſſen / vnd ſich auch nicht ſchen lieſ⸗ 


n / meinten fie / es geſchehe von furcht / 


\ 


nd lieſſen eingroffen fehrey/ Das theten 


je jenigen / die zu woſſer Famen/ auch/ 
nd hielten darfür / die onfern weren als 


iel als gefangen / weil jre Zeuberer vnd 
rachmanen daſſelbige jnen geſagt hat⸗ 





n/ nd hielten es fo vor gewiß 7 
.d / da [12 Ze in gufer Schlachte 
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seo Siſtoria der vierdten ſchiffung 
ordnung daher zogẽ / fie ſich darnach tren 
neten / der begierde halben die fichatten, 
das ein jeder der erjt an Die onfern femme, 
Vnd in des fiedaher fuhren/ theten fie am 
ders nichts denn Ir Gefchüg abfchieflen, 
Als fie auff ein fpies lang nahe herzu ka 
men / lies der oberft all fein Geſchuͤtz anı 
zuͤnden / vnd als bald gieng das Öefchüght 
den zweyen Carauellen / vnd in dem ſchiff 
lin auch ab / vnd gieng vberzwerch durch 
Die jenigen / die auff dem waſſer vnd auff 
dem land waren / damit wurden jrer viel 
erſchoſſen / vñ acht Paral wurd? in grund 
vnd zum theil durch gefchoffen. | 
Alsdifs ereffen geſchehen war / lieſſen 
fich die onfern mit jren Wehren in enden 
fchen / vnd ſpotteten der Feinde / daruon 
wurden fie fo beſchempt / das in der zorn? 
darin fie daher komen waren / gank vnd 
gar vergieng/ vnd hielten ſtill / vnd Damit 
fie etwas eheten / des Rönige von Calecut 
halbẽ / der in zu fahe/huben fie an mit jrem 
Geſchauͤtz gegen den vnſern zuſchieſſen. Mb 
der Koͤnig daſſelbig ſahe / ward er —J 
ni | 

















* In Indien. 

g / vnd ſchickt als bald zudem Herrn von 
epelin / der im vorzug war / vnd lies jme 
gen / er ſolte hinder fich weichen / vnd bez 
hl feinem bruder Nambeadarin / er ſolte 
ie den ſeinen / die den nachzug hatten / her 
Ir rücken/ond Die vnſern anfaſſen / Vnd 
ſolte bedencken / wis leichtlich es zuthun 
ere. Auff dieſe botſchafft zoheder Herr 
on Repelin mit groſſem zorn hinder fich/ 
nd macht Nambeadarin platz / der ſchalte 


Ich ſehr mit den feinen/ das fie die vnſern 


nfaſſeten / vnd fie bemüheten fich ſehr das 
umb / aber die vnſern wehreten es ſnen⸗ 
dcs war cin harter ſcharmuͤtzel / Die 
pieslin Rt fie warffen / bie Flitſchen die 
ie ſchoſſen / vñ die Fugeln Die aus ben bfichs 
en amen / der waren fo viel / dasfic den 
Amel bedeckten / dergeſtalt / das viel Flit⸗ 
chen in vnſere Carauellen fielen / darin⸗ 
en andere Flieſchen ſtacken / ala mann ge 
Ba lufſe ander treffen. Vnd darzu ſo 
undte niemands nichts ſchen oder hören/ 
Bor dem groſſen rauch vnd getuͤmel fo das 
Beſchuͤtz machte. Das man nun in allem 


N dieſem 









KM “ft All 













































dieſem ſturm vnd menige der 5 einde / vie 
fo kleiner ding ſehen ſolte / als vnſere Ca 
rauellen vñ Schiff lin waren/daraus fid 
Die vnſern dargegen wehrten/ das were 
nug das einem Das berg vor er 
ergehen ſolte / vñ einer Die Augen vor mi 
leidlichem weynen ausfchreyen folte / © 
die Zungen nimermehr auff hoͤren ſolten/ 
Ben Allmechtigen Gott zu loben / das 
feine macht fo wunderbarlich beweifete/ 
vnd den onfern krafft vnd macht gabe/ 

Sie ſich nicht allein vor den Feinden auf 
hielten / fondern jnen auch nochdarsumit 
vielen fodten vnd verwundten / vnd ver 
derbung vieler Schiff / ſo viel leids the 
sen / das ſie es nicht mehr erleiden / on 
darumb von dem ſtreit abziehen muſten 
vngeachtet des Nambeadarin ruffen v 
drawen. Vnd fſrer etliche die daruon fl 


ae Are 
denyun Yawer 


und Brachmanen / das fie msn dermaffi 
gelogen hatten. 

nd wiedie Feinde absogen/afengeit 
fewer auff in Chriſtoffeln Inſarten vr 





















ben yʒ 
Wdas machte jnenwider ein herk/derges 
lt / das fie ſich mic groſſem geſchrey wen 
ten / vnd wider auff vnſere Schiff zufu⸗ 
t. Aber ſolch jr fuͤrnemen beſtund nicht 
18 / des widerſtands halben / den ſie bey 
vnſern fanden / vnd gaben alle die flu⸗ 
/ das thet auch der Koͤnig von Calecut⸗ 


as Geſchuͤtz mit / das er auffdem (and 


raucht hatte / Vnd mocht dazuma ein 
nd nach mittag ſein / denn fo lang weret 
ſtreit / der war auch hefftiger denn die 
ern zwen daruor. Vnd man hat ſeyd⸗ 
erfahren das der Feindemehr dei ſechs 
dert blieben iſt / vnd das ſie zwey vnd 
nBig Paral verloren haben. Alan 
oberſt ſahe Das fie Die fluche gaben/ fol⸗ 
er jnen nach / vnd ſchoſo hefftig nach 
. Darnach ſteig er aus / vnd verbren⸗ 
inen ort / Demnach kam er wider an 
en Pafs/ darob die Feinde fich ſehr 
verwunderten / vnd ſagten / der 
vnſern Gott ſtritte 

fuͤr ſie. 

N Di 
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«84. Tiftoriader vierdeen ſchiffung 
Das 71. Capitl. 


C Ben dieſe nacht zohe der oberſt m 
feinen Heuptleutẽ auff einen plat 
SVDden er hoffte des morgens zuuerbre 
nen /Denn es war von feinen kundiſchaf 
sernberiche / er Eöndte es thin / vnd ſte 
aus den Schiffen ein Armbruſt fehufen 
he vnder dem platz / damit man feiner me 
gewar würde / vnd lies die Schiff lind 
felbſt / vnd zohe mit den onfern hin / dert 
sen zuſamen fuͤnff vnd viertzig / vnd ale 
dar kam / ſteckte er das fewer drein / vndn 
das fewer anhub zubrennen / hub das v⸗ 
an zuruffen vnd auff zuſtehen 7 ond lief 
in dem ſchrecken aus den Heuſern / vnd 
men den vnſern in die hende / die erwuͤr 
alle die / die ſie antreffen kundten / vnd 
andern flohen daruon / vnd meinten es 

re der vnſern ein groſſer hauffe / Denn 

Leut geſchrey / vnd des fewers rauſch 

vnd das ſie vnuerſchens angegriffen w 

den / machten das ſie daſſelbige meinet 

Als nun der ort verbrant war / das pe 

gefe 













efehrlichwie der tag anbrach / zohe der 
berft ab. / denn es famlete fich ſchon viel 

oſcks / vnd fchoflen viel Flitſchen auff jn/ 

nddie onfern wurden fo hefftig vberlauf⸗ 

n / das fie fich auff die Feind wenden mus 
en / damit fie fie denn hinderfich trieben / 
och folgten ſie jnen nach / bis an das ort / 
a fie wider einſaſſen / das kundten ſie mie 
imlicher groffer mühe kaum thun / deñ fie 
urfften das Sefchüg nicht brauchen / das 
nie fie die vnſern nicht ereffen/die deñ vor 
ien Feindenher kamen. Aber wie ficeins 
eſeſſen waren / thete es den Feinden groſ⸗ 
en fchaden, WR 
Als das geſchehen war /Fameder oberft 
pider zu den Carauellen / vñ fande daſelbſt 
ielerley erquickung / die jm der König vd 
Tochin ſchickte. Der Oberſt lies im ſagen 
vas er des nachts ausgericht hette / vñ dar⸗ 
Jen moͤcht er abnemen / ob die vnſern ſchr 
müde weren worden / das fie mit den Feln⸗ 
den geſchlagen hetten / vnd darumb fo folte 
er ſich nicht bekuͤmern / vñ ſolte des Kriegs 


halben gegen dem Koͤnig von Calecut gar 


03 fein 

















BI; 















ses Biſtoria der vierdten ſchiffung 
kein nachgedenckens haben. Daruon ward 
der König von Cochin ſehr froh / vnd be⸗ 
fahl / das man in der gange Stattein Fe 
machen folte/nach jrem gebrauch / das den 
Moren zu Cochin ſo wehe thet / das ficken 
een vor leid ſterben moͤgen / vnd chetens 
den Moren zu Calecut zu wiſſen / vnd ſag⸗ 
ten / ſie ſolten derhalben nicht onterlaffen 
dem König zu rahte/daser mit dem Rriea 
fort führe / denn der onfern weren wenig / 
vnd würden zu letzt müde werden / das the⸗ 
een fie auch mit gangemvleifs, 
Vad damit man den onſern / die zu Ca⸗ 
nanor vñ Coulan waren / etwan ein boͤſen 
tuck bewieſe / ſchrieben fie den Moren daa 
ſelbſt / wieder König von Calecut auffein 
folchen tag mit den onfern geſchlagen beta 
le / ond fie alle vmb bracht/auch die Cara⸗ 
uellen erobert / Vnd das es an dem were? 
das cr in Cochin ziehen / vñ fich daſelbſt be⸗ 
feſtigen wolte. Vñ orumb fo ſoltẽ ſie ſo vil 
bey dem König von Cananor vnd Coulan 
verſchaffen / das ſie das ſenige vollnbrechs 
len / deſſen fie ſichmit dem König ri. | 
— Eu 






























ut verglichen heiten. Das war / ſo bals 


diejenigen dieindenCarauelienwart7_ 


efange hette / fo ſoltẽ ſie die vnſern / die in 
em land waren / vmbbringẽ. Das hetten 
eſelbigen Koͤnig auch gewislich gethan / 


ip nicht etliche Heydniſche Kauff leute IT 


eſen weren / die fagten/die Moren hetten 


er feindſchafft halbẽ / die ſie zu den vnſern 


etten / dieſe zeitunge geſchmidet / die wuͤſtẽ 
e acwifs das ſie falſch weren / wie ſie ge⸗ 


islich von Heydniſchen Kauffleuten võ 


alecut werẽ bericht worde, Dieweilaber 
je König das jenige fo Im die Moren ſag⸗ 
m/allerding thun woltẽ / riethen die Hey 
en / wie ſie deñ den vnſern guts goͤnneten / 
e ſolten die vnſern nieht vmbbringẽ / ſon⸗ 
ern ſolten fie verwarẽ / bis ſie gen Calecut 
eſchickt / vnd erfahren heiten ob die in denn 


aranellen todeweren/wie auch geſchahe / 


sedoch fo ſtuͤrmeten Bie Mord zu Eouları 
je vnſern / die in der Factorey waren / vnd 
jegen einen zu todt / vnd hetten Iren mehr 


mb bracht / werender Statt Verwalter 


iche daran komen / die wolten jnen nicht 
na 4 bewik 


Te ren 














N, 
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ses Hiſtoria der vierdten ſchiffung 
bewilligen weiter zus zugreiffen / ſondern 
hielten fie in verwarung / bis man die war⸗ 
heit erfuhr. Darnach lieſſen fie fie ledig 
gehen / da hatten ſie wider friede / Das ſch 
rieben Die Faetorn dem oberſten als bald, 
der wuſte noch nichts drumb. | 


Das 72. Kapitel, 


8 die Koͤnige vnd Herrn / die dem 
‚König von Calecut halffen / fahen, 

das er zum dritten mal vnter gele⸗ 

gen war / mitgroffen verluft von Schifi 
fen vnd Leuten / da dach fein macht fo gro08 
vnd der vnſern fo gering war / vnd das der 
Oberſt / der doch võ jnen belegert war / ale 
wenn er der Koͤnig von Calecut were / im 
Land ſchiffet / vnd es verderbete / hielten 


jrer etliche daſſelb vor ein gros Wunder 


werck von Gott / vnd fageen/ Der vnſer 
Gott kriegete für fie / vnd huben an allı 
baffaung zu verlieren/ das fie jm obligem 
vnd hielten darumb auff fich und den Pb. 
nig von Calecut nicht viel / ii 
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ie im vberdruͤſſig wurden zuhelffen / in fon 
erheit / die nahe gelegen / vnd des Koͤnigs 
son Cochin vnderthanen waren / beit weil 
fie jre Landſchafft / lengeſt dem waſſer ge⸗ 
egen / hatten / fuͤrchten ſie / der oberſt moͤch 
ge fie piandern / Vnd darumb entſchloſſen 
fie fich/ das ſie den König võ Calecut ver⸗ 
faffen wolten / mit dem vorſatz woman 
niche mehr gegen den vnſern ausrichert / 
dennnochgefchehen / das fie fich mir dem 
König vd Eochin wider verfönen wolten. 
Vnd herwiderumb / wenn man fnen ein 


abbruch ehete/fo wolten fie fich wider auf 


des Königs von Calecut feiten thun. Vnd 
diefelbigen die das theten der Maiagate / 
and Muta Caymal / vnd feiner brüber eis 


ner/ond feiner Beitern auch einer/diefels | 


bigen zogen des andern tags / nach dem 
ſcharmuͤtzel / heimlich ans bes Koͤnigs von 
Ealecut leger / vnd theten ſich in die Inſel 
Vaiꝛipin / daſelbſt wolten ſie bleiben / bi ſs 
ſie das ende fehen/ wie ich geſagt habe. 
Vnd da der Koͤnig vd Calecut jres hin⸗ 
weg ziehens / vnd wo ſie weren / berichtet 
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570 Biſtoria der vierdten ſchiffng 
war / ward er ſehr zornig / vnd vernewete 
ſich der verdruſs den er darob hatte / da⸗ er 
fo offt indie flucht getrieben war worden, 
Vad es Fam jm wider für/der ſchaden den 
er erlitten hatte / ſeyd des Kriegs anfang? 
vnd das es jm von fowenig Leuten / ale 
denn der vnſern waren / zugefuͤgt war wor⸗ 
den / vnd ward gantz vngedultig drüber? 
vnd ſchalte vnd ſchmehete die Heuptleu⸗ 
de / vnd nant fie feyge verzagte Leut / vn⸗ 
das es jr ſchuld were / das die vnſern noch 
da weren / Denn hetten ſie einige ſcham 
bey ſich gehabt / ſo hetten fie den Paſs er⸗ 
obert / in fo viel malen / das fiedie vnſern 
angegriffen hatten / vnd ſie hetten jn da⸗ 
bin geführe / das fie in zu ſchanden mächs 
ten / Denn fie ſchendeten in/ond nicht die 
vnſern / die theten wie dapffere ritterliche 
Let. \ 
Die zwen $tafianerfoda zugegen wa⸗ 
ren / huben an vnd ſagten zujm/ vnangeſe⸗ 
hen / das die vnſern theten wie dapffere leu⸗ 
te / ſo theten ſie doch eben /wiedie jenigen/ 
Dis verzweiffelt weren / vnd — ſich 
147 












Sonderlichdarumb / dieweil fie von kei⸗ 
jem ort her rettung gewertig weren / vnd 
r ſolte ſie nur angreiffen taffen/ /fowürde 
x jrer zuletzt mechtigwerden. Etliche bers 
en vnd Koͤnige / die auff feiner ſeiten was 
en/ vnd noch luſt zum Krieg hatten / half⸗ 
enden Italianern / vnd ſagten / Gott ver 
engete offt / das feine Feinde den ſieg bes 
ieltck / zu frer groſſen beſchwerung / vnd 
serfolgete die jenigen / die er lieb hette / da⸗ 
nit er jr ſtandhafftigkeit ſehe / Vnd wenn 
r / der Koͤnig / ſich deſſelbigen gegen den 
perfluchlen verbitterten Franckẽ gebrau⸗ 
‚hen wolte / fo würde er endtlich obligen / 
Fr ſolte aber nicht verdruͤſſig werden / deũ 
9b man ſchon das erſtmal nicht gewint / fo 


mus man doch nicht darumb verzweiffeln/ | 


als ob man hernach nicht gewinnen koͤn⸗ 
ne/ Vnd ſie gleubten / er were feiner ans 
dern vrfach halben vnder gelegen / deñ das 
feine Leut dis vnſern gar — geacht het⸗ 


bei 
De 





' In Indien: m 
eötlich gegen einer folchen groffen macht / 
pie die feine wer/nicht fönnen auffhalten/ 
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572 Biſtoria der vierdten ſchiffung 
Der Koͤnig erzeigt ſich als ob er ob die 
fen reden vbel zufrieden were /ond antwore 
tet jn alfo drauff / Wiewol jr alle foweids 
liche Geſellen ſeyd / das jr vor ein gering 
ding achtet / die Francken su vberwinden⸗ 
fo bin ich auch nicht fo kleinmuͤtig / das es 
mich nicht auch duͤncke / auch ſehet fr feine 
furcht an mir / das jr mich mitdenenwors 
ten gehertzt müflce machen / Denn was 
Fönde jr mir fagen / das ich nicht eben fo 
wol / vnd auch beſſer weis ? Darumb Eins 
net jr mir in dieſer fachnichte fagen / das 
mir ein gnuͤgen thu. Vnd wenn iran meis 
ner ſtat weret / fo wuͤrdet jr erkennen / wie 
gros dieſe ſach iſt / die jr fo gering achtet. 
Ich Halte es (an mir ſelbſt) nicht vor ein 
gros ding / die Francken zu vberwinden / 
Aber (das achte ich grofs) das fie ſich der⸗ 
maflen (wie ſie thun) wehren /alfo/das es 
ſcheinet / als ob je Gott vor fie ſtreite Vñ 
Das dem alſo ſey / ſo ſind die vnſern in groſ⸗ 
fer anzal / vnd find dapffere vñ kecke krieg⸗ 
leute / wie jr in vielen groſſen Schlachten 
geſchen habt / die ſie gewunnen v * 
ralle 









| In Indien. 573 
pallewiffer. Aber / ſeyd das fiegegendie 
Francken ſtreiten / fo ſcheinet es / als ob ſie 
nichtmehr dieſelbigen Leit weren / vnd 
pürffeen fie nicht angreiffen / fo ſehr fuͤrch⸗ 
eten fie ſich vor jnen / darbey ich denn das 
ſenige abneme / Dasein jeder verſtendiger 
gleuben ſoll / das es mehr Gottes / denn Der 
Menſchen thun ſey. Wer iſt denn der jeni⸗ 
ge / der ſich nicht fürchten ſolte? Fuͤrnem⸗ 
lichauch / dieweil ſich ander Leut fuͤrchte / 
angeſehen / dieweil nicht allein des Königs 
von Cochin vnderthanen / die vns halffen / 
ir furnemen gerewet hat / ſondern auch viel 
vnſerer Freunde / Die au anfang dieſes 


Kriegs auff vnſer partey waren / die woͤl⸗ 
manmir geſagt / es habẽ jrer etliche ſchon 
sum König von Cochin geſchickt / vndha⸗ 

Ben ji fr freundſchafft anbieten laſſen ⸗ 
Vnd das thun ſie derhalben / weil fie die N 
hoffnung / den fieg zu erhalten / »erloren I) 

haben / ſo wol des ſenigen halben / das ge⸗·⸗· 

ſchehen iſt / als darumb / das ſie ſehen / wie 
noch ſo ein kleiner theil am Sommer vbe⸗ 

Var | siil/ IN 


ten vns nun nicht mehr helffen. 
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574 iſtoria der vlerben ſchiffung 
rig iſt / vñ das ich im Winte⸗ nicht zu fell 
ligen kan / des regens halben. Nun aber 3 
ende des Winters / fo Pompe die Portuga⸗ 
leſiſche Armada / die wird das jenige thun 
das ſie vor eim Jar thete / dermaſſen/ ba⸗ 
ich nimermehr aus dem vngluͤck komen/ 
vnd mich gang vnd gar verderben werde/ 
Vnd das iſt das jenige / das ich mit der 
Francken feindſchafft werde gewunnen ha 
ben. Vnd es iſt muͤglich die Pagoden wol⸗ 
len mir jret halben nicht heiffen / wie zu⸗ 
vor/ Denn das jr ſagt / ſie verhengen vn⸗ 

terweilen / das die jenigen / die ſie lieb ha⸗ 

ben / verfolgetwerden / vnd das geſchehe 

In zum beſten / Warumb ſoöͤllet jeniche ſo 

wol gleuben / das es jn zum ergſten geſche⸗ 
be wie ich fehe/dasmein vngluͤck iſt / wel⸗ 
ches / Meineserachtens ‚ mehr eine mas 
nung iſt / das ich wiſſe / was ich zuthun ha⸗ 
be / denn das cs mir ein verfolgung ſey zus 
meinem beſten / vnd ſo viel mich belangt/⸗ 
ſo acht ich darfuͤr / das mir zu erhaltung 

Meines lands / ſehr nohtwendig ſey / mie 

den Francken freundſchafft suhaben/ — 

eht 
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hei in6 ber anders, 2“ * mirs. Denn 
hwill euch gern gleuben / dieweil wir in 
rluſt vnd gewin alle gleich ſind. 

Ob dieſer des Koͤnigs rede / wurden die 
nigen / die ijm zum Krieg rhieten / ſehr on 
dultig / denn ſie ſahen / das ſein ſinn war 
om Krieg abzulaſſen / vnd mit dem ober⸗ 
en freundſchafft zumachen / Vnd dieſel⸗ 
gen wolten im als bald antworten /aber 
s Prinz Nambeadarin verlieffe jn den 
eg / vnd wie er ober dem Krieg obel zus 
jeden war / ſahe er die vmbſtend alle an⸗ 
nd hub an zufagen/ Dieweil der König 
nfers rahts begert / wes jm in dieſer fach/ 
aran jm fo wich gelegen iſt / zuthun ſey⸗ 
will ich / als der jenige/ der fich feines 
hadens am weniaften erfrewet / vnd feis 
es gewins fich zum hoͤchſtẽ frewet / vor je⸗ 
erman / was mich duͤnckt / anzeigen. Vnd 
ſtlich / ſo viel das ſenig belangt / das der 
oͤnig ſagt / die Pagoden woͤllt vns durch 
je verfolgungen / die ſie ons zuſchi ckẽ / off⸗ 
mals dahin vermoͤgen / das wir fren wil 
n chun ſollen / vnd das wir daſſelbig alſo 
ver⸗ 
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576 Wiftoriader vierdten ſchiffung 





wertig fein / das fie fo cin vnbillich di 
haben wötlen/als da were / das ſie uns 
der Die Francken ſieg geben / vnd krafft vñ 
macht / den Koͤnig von Cochin zu verder 
ben / dem wir fo groſſen fchabe gethan / dae 
wir im das vergangen Jar fein Prinzen) 
nd fchier all fein volck omb bracht / fein 
Sand geplündert / Cochin verbrant/ ont 
fie mit groffem ſchmertzen vertrieben/ont 
in feine Königreichs verjagt/ feiner Vn 
derthanen jn beraubt /die võ furcht wegen 
jn alte verlieſſen / vnd jm biſs auff ſeine ci 
gene Freunde / von vnſert wegen zu wid 
waren / Aber vnangeſehen alles dieſes ⸗ 
bels / das er nicht verdienet hatte / weile 
ſich in nichts vergriffen / fo woͤllen wir 
Doch vollend verderben. Was hat er n 
gethane hatte er jemands ſein Landſch 
eingenomen? Nein, Hat er etwan inner 










sheterey 








Indien, 77 


eterey wider gebürliche freundſchafft bes 


ingen? Noch viel weniger. Hat er den 
auff leuten gewert gen Calecut zukemẽ? 
ich nicht. Was iſt denn die vrſach / das 
an alſo mie jm vmbgehet? dieweil er Die 


rancken in fein Sand auffgenomen hat/ 


e in geſucht haben / da ſie aus Calecut wer 
ieben wart, Warumb will man jn deñ / 
rvnſer Freund iſt / darumb / Das er ſeine 
tatt gebeſſert / ſein ehr vnd gut gemehret 
t / wie cin Feind verderben ? Vnd wir 
olten noch darzu / da wir doch fein beſſer 
chhaben / die Pagodẽ ſollen vns helffen / 
8 wir einem das fein nemen? Das fan 
che ſein / denn fie find gerecht / vnd da⸗ 
mb werden fie uns wider die Francken 
che helffen / die wir vmbracht / geplüns 
rt / vnd aus Calecut vertrieben haben/da 
an ſie doch auff des Koͤniges geleit auff⸗ 
nomen hatte / vnd ſie in ſeinen Port erſt 
h vor allen andern komen waren / vnd 
tten nicht vrſach geben / das man ſie fo 
el halten ſolte / Denn iſt es derhalben 
ſchehen / das ſie das Moriſche Schiff be⸗ 


oe fomen / 
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ers Hifföriader virbeenfebiffung 


komen / foift es onbillich / dieweil es ind 
der Rönig zuthun befolhen hatte. Vnd het 
te jm dazumal jederman fo wol / vnddi 
warbeit gerahten / wie ich / ſo werẽ die M⸗ 
ren geſtrafft worden / des jenigen halben 
Bas fie thetẽ / Deñ hette man fie geſtrafft 
fo hette man angezeigt / das im der Kon⸗ 
daſſelbig thun mit nichten gefallen U 
Vnd das were gnug geweſt / der Francke 
freundſchafft gegen jm zuerhalten / vñ das 
fie nicht weren von Calecut gen Cochn 
handtierung zutreiben/fomen. Denn de 
König hatt ſich fo ſehr durch boͤſen raht be 
arbeitet / das er fie vö Calecut hinweg brit 
gen möchte/afs wenn fie Diebe weren/Dit 
im das fein genomen heiten / da ſie doch 
gute / warhafftige/ freundliche ond keck 
Leut find/wiewir gefehen haben / vnd di 
fo wol erfennen was man jn thut / das ſi 
der guten empfengnis halben / die jn de 
König von Melinde gethan hatte / zw 
Schiffe mit Gold geladen / die fie feine 
Vettern einem genomenbatten/ widert 
dig gelaffen haben. Weren es nun Meer 




























In Indien, 


ber / wie die Moren fagen/ ſo war das 


beute / die nicht zuuerlaſſen war. Ir 


wol / was ſie vorein koͤſtlich geſcheñck 


cht haben / auch was fie vor koͤſtlicher 
ahren bringen / fampt den Gold und 
ber. Die Macuas die ficnackend mie 


gefuͤhrt haben / Hasen ſie bekleidet wi⸗ 


racht / Vnd / da wir freundſchafft mit 
hatten / wie ſicher waren win Was 
dem König vor nungen darıon < J 

des Schiffs/ darin die Elephantẽ was 
tſchweigẽ / das fie dem Koͤnig ſchenck⸗ 
Welchen Reubern aber wen die beu⸗ 
urch die hende ganaen 2 Das ſies het⸗ 


uf 


brenlaffene Vnd folche dienftewas 


ermaffen gefchaffen / das fie groffer 
ltung werht waren/ vñ das man fich 
n folte / mie ſolchen Leuten freunds 
t zuhaben. Wer wir ſie denn ver⸗ 
haben / da fie vnſer bedurfften / pn 
er jetunder ſrer beduͤrffen / fo ſollen 
icht boſe achten/ frieden mit jnen zu⸗ 
1 dieweil wir den Krieg / den wir 
/wider vns ſelbſt führen / Denn ſie 

N find 
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go Siſtorla der vierdten ſchifſung 
find mechtiger auff dem Meer denn wi 
das konnet jr augenfcheinlich darbey feh 
das fieden Pafs I fang vertheidigen/ | 
mit was macht/auch was fie ons vor ſe | 
den gethan / vnd thun werden / weil on! 
Landſchafft lengeſt des waſſers gelegẽ 
Weil wir nun mit vnſerm ſo groſſen v 
luſt die warheit erkennet haben / ſo laſt v 
einmal frieden mit inen machen / chei 
fchaden gröfler werde. Deñ / thun wirt 
niche / ‚fo wird der Hafen zu Calecut 
werden / vnd wird der Koͤnig all ſein ein 
men verlieren / da iſt im mehr angeleg 
denn an der Moren freundſchafft Di 
bigen / dieweil fie allein auff jren nutz 
od nicht auff Deo Koͤniges nutzen ſe 
rahten ſie jme zum Kriege. 


Er Koͤnig von Calerut ne ) 
‚enigen / das fein Bruder 






















| hatte / war / vnd ſahe wol dat 
ſo were vnd ſagte auch ale hald⸗ a 









In Indien. 78 
recht / des jenigen halben / das vergan⸗ 
nwere/ vnd es rewet jn ſehr Das er dieſes 
enomen hette. Vnd bate fie alle/ fie 
ten mit feinem Bruder ein gut mittel 
effen/das man mit den onfern zufrieden 
arde, Aber der Herr von Repelin lies 
s gar nicht gefallen / denn er hate ſich 
it den Nairen verbunden/er wölte es ſei⸗ 
s vermoͤgens hindern. Vnd wie der Koͤ⸗ 
gauff hatt gehoͤret zu reden / hube er an 
d ſagt / "ich gleub gewislich wenn Ds 
nell theteſt / wie du ſagſt / fo wuͤrden die 


dalabaͤriſchen / wie es von art wanckel⸗ 


uͤtige Leut find / nichts mehr auff dich 
hten / Denn fic wuͤrdens mehr einer fey⸗ 
gkeit / denn einer offenbarung oder erma 
ing der Pagoden zumeſſen. Solle man 
ich ein ſolchs Ding in ſinn nemen ? Vnd 
ch dar zu wor ſo viel ehrlichen weidlichen 
A an tag geben? Da doch ein ſolche 
oſſe macht verhanden / vñ noch eine groͤſ 
fe zuuerhoffen iſt / wenn es von nöten ? 
Xen alle Herrn in Malabar find bereit 
ſſelbig zu thun. Vnd weil fie fich auff 

| oe 3 Bein 







































gsı Hifkoriader vierdten ſchiffung 

Dein krafft vnd dapfferkeit verlaſſen / Be 
ben ſie dich zum oberſten zu dieſem Krie 
gemacht / vnd du wilt denſelbigen aufffei 
laſſen / da du doch an deiner perfon Feine 
ſchaden genomen haft. Denn dafelbfimi 
koͤndteſtu dich noch entfchuldigen / dasd 
in ausfürung des Kriegsnicht fterben we 
heit. Weil du aber gefund wider bift fome 


“End die Deinen auch fo viel gefund / ma 


würde man anders fagen/ denn das du au 
furcht fo weniger Frangen / von dem jen 
gen / das du mit ſo groſſem ernſt angefan 
gen / ablaſſeſt / vnd gebeſt die fluche / mit 
groſſer eile / vnd wirft dardurch alle dei 
ehr vnd vertrawen verlieren, Iſt es mu 
nicht beſſer ſterben / deũ in ſo groſſer ſcha 
de leben? Ich verwunder mich des * 
zen ſehr das er das nicht bedenckt / das do 
Das fuͤrnemſte iſt / darauff er acht habeı 
ſolt / als der jenig / dem an deiner ehr gele 
gen iſt. Vnd ich / dieweil ich ſie hoch geht 
wie ich ſol / wil ich dir nicht rahten das d 
auff hoͤreſt zukriegen / wenn dirs die Da 
goden ſchon befelhen. Der todt were F 
ni 











% In Indien, 583 
ei ſolcher gehorſam / Verfolg den krieg / 
aſſelbig woͤllen die Pagoden / vnd nicht 
dichte / ich weis nicht was für warnun⸗ 
en. - | ii | 

Die Moren/dieda zugegen waren/ale 
e dieſe reden hoͤretẽ / Die jnen dei zu frem 
rnemen dieneten / huben fie an / vnd vers 
eidigten fie fo viel fie kundten / vñ legten 
n fuͤr die augen ſein groſſe macht / vnd 
anten in vnuͤberwindlich / vnd machten 


n ein furcht der ſchanden vnd vnehr / weũ 


von dem Krieg nachlies / vnd boten jm 
leib vnd Gut an / den Krieg zu erhalten / 
nd zohen an / wie feine Rentten durch jre 


Yandtierung gemehret weren / dar zu das 


je State / weil ſie daſelbſt jre wohnung 
etten / mit allerley Prouiand verſehen 
yere/anch die alte freundſchafft die fie mie 
m hetten / Item wie fie fo viel alsbürtig 
m Land weren/ end andere ding mehr / da 
ider der König / nochauch fein Bruder 
liche reden Fundten / Deũ die Koͤnig vnd 
Deren / diedasugegenwaren / huben an / 
nd halffen den Moren / dergeſtalt / das be 
o 4 ſchloſ⸗ 
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584 Siſtoria der vierdten ſchiffung 
ſchloſſen ward / man ſolte dem Krieg nach⸗ 
ſetzen / vnd weil der Koͤnig durch den Pafs 
zu Camdalan mit ſeinem Heer nicht zie⸗ 
hen koͤndte / wiewol es ein wenig ein ſchand 
were / fo folte er Doch den Paſs verlaſſen / 
vnd folte zu cinem andern Paſs / der Das 
lignar hieſſe /binein ziehen. Der war weit 
von dem andern/ ond war fehr gefährlich? 
der Wazen halb / die in groſſer menige da 
war / ſampt vielen groſſen ſteinen / Roe ge⸗ 
nant / Vnd dieweil er ſo rauhe vnd feſt vor 
ſich ſelbs war / beſorgte fichder Oberſt ni⸗ 
cht das der Koͤnig daſelbſt hinein ziehen ſol 
te / auch hette er feine Carauellen dahin ni⸗ 
cht bringen koͤnnen / vieler fondt vnd ſeich⸗ 
ten halben die in dem waſſer waren / da ſei⸗ 
ne Carauellen nicht hatten koͤnnen pberfo 
men. Vnd weil die Feind daſſelbig wol 
wuſten / wurden fierahts / der Koͤnig folte 
daſelbſt hindurch ziehen / fo wuͤrde er gen 
Cochin durch den Paſs am Fuhrt komen 
koͤnnen / da er das Jar daruor hinein lomt 
war. Vnd wiewol ſie wuſten / das jn der 
Oberſt denſelben Paſs nicht wehren = 
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e / fo zohen fie doch des andern tags / nach 
ser leßten Schlacht / damit es der Oberſt 
icht merckte / auff die ander ſeit des Paſs/ 
as es der Oberſt nicht innen ward / Deũ 
r hatt nicht zeitung gehabt / das jn feine 
Kundtſchaffter deſſelbigen berichter hettẽ. 
Sondern da ſie ſahen / das das Leger auff⸗ 
rach / meineten fie der Koͤnig zoͤhe wider 
nach Calecut. Als ſie es aber anders ſa⸗ 
hen/da kamen fie vnd zeigtens dem Ober⸗ 
ken an. Nr 

Vnd deſſelbigen tags / weilder Oberſt 
on feinem Scharmüsel nicht vername/ 
treifft er in feind Schifflin durch die flieſ 
ende waſſer inder Feinde Sand / Da er⸗ 
greiff er etliche Schilch vel Landuolcks/ 
die wolten zu dem König von Calecut / vñ 


ſich auff fein ſeite begeben. Vñ wie ermie 


ben gefangnen wider kam / fande er Can⸗ 
dagoram / der kame von des Königs von 
Cochin wegen zu jm / Vnd als er fahe/das 
die Leute / die der Oberſt bracht / Bawren 
waren / vnd andere geringe Leut / die die 
Nairen auch nicht anruͤren woͤlle / ſtellete 
o3 © 










































ge Hiſtoria der vierdten ſchiffung 
er ſich gantz vnwillig druͤber / vnd bate den 
Oberſten / er ſolte fie aus der Carauellen / 
der vrſach halben / wie geſagt / werffen. 
Denn der Koͤnig würde vbel zufrieden 
ſein / Das er oder die feinen fie anruͤreten/ 
weil fie zum König ſolten / vnd in anſpre⸗ 
chen / vnd ſolte die Carauell im eingang⸗ 
da die Bawren hinein gangen waren / weſ⸗ 
ſchen laſſen / vnd auch der vnſern / die je⸗ 
nigen / die ficangeräret hetten. Daſſel⸗ 
big befalhe er alſo zuthun / Vnd indes 
warde fmourch feine Kundtſchaffter ans 
gezeigt / wie ber König durch den Paſs 
Pelignar zöhe / Vnd das feiner Nairen 
wol fünff hundert fchon in die Inſel Ars 
raul anfomen weren/da verbrenneten fieZ 
vnd hieben allesab / (denn das war bey 
jnen vor ein groffen fig geachteet) Als er 
dashörte/fprang er als baldin feine ſchiff⸗ 
lin / vnd fuhr dafelbft Bin / vnd name etli⸗ 
che Paral von Cochin mit ſich / darinnen 
mochten bey zwey hundert Nairen fein, 
Als er in die Inſel mit ſeinen Leuten an⸗ 
komen war / die denn in zwen hauffen ge⸗ 
| heile 
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theile waren / deren er den einen fuhrt / 
und Pero Raphael den andern / vberfies 
fen fie die Feinde onuerfehens / cin jeder 
an feinemort / vnd verwundteten vnd ers 
wuͤrgeten jrer viel ond Die vbrigen gaben 
Die flucht / denn fie meineten/ es weren dee 
vnſern noch fo viel / als irer waren, Vnd 
der Oberſt wolte in nicht nach eilen / das 
mit er Die feinen nicht müde machen, Vnd 
wie fie wider zu den Schiffen zu wenden/ 
fingen fie ongefehrlich fünffgig Drairen/ 
Die hatten fich onter ein geheck beum in der 
Inſeln verborgen / vnd der Oberfilics fie 
mit fuͤhren / das er ſie in der Feind ange⸗ 
ſicht hencken lieſſe. Daruͤber wurden die 
Nairen von Cochin fehr vbel zufrieden / 
wiewol es jre Feinde waren / Denn fie 
hielten daſſelbig fuͤr ein ſchmaach / derge⸗ 
ſtalt / das ſie es dem Koͤnig zu Cochin zu⸗ 
wiſſen theten / Der ſchickte in derſelbi⸗ 
sen Nacht noch hin / vnd begerete ſie von 
dem Oberſten / der ſchickte ſie jm / ohn ſon⸗ 
derliche beſchwerung. Vnd weil er wu⸗ 
ſte / das er des orts nichts mehr zuthun 
rg | hatte? 
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hatte / fuhrt er die Carauellen an den Pa 
Palurte / der ware auff zwey drittheil ei⸗ 
ner meil von dem Paſs am Fuhrt / da er 
ſie denn nicht hin kundt bringen / denn es 
ware nicht waſſers gnug drinnen / das ſie 
hettẽ ſchweben koͤnnen / vnd darumb lies er 
ſie an den Paſs Palurte fuͤhren / deñ weil 
der Dafs am Fuhrt ſo nahe darbey ware/ 
kundte er jnen mit den Schiff lin / wenn 
das waſſer ablieff / zu Hälfffomen. Denn 
in derfelbigen zeit / wenn das wafler abs 
lieffe / kundte man durch den Fuhrt komẽ / 
aber wenn hohe waſſer war / ſo kundte man 
keines wegs der tieffe halben dardurch ko⸗ 
men. ni 
Vnd als er an den Paſs Palurte ko⸗ 
men was / fande er etliche von ‚Feindenan 
einem fpigen ore inder Inſel Arraul / die 
war auff einer feiten / ond auffder andern 
ſeitẽ wardie Landfchafft Repelin vñ Por⸗ 
qua gelegt / da ſich der Koͤnig hin gelegene 
hatte / ein meil von Palurte. Vnd drumb 
kamen die Feind bis daſelbſt hin / aberder 
Oberſt treib ſie mit dem Geſchuͤtz — 
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hinweg. Vnd wic cr daſelbſt was / ward er 
berichtet/ das die Feinde des andern tags/ 
den erſten May ſich verfuchen würde/ den 
Fuhrt einzunemen/ Vnd darumb fuhr er 


por tag dahin mit den Schiff lin / vnd lies 


ein warzeichen in den Carauellen / Das mE 
jm geben folte / wenn ſie huͤfff beduͤrfften. 


Op wieder tag anbrach fuhr er in guhrt⸗ ll 
‚Der ift einen Armbruſt fchufe weit / vnd ein I 
wenig weiter/ vnd wenn es fein waſſer if/ IT ! 
fo ift das waſſer nicht eieffer daſelbſt den 


bisan Gürtel / und das vbrig wird ſchier 
gar trucken / aber wenn es hoch waſſer iſt⸗ 


jᷣ iſt nicht muͤglich dardurch sufomen.So | 


balder nun hinein komen was / lies er die 


feinen alle ein gros geſchrey machen / das | Au 


mit die Feind mercktẽ / das er da anfomen 
were/wfi ſich nichts vor jnen fürchtet, a8 
als er Darnach den Prinzen von Cochin 


Fand/der fichindas Stacket das der oberſ 
haste indem Paſs machen laſſen / geleget 


⸗ 


hatte / mit 600. Nairen / ſchickte er zu jm/ 

Hñ lies jm ſagen / er ſolte bey leib nicht von 

dannen weichen, Aber er / weil er ſahe das 
keit die, 
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bie Feinde nicht kamen / vnd das ſie niche 
komen fundeen/ vor der andern Flot / weil 
es hohe waſſer war / fuhr er wider gen Pa⸗ 
lurte. Vnd da es klein waſſer ward / kame 


er wider an Fuhrt / Vnd das thete er alle 


zu jedem ab vnd anlauff des Waſſers / zu 


nacht ſo wol als im tag / in groſſem regen⸗ 
vnd hitz / Vnd trieb die arbeit ein Monat 
vnd drey tag an / ſeid das er ſich von dem 
Paſs zu Cambalan gethanhatte. 


Das 74. Kapitel, 


Ach dem der König von Calecue 
9 vber das waſſer von Repelin ko⸗ 
BR 





Men ware / und fein Seger indem 


Land Porqua auff geſchlagen hatte / ver⸗ 
ſucht er zu mehr mafen/ober hinein komen 


Föndte / ein mal Durch den Fuhrt/dasans 


der mal durch den Paſs Palurte / vnd 
meinte weil der Paſs zwen weren / ſo wuͤr⸗ 
de ſie der Oberſt nicht koͤnnen beſetzen⸗ 
vnd bey den beiden fein. Aber er fundte 
cb nicht zuwegen bringen / Denn der Ds‘ 


berſt 
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erſt Fame allwegen / und wehrete fm den 
Dale. nd darnach verderbete er das 
‚and/ end verbrante etliche Turcol / das 
ind der Malabariſchen Pagoden Bet⸗ 
cuſer / darob der König von Calecut ſehr 
ornig warde. Vnd damit er ſich reche⸗ 
e/warde imgerabten / er ſolte Die beide 
Dass zugleich ſtuͤrmen. Vnd die Brach⸗ 
nanen wurden darob gefragt / weicher tag 
ar zu gut fein wuͤrde / desgleichen die Zeus 
erer / Die ſagten alle / des andern tags / 
nd ſagten jm den Sieg zu / denn die Das 
oden weren ober die onfern fehr erzürs 
et / weilfie jn jre Turcol zerſtoͤret het⸗ 
Narr | 
Vnd als der gange hauff der meinung 
are / das ſie gewislichdie oberhand bes 
alten würden /warde befchloffen/bas der 
Jerr von Repelin durch den Paſs Palur⸗ 
mit der gantzen Flott / vnd der Printz 
dambeadarin durch den Fuhrt mit funff⸗ 
hen tauſent Mannen ziehen ſolten / vnd 
er König ſolte hinden hernach ziehen mit 
m vbrigen volck. Denſelbigen abend 
gleich 















































































592 Aiftoriader vierdten 
gleich / befahl der Herr von Repelin feines 
Flote / fie ſolte ſich vor den vnſern ſehen 
laſſen / vnd fuhr die gantz Flot nahe zu ei⸗ 
nem ort landes / das war ein buͤchſenſchuſs 
von den Carauellen / vnd daſelbſt lies er 
alles ſein Geſchuͤtz abſchieſſen / vnd die 
Feinde theten ſtetigs ſehr ruffen. Der O⸗ 
berſt lies die vnſern desgleicht auch thun/ 
vnd wie er in dieſem handel was / ward Im 
von des Koͤnigs von Cochin wegen ange⸗ 
zeigt / was der Koͤnig von Calecut zuthun 
im ſinn hette. Darauff antwortet er / er 
wuͤſte es wol / vnd baͤte jn allein / er woͤlte 
ſich vmb nichts bekuͤmern / Denn er woͤlte 
jm vber die zwen Paſs eben ſo gute rechen⸗ 
ſchafft gebẽ / wie er vber den Paſs zu Cam⸗ 
balan gethan hette / mit Gottes huͤlff. As 
die Feinde wider abgezogen waren/ lies et 
Bas ort / oder die fpigander Inſeln Ars 
raul / die denn voller beum was / gar rau⸗ 
men/ond gleich machen / damit die Feinde 
nicht etwan heimlich daſelbſt Geſchuͤtz hin 
legen moͤchten / das den ſeinen ſchaden the⸗ 
0. Vnd lies von einen Carauel zu — 
| 44] 








en feil ziehen / dam chiean — or⸗ 
n möchte zuſamen bringen/ wenn es von 
den were / vnd Die gantze nacht theten fie 
ſchts denn kurtzweiltreiben / vnd hatten 
Holle freud / damit die Feinde verflünden 
18 fie fich vor jnen nicht fürchteten. Vnd 
or tag famen Simon Dandrade / vnd 
hriftoffel Inſarte in den Schiff lin / dent 
er Fuhrt war ficher / weil das AR ans 
eff / vnd der oberit lies ſie als bald alle eſ⸗ 
n/darnach hube er an vnd ſagte. 

Lieben Herrn r wiſſet wol / das vns der 
ong von Calecut heut angreiffen will/ 
ndworhabens iſt / ons zu grund zu rich⸗ 
a / vnd dieſen Dafs/ oder den Fuhrt Mr 
obern 7 So viel mich belangt/ weil ich 
rfahren hab / was hinder euch ift / fürchte 
ein ankunfft nicht/ vnd pber alles ver⸗ 
raw ich auff vnſers Herrn barmhertzig⸗ 
ie 7 der wird ons aus feiner vnendlicken 
üte fein huͤlff die ſes tags an einem ort/da 
viel an gelegen iſt / zu erhoͤhung feines 
eiligen Glaubens/ nicht abſchlagen / von 
pe wegenwir fürnemtich fireiten / vnd 
* P zum 
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54 Biſtoria der vierbren fi biffung 
zum andern für onfers Herrn des Könige 
ehre. Vad wie er ons bisher geholffen / ſo 
ſoltet jr gleuben / das er jetzund auch thun 
werde / Vad deſſen nemet dieſes zum ci⸗ 
chen / das es heute zu Mittag kein waſſer 
iſt / vnd die Feinde bis zur ſelben zeit / den 
Fuhrt nicht angreiffen fönnen Nun 
wiſſet ir das von morgens an bis vmb mild 
tag / des Nairen ftreiten am hefftigſten 
iſt / darnach werden fie fchwach. Derhal⸗ 
ben wo wir dieſen Paſs bis vmb den mit⸗ 
tag vertheidingen / ſo ſage ich euch zu / das 
der Fuhrt geſichert iſt. Vnd jr ſollet euch 
an jren geberden gar nicht entſetzen / euch 
deſto weniger zuwehren / denn jr wiſſet ge⸗ 
nugſam / was hinder jnen iſt. Auch wol⸗ 
let bedencken / das das ſenige / fo ir bisher 
(durch Gottes barmhertzigkeit / darumb 
wir in loben ſollen) gethan habt / ſo ein 
groſſe that iſt / das es von vielen mehr Leu⸗ 
ten / denn von vns / vor ein gros wunder 
geachtet werden koͤndte. | ® 
Weildenn der Altmechtige Gore mie 
feiner huͤlff / durch euch fo —— 9 
ing 
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ing hat woͤllen gefchchen laſſen / ſo woͤl⸗ 
euch als rechte Chriſten / hoch angele⸗ 


en fein laffen/ das jr diefelbige ehr / einer 


feinen arbeit halben / die jr Dicfes tags 


tehr denn Die andere tag haben möchter/ 
icht verlieren / Denn dajfelbig wird das 
Ib vnd preifs / dus jr bifeher erworben 


abet / mehren werden. Marauff ants 


orten jic alle/ ſie wolten ime alfo thun/ 
and fie waren alle des fuͤrſatz Das fie jm 
8 in todt helffen wolten, 

Als es heller tag warde / vernamen 
e 7 Das das ort oder ſpitz ander Inſeln 
offer „Feinde ware / das fie die vnſeren 
on daſelbſt her beſchoͤſſen / mit etlichen 


af Buͤchſen / die fie daſelbſt zugericht 


ıtten auff Schangen / Die fie vor unfes 
m Geſchuͤtz decketen. Vnd eben in der⸗ 


ldigen ſtund / huben fie an hefftig zus 


armen / vnd als bald lies ſich die Flott 
ich fehen / Die ware von zwey hun⸗ 
te vnd fünffeig Schiffen / Aber weit 
noch weit ware / vnd das die auff 
m Sande den vnſeren hart zu fegeten / 
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these ſich der oberft in die Schiff lin / und 
fuͤhr mit hefftigem rudern auff Die jenigem 

die auf dem land waren / Vnd vnangeſe⸗ 

hen der vielen fchüfs die man auff jn thete ⸗ 

ſtieg er mie den feinen auffs land/dafiür ge⸗ 
wurnen die Feinde / durch Gottes barm⸗ 
hertzigkeit / ſo groſſe furcht / das fie ſich hin⸗ 
der die Schantz theten. Daſelbſt verhar⸗ 
reten Die vnſern im Scharmügel bife Die 
Flot herbey Fame / da zogen fie wider ade 
Vnd wie der oberft schen Paral anſich⸗ 
tig ward / die vor her fuhren 7 fuhr er auff 
fie zu / vnd wolte ſie angreiffen. Weil ſie 
aber ſtill hielten / vñ nicht fort fahre durff⸗ 
ten / kundte er fie nicht anfaſſen. Vnd die⸗ 
weil die gang Flot nahe herbey kam / thett 
er ſich wider zu den Carauellen / vnd hatte 
zwey Paral mit ſeinem Geſchuͤtz durch⸗ 
ſchoſſen. Als er wider zu den Carauellen 
Fam / lies er ſich alte fein volck duͤcken / da⸗ 
mit ſie der Feinde Geſchuͤtz nicht treffe, 

welchs fie Denn in groffer menige abfchef 
fen / vñ als bald famen 42. Paral / die m 
Fetten zuſamen gehenckt warẽ / allernech 
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en die Carauelle / vnd wolten fie anfaſſen. 
Vnd in des fies der oberſt Die Tiometen 
Hafen / vnd die vnſern theten ſich herfuͤr/ 
nit einem groſſen geſchrey / vnd lig ſen das 


Sefchän alle ab / das trennet etliche Das 


al von einander/ gleich den erſten ſchuſs⸗ 
a darumb lies der Herr von Repelin an⸗ 
ere an die ſelben hencken / Vnd das ſchieſ⸗ 
en war von beiden theilen ſo hefftig / das 
s nicht muͤglich war / das die zwo Floten 
inander hettẽ ſehen koͤnnẽ vor demrauch/ 
Aber es iſt doch gewiſs / das der Feind cin 


roſſe anzal bliebe / dieweil jrer cin groſſer 


auff war. 

Vnd der Herr von Repelin lies ſie fore 
ahren/dermaffen/das ſie gar nahe an den 
arauellen waren / da horten fie auff zu 
chieſſen / denn ſie hielten darfuͤr die Cara⸗ 
ellen weren als viel als angefaſt / vnd da 
ard der Scharmuͤtzel hefftiger denn zus 
or / vnd waren die Flitſchen / Scheflein/ 
Spieslein / vnd gebrente ſtecken/ in ſo groſ 
r anzal / das ſie den Schiffen ein ſchat⸗ 


n gaben / vnd das geſchrey vnd geruͤff ſo 
N P 3 glros/⸗ 
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gros / das einer hett gemeine / die welt folt 
vntergehen· Vñ ver ſcharmuͤtzel weret ein 
gute zeit / das man nicht wuſte welches teil 
die oberhand hette / indes denn Die vnſern 
groſſe not lidten / Deñ weil der Feinde ein 
vnzeliche menig was / entſetztẽ die geruhetẽ 
allweg die jenigẽ die müde warẽ / das funds 
ten aber die vnſern nicht thun / dermaſſen 
Das fie jeder zeit ſich vö ſich ſelbs wider ſter 
cken muſtẽ. Vñ man ſol gleuben das vnſer 
herr Gott jnẽ ſo nder zweiffel in demſelben 
durch ſeine barmhertzigkeit hilff thete / wie 
auch der oberſt den fein? ſagte / vñ ſtellte jn 
für augẽ / was fie gethan / vñ was fie jmin 
dieſer ſchlacht zuthun zugeſagt hettẽ. Vnd 
das thetẽ ſie auch dermaſſen / das ſie ſo viel 
Paral zerbrachẽ on zu grund richtetẽ / das 
die Feind aus furcht / die ſie ankam / nicht 
mehr ſcharmuͤtzeln woltẽ / was In auch der 
herr von Repelin verhies / dem deñ der Ko⸗ 
nig võ Calecut / der vom lande her mit den 
vnſern ſcharmuͤtzelt / offt ſagẽ lies / er ſolte 
an die vnſern / vñ die Carauellẽ anfaſſen. 
Aber ſeine leut woltens doch nicht *9 

1: 
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ehr fuͤrchteten ſie ſich vor den vnſern. Als 
er herr vö Repelin daſſelbig ſahe / da wol⸗ 


je er ſelbſt in den Paß hinein / damit er den 


König zufriedẽ ſtellete/ aber die vnſern fe 

sen fich hart darwider / wiewol der angriff 
ſehr hart war / deũ die feinde drungen ſehr / 

pd meinten den ingang zu erobern. Vnd 

wie die Paral heuffig mit einãder daher fa 

mẽ / thete vnſer gefchäg jnẽ groſſen fchade/ 
aber die Carauellẽ wurdẽ auch ſehr beſche⸗ 
diget / dermaſſen / das ſie alle geloͤchert / die 
ſchilt zuſtuͤckẽ / vñ der vnſern vil verwundt 
ward, Doch wolt vnſer herr Gott / das fie 
ſich fo dapffer hieltẽ / das die auff dẽ Meer 
waren / hinderſich wichen / vñ die auff dem 
land verlieſſen die ſpitz an der Inſeln als⸗ 
bald / võ wegen des groſſen ſchaden den ſie 
erlitten hatten. Als der Koͤnig ſahe das die 
Paral auff hoͤrtẽ zu ſcharmuͤtzeln / ſchickte 
er su dem her rn võ Repelin / vnd lies jm ſa⸗ 


gen / er keme dem jenigen / das er jm zuge⸗ 
fagt hette / vbel nach / das er die Carauel⸗ 


len anfaſſen woͤlte / oder den eingang des 
Paſs eroberen / Er ſehe wol / das er weit 
* p4von 
































































600 Hiffsriaber vierdten ſ chiffung 
von den Carauellen were / vnd ſein Br 

der der moͤchte nun nahe bey dem Fuhrt 

ſein / ſo were aber er noch nirgend geſchickt 

bar zustehen. Dieſer botſchafft halben hu⸗ 
be der Herr von Repelin wider an den Ca⸗ 
rauellen zu zuſetzen/ vnd die ſeinen anzu⸗ 
ſprechen / der folgten im etliche / die andern 
aber micht/ von furcht wegen / vnd er rich⸗ 
tet mit denſelben (die im folgeten) eben ſo 
viel aus als zuuor. Als der oberſt in dieſer 
arbeit war / da kame Candagora zu im / vñ/ 
ſagt im von des Koͤniges yor® ochin we⸗ 
gen / wie Nambeadarin auff den Fuhrt zu 
zoͤhe / mit einem groſſen hauffen voleke/on 
drumb ſolte er nicht fenger warten / denn 
dir König won Calecut würde im nachfos 
men, Aber weil der oberft fahe / das das 
waſſer noch fange abzulauffen hatte / lies 
er jm wider ſagen / er ſolte ſich nicht bekuͤ⸗ 
mern / er wuͤſte wol wenn es zeit were dahin 
zukomen. Als dieſer Bott hinweg was/ ka⸗ 
me als bald ein anderer / eben der ſachen 
halben. Zu demſelbẽ ſagt der oberſt / er ſol⸗ 
te die Feind machen laſſen / denn der tag 
| | were 
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ere nicht des Koͤniges von Calecut tag/ 
were auch nicht Die zeit das mã cin ding⸗ 
in ſolt vnterlaſſen / von dem jenigen / das 
jan zuthun hette / Denn wenn man daſſel⸗ 
gthete / ſo wuͤrden die ſachen in groſſer 
benthewer ſtehen / dieweil die Feind noch 
us den Paraln nicht geſtigen weren. Vñ 
b ſchon Nambeadarin an den Fuhrt ans 
ine were/fo wuͤrde er doch nicht herdurch 
innen komen / dieweil das waſſer noch 
ing abzulauffen hette / vnd er wuͤſte wol/ 
ern es zeit fein würde dar zufahren. Als 
un das wafler anhub fehr Flein zu werdẽ / 
oheder Rönig mit feinem volck hin / das 
feinen Bruder/ den Fuhrt einzunemẽ / 
u huͤlffkeme / Vnd weil er hinweg 30907 
iechen die Feind gar hinderſich / vnd zo⸗ 
en daruon. Da kam der oberſt / als er dies 


en Paſs ſicher gelaſſen hatte / zu dẽ Furt / 


a cr denn nicht lang zu bleiben hatt / denn 
as klein wafler weret nicht fang an dem 
rt / vñ fobalder hin kam / war es gar klein 


pafler / und Nambeadarins Leute huben 


ls bald an vnd naͤheten ſich her zu / vnd fuͤ⸗ 


SE Tim 














































































or Biſtoria ber vierdten ſchiffung 
reten etliche ſtuͤck Buͤchſen / die waren auff 
Karren geladen, Der oberſt lies das vor 
dertheil am Schiff ſtracks zu in richten/ 
vñ fuhr in den Fuhrt / ſo weit das er grund 
fand / vnd ſchoſs ſtetigs ſein grob vnd klein 
Geſchuͤtz ab / vñ ſchoſſen viel pfeil vñ ſpies⸗ 
lein auff die Feinde / damit thete er jn ſo 
groſſen ſchaden / Das ſie nicht durfften ſfort 
ziehen. Bir weil irer ein groſſer hauff wa⸗ 
re / ſo ſchoſſen die vnſern kein vergebenen 
ſchuſs / da doch die Feind nicht dar zu kund⸗ 
een komen / das ſie der vnſern jemands tref 
fen / denn alle jre ſchuͤſs giengen auff die 
ſchilt an den Schiff lin / Vnd in des kame 
Nambeadarins gewaltiger hauff / das was 
Ken zwoͤlff tauſent Man / deren etliche ons 
terſtunden in den Fuhrt zukomen / die an⸗ 


dern ſtritten gegen den Schiff lin / die denn 


nicht ſchwebeten / vnd war ein harter ſchar 
muͤtzel da / weil fie zu den Schiff lin zu fich 

naͤhen wolten / vnd wurden viel ſchuͤſs von 

Bogen vnd fpieslin von beiden theilen ge⸗ 
ſchoſſen. Vnd iſt fürwar nicht aus zu⸗ 
forschen / wie ss fo cin ſchrecklich ding 
| | war 
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ar anzuſehen / dieweil die Sehiff lin nir⸗ 
nd hin weichen kundten / darinnen Die 
afern mie fo viel Feinden vmbgeben war 
nn / die ſich doch anders nichts bemühete/ 





























‚nndas ſie an fie komen möchten. Aber 
yott wehret jnen wunder barlich / das fie 
nicht thun Fundeen / Sondern ter viel 
hen hinderfich / Die andern hielten fich 
lt ondirer viel wurden zu todt geſchla⸗ 
en zond viel verwundet / dermaſſen / Das 
as waffer biutfärbigwarde / Vnd das 














nochte vngefehrlich ein gute ſtund weren/ 
Darnach huden die Schifflin wider an 





ufehwiben | 

Als bald die vnſern deffelbigen innen 
wurden / huben fie an / dapffer auff Die 
Feinde zufehlagen / dermafen / das fie 
fie aus dem Fuhrt grieben/welche fich wis 
der Tambeadarins willen auff das land 
zuſatz ko⸗ 


theten / denn es war jm erſt ein 
men / den ſchickte jm der König. Vnd 


mit denſelbigen kame er wider in den 
Fuhrt / mie ſolchem ernſt / das er ni⸗ 
chi wahr name / daſe Das 


GR 
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Waſſer WER 
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wuchſe. WU 



































































604 Siſtoria der vierdten ſchiffung 
wuchſe. Da ſtellete ſich der oberſt (damı 
er jn betroͤge) als ob er ſich fuͤrchtet omi 
thete ſich weit in den Fuhrt/ vñ ſchoſs feir 
Geſchuͤtz nicht abe / vnd hatt ſich feine ten 
tucken laſſen. Vnd die Feind lieffen ins 
waſſer mit groſſem geſchrey / bis an Gar, 
til / vnd wieder oberſt / ſahe das ſie weit 
drinnen waren / wand er ſich wider aufffie 
mie dem Geſchuͤt / dermaflen/ daser jrer 
viel er ſchoſs / vnd verwundt / vnd ſie in die 
flucht bracht. Vdhette er fiewei ter hinemn 
laſſen komen / ſo hette er jn groſſen ſchaden 
gethan / denn die von C ochin huben ſich 
ſchon an in den Fuhrt zuthun. Aber er wol⸗ 
te nicht / das man meinen folte/ fie hetten 
Im gehofffen/ er wolte auch gleich anfangs 
nicht das fie im helffen folten/ Denn er bes 
arbeitet ſich als dahin / das er jn zeigte das 
feine Leut ohn jr huͤlff ſtarck gnug weren/ 
die Feinde zu erlegen. Als nun die Feinde 
wider auffs fand gezogen waren / das denn 
vber Veſper zeit ſein mochte / da thete er in 
ſo groſſen ſchadẽ / das ſie ſich weit ins land 
begebẽ muſten. Vã weder in dieſem / noch 


auch 
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binden Scharmuͤtzel zu Palurte wur 
im der feinen Peiner vmb bracht. Wie 
aber von den Feinden vmbkomẽ / kon⸗ 
man nicht willen/es ware aber cin groſ⸗ 
anzalrauch verloren fie viel Daral. Vñ 
e König von Calecut war fo zornig vnd 
gedultig / drumb / das der Kerr von Re⸗ 
fin die Carauellen nicht angefaſt hatte⸗ 
1d fein Bruder durch den Juhrt nicht ko⸗ 
en war / Das er zu jnen beiden viel ſchme⸗ 
licher wort redet. 
E Das 75: Kapitel. 

YR s nun die Feindin die Flucht getrie⸗ 


Aben / vnd es hoch waſſer ward / zohe 


FW der oberſt wider zu den Carauellen/ 


ie fande er gang friedlich / Da ſchicket de 
Rönig von Kochin zu im/ vnd lies in fra⸗ 
en / wie es im vnd den feinen gieng? Da⸗ 


⸗ 


auffantwortet er / wol / vnd es wuͤrde im 


eder zeit wol gehen / wenn er nur wuͤſte⸗ 
as er im den dienſt / den er jm gethan het⸗ 
e / angenem ſeinlies. Nach dieſer ſchlacht 


709 
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Kos · Hiſtoria der vierdten ſchiffung 
eroberung / verluhre der Mangate / vnd 
fein Bruder / die in der Inſel Vaipinw⸗ 
ren/ alle hoffnung / das der Koͤnig von Car 
lecut den vnſeren obſiegen ſolte. Vnd 
weit ſie ſchon zuuor jrer Leut ein theil zu 
dem König von Cochin geſchickt haͤtten⸗ 
kamen fie nun ſelber mie den vbrigen zu 
jm / darob der Oberſt nicht ſehr froh war⸗ 
de / der vntrewe halben / die ſie dem Ko⸗ 
nig das vorig Jar bewieſen hatten / vnd 
das ſie nicht mit jren Leuten zu anfang/ 
als feine Vnderthanen / dem Koͤnig zw 
haͤlff fomen waren 7 Aber doch fo nam cr 
fich fein nicht an, | 
Ds andern tags/wieder König zu ſm 
Fame / vnd ſie mie fich bracht / vmbften⸗ 
gen fie in alfe/ einernach dem andern/ond 
ſahen jn an /afs verſtarrete Leut / des je 
nigen halben / Das er gegen dem König: 
von Calecut gethan hatte. Bndder DI 
berſt / der denn wol merckte / was das an⸗ 
ſehen bedeutet / ſagt zu jnen / Es folte fie 
nichts wunder nemen / Denn was er gethan 
hette / das koͤndte er noch ein mal thun/ "ed 
6 
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ſoltens nicht vor ein ſo gros ding ach⸗ 
das er den König von Calecut erlegt 
tte / Denn er gedechte mie eben den Leu⸗ 
die er hette / groͤſſer König denn er we⸗ 
Zin die flucht zubringen. Darauff ant⸗ 


prtetendie Herrn / ſie verwunderten ſich 
rüber nicht / Das erden Koͤnig von Ca⸗ 


ut erlegt hette / ſondern daruͤber / das jn 
r Rönig von Calecut hette duͤrffen ans 
eiffen, Darauf ſagte der Oberſt / Er 
tte auch fehr närrifch daran gethan. Vñ 
ch vielen andern reden die alledem O⸗ 
eften zu groſſen chren gereichten / bote 


r Mangat und die andern Herrn fich 


des Röniges von Portugal dienſt an/ 


id kehreten darnach wider gen Kochin/ 
)aſeloͤſt Bin kamen afs bafd darauf die 


itungen / das in des Königes von Cale⸗ 
t Leger ein ſolche Krencke komen were/ 
ruon die Leute alsbald ſtuͤrben wenn 
es bekemen / vnd die am lengſten harre⸗ 
n / das were nicht ober zwen oder drey 
g / vnd weren jrer fehr wenig die fo fang 
arreten. REN 
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Sos Hiſtoria der vierdtenfchiffung 
Vnd dieſe Krenck war wiedie Peptiteng) 
ausgenomen das fich auswendig amleik 
fein geſchwulſt ſehen lies / vnd flurben al⸗ 
le tag wol 200. per ſonen / Vnd drumb zoh 
das meiſte volck aus dem Leger / denn dieh 
krenck weret viel tag. Bad war wol ein 
wunderbarlich ding das es allein in des Ke 
nigs von Calecut Leger ſtarbe / vnd er mit 
feinen Koͤnigen vnd Herrn thete ſich von 
dem hauffen / aus furcht / das jn die frend 
nicht auch angriff. Vnd ſonder zweiffe 
ſcheinet es / als were es ein plag von Gott⸗ 
damit die vnſern ein anſtand hetten / vnd 
etwas weil hetten aus zuruhen 7 Denn ſe 
lang die kranckheit werete / lieſſen die fein 
de von dem Krieg ab / vnd mitler weil wa 
ren die von Cochin mit groſſen freuden bey 
inen. Vnter dieſen hendeln kamen vie 
Moriſcher Schiff gen Cochin den Mo 
ren dic daſelbſt wohnhafftig waren / zuſten 
dig / die fuhren aus jrem befehl von Chara 
mandel an ein ander ort / ins Winter le 










ger/ damit zu Cochin feine Prouiand we 
re / vñ die Statt dardurch öde würde. B7 
er es ſchei⸗ 
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ſcheinet / als ch Sort nicht hab gewoͤlt 
asdajlelbig fort gieng / vnd ſchitkte den 
Schiffen folch wetter zu / dardurch ſie ge⸗ 
vungen wurden / ſich in den hafen zu Co⸗ 


bin zuthun / daſelbſt blieben ſie den Win⸗ 


r / wider jren willen / vnd verkaufften die 
drouiand die ſie bracht hatten / dardurch 
ie Statt wol geſpeiſct vnd ver ſehen wars 
Bi | 

Nas ze. Kapitel. 


Er Koͤnig von Calccut erfuhr als⸗ 
ald alles dieſes Des Königs von 
SOECochin gluͤck / das mehret ſme den 
orn noch mehr / den er hatte / das er fahe/ 
as er fo vngluckhafftig war. Vnd weil er 
kin troſt mehr zu feinen Heuptleuten hat⸗ 
es bas fie etwasrechtfchaffens ausrichten 
Darden/entfchlofser fich perfönlichgeaen 
nen zuſtellen den Fuhrt su erobern / vnd 
jatte ſchon der ſchmachreden / die erden 
Brachmanen gethan hatte/ vergeſſen / vñ 
rast fie / welcher tage auf fein wuͤrde / daſ⸗ 

elbig fürnemen zu vollbringen. Dar auff 
J 9. Polen 












































































fro Hiſtoria der vierdten hiffung 
ſagten ſie / die Pagoden weren ſehr vber n 
erzuͤrnet / der ſchmachreden halben / die et 
zu jn geredt hette / vnd befolhen im/dascı 
zur bus ein Turcol auff der walſtatt auff⸗ 
richten lies / ſo wuͤrde er den ſieg erhalten/ 
Vnd er ſolte auff ein Donnerſtag / der des 
ſechſten oder ſibenden tag Maij war / ſchla 
gen. — | 
Daſſelbig warddem Oberſten Durch 
feine Rundefchaffter als bald zumiffen ges 
than / vnd lies newe ſchilt vnd feiten wehr 
machen/auch ein groffe anzal eifener Per⸗ 
driaus / die ſie an fewerfpiesfein ſteckten/ 
dieſelbigen auffdie Feind zumerffen/ auch 
viel gebrente fpigige ſtecken / zum ſchief⸗ 
ſen / vñ viel Pfaͤl / aus holtz das man Are⸗ 
ca nennet / mit gar ſcharpffen vnd kleinen 
ſpitzen / dieſelbigen in den Fuhrt zuſenckẽ / 
vor fuseyſen / das ſich die Feind darinnen 
fiengen/venn fie giengen all barfus. Man 
hatt auch darfuͤr eiſene hackẽ drein gelegt/ 
weil ſie aber kurtz waren / giengen fie om 
der im ſand. Als cr Das ausgericht hatte⸗ 
Fame er wider zu den Carauellen / 9 2 
in 









feine Leut daſelbſt / bis zu Mitternacht / 
ruhen. Vnd darnach / da ct geſſen hat⸗ 
tertics er Pero Raphael an feiner ſtat da⸗ 


nd Fame er in den Schifflin zum Fuhrt / 


Vnd fam eines Oonnerſtags / den fibens 
den tag Maij / ein flund vor tag dahin / 
mit groflem geſchrey / vnd groſſem frohlo⸗ 
fen / wie er zuthun im brauch hatte / de⸗ 
nen von Cochin ein hertz damit zumachen / 
vnd den von Calecut zunerſtehen zugeben / 
Das er da ankomen were. Vnd fande drey 
hundert Nairt in der ruͤſtung des Fuhrts/ 
die ſagten jm / wie den tag zuuor / viel des 
Mangaten Nairen aus ſeinem befehl hin 


weg ge zogen weren. Das dauchte jn ein 


verrheterey ſein / vnd ſchicket ein Nairen 
zu dom Printzen von Cochin / vnd lieſſe 
ims anzeigen / vnd ſagen / er ſolte auffs 
eilendeſt vnd auffs ſterckeſt komen / denn 
er were ſchon am Fuhrt / vnd wartet des 
Koͤniges von Calecut / der wuͤrde jn des 
morgens daſelbſt finden. 
Aber diſer Naire richtet ſeine botſchafft 
an den Printzen nicht auſs / denn erſt zu 
a. 9.23 


den 
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#13 Biſtoria der vierdten ſchiffung 
der ſtund / da es nichtmehr von noͤten war 
Wie der tag nun anbrach / hube ſich der 
Feinde hauff an herzu zuthun / vnd war fol 
gender geſtalt geordnet. Gleich vornen 
her kamen dreiſſig ſtuͤck Buͤchſen / vnd den 
ſelben zohe Nambeadarin mir zehẽ tauſent 
Mannen nach / darunter waren zwey tau⸗ 
ſent Bogenſchuͤtzen / vnd dreiſſig Buchſen 
ſchuͤzen 7 Der Herr von Repelin kame in 
der Schlachtordnung mit auch fo viel leu⸗ 
ten / Im nachzug war der Rönig ron Ca⸗ 
lecut mit funff;chen tauſent Mannen / vñ 
vngefehrlich vier hundert / die hatten aͤxte⸗ 
die Stacketen vnſer Feſtung damit abzu⸗ 
hawen. Der oberſt hatte nicht ober vier⸗ 
tzig Min in allen beiden Schiff lin / vnd 
in einem jeden vier ſtuͤck Buͤchſen 7 Aber 
ſonſt mit aller munition / wie jetzt geſagt / 
wol verſehen. Die Feind / die mit dem Ga 
ſchuͤtz zogen / deren ein gute anzal was / hu⸗ 
ben an ſo bald fie kamen / jr Geſchuͤt auff 
dic vnſern abzuſchieſſen. Als der oberſt daſ 
ſelbig ſahe / fuhr er gegen fie zu / vnd fchofs 
ſein Geſchuͤtz auch ab / vnd trieb ſie von 
vum 
| 
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em vfer hinderfich / vnter die Palmen⸗ 
eume / doch blieben jrer etliche auff dem 
lag. Vnd hinder dem ort ſtunden fie ein 
peil/ond ſchoſſen auff die vnſern / biſs der 
ewaltighauff hernach kam / der bedecket 
as ganzland, Vnd Nambeadar in / der 
enn den vorzug hatte / lies die vnſern als 
ad gang ernſtlich angreiffen / aber fie 
etzten die Feind auff den hindern mit jrem 
Befchutz/ vñ den fewerſpieſſen / die fie auff 
fie warffen / vnd gs wurden jrer viel von 
dem hagel/ der Drinnen was / erfchoffen. 
ad wie die Feinde daffelbig alfo ſprin⸗ 
gen ſahen / erſchracken fie gar / und meines 
fen/eswere etwan ein zeuberey. Vnd weil 
pas waſſer jelenger je kleiner ward / ruͤcket 
der oberſt hinderfich/ baſs zu dem Cansl / 
damit ernicht gar auff truckenẽ land blie⸗ 
be / vñ befahl Chriſtoffeln Inſarte / er ſolte 
ſich vornen an den Fuhrt thun / vnd in bes 
ſchaͤtzen / damit indie Feind nicht einbeke⸗ 
men / die denn je lenger je hefftiger drauff 
trangen / dermaſſen / das jrer viel hinein 


kamen / Vnd ward daſelbſt ein grewlicher 


9 3 m 

































































J 









614 Hifkoriader vierdten ſchiffung 

vnd erſchrecklicher Scharmuͤtzel / vnd blie 

ben der Feind fo viel todt / vnd verwundt/ 

das fie ſtracks fill Funden 7 Vnangeſe⸗ 

hen des Nambeadarins gefchrey/ der inen 

als ſtettigs zuſchreye / fie folten fort zie⸗ 
en. 

Bi die onfern hatten fo vil zuthun / das 
fie fich des hefftigen ſturms / den ſie erlit⸗ 
gen hatten/wehreten/dasder Oherſt nicht 
verſtunde / was man im ſagt / des Prints 
zen von Cochins Nairen hetten das befes 
ſtigte ort am Paſs verlaſſen / vnd die flu⸗ 
cht geben / Vnd in des ernewet ſich der 
ſtreit / des Koͤniges von Calecut ankunfft 
halben / den der Oberſt an dem Fenlein 
vnd an dem Himel erkandt / Vnd er hies 
ein ſtuͤck Buͤchſen auff das ort abſchieſ⸗ 
ſen / da er meinte das er were / vnd meinte 
ja zu erſchieſſen. Aber er ward nicht trof⸗ 
fen/denn er fiel aus der Senfften /darinn 
man jn trug / aberdie Kugel erſchlug jrer 
zwen / hart neben jme / das macht das er 
als bald von dem ort entweiche / vnd die 
feinen er zuͤrneten fich dermaffen EEE 

as 
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15 fie mit haufen in den Fuhrt fielen/ 
And weils jn ſo ernſt war / tratten jrer 
iefindie ſpitzigen pfeile / daruon droben 
eſagt / vnd namen fein nicht acht / vnd 
elen jrer viel auff einander / vnd beſudle⸗ 
en ſich dermaſſen / das fie ſtill ſtunden / 
Had bergeſtalt / das die vnſern det weil 
atten / ſie mit Armbraͤſten zu erſchieſſen / 
nd mit Handroren. Aber doch ſo war 
Bas waſſer vnd Land bedecket von jnen / ſo 
piel waren ſrer. 














In dieſem griffen die ſenigen / die die | 


aͤxte hatten / das Stacket an vnſer feſtung 
an / vnd die vnſern namen fein nicht acht/ 
denn fic hatten ſunſt zurbun / Vnd weil 
ſie daſſelbig ledig fanden / aus vrſach / das 
bie von Cochin daruon geflohen waren / 
huben fie an den Zaun zu serhawen / vnd 


alsbald fielen etliche Hogenfchänen Dis ® 


nein/ond machten eingros geſchrey⸗ vnd 
huben an auff Die onfern zuſchieſſen / Die 
denn allenthalben vmbringet wurden / vnd 
man ſtuͤrmete ſie kecklich. 











———— 



















i ſchiffum 
Als der oberſt ſahe / das die Feſtung ein 
genomen / zweiffelte er was er thun ſolte / 
Venn ſolte er dar / vnd daſſelbig retten / ſo 
wuͤrden die Feinde durch den Fuhrt hinein 
ziehen / vñ weit fie jm hinden nach kemen / 
würden ſie jn zukangen gelegenheit haben / 
Dagegen/thete ers nicht/ ſo wuͤrden ſie al 
le daſelbſt hindurch ziehen / pnd Cochin 
pländern/ Das wuͤrde er in nicht wehrẽ kon 
nen. Aber endlich entſchloſs er ſich / die Sea 
ſtung zu retten/ diewell er daſelbſt in ſich 
baſs / denn aus den Schiffen wehren / end 
den Feinden ſchaden ehun fände, Vnd 
als ers den feinen zuuer ſtehen hate geben ⸗ 
fuhr er ſtracks auff daſſelbig ort zu / vnd 
lies fein Geſchůtz ab⸗ von allen orten zu⸗ 
gleich / vnd warff die fewerſpieſſe / vnd an⸗ 
dere fewerwerck / ondandere dergleichen 
geſchoſs auffdie Feinde/da ſie am dickſten 
waren / die zur Feſtung zu zohen / derge⸗ 
ſtalt / das er jn wehret fort zuztehen / vnd | 
hatt etliche vmb bracht, Wiiwieerin dies 
ſem Bandel was / entgieng im das waſſer 
fehler gar / Das er gasnahe erucen — 
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Da fiel ale bald Nambeadarin auff in zu 
hit Koao. Mannen / vnd ſie kamen mit 
roſſem geſchrey fo nahe bey die ſchiff lin / 
a5 fie die Ruder mit den henden anfielen / 
nd war das getuͤmel vnd lermen ſo gros/ 
as einer hette gemeint / die Welt ſolte uns 
ergehen / vnd wurden die Flitſchen vñ an⸗ 
ere wehre / die fie ſchoſſen / in fo groſſer 
nenge geſchoſſen vnd geworffen / das die 
Feinde einander ſelbs vmb brachten / vnd 
ie vnſern wehreten ſich hinter jren ſchil⸗ 
en dapffer / vnd drumb kundten die Feind 
nicht zu inen hinein fomen/aber fie erſtick⸗ 
ten fie ſchier / jrer groffen menigchalben. 
nd auffdifemalmweren die vnſern erlegt 
geweſt / wenn jn vnſer Herr Gott Durch 
feine barmhertzigkeit nicht geholffen hette. 
Denn es war jn ſchon ein Traueſſen hin⸗ 
weg geriſſen / vnd die ſeiten wehr ſchier al⸗ 
le zerbrochen / vnd jre munition ſchier gar 
verthan / denn der ſtreit weret lenger denn 
der Oberſt gemeint hette. Vnd wie er in 
dieſer gefahr war / hub das waſſer wider an 
zulauffen / das kundte man aber des wilden 
g Flexrmens 
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G61s Biſtoria der vierdten ſchiffung 
lermens halben nicht ſehen. Weil er denn 
mangel an Munition hatte / vnd damit 
er friſch volck bekeme / denn der feinen was 
ren viel verwundet / warde er gezwungen / 
das er zu dem eingang des Fuhrts fahren 
muſt / da hoffte er daſſelbig zuſinden / denn 
er hatte Dero Raphael befolhen / er ſolte 
jm ſchicken / Vnd er hatte ein vngleub⸗ 
liche arbeit / biſs er aus dem ort kame / da 
er war / Denn er kundte das Schiff nicht 
herumb bringen / weil es die Feinde gar 
vmbringet hatten, Vnd darumb weiche 
er hinder ſich / von den Feinden / das hin⸗ 
derthel am Schiff vorher / vnd fuhr alſo 
dahin / biſs zu Chriſtoffeln Inſarte / der 
hatte auch groſſe muͤhe / den eingang des 


Fuhrts zuuertheidigen / vnd erwuͤrgt mie 


den wenigen Leuten / die er bey ſich hatte⸗ 
ein groſſe anzal Feinde. | \ 

Vnd als der Oberſt das jenig / das er 
ſuchte / funden hatte / ſterckte er ſich mit 
allem /darzu jm denn Chriſtoffel Inſarte 
halff / den fuhrt er mic ſich / dieweil es nicht 
mehr noht war / den eingang des Fuhrts 
| — zuuer⸗ 
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mereheidingen/ denn das waſſer wuchſe / 
irieb die Feinde ab / wie denn dic jeni⸗ 
en/dieindie Feflung foren waren/ auch 
iechen/ vnſers Geſchuͤtz halben / Das the⸗ 
jnen ſehr bang / vnd oͤlieben jrer viel 


dt / deren ein theil erſchoſſen⸗ dieanden | 


n dem eingang erſtickt waren. Vnd die 
nfernfolgeten inen nach / bis auff die ſei⸗ 
ennach Dorgua/ da denn der König von 
Falecu ware / vnd ſchemet fich ſehr / das 
r feinem Bruder vnd Dem Herrn von 
Repelin ſo vbel geredt hatte⸗ weil er ſelbſt 
nicht mehr ausgerichtet hatte / denn ſie. 
Yard als die vnſern den Feinden dazumal 
recht zuſetzeten / gaben fie alle die flucht. 
Baͤd wieder Koͤnig die flucht gabe / len⸗ 
geſt eim hauffen Palmenbeum / am waſ⸗ 
fer / gegen vnſeren Carauellen vber / lies 
Pero Raphael ein grob rück Geſchuͤtz auff 
jn abſchieſſen / das roͤdtet drey zehen Man 
auf cin mal / Derſelbigen einer pfleger 
dem Rönig das Betele zugeben / Und 
ward fo nahe bey jme erfchoffen / das er 
jn gang voll Blutes macht. Oa 
| | x 
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620 Siſtoria der vierdten ſ chiffung 
der König vd feiner Senfften vor forche, 
In dieſem feharmägel bleib ein vngleub⸗ 
lich zal von Feinden / ohn das der vnſern 
einer were vmbkomen / wiewol es von mor 
gen bis zu mittag wehret. | 

Als der König von Portugal diefe vis 
ctoria vernam / ſchenckte er dom König vo 
Cochin feiner trew halben / die er in dieſem 
vnd dem vorigen Krieg den vnſern bewies 
fen hatte / vnd des dienſts halben dener jm 
gethan / goo. Croyſaden zujdrlicher Ren 
ten / jm vnd feinen nachkomenen / Das zafe 
man jm mit groſſer herrligkrit. Vnd das 
Ohrlginal deſſelbigen geſchenckes hat jm 
hernach Dom Francifco HDalmeidabras 
eht / derder erſt Viceroy in India gewe⸗ 
ſen iſt / wie ich im zweiten huch ſagen wil, 


Das 77, Kapitel, 


y | Ssder Koͤnig von Calecut die fluche 
geben hatt / fuhr der Oberſt wider zu 
den Carauellen / vnd wolt den Prin⸗ 
zen von Cochin nicht anfprechen /der —* 

rhete⸗ 








In Indien Fr 
ererenhalbendie im feine Fairen bewies 


hatien / das ſie die Feſtung am Fuhrt 


rlaſſen hatten. Vnd er lies ſich duncken 
rPringtz hette wiſſens drumb / weil er zu 
chter zeit nicht fomen was. nd wiewol 
r Dring zu im ſchickte / vñ in bitten lies / 
15 er jn auff dem vfer anſprechen wölte/ 
lies er im doch wider ſagen / Er koͤndte es 
sche thun / deñ feine Leut weren ſehr muͤd. 
Bader ſolte in des morgens angeſprochen 
ben / da er jm hett laſſen ſagẽ / Das jm der 
önig von Calecut am Fuhrt den ſturm 
ebern wolte / weil er aber nicht komen we⸗ 
to wuͤſte er nichts mie jm zureden⸗/ denn 
Aes Cochin vor dem Koͤnig von Calecut 
erfichert. Vmd lies in des die riemen ſehr 
iehen/ond Geſchuͤtz ablaſſen / vñ ein gros 
eſchrey machen. Dieſe antwort dauch⸗ 
even Printzen ſcharpff fein / vnd wuſte 
che warıımb der Oberſt vbel vber in zu⸗ 
rieden were/ond ſchickte darumb noch ein 


Hal au im / vnd lies ſehr bitten / das er in 


pöles anſprechen. Da kame der oberſt des 


nge tuͤmmen anhaltens halben / vnd 0 
— fich 



































































































fir Siſtoria der vierdten ſchiffung 
ſich der Printz feiner antwort halben be⸗ 

klagte / vñ jn fragt / was er gegen jm ſeines 

erachtens verwirckt hette? Sagte der O⸗ 
berſt drauff / was er im ſinn hatte / vñ ſagte 
er hielte darfuͤr / es were ein verrheterey od 
dem Mangate vnd ſeinen Freunden zuge⸗ 

richt. Aber er ſolte doch wiſſen / das er im 
fein ſchaden than koͤndte. Denn weil er im 

vnd den feinen wenig vertrawet / fo würde 
er vrſach haben / ſeinen ſachen deſto weis⸗ 
licher vor zuſtehen / vnd der jenige / der das 
Land fo vbel verwaret (wie er gethan het⸗ 
te) der würde cs auch liederlich verlieren 
Vnd were es derhalben geſchehen / das mã 
Im ein boͤſen tuͤck darmit hette gemeint zu⸗ 
beweiſen / ſo wuͤrde er an ſeinem todt we⸗ 
nig gemonnenhaben 7 Were es aber aus 
keinem betrug geſchehen / ſo koͤndte er ſeine 
leut auffs wenigſt nicht entſchuldigen / als 
Die ver zagte Leut weren / Gleichwol aber 
pflegten die Knecht keck oder feyg zuſein / 
nach dem der Heuptman were. Als der 
Printz dieſe ſcharpffe wort hoͤret / wurden 
jm Die augen voll waſſers / vnd Pr | Zi 
| o6 









ſte des fenigen halben / das er da anzoͤge⸗ 
1 feine ſchuld geben / denn co were ſeinet 
alben nichts verfaumee worden / Vnd er 
‚Itedas ſenig das er fagte / nichtvonjm 


alten/denn es were jm das/foerjmzuene NW 


oten hette / nicht ehe zu wifjen gethan wor 
en / ſo hette er auch nicht gewuſt / das der 
önig von Calecut an den Fuhrt komen 
site, Vnd er folte innicht vor ein folchen 
Nan halten / der folche verrhetereyen fürs 
ette / ſonderlich gegen jme / der fo. offt das 
‚den gewagt hette / des Koͤnigs vd Cochin 
alben / Were ers aber ehe innen worden/ 
were er che fomen. Vnd vber Difs fagte 
r imnoch anders mehr / dardurch der Do 
erſt allen argwon verlor / den er auff jn 
atte / vnd blieben Freund miteinander, 
Darnach zohe der oberſt zu den Carauel⸗ 
en/da der Koͤnig von Cochin zu jm kame/ 


Vnd der oberſt ſtieg auffs land / vnd gieng 


mentgegen / vnd empfieng jn / vnd der Kö 
ig vmbfieng in aus groſſer lieb / vnd die 
nſern alle hernach auch / vnd befahl allen 
en Herrn / Die bey jm waren / Das — 
| au 


33 

















































































#24 Siſtoria der vierbtenfhiffung 
auchtheten, Vnd darnach wolte erden 
Prinzen des jenigen halben / das jme der 
oberft ſchuld hate geben’ entſchuldigen / vñ 
ſagte zu ſm / er hette nicht che gewuſt / das 
der Koͤnig von Calecut an den Fuhrt lo⸗ 
men ſolte / denn da er zu dem Printzen ge⸗ 
ſchickt / vnd jn hett holen laſſen / da were es 
ſchon zuſpat geweſt / dar zukomen. Er het⸗ 
te auch die Brachmanen nicht geſchen⸗ 
Durch die er jm des Koͤnigs von Calecut zu 
kunfft zuwiffen gethan hette. Der oberſt 
antwortet darauff / er hette wol moͤgen le⸗ 
den / das man von dieſer ſachen nicht vi 
hette / weil es aber Doch zum reden kaͤme / ſo 
woͤlte er jm ſagen / was er gedechte / vñ wie 
re das 7 Das der Mangate vnd feine 
freund / im nicht fo trew weren / wie er wol 
meinte / vnd weren ſie es vorhin nicht ge⸗ 
weſt / ſo koͤndten ſie es ſchwerlich jetzund 
ſein / da ſie ſeiner freundſchafft mehr aus 
zwang vnd furcht / denn von gutem willen 
begert hetten / vñ er wuͤſte gewis das durch 
ſie verhindert were worden / das jm die 
Brachmanen die anzeig nicht gethan het⸗ 

ten / 
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Diewell ſie chen zur ſelbigẽ zeit die Iren 
der Feſtung abgefordert hetten. Vnd 
it ſie wuͤſten / das ſie vnrecht gegen jm 

handlet hetten / ſo kemẽ ſie drumb jetzund | 
chezujm. Weil nun er (der König) jrer 
chedärffte / warumb er fie denn zu Cor 
inenthielte/ ond fie nicht zum König vd 
alecut ziehen lieſſe? Denn wenn ſie da⸗ 
loſt weren 7 fo duͤrffte man ſich weniger 
pr jnen fürchten / denn wen fie zu Cochin 
eren Auch hetten jn vber das feine Naie 
zum zweiten mal verlaſſen / vñ er koͤnd⸗ 
nicht verſtehen / was daſſelbig auff im 
tte / Ob er der Rönig) in etwas vor jme 
efelhezundhinder ime ein anders / das ſol⸗ 
serjmoffentlich heraus ſagen. Vnd Das 
Ite er im nicht darumb / Das er jrer huͤlff 
hoch bedurffte / ſondern Damit die Fein⸗ 
sirer (der Nairem feygheit wicht innen 
Barden. % EUR 
* Den Rönig von Cochin werdrefs des 
heriten rede ſehr / vnd entſchuldiget ich 
oroick gegernim/das er zufrierẽ war. Vad 
er König befalhe yon newem wider.den 
7 ei; feinen/ 











8:8 Biftoria der vierdten ſchiffung 
feinen / fie ſolten dem Oberſten 7 wie {m 
ſelbſt gehorfam fein, | FE 


| Das 73. Gapitel; 
gar König von Calecut erſchrac 





heftig / daser fo viel Leut von eis 

nem einigen fchufe vmbkomẽ hatt 
fchen/ vnd danckt Gott das er daruon mag 
komen / und war Doch vbel zufrieden das 
er nichtmehr ausgericht hatte/den die an⸗ 
dern. Vad damit er fichbefchönete/gabe 
er den Brachmanen vnd den Zeuberern 
die ſchuld / die im gerahten hetten / er ſolte 
ſchlahen / vnd hies fie gros Lügener / die 
teglichs nichts anders theten / denn das ſie 
In betruͤgen / Vnd er woͤlte jn nicht mehr 
gleuben / vnd hette er daſſelbig des erſten 
mals gleich gethan / da fie inbetrogenhets 
ten / ſo hette er folchen groffen fchaden/wie 
bifsher/nichtempfangen, Auch redet er 
den Nairen ſehr vbel / vnd erzuͤrnet ſich 
dermaſſen / das er thete / als were er ein 


arr. 6 | 
Die 
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Die Rönige / die da zugegen waren/ 
Buben jm an zuſagen / Er hette nicht vrſach 
Das er ſie feyg ſchelte / denn es weren kei⸗ 


ne Leute in der Welt / die jn hetten koͤn⸗ 
/ ausgenomen die 


nen widerſtandt thun 
Frangen / die weren Zeuberer / vnd het⸗ 
‚ten ſolche macht (die fie Betten) allein aus 
jrer zeuberey. Vnd der Herr von Re⸗ 


pelin wolte daſſelbig beſtettigen⸗ Aber dee 
König ſagte zu im / weren fie fo nichtsföbe MT? 
lende Leut /warumb er denn bie Carauel⸗ IN 
len nicht angefaft hette 7 mit Der großen IT 
Armadasdieer ben ſich gehabt hette / Andd 


























warumb er nicht den Fuhrt eingenomen = 


hette. Vnd ſagte offt zu jm / er ſolte ſch 
weigen / vnd ſolte ein ſolche groſſe ſache / 
derenman mit fo viel tauſent Man nicht u 
hette zu endtſchafft fomen Fönnen / ride DIN 









fo gering machen/ vnd ſolte die ſchuld / das — 


fie oberwunden weren worden / nicht auff = 
die Zeuberer legen / Sondern auff jreau TE 
Vnd der Herr vonXes IT 


singe keckheit. | 
pelin ſchemet fich ſchr/ dieſe wort zuhoͤrẽ / 


aber Dochnam er ſichs nicht an / vnd rhiete 
s | rı il 
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828 Siſtoria der vierdten ſchiſſung 
dem Koͤnig / er folte das waſſer vergüffeen 
laſſen / foman vermeintedasdie onfernge 
braucheten/ Desgleichen auch die Probis 
and/die man jn verfauffte/ und folte Nai⸗ 
gen gen Cochin ſchicken / die die aſern / ſo 
viel fie koͤndten / vnd fo viel als ſie ſrer an⸗ 
treffen koͤndten / heimlich vmbbrechten/ vñ 
durch dis mittel wuͤrde er jrer weniger ma⸗ 
chen / weil er anders dar zu nich | 
komen. | 
Diefer anfchlag warde für gut geach⸗ — 
tet/ dergeſtalt / das der König son Yafeue 
befalhe / mã ſolte es als bald ins werc ich 
ten / Vnd es were auch naher ga gung! weñ 
ein Naire / Charamanda genant⸗ nicht ge 
weſt were / der warein des Prinzen Nam⸗ 
beadarins haus auffer zogen worden / ond 
thete es dem oberſten zuwiſſen / Des befahl 
alsbald: bey lebens firaff 7 das man fürdie - 
vnſern fein waſſer faſſen folte denn aus 
gar new gcarabenen Brunnen / dennin 
Dem Landwar wallers gnug / daͤs maͤns 
Haben kundte. So viel aber die Prouand 


belangt ⸗ verordnet er zwen Menner / den 
ver⸗ 
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verbot er / ſie ſolten nichts kauffen / fie wer 
Yen denn zuuor verfichert/pon den ſenigen 
Die es jnen verfeufften. Betreffende Die 
Nalren / die die vnſern erwärgen folten/ 
demſelbigen fürfame der König von Co⸗ 
chin / wie es von noͤten war. Vnd durch 
dleſe mittel wurden dem König von Cale⸗ 
cut alle feine anſchlege gebrochen. Vnd da 
ers gewar ward/ rhieten jm die Moren / er 
ſolte Cochin heimlich anzuͤnden laſſen / vñ 
eden in derſeibẽ zeit ſolte er das gros ſchiff 
vnd die Carauellen angreiffen laſſen / Vñ 
er ſolte der Schlangen mie kruͤlin / die det 
indem Land find / in ehrnen haͤfen mit fuͤ⸗ 
ven / vnd in die Carauellen werffen laflen/ 
das ſie die vnſern biſſen / Vnd in des das 
man mit ſnen ſchluͤg / ſolte er gifftigẽ ſtaub 
in die lufft werffen laſſen / das ſie daruon 
verblendeten. Vñ ſolte den Paſs am fuhrt 
wider ſtuͤrmen laſſen / vñ geruͤſte Elephan⸗ 
ten mit fuͤhren / das fie die Schiff lin vmb⸗ 
wuͤrffen / fo were es nicht muͤglich / er muͤ⸗ 
ſte durch dieſe weg den vnſeren obſiegen / 
Daſſelbig vberredet ſich der König auch / 


‚3:6 Mm 
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633 Hiftoriader vierdten ſchiffung 
ss müfte gefchehen, Vnd wie er in dei 
rüftung ware daſſelbig zuthun / warde es 
dem Koͤnig von Cochin angezeige/ onders 
hub fich ein groſſer aufflauff / der furche 
halben / die fic von dieſen zeitungen befas 
men. Der König Fame zudem Dberften/ 


vnd ſagte es jme / Aber erlacher nurdräs 


ber/ond fagte / es werenichtsdenn ein an⸗ 
genomen ding von dem König von Tales 
cut / wie denn fein brauch were / damit er 
fche / od fie ſich vor jm fürchten wölten. 

Aber er wuͤrde doch endelicheben fowenig 
ausrichten / als er bifsber gethan hette / 
Denner hette ein boffenfunden / darmie 
er den König / wenn er anders keme / vnd 
die Elephanten darzu fangen wölte / und 
fo viel Leute vmb bringen /alscr mit fich 
brechte/ond er hette daffelbig fchon gethan 
gehabt / weiesimeingefallenwere. Band 
drumb ſolte er ſieh gar nicht bekuͤmern / vñ 
ſolte wider gen Cochin ziehen / vnd ſolte in 
ſo viel ketten vnd ſchiff ſeil / als er bekomen 
koͤndte / ſchicken / deñ er duͤrffte derſelbigen 
a feinem vorbabem Dee he > - 
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hr froh / vñ ſchickte jm daſſelbig alsbald. 
Indderoberfinam fichan / alsober ein 
05 gebew wölte machen / Vnd woltein 
versagt niemands vd Cochin zum fuhre 
‚fen / ond lies mitler weil auff dem vfer 
m waſſer groſſe vnd tieffe graben mach?/ 
nd ober zwerch drüber groſſe Troͤme le⸗ 
en. Als die von Cochin daſſelbig fahen/ 
uben ſie an das ſenige zu gleuben / das ch 
nen geſagt hatte / vnd kamen gar aus der 
urcht / die ſie des Königs von Calecut hal⸗ 
en gehabt hatten / vnd begereten nur das 
x keme. Der Koͤnig von Calecut warde 
jiefer ding als bald bericht / auch des jenis 


zen das fichder oberfl austhete. Das gleu⸗ 


beten die feinen als bald / vnd furchten ſich 


fo ſehr darfuͤr / das ſie der Koͤnig keins we⸗ 


ges dahin bringen kundte / das fie mit Int 
sum Fuhrt wölten/ond vielweniger/das 
fiedie Carauellen befireiten ſolten / vñ hat 
genicht wenig zuthũ / bis er fie beredet / das 
ſie des Oberſten Schiff angreiffen ſolten. 
Das wurde der oberſt als bald innen / vnd 
ſchickt als bald zu Diego Pereira/on lie⸗ 
J 8:4, Mm 





























































































632 Biſtoria der vierdten ſ chiffung 
jms anzeigẽ / mit vermanung / er fole ſich 
halten wie ein redficher Man/deñ er weilte 
jm nicht zuhuͤlff komen / dieweil er beſorg⸗ 
te / der Koͤnig von Calecut möchte darum 
das Schiff angreiffen Laffen / bam erim 
mitler zeit an einem andern ort ein tack 
weiſen koͤndte. Diogo Dergira lies im wi⸗ 
ber ſagen / Er ſolte Fein ſorge habẽ/er won⸗ 
te jm gut rechnung thun/ wie er auch thete⸗ 
vnangefchen/das jn so, Paral angriffen / 
dir ſchoſs er zwey in grund / vñ durchſchos 
jrer drey. Vnd als er der Feinde vielembe 
bracht hatte / bracht er ſie in die flucht/ 
ſie theten ſich in ein Inſel / nahe darbey / 
die hieſſe der fuͤnff Caymal Landſchafft/ 
vnd als ſie ſich daſelbſt wider zuſamen ge⸗ 
than / vnd mit etlichen Leuten gere 
hatten / kamen fie in ein ander nfel/dem 
Konig võ Cochin zuſtendig / die ligt ſchier 
gegen vnſerer Feſtung vber / da ſelbſt ſtie⸗ 
gen der Feinde ein groſſer hauff aus / vnd 
zůndeten ſie an. Die inwohner derſelbigen 
waren nur arme gemeine Leut / die umb 
Kriegs ſachen nicht viel wuſten / die gaben 
| 4 
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jeftuuche als bald / vnd lieffen ins Meer⸗ 
nder andern ſeiten in der Inſel / vnd ſch⸗ 
ummen bis an vnſere Feſtung. Vnd Lo⸗ 
ent Moreno wolte heraus / vnd die Feind 
ngreiffen / aber der Factor wolte es nicht 
Natten / vnd ſagte / jrer weren viel / ſo 
zndte er auffs hoͤchſt nicht vber fuͤnffzehẽ 
er onfern mit ſich nemen / die würden fich 
u viel wagen / vnd der oberft koͤndte baſs 
arzu thun / vnd lies cs dem oberſten anzei⸗ 
en, Vnd wie er eben komen wolt / warde 
m geſagt / die Feind weren wider abgezo⸗ 
en / vnd drumb kam er nicht dar. 


Pr Ach dieſem / wieder Oberſt eins 





HE mals auff ein Sontag in feiner 


=) Sarauell zu mittag aſs / damit er 
ieſelbige nacht geſtreifft hatt(wie er denn 
zemeinlich alle nacht pflege zuthun) ſagt 
in ein Wechter / der oben auff dem Maſt⸗ 
aum wacht hielte / wie achtzehen Calecu⸗ 
iſcher Paral von der ſeiten von Repelin 
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634 Hiſtoria der vierdeen ſchiffung 
ber kemen. Bad wie erhörete/ das ſrer 
nicht mehr waren / hube er an und ſagt zu 

feinen Leuten / Wolan liebe Soͤn / dorfft 
jr wol dieſe Paral angreiffen / Ich weis 
wol das jr der muͤhe halben / die jr dieſe na⸗ 
cht / vnd auch dieſes tags gehabt / muͤd ſeid ⸗ 
aber dieſes find die Paral / die die Inſel 
Cochin verbrennechaben/ Irer iſt wenigz 
vnd ſind im abzug. So iſts nun vber mit⸗ 

tag / ich hoffe zu Gott / machen wir vns 
an fie/wir woͤllen fie erwuͤſchen. Vnd fie 
antworten jm alle/fie weren willig/ / Vnd 
als er Pero Raphael befchl gethanhatte/ 

das er jm zu hälff keme / wennes not fein 

wuͤrde / ſteige crindie Schifflin/ vnd be⸗ 
fahl zweyen Paraln von Cochin / die auch 
da waren / ſie ſolten vor hin fahren / denn 

ſie hatten mehr riemen. Vnd das thete er 
darumb / darmit er die feinde ſtutzen maͤch⸗ 
te. Als bald dieſelben der vnſern anſichtig 
wurden / das ſie gegen jn fuhren / richteten 
fie ſich auch darnach / das fie an fie komen 
möchten / vnd Buben die riemen auff / und 
lieſſen jre Schiff lin zu den vnſern = | 

Ä — | n 
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d wie die onfern nahe zu jnen famen/ 
albem waſſer / ſo kompt ſtuͤmplingen 
der einer kruͤmmen her noch achtzehen 
ral / vñ nach denſelben noch achtzehen⸗ 
thesen ſich zu den erſten / vnd machten 
y hauffen/ deren einer bey eim buͤchſen⸗ 
iſs weit von dem andern war, 
Als nun der Oberſt fahe/ das jrer fo vil 
ren/rewetes fin / Das er fie angegriffen 
gey weiter nicht bafs gerüft komen was 
/ ond der onfern nur vier vnd viertzig 
ſich haste, Aber dieweil es nun nicht 
ders fein kundte / entſchloſs er ſich / er 
ite ſie anfaſſen / vnd ſprach den ſeinen 
+ nd wendet Das vordertheil an ſeinen 
schifflin zu den erſten / vnd serfchofs irer 
en. Als die feinde das fahen / ſtußeten 
vnd die vnſern lieſſen ein laut geiihred 
gen inen. Vñ wie ſie ſich eileten / Das ſie 
pcn Paral / die vor den andern her furen/ 
afaſſeten / wurde fieinnd/ das der andern 
auffen einer ſie hindẽ her mit dem geſchuͤt 
ngriffen. Vnd Darumb wendet er ſeine 
hiff lin alsbald Bermmb gegẽ dieſclbigen 
J vnd 



























E38 Hiſtoria der vierdeen ſchiffung 
vnd kehret das hindertheil dran hindenge 
gen einem andern Schifflin / da ſelbigne 
er wider mit den zweyen Paraln arbei 
die er hatte wöllen anfafjen / daran — 
Feinde / die hinden her famen/ gehinder 
hatten / vnd ſie ſchoſſen gegen einander/di 
vnſern waren auffallen ſeiten vmbgeben 
aber die vnſern waren der ſchilt halße d 
ſie hatten / ſicherer vor dem Sefchäg/ der 
die Feinde / vnd ſchoſſen vier Paralu 
grund / vnd in einem andern Waralzen 
Pprang ein Bächs/die fchlug den Büchfen 

meiſter vnd andere zwen todt / vnd die wbri 

gen ſprangen fo bald ins waſſer / vnd ent, 
ſchwummen auffs land / da erobertendie 
vnſern diefelbigen Paral / vnd die vbrigen 
ohen vor den vnſern daruon / vnd die vn⸗ 
ſern folgeten jnen nach mit dem Geſchuͤtz 

Vnd wie ſie ſie ereilet hatten / da ſie fchon 

nahe am land waren / kamen ſie ſo nahe an 

fie/das fie ſie mit ſpieſſen reichen kundten / 
vnd die Feinde hatten jre Schiff mit den 
hindertheilen gegen dem land gekehret / vñ 

Dis vnſern hetten fie als bald in die flucht 

bracht / 
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n Inbien. 637 
he / weñ inen nicht viel Leut vom land 
Öff weren fomen. Aber doch faſſeten 
ve vnſern / deſſen vngehindert an / vnd 
rſten die in cin Paral ſprangen / was 
mit namen Yan Gomes Holardo / vñ 
olas Hyres / ſampt andern die nachfol 
n / vnd trieben die Feind als bald hin⸗ 
ich an das ende des Darals / daſelbſt 
reten fie fich ein kleine weil / vnd die 
nd ſcharmuͤtzelten in dieſem vnd ande⸗ 
mehr Paraln fehr hefftig / eins theils 
reten ſich dapffer / die andern ſprungen 
Meer / vnd ſchwummẽ auffs land / aber 
lich theten ſie jm alte alſo / vor furcht 
ie vor den vnſern hatten / denn die vn⸗ 
theten des tags wunderbarliche tha⸗ 
Vnd wie man hernachmals erfahren 
ſo achteten die Feinde dieſe that hoͤher 
alles anders / ſo die vnſern gethan hat⸗ 
/vnd war biſs daher nichts geſchehen / 
ob ſie das hertz fo ſehr verloren / als võ 
erthat. Dann vber das / das ſie vber⸗ 
den wurden / ſo blieben jrer viel auch 
/ vnd der vnſern wurden auch etliche 
ee pex⸗ 


— 


— 









Es Siſtoria der vierdten ſchiffung 

verwundet. Wie nun die ſeinde in di 
flucht bracht waren worden / namendi 
vnſern vier Paral mit fich/denn fie fund 
ten trer nicht mehr mit führen / vnd fan 
den viel Wehr darinnen / end dreyzehe 
ſtuͤck Buͤchſen / Darunter waren vier ſch 
gute Stück / derfelbigen war das ein 
goſſen / und ſchoſs ein eifene Rugel/ on 
war heffiiger denn ein Falckonetlin. U 
nun der Oberſt hinweg was / famendi 
feinde wider / vnd theten fich wider indi 
Paral / vnd folgeten jm mit ſchieſſen nach 
Doch kamen ſie nicht nahe zujm 7 om 
der oberft führe fiealfo bifs an die Lara 
uellen. Muͤd als er die vier Paral / di 
er erobert / daſelbſt gelaſſen hatte / wende 
er ſich kurtz wider auff die feinde mie ſchie 
ſen / vnd zerſchoſs etliche Paral / vnd di 
andern gaben die flucht / das er ſie nich er 
eilen kundte. 

Vnd wie er in dem widerkehren war 
ſahe er auff der ſeiten von Repelin 7 ei 
groſſe menige von Feinden / die die da 
raln zu retten kamen / Vnd auff ver ſei 
ter 









In Indten. un, 
nn von Cochin ware der Koͤnignit den 
errn / die auff feiner feiten waxı/ denn 
kame 7 vnd wolte den D“ften beſu⸗ 
en / vnd fuhre gegen den arauellen zu 7 
en wie fich Der oberß aff Die weite the⸗ 
/ vnd die Paral agreiffen wolte/ / Vnd 
rumb ſahe der Köig den Scharmügel/ 
nd ward fehr frohe? das bie vnſern den 
Sieg erhalten hattd Ind wieder 
Jerft Des Koͤniges vñn Cochin auff dem 
ind anfichtig ward /hefahl er als bald / 
an folte die Carauelen zurichten / das 
an jn mit dem Geſchaͤtz willfomen hies⸗ 
ndeerführ als bald zu im / vnd der Koͤnig 
npfteng in / vnd rieff Portugal / Por⸗ 
gal, Vnd der Oberſt ſampt den vnſern 
ntworten jm / Cochin / Cochin. J 

Vnd da dieſes gefchehen / lieſſen fie 
15 Geſchuͤtz in den Carauellen / abge⸗ 
en / da ſteige der Oberſt als bald auff 
18 land / vnd der König name jn Indie 
lrme / mit groffen freuden. Dar⸗ 


ach vmbfiengen jn die Herrn alle auch⸗ 
Be vnd 












































































«40 Hiſtoria der vierdten ſchiffung 
vnd hlten ein weiſs geſprech mit ſm / von 
dem je gen / das jm gegen den feinden de⸗ 

gegnet weng Vnd weil der Koͤnig mein⸗ 
te / er hette daParal alle geſehen gehabt⸗ 
da er fie angegufen / ſagte er zu jmzer beta 
te ſich in ein groſſe Fahr begeben. Wk 
der oberſt wolte jm / hyt ſagen / wie es ſich 
zugetragen hette / oh ſoraͤch / ſo ofiter Ira 

fo viel wider antree/ fo wolte er mit 
ſchlahen / vnd er mgee ſich in dem König, 
zu dienſt / in groͤſſe en dingen / Denn dieſcs 
were / wagen / vnd inte dem Koͤng die Pa⸗ 
ral / vnd was drinnen war / an / Aber der 

König wolte ſie nicht haben / vnd daackte 

jm hochlichen. Der Oberſt ſchanckte 

vier ka Buͤchſen / vnd viel andere wehr⸗ 

vd machte neun zu Ritter vor jnn Ser 

Köniz ſagte zu jm / wie teglich viel der ſe⸗ 

nigen / die ſm widerſpenſtig / vnd auff des 
Koͤnigs von Calecut ſeiten geweſen we⸗ 

ren / zu jm fielen. Vad der oberſt 
warnete jn/ er ſolte jn nich 

zu viel vertrawen. 

Das 
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Das so, Kapitd, 


u En Rönig von Calecut verbrofs 

FI die niderlag feiner Paral ſchr v⸗ 
Fe öyd/ auch der verluft des geſchuͤgs/ 
ner erlitten hatte / vnd redet derhalben 
el zorniger wort. Aber doch / damit er die 
doren nicht erzärnere/fo wolte er oo dem 
rieg nicht ablajfen / Bennerfurcht / fie 
Schten von Calecut hinweg ziehen / vnd 
durch würde er feine Rentten verliere / 
1d ausder orfach wolte er nicht ablaflen. 
ie Morẽ shieten Im er folte groſſe ſchiff 
das vaſſer von Crangalor führen laſ⸗ 
ieweil daſſelbig in das waſſer von Re 
Lin ſloſs / dadurch man an den Paſs Pas 
te genant / komen kundte / Vnd weil die 
Schiff viel höher weren / denn die Cara⸗ 
Alen / fo wurde man fie leichtlich anfaſ⸗ 
1 Finnen. Der König vnterſtund dieſes 
ithun / Aber er kundte es nicht zuwegen 
ringen/ denn Die Schiff kundten nicht an 
en Paſs komen / etlicher ſeichten oͤrter hal 
en / die vnter wegen waren * kehreten 
der⸗ 
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derhalben wider vmb. Da die Moren das 
ſahen / rhieten ſie dem Koͤnig / das erden 
Fuhrt durch den Printzen vnd den Herrn 
von Repelin ſo offt ſtuͤrmen lies / das die 
vnſern muͤd würden / das man fie fangen 
koͤndte. Daſſelbig warde auch beſchloſſen⸗ 
vnd der Oberſt erfuhr es als bald / end ka⸗ 
me mit dem tag an den Fuhrt / vnd bracht 
neben Ben Schiff lin die vier Paral/ die 
er erobert hatte / mit ſich / die waren mit 
Geſchůtz vnd vnſern Leuten ſehr wol ver⸗ 
ſehen. Vnd er gabe ſich auff die ſeite / nach 
den Sand Porqua / vnd ſteig auffs land⸗ 
das er Der feinde erwartet / wie denn feine 
weiſe war. Aber ſie kamen nicht / demn 
der Printz vnd der Herr von Repelin wa⸗ 
ren in erfahrung Formen / das vnſer Arma⸗ 
da ſich geſtercket hette / Darob fie ſich 
fuͤrchten / vnd wolten nicht fomen, Doch 
endtlich / damit ſie nicht ſo lange zeit aus⸗ 
blieben / vnd keinen lermen maͤchten / ent⸗ 
ſchloſſen fie fich / das ſie in die Inſel Co⸗ 
chin / durch ein anderen Paſs ziehen wol⸗ 
zen / der hies Palignar / ein meil wegs vn⸗ 

ber 














my 


r dem Führe gelegen / das ware gar ein 
iger Paſs / end war ſo rauhe / nicht al⸗ 
in der Waschalben / fo denn fehrhohe 
ar / fondern auch der Felfen halben / de⸗ 
mein groffe anzal darinnen war / das 
> fehler vnmuͤglich fchiene ſein / das Leu⸗ 














































































































da herdurch komen ſolten / Vnd das | 


mb verhuͤtet man jn die meiſte seit ni 
ht, Auch hatten die Feinde nie derglei⸗ 
hen geihan/als ob fie dafelbit hinein wols 
en. Vmd dieweil der Bring vnd Der 
Ars von Repelin wol wuſten / das er vs 
el verwaret was / fo wolten fie verſu⸗ 
hen / ob fiedardurch hinein Fomen möchs 
en / end ſchickten viel Schangengraber 
orher / mit drten/ Hawen / vnd Ruͤck⸗ 
örben das fie den Nairen den weg mach, 
en. Vnd dieweil der Dafs nicht verwa⸗ 
het war/gefchahe daſſelbig als bald. ad 
ie Nairen huben an hinein zuziehen / vnd 
amenvnter sich Bawren / Feldarbeiter/ 
ern man vnter den Malabariſchen wes 




















nig achtet, Als diefelbigen die Scinde I 


hinein ziehen fahen / vnd das niemands da 
; [2 warz. 




































644 Siſtoria der vierbten ſchiffung 
ware / der ſie hinderte / ſtelten ſie ſich ſelbſt 
zur wehr / vnd huben an ein lermen zuma⸗ 
chen im Sand / vnd auff jre art zuruffen / 
Vnd auff daſſelbig ſamlet ſich ein groſſe 
anzal Bawren / die hatten zum theil Hau⸗ 
wen / zum theil Hebel vnd ſtein / denn ſie 
duͤrffen Fein ander Wehr brauchen / derge⸗ 
ſtalt / das / dieweil fie von allen orten zuſa⸗ 
men lieffen/ ſrer cin guter hauff warde / vñ 
griffen die Feinde an / wiewol es Nairen 
waren / denen bey lebens ſtraff verboten if 
in jrem Geſetz / das fie keinen einiges wegs 
anruren. Denn die Nairen halten darfuͤr⸗ 
ſie werden durch die anruͤrung der Baw⸗ 
sen befleckt / Das gleuben fie fo feſtiglich⸗ 
das fie auch allda / damit fie ſich nicht ver⸗ 
unreyneten / ſo bald ſie ſahen / das jnen die 
Bawren zu wolten / die flucht gaben. Vñ 
wie die erſten den andern / die hernach 303 
hen / entgegen kamen / wurden ſie getren⸗ 
net / vnd flohen mit ſo groſſer furcht / daB 
einer vber den andern fiel. Vnd die Baw⸗ 
ren namen die Wehre etlicher die ſie vmb 
bracht hatten / vñ huben an die andern mit 

| den⸗ 
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enſelbigen todt zuſchlahen / vnd darmit 


rachten fie ſie in die flucht / vnd trieben 
ie aus der Inſcl. Vnd die jenigen die her⸗ 
ach kamen / durfften nicht hinein zichen/ 
nd meineten es were Der oberſt daſelbſt / 
nd zohen alſo der Printz vnd der Herr od 
Repelin vberwunden ab / vnd lieſſen dee 
ren viel dahinden / die allein darumb blie⸗ 
en waren / weil ſich die Nairen nicht wol⸗ 
en an den Bawren von Cochin beſcheiſ⸗ 
en, a 
Als man nun in der Feſtung die zeitung 
on dieſem Scharmuͤtzel vernomen hatte⸗ 
am Laurentz Moreno mit etlichen der on 
ern her zu gelaufen / aber da er kame / da 
par nichts mehr zuthun / denn gs war ſchon 
jeſchehen / Denn eswar fo bald ausge⸗ 
icht / das auch des Koͤniges von Cochin 
eute/dicer zu rettung dahin gefchieft hats 
e /nichtsmehr zuthun fanden / da fiefas 
nen / vnd verhuͤteten alleinden Paſs. Die 
Bawren ruͤſteten ſich aus Lorentz More⸗ 
o befehl / in der erſchlagenen Kleider vnd 
Wehr / vnd kamen mit der Räftung zum 
Bee OO 
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&4s Hiſtoria der vierdten khiffung _ 
oberſten / und theten jm relation / des ſeni⸗ 
gen / das ſie ausgericht hatten / denn der 
Oberſt wuſte nichts daruon / das die fein⸗ 
de an den Paſs Palignar komen waren⸗ 
biſs auff die zeit / da er nicht helffen kund⸗ 
te. Denn zu waſſer dar zufahren / waren 
etliche ſeichte oͤrter / dergeſtale / das die 
Schifflin nicht hetten koͤnnen ſchwim⸗ 
men, MWad da er die Bawern ſahe / das 
ſie nahe bey fin waren / ſtunde er auff / vnd 
wolte ſie empfangen / Denn er meinete / e 
weren Nairen. Da fagtejm Candago⸗ 
ra / der dazumal bey Im war / er ſolte nicht 
auff ſtehen / denn es weren Bawern / Die 
Die Feinde erlegt hetten. Der Oberft 
ward jr er zukunfft fehr erfrewet / vnd hiel⸗ 
te fie wol / vnd lies fie nider ſitzen / wide 
wol es Candagora nicht haben wolte / vnd 
jnen befahl / ſie ſolten auff ſtehen / Aber der 
Oberſt wolte es nicht haben / vnd ſagte/ 
es were billich / Das man den jenigen che 
an thete / die fich fo wol gehalten heiten, 
Vñ weil ficein folche that gethan hetten/ 
ſo folten ſſe micht mehr Bawren ſein / ha 
| vi 
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ern Nairen / vnd er wölteden Rönigdas 
umb bitten, Candagora antwortet jm 
(sbald / der Rönig würde es nicht thun / 
enn er koͤndte esnnichtehun. Aber der O⸗ 
erſt lies ſie doch alle auff zeichnen /damis 
r den Koͤnig baͤte / das er fie zu Nairen 
naͤchte / wie er auch hernach thete / Aber 
er Koͤnig ſchlugs jm ab / vnd entſchulget 
ich mit der gewonheit / die denn was / das 
niemands fein Naire fein koͤndte / denn 
ie von Geburt Nairen weren / vnd koͤnd⸗ 
e ers thun / fo woͤlte ers mit gutem willen 
ern gethan haben / angeſehen / das er wol 
ehe / das ſie es werd weren. Aber die Nai⸗ 
ren wuͤrden ſich gegen jmrottieren / denn 
fie heiten von alters her die Freyheit ges 





























































































































habt / das feiner fein Naire fein föndeez MN 


gr were denn Darzu geboren. | 
Aber der oberft lage jm doch fo hefftig 





an zer folte die Baweren zu Nairen mas IN 


hen / das er jm auch zu letzt fagte / Weil 
er es nicht thun woͤlte / fo wölte er ein an⸗ 
deren ſuchen /der es there, Darauff ants 
wortet der König / Were ein Königin 
PR | gar ont 
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48 Biſtoria der vierdten ſchiffung 
gantz India / der cs thun wolte / fowolte 
ers auch gern thun. Da ſchweig der O⸗ 
berſt / vnd war darmit zufrieden / das der 
Koͤnig den Bawren Freyheiten gab / end 
jren Erben / die von jnen kemen / das ſie v⸗ 
ber die Gaſſen gehen därfften/ wenn ſchon 
die Nairen drauff giengen / vnd das ſie der 
halben vngeſtrafft ſein ſolten / vnd das ſie 
gewehre tragen duͤrfften / end von allem 
Tribut frey weren. Vnd dieſes Priuile⸗ 


gij halben / das der oberſt erhielte / warde er 


von denen von Cochin noch mehr geliebet 


Das sı. Kapitel, 


XEr Koͤnig von Calecut hatt groß 

u len verlange / das er bie dreyzehen 
Vſtuͤck Buͤchſen / die die vnſern ge⸗ 
nomen hatten / wider vberkomen moͤchte/⸗ 
vnd handelt derhalben mit einem Moren 

von Cochin / mit namen Samalamaccar / 

der ein reicher vnd anſchenlicher Kauff⸗ 

man war / das er ſie jm ſolte wider zuwe⸗ 

gen bringen / Dar zu ſich denn der ** 

wi 
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illig erbote / denn er goͤnnete dem ober⸗ 
en alles vbel / wie auch die andern Mord 


1 Sochinalle, wiewol fie ſichs nicht an⸗ 


amen. Vñ damit er dieſelbigen Buͤchſen 
ider zuwegen brechte / er dachte er cin ver⸗ 
heterey / dardurch er ſie bekomẽ / oder zum 
enigſien der oberſt druͤber bleiben würde, 
Daderdachte cine lägen / vnd thete dem 
berften durch den König von Cochin zu⸗ 
siflen / wie er Hundert Bahar Pfeffers 
ette / die woͤlte er in onfere Factorey vera 
auffen. Dieweil er ſich aber vor den vn⸗ 
ern beſorgte / die in dom Paſs am Fuhrt/ 
nd zu Palurte waren / ſo muͤſte er ein auff 
eſteckt Fenlinführen/ in einem Schilch/ 
arinn er denn den Pfeffer geladen hette⸗ 
amit jn die vnſern / wenn ſie das Fenlin 
chen / nicht angriffen. Der oberſt gabe jm 
as Banier / vñ ſagte / were es not / ſo wol 
er den Schilch holen / aber der Mor ſag⸗ 
e/es were gnug mit dem Banier / denn er 
uͤrchtet ſich nicht fo ſehr vor den feinden/ 
As vor den vnſern / wenn er das zeichen 
nicht Bette. Dieſe redt gefiel dem oberfien 
N Iso vo 













































































E50 Hifkorisder vierbten ſchiffung 
vbel / denn er kante den Moren /daser din 
Schelm was. Aber dieweilder Rönig in 
diefer fachen fo viel ale sunderhendier waBz 
forſchet er nichtweiternah,. se 

Als nun der Mor das Banier hatte 
ſchickte er zu dem Koͤnig von Calecut / vm 
lies jm ſagen / er folte mit feiner gangen 
Armaden hinder der fpige zu Repelin fit 
Balten/ ond wenn er ein Schilchdas waß 
fer herab würd fahren fehen / mie einem 
weiſſen Banier / vnd roten Creutz darin⸗ 
nen/ fo ſolte er zehen oder zwölf Paral an 
denſelben ſchicken / vnd ſolte den Schilch 
nemen laſſen / damit der oberſt mit feinen 
Schiff lin demſelbigen zu huͤlff keme / Ag 
denn ſolte die gang Armada an jn ſetzen⸗ 
fo würden fie in fangen. Vnd ob es = 
Schon nicht alfo zutragen würde / fo koͤnd⸗ 








te doch der König von Calecut gegen dem 
Schilch ſeine ſtuͤck Buͤchſen wider zuwe⸗ 
gen bringen / denn er hette den oberſten be⸗ 
redt/ er were mie Pfeffer geladen. Als nun 
der König von Calecut dieſes anſchlags 
halden fehr erfrewet war/fuhr der Schilch 

A ER nee 










In Inbien. 65 
nes tags des morgens herab / vnd der O⸗ 
srfilies In des baniere halben / das darin 
uffgeſteckt war / paſſieren / Pnoda ber 
Schilch etwas weit von den Carauellen 
ım/fihe/da kamen zehen oder zwoͤlff Pas 
al drauff zugefahren / Alsder oberſt das 
dig erfahe / fahrer bald den Schilch zu⸗ 
nefenen/mir den Schiff lin vnd Daralı/ 
ndmit einer Caranellen / darinn Per 
Kaphael war / hernach. Vnd wie er len⸗ 
eſt des lands fuhr / ſahe er ein Man eilen⸗ 
es gegen ſm zu lauffen / Der wincket jm / 
r folte warten / wie er denn auch thete⸗ 
nangeſehen / das die feindeden Schilch 
ben in des namen. Vnd da der Man zu 
m komen war / der war ein Panical / ſagte 
r dem oberſten er ſolte nicht weiter fort fa⸗ 
en / denn es weren hinder der ſpitzen zu Ne 
yelinbundere vñ achsig Calecuti ſcher Pa⸗ 
‚al. Bamit nu der Panical vñ die andern 
Nairen / die da wart / nicht meint? cr fürch 
et ſich vor den feinden/ gabe er jm zu ant⸗ 
wort/er wuͤſte wol das fie da werẽ / er woͤl⸗ 


je dennoch nicht leidt das fie di ſchilch alfa 
mmen 
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nemen ſolten. Vnd wie er das ſaget / wan⸗ 





e52 Hiſtoria der vierdten ſchiffung 


te er Das vordertheil der Schiffe irack 
gen die jenigen / die den Schilch genomen 
hatten / vnd ſtellete ſich / als woͤlte er anfie 
fahren / vnd befahl Pero Raphael / der ſol⸗ 
te die ſpitze beſichtigen / vnd ſehe er die fein⸗ 
de / ſo ſolte cr ein ſchuſs thun / vnd als had 
wider vmbwenden / Wo aber nicht / das 
den ein Banier auffſteckte. Pero Raphact 
fuhre nicht weit / vnd wendet von ſtundan 
wider vmb / denn er hatte die Feinde geſe⸗ 
hen / vnd lies ein Geſchuͤtz ab. Da fuhren 
Die feinde aus ſrem halt / wie fie ſahen das 
fie verkundſchafft waren / vñ ſchoſſen heff⸗ 
tig auff jn zu. Der oberſt kam jm alsbald 
zuhuͤlff / vñ ſchoſs auch hefftig auff die fein⸗ 
de. Vad in dieſem abzug den Pero Ras 
phael thete / erhub ſich ein harter ſtreit mit 
ſchieſſen / denn die feinde drengeten die uns 
fern hefftig / vnd Pero Raphael hatt groſ⸗ 
fe mühe/che er ſich wider zu den vnſern thũ 
kundte. Als bald er aber ben fie kam /kehret 
der oberſt wider zu den Carauellen zu / vnd 
ſnhr mit den Schiffen hinderſich / vñ Be 
a6 


































— — Br 
vorderthei zu den feinden ME da 
er zu in ſchieſſen koͤndte / denn ſie eile⸗ 
jm ernſtlich nach / vnd bearbeiten ſich | 
rel fie kundten / das fie an jn kemen / vñ 
ſetzeten fich vor vnſerem Geſchuͤtz gar 
he / vnd kamen auch vnterweilen auff 
ſpies lang nahe an jn. Vnd dieweil jret 
in groſſe anzal ware / wendet der oberſt 
hoͤchſten vleiſs für / den er kundte / das 
n wehret / damit fie ſich nicht an jn hen⸗ 
en / vnd wehret ſich dapfferlich/ und fie 
ben jn / dergeſtalt / biſs er an die Cara⸗ 
fen kam / dahin erden ſampt den vnſern 
r / nicht ſonder grofje mühe aller der ſei⸗ 
1/ Denndieweildie Feinde ſo nahe bey 
vnſern kamen / waren ſie in groſſer ge⸗ 
r / ſo kamen auch die feinde naͤher zu den 
rauellen/denn ſie vormals ſe komen wa 
} 7 aber das gerhiete jnen alles zu ſrem 
fen fchaden. Denn fo bald das Ge⸗ 
üg aus den Carquellen anhub abzuge⸗ 
/ mache man ſie hinderfich jichen/ond 
rden viel Paral Durchfchoffen / darin⸗ 
) rer auchetliche vmbkamen. Vnd die 

vnſern 

















sa Ziſtoria der v 
vnſern pfiffen jnen weidlich — vñ 4 
tstenir / das fie ſo wenig ausgericht ha 
sen. Vnd wie Die feinde ſchon im ab⸗ 
waren / folgt jn der Ober ſt in den Fleinen 
Schiff lin mit dem Geſchuͤtz nach / des v 
* halben den er hatte / das er den ſchilel 
hast ſehen nemen/ vnd meinte er were 

Pfeffer geladen geweſt / wiejm Samal 
macas geſagt hatte / Aber eben —— 
abends ſagte jun ber Panical / der jn 

des Koͤnigs vd Calecut Armada gewarne 
hette / es were nicht alſo / vnd ſagte ſm die 
warheit von Samalamacar verrheterey 
vñ den betrug / den man jm mit dem fehildl 
zugericht hatte / Vñ ſagte jm noch weiten, 
er ſolte feinem Moren von Cochin ver 
trawen / denn fie weren alle feine feinde, 
Vnd dieſer warnung halben gabe jm Dee 
Oberſt zu widergeltung viel grofler Su 
chend. 

Des andern tags / wieder Oberſt auf 
dem land was / fame Samalamacar ar 
den Paſs mis virlen andern Moren / vm 
name ſich an / alewereer ſehr vbel ii 
den / 
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—— In Indien, er 
1/dasder Schilch were verloren wor⸗ 
3/ 0nd fagte / er were mie Dfeffer gelas 
1. Der oberfi gab im zu antwort / Er 
te Fein vnmut Darüber haben / denn er 
lte nichts zuthun vnterlaſſen / damit er 
1 Pfeffer nicht verliere. Da hube der 
or an zuſagen / Wenn er zudem Roͤ⸗ 
von Calecut ſchickte / vnd jm die Das 
vnd ſtuͤck Buͤchſen / die er genomen 
te/ wider anbieten lies / fo möchte er jm 
leicht dargegen den Dfeffer geben, Das 
HT ſagte er / der oberft/es were fehr theu⸗ 
t/ ſolte man die Paral vnd ſtuͤck Buͤch⸗ 
vor jo wenig Pfeffers geben / aber doch 
Iteer alles thun-/ was im mäglich wes 
/ damit cr jn zufrieden ſtellete. Vnd 
rumb folten fie die Stuͤck befehen / bie 
ren in den Carauellen. Der More 
lte nicht indie Carauellen / Nicht das 
nb / das er argwohnet / der oberſt hette 
nverrheterey erfahren / Sondern / das 
ſich ſonſt vor Dem oberſtẽ fuͤrchtet/ aber 
oberſt bracht jn mit gewalt hinein / da 
e dic andern die flucht nach Cochin zu/ 
1% vnd 
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vnd wieder Oberft miedem Samalamas 
car in feine Carauell fomen war/ lies erjih 
geiſſeln / vnd darnach mit einem Schreibe 
meſſerlin ſtechen / vnd ſagte zu jm / wenn 

in wol gemartert hette / fo wolte er jn dar⸗ 
nach der verrheterey halben / Die er an ji 
hette begehen wölfen / hencken laffen / vnd 
ftache jn in des als mit dem Schreibmeſ⸗ 
ſerlin / darmit bezalt er groͤblich / das 











das er gethan hatte. Vnd wie jnderober 

eben hin wolt ſchicken / das man jn hen e— 
te / ka ne ſemands von des Königs von Co⸗ 
chin wegen zu jm / vnd ſagte im/der König 
bete in fchr/er wölte mie Im ſtillſtehen / bis 
er herzu keme / vnd er were auff Dem weg? 
Denn es were vieldaran gelegen Das ers 
there. Diefe botſchafft Fame derhalben ſo 
bald / weil die Moren / ſo die flucht geben 
hatten / den Koͤnig auff dem weg fanden, 
das er zu dem oberſten zohe / vnd klagten 
jm ober den oberſten / und ſagten / wie er 
den Samalamacar in die Carauellen mit 
ſich genomen hette / vnd woͤlte in vmbbrin 
gen / Vnd draweten jm / wenn es geſchehe 








woͤlten fie alle aus Cochin ziehen. Vnd 
jeweil der Koͤnig daſſelbig vnter andern 
ingen am meiſten beſorgte / des mangels 
er Prouiand halben / der darauff folgen 
uͤrde / drumb ſchickte er dieſe botſchafft zu 
im oberſten / Der lies auch den Samala⸗ 
acar dem König zu lieb nicht hencken / 
iewol cr vbel zufriedẽ war / das ers nicht 
hon gethan hatte. Vnd bis der Koͤnig ka⸗ 
je martert er jn hefftig / dermaſſen / das er 
n kein haar im Bart lies. Wie der Koͤ⸗ 
ig nun ankomẽ was / er zelte er im die vers 
eterey / die er im zugericht hatte / vnd ba⸗ 


in ſehr / er ſolte im vergoͤnnen /dascrin 


encken lieſſe 7 Aber der Koͤnig wolte es 


icht bewilligen / aus den vrſachen / wie ich 


age zeigt hab / vnd bate jn er woͤlte im ver⸗ 
ihen / das er ein ſolche bitt an jn thete / vñ 
ſolte für gewis halten / das er eben ſo fro 


ere geweſen / als er / wenn er ſchon were 


chende geweſt / denn er hette es wol ver⸗ 
enet Als der oberſt das ſahe / ſchenckte 
in im. nd der König fuͤhret in mie 


ch nach Cochin / vnd fchalte in ſehr vbel / 
| u 7; Zu 





In Ind ie. 67 


















































































































































































858 Ziftoriader vierdten ſchiffung 
des jenigen halben/ das er begangen hatte 
Das 32. Gapitel, 


| Je nun der König vd Calecut ſa⸗ 
he /das jn alle feine rend fowenig, 
' hafffen / vnd das er mit feiner ſo 
groſſen macht/ die er hatte / nicht zuwegen 
bringen kundte / das die vnſern / die ſo ſch⸗ 
wach waren / den Paſs verlieſſen / wolte ee 
fein Leger trennen / vnd daruon ziehen / wo 
die Moren nicht geweſt weren. Dieſelbi⸗ 
gen ſampt den Koͤnigen vnd Herrn / die er 
auff ſeiner ſeiten hatte / waren darfuͤr / vnd 
behielten jn als viel als mit gewalt da/ ne⸗ 
ben dem / das fie jn vergwiften/ der oberſt 
würde jm nun die enge nicht widerſtehen 
fönnen / oder auch an dem Paſs bleiben? 
vnd werner abgezohen fein würde/fo koͤn⸗ 
te der Rönig den Paſs einnemen / vnd dos 
chin erobern. Vnd als der oberſt erfuhr/ 
das man dem Koͤnig von ſeinem abziehen 
von dem Paſs / da er war / geſagt hatte / da⸗ 
mit er in zunerfichen gebe/das er gar nicht 
dar zu gefinnet were/ lieſſe er cin haus auff 
eine 








In Indien; 
iner fpigen / die zimlich weit in Das flieſ⸗ 
mde waſſer hinein gehet / machen / vnd 
es die ſpitz abgraben / das er ein Inſel da⸗ 
aus machte / damit Die feinde vber land 
icht drein komen koͤndten. Vnd auff dene 
rt an der ſpitzen lies er cin ſtuͤck Bolwerck 
on holtz vnd erden machen / das cin gra⸗ 
en hatte zu rings herumb / vnd lies zwey 
Falckonetlin drauff führen / damit er auff 


as waſſer ſtreichen koͤndte. Vnd nahe dar 


ey hatte er ſeine Armada / vnd fuhr offt 
eraus auff der feinde Paral / denn ſie ka⸗ 
nen ſtettigs / damit ſie jn vnruͤhig maͤch⸗ 
en / vñ lieſſen ſich vor jm fehen/ Vnd wei 
ve denn die flucht gaben / fo fuhr er jn nach 
iſs in die flieſſende Waſſer / vnd andere 
Meerſtroͤme / vnd thete jn ſo groſſen ſcha⸗ 
en / das fie ſich nicht durfften ſehen laſſen / 
s weren jrer deñ viel/das theten ſie gleich 
vol auch nicht ſehr offt / denn ſie waren 
ehr muͤd / vnd hatten das hertz verloren/ 
a5 ſie die vnſern fo offt ſieghafftig geſehen 
atten / da fie doch nicht ein eintzig mal die 
oberhand behalten hatten, Vnd derhalben 
wet e 2 fielen 
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600 Hiſtoria der vierbeen ſchiffung 
lieſſen fie ſich nicht ſehen / es befalhe es jnen 
denn der Koͤnig / darauff ſie aber zuuor ni⸗ 
cht hatten pflegen zuwarten. 4* 
Vnd dieweil die feinde fo wenig muts 
bey ſich hatten / hatten die vnſern gelegen⸗ 
heit in jrem Sand groſſen ſchadẽ mit fewer 
vnd ſchwerd zuthun. Derhalhen das land⸗ 
volck in ſo groſſem ſchrecken war / das fie 
nicht durfften in den Doͤrffern vber nacht 
ligen / Denn die vnſern vberfielen ſie des 
nachts/ dergeſtalt / das fie im Feld lagen / 
Damit ſie deſto ſicherer weren. Vnd die 
furcht war fo gros bey jn / das fie sum Ron 
nig von Calecut kamen / und ſchrien er ſol⸗ 
te inſehens haben / vnd die vnſern einmal 
hinrichten / oder aber frieden mit jnen ma⸗ 
chen / denn fie koͤndten die Kriegs arbeit 
longer nichtertragen/ Wo aber nicht / ſe 
wuͤrden ſie genoͤtiget ein ander Land zuſu⸗ 
chen / darinnen ſie wohneten. Daſſelbig 
machte den Koͤnig noch tramriger / vnd 
wuſte nicht / wieerder fachen raht finden 
folte/ Denn wenn er des Friedens gedacht / 
ſo draweten im die Moren / fie ir er 
| ale⸗ 








| "In "Indien, cc⸗ 
alecut hinweg ziehen / darfuͤr er ſich ſehr 
forgte/ des Tributs halben / den er dar⸗ 
isch verlieren würde. Oargegen ſahe er 
15 fein Sand verderbetward/ das war fei 
es ſtands untergang auch/ Vnd er war 
br in der fachen verwirret / und kundte 
ch nichts entſchlieſſen. Das brachte in 
dtlich dahin / Das cr fich entſchloſs / bey 
m oberſten vmb frieden anzuſuchen / das 
lbig ſo heimlich / das es niemand wiſſen 
ite / biſs hernach das der fried gemache 
ere / Vnd er fagte auch niemands von 
inen gedancken / denn zweyen Morifchen 
auff leuten von Cochin / deren einer hies 
hiriua Marcar / der ander Mamalle 
arear / Dieſe zwen kamen aus vnter⸗ 
chtung des Koͤnigs zum oberſten / vñ vn⸗ 
genomener ding ſagtẽ fig vnter anderm 
jm / Wolte er mit dem König von Cale⸗ 
t frieden haben / fo wuͤrde der König aus 
alecut den Koͤnig von Cochin nicht mehr 
kriegen / vnd wuͤrde als bald mit ſeinem 
nsen hauffen abziehen / Vnd ſolches ga⸗ 
n ſie alfofür / als ob der König von Ea⸗ 
| e 3 kan 



































662 Hiſtoria der vierdten ſchiffung 
lecut nichts drumb wüßte / Woͤlte er aber? 
ſo wolten ſie jm zu dienſt mit dem Koͤnig 
die ſachen mitteln. | J 

Der oberſt / der denn jre ſchalckheit wol 
kandte / gabe inein rauhe antwort / vnd 
ſagt / Er koͤndte nicht gleuben / das ein ſo 
mechtiger vnd reicher Koͤnig / wieder Koö⸗ 
nig von Calecut im gantzen Malabar ge⸗ 
achtet were / vnd der ſo viel Koͤnige vnd 
groͤſſer Herrn bey ſich hette / auch ein ſo 
groſſe anzal Kriegsuolck / mit jm / der er 
nur «4 geſellen hette / frieden machen woͤl⸗ 
£g/oder das er ſich vorjm fürchte / vnd da⸗ 
rumb das ſenig / fuer angefangen / vnten⸗ 
wegenlaffen woͤlte. Vnd dieweil fie feine 
fo krewe Diener weren/ wie er das wol wů⸗ 
fic/fo folten fie ein folch ding / das jm / dem 
Koͤnig / zu fo groffer vnehr gereichen wärs 
de/nicht fagen /noch im auch rahten / das 
er vondem Krieg ablieffezwie er denn wol 
wuͤſte / das fie jm rhietẽ / er folteniche nach 
laſſen. Denn fo viel in betreffe / fo fürchtet 
er fich vor nichts / wolte auch Fein frieden 
haben / wenn ſchon der Konig drumb ans 
ſuchte / 
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In Indien. 6c6ʒ 
achte / ſondern er wolte dem Krieg nach⸗ 
zen/ his in Calecut. Vaſſelbig ſolten fie 
ewislich gleuben das ers thun wolte / weit 
chon der König abzoͤhe / vnd das ſolten fie 
m ſagen / denn er woͤlte jn zuſagen / wo es 
es Königs võ Cochin halben nicht were/ 
o wolte er jn der practiken / die fie erichen/ 
lohnt haben / vnd fie ſolten ſich flux hin⸗ 
veg packen / deñ er gebe auff alle jre bosheit 
uichts. Das thetẽ die Moren auch / ſo bald 
je kundten / vnd waren froh das fie ohn an 
ere ſtraff daruon komen waren. Vnd die⸗ 
veil ſie nicht dorfften gen Calecut ziehen/ 
chickten fie zum Koͤnig / vnd lieſſen jm die 
antwort / die jn der oberſt geben hatte / an⸗ 
eigẽ / dadurch verlor er alle hoffnung zum 
rieden/ vnd wolte weiter nicht daruon ſa⸗ 
gen. In dieſer zeit hub die krenck / die zu⸗ 
por indem Leger geweſen war / wider an/ 
vnd ſturben jrer viel daran. Es entlieffen 
auch viel aus furcht der krencke / dermaſ⸗ 
ſen / das es drauff ſtunde / das gantze Leger 
wuͤrde ſich trennen. Aber die Morẽ lieſſen 
von Canonor vnd Termapatan 6400. 
fi 4 Dan 
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64 Siſtoria der vierdten ſchiffung 
Man komen / die waren des meiſten theils 
Bogenſchuͤtzen / vnd etliche darunter Ha⸗ 
ckenſchuͤtzen / vnd ergentzeten alſo die Flott 
mit viertzig Paraln / da in jedẽ zwey Rück 
Buͤchſen waren / vnd es kamen hernach 
noch ein groſſe anzal volcks. Vnd diewen 
die Moren / dieſes alles vnangeſehen / wu⸗ 
ſten / das der Koͤnig vom Krieg abſtehen 
wolte / dieweil im alle ding fo vbel gerhie⸗ 
ten / fanden fie einen fund / wie fie an vnſe⸗ 
re Carauellen ankomen koͤndten. Vnd der 
jenig ders erfande / was ein More von Re⸗ 
pelin/ der hies Cogealle / der war an vielen 
orten in der Welt geweſen / vnd hatte viel 
dings geſehen / Vñ aus derſelbigẽ vrſach⸗ 
auch das er einer guten art von natur war / 
war er eines ſubtielen verſtands. Derſel⸗ 
big gab ein hoͤltzen Schloſs auff zwey Pa⸗ 
raln Schiffen an / vnd legte zwen balcken 
vberzwerch / einen von einem vordertheil 
des einen Schiffs / auff das vordereheil des 
andern / vnd den andern von dem hinders 
theildeseinen Schiffs auffdas ander die 
waren jo weit od cinander/ das das fchlofs 
| weit 









In "indie, 605 
peit fein ſolte / daſſelbig warde in dic vie⸗ 
ung gemacht / vnd zwiſchen den zwen bal⸗ 
ken waren andere gelegt / die waren fo wol 
uſamen gefuͤgt / vnd fonahe bey einander/ 


as ſie ein bodem oder buͤne machten / vnd 


uff jegliches ecke an der vierung / war ein 
eſetz groſſer ſeulen / eines ſpies hoch / oder 
in wenig nidriger / die warẽ in die balcken 
ingezepfft / vnd mit groſſen ei ſenen negeln 


‚in einander gehefftet / Mittẽ in den ſeulen 


varen drey loͤcher vber einander / dardurch 
iengen dicke eiſene ſtangen / Dergeftalt/ 
as es dem anſchen nach / vor cin ſehr feſt 
ing geacht mochte werden. Vnd in dem 
Schlefs mochten bifs in die viergig Man 
fein/mit etlichen ſtuͤck Buͤchſen. Vnd dies 
weil esauff Die Paral gebawet / und hoch 
war / kundte man mit indas flieffende waßs 
fer fahren / end andie Carauellen fomen, 
Vnd der König ward fehr frohe / da er das 
ſahe / vnd thete dem Cogealle gros geſchen⸗ 
cke. Vnd nach dieſem Schloſs lies er jr 
noch ſiben machen / damit die ſeinẽ ja nicht 
ſcheweten / vnd die Carauellen anfaſſeten / 
| 5 wie 
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See iſtoria der vierdten hiffung 
wie er denn eigentlich darfuͤr hielte das ge⸗ 
ſchehen würde, 2 


Das 83. Kapitel. * Ri 


XEr oberſt warde durch feine Rund 
ſchaffter dieſer Schlöffer.als bald 
verfiendiget/ auch noch darzu das. 
Die feinde häfen mit fewerwerck machenfol 
ten/die Carauellẽ mie sunerbrennen/ kon⸗ 
gen fie fie aber nicht verbrennen / ſo wuͤr⸗ 
dẽ fie ſie anfaſſen mit den Schloͤſſern. Als 
bie Inwohner zu Cochin daſſelbig vernas 
men / gleubten ſie es als bald / dermaſſen⸗ 
das in der ganzen Statt / aus furcht die ſie 
hatten / ein gros getuͤmmel war / dar zu deũ 
auch die Moren ſehr halffen / vnd gaben 
jnen zuuerſtehen / Die vnſern würden diſs⸗ 
mals gewislich vnten ligen / vnd die feinde 
wuͤrden Cochin einnemen / vnd mehreten 
das getuͤmmel / als wolten fie hinweg zie⸗ 
hen / Das darob der Koͤnig von Cochin 
groſſen verdruſs hatte / Vñ das noch mehr 
iſt / war sr ſo gar aus aller Un 
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In Indien. 667 
ich duncken lieſſe / die vnſern würden diſo⸗ 
nals gewislich mit dieſen ſchloͤſſern vber⸗ 
sunden werden / vnd mame ſich doch deſſel⸗ 
igen gegen den ſeinẽ nicht an / vnd ſchickte 
ie zu dem oberſten / damit er jnen ein hertz 
aſprechen lieſſe / vnd lies In fragen / ober 
uch hoffte / das er dem Koͤnig von Calecut 
vpiderſtand thun koͤndte? Das theten ſie / 
nicht allein das ſie hoͤren woltẽ was er dar⸗ 
u ſagte / ſondern auch das fie erfuͤhrẽ / wie 
er gefaſt were. Der oberſt ſagte zu inen/ 
warumbfie indarumb frageen/ fie wuͤſten 
doch / das jn der Rönig von Calecut allbe⸗ 
reit mit andern wol fo ſchrecklichen Dingen 
als dieſes fein möchte / angegriffen hette/ 
vnd hette doch den Fopff drüber zerſtoſſen/ 
das würde auff diſsmal auch geſchehẽ / vnd 
es neme jn ſehr wunder / das die Leute / die 
deren von Caͤlecut zagheit wol wuͤſten / von 
ſtundan ſich fuͤrchtetẽ vor jedem ding / das 
Die feinde erdechten / Vnd ſie ſolten des 
endes erwarten/ Denn es wärde ebenein IT 
fotch end nemẽ / wie das vorige auch. Bd WE 
weñ es ſchon nicht alſo gerbiste/ ſo — 5201* 
| $ 





















ses Siſtoria der vierdsen fi chiffung 
ſie doch noch zeit gnug haben / das ſie bar⸗ 
uon kemen. Aber vnangeſehen / das ſie ſa⸗ 
hen / das er jnen alles recht ſaget / fuͤrchtetẽ 
fie ſich Doch fo fehr 7 das fie fich nicht was 
gendurffien/der fchang zuwarten. Vnd 
fragten In von newem (als wenn fieniche 
gehoͤrt hetten was er geſagt Bette) ob er des 
Königs von Calecut warten wolte⸗ nd 
plageten jn ſo fehr mit fragen / daserim 
zorn jrer drey gut ding mit ſtecken ſchmier⸗ 
te / vnd ſagt / Wenn er jn etwas ſaget / da 
ſie aus erfahrung wäften / daser jnendie 

warheit faget / warumb fie jm nicht gleu⸗ 


beten. Vñ damit er nen noch eingröffere 


furcht mächte / lies er in jrem beyſein cin 
fehr Hohen vnd oben aus geſpitzten Pfal in 
die erden ſtecken / den nennet man bey den 
Malabaren Caluete / vnd mann chtet die 
Bawren vnd das gemeine volck im Sand 
mit der ſtraff / vnd ſpiſſet ſie mit dem Cal, 
uete / Vnd dieweil man die nachguͤltigen 
Leut dergeſtalt vom leben zum todt brin⸗ 
get / weñ man zu einem Nairen ſagt / Nat⸗ 
re Caluete / ſo achten fices fuͤr die hoͤchſte 
ſchmach / 
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In Indien. 689 
mach/dieman inanthun koͤndte. As 
nder Pfal / oder Caluete / auffgericht 
r / da ſchwur der oberſt / er woͤlte den RO 
von Calecut dran ſpiſſen / wenn er im 
Schlacht lieberet Denn er hette (wie 
ſagt)ein weg funden / wicerjnalsbald 
igen woͤlte. Vñ befahl allen den feinen/ 
n Rönigvon Calecut zu leide / das fie 
je lauter ſtimme ruffen folten 7 Samos 
aCaluete / das thetẽ fie zum offternmal/ 
)affelbig achteten die võ Cochin eben für 
n fo grojfe keckheit / alsdas fieder Sch» 
chterwartenwolten / dergeſtalt / das fie 
huben die furcht / die ſie hatten / zum teil 
uerlieren / vñ fagten/ fie wolten des tags 
is man ſchlagen folte/erwarten, 

Als nun der Caluete auffgericht war / 
men die von Cochin alle / vñ beſahen jn/ 
nd vnter andern kame auch der Mangas 
/ond vielandere Herrn / die ſich newlich 
dem König von Cochin gethan hatten / 
id hielten darfuͤr / die vnſern wuͤrden ons 
n ligen / vnd rewete ſie / das fie den Koͤ⸗ 
a von Calecut verlaſſen hatten. Vnd es 









Era Biſtoria der vierbten ſchiffung 
kundte jrer keiner gleuben / das der Oberſt 
den Caluete dem König vd Calecut zu trutz 
hette auff richten laſſen. Vnd damit fie 
es eigentlich erfuͤhren / kamen ſie zu dem 
Paſs / als wolten ſie den oberſten befuche 2 
vnd ſagten jm / wie zu Cochin das geſchrey 
were / die Carauellen wuͤrden diſs mals an⸗ 
gefaſt werden / vnd darumb ſolte er feine 
ſachen wol acht haben, Der oberſte / dee 
denn wol verſtunde / aus was meinung fie 
jım folches fuͤrhielten / gabe jn zu antwort ⸗ 
Das fuͤrnemſte in feinem thun / dadurch 
er ſuchte Cochin zunerwaren / were das⸗ 
Das er den Paſs nicht verlieffe / und wenn 
daſſelbig nicht geweſt were/ fo hette er jres 
Koͤniges von Calecut an dem Paſs Cam⸗ 
balan nicht erwartet / das er im denſelben 
wehrete. Vnd wenn ſie meineten / das er 
vnd die ſeinen ſich ſo ſehr vor dem Koͤnig 
von Calecut fuͤrchteten / wie ſie / ſo betro⸗ 
gen ſie ſich ſehr / denn es were in gantz In⸗ 
dien nichts / das in erſchrecken koͤndte / vnd 
drumb ſo fuͤrchtetẽ ſie ſich vor dem Loͤwen 
dem König von Calecut nichts / und geben 
nichts 
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Ind weren ſie ſo keck das ſie duͤrfftẽ ſeine/ 
akunfft erwarten / ſo wuͤrden ſie jn ſhen 
tie feiner gantzen Armada in die fluche 
eiben / vnd fie foltens gewislich dafür 
alten / keme er perſoͤnlich ann / oder das 
ich der Rönig an ein ort thete⸗/ da er zu jm 
sndte komen / ſo wolte er jn fangen / vnd 
jolte jn darnach mit dem Caluete / den fie 
a auffgericht ſchen / ſpiſſen Denn er het 
jn aus feiner andern orfachen auffrich⸗ 
n laſſen. Vnd Diefes ſagte der oberfi mie 
inem fo erfehresfenlichen geficht / das fie 
irchteten / er thete jnẽ irgend etwas feids/ 
nd daſſelbig macht / das fie fich jrer gea 
ancken / die fie hatten / nicht annamen/. 
nd ſagten / ſie hieltenniche darfür/bas jn 
er Koͤnig von Calecut vberwinden koͤnd⸗ 
vv aber diewarnungthetenfiejm/alsdes | 
donigs aus Porsugaldiener, Darauf | 
agte er / weren ſie des Koͤnigs aus Portu⸗ 
al diener geweſt / ſo hetten fie jren dienern 
icht befolhẽ / das ſie die feſtung an dẽ fuhrt 
miaſſen ſolten / da der Koͤnig võ Calecus 
| den 
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672 Hiſtoria der vierdten ſchiffung 
den angriff hett thun woͤllen / vñ ſolten das 
rumor / das in der Statt zu Cochin were / 
ſtillen / damit ſie fuͤrkemen / das das volck 
die Statt nicht verlies / wie ſie denn wil⸗ 
lens weren / Vnd ſolten ſich wie dapffere 
kecke Leut er zeigen / vnd nicht zu im vñ den 
einen mit ſolchen ſpottworten komen / deñ 
ſie weren nicht verzagte Leut / das ſie aus 
furcht thua ſolten / wie ſie das vorige Jap 
gethan hetten / Vnd verſtuͤnden ſie jn ni⸗ 
cht / ſo ſolten ſie nach der Schlacht wider 
komen / fo woͤlte ers in auslegen / vnd ſol⸗ 
ten jn mitler weil das jenig verordnen und 
verſehen laſſen / da jm mehr angelegen we⸗ 
re. Da zohen ſie dahin / vnd antworten im 
aus furcht nicht cin eingig wort. Vnd 
wiewol fichder Oberſt anname/ als ob er 
ſich vor des Koͤnigs vd Calecut Schloͤſſer 
wegen nicht hoch bekuͤmmerte / iſt es doch 
nicht ohn / das ſie im viel gedancken mach⸗ 
ten / vñ cr fuͤrchte / ſie wuͤrden an in komen / 
weil er ſo wenig Leute hatte. Jedoch damit 
er jn wehrete / das fie jnnicht anfaſſeten / 
lies er cin Roſt mit Maſtbeumen “en 
ie 
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ie an einander mic vielen eiſenen ſchienen 
ol gefaſt waren / und ware der Roſt als 
reit als die Maſtbeum lang waren / und 
che Clafftern lang / vñ war gerad vor den 
arauellen / vngefehrlich eins ſteinwurff 
eit daruon / da war er angehefft mit ſechs 
inckern / deren waren drey drüber 7 vnd 
ey drunter / damit er deſto feſter ſtuͤnde. 
ad damit die Carauellen fo hoch weren 
s die Schloͤſſer erdachte Ders Raphact 
nart von Pfoſten / die waren mit halben 
Raftdeumen gemacht / die waren in die 
rd der Carauellen eingezepfft / und vers 
gelt / vnd giengen von denfelben pfoſten 
icle / die ſtieſſen an dem Maſtbaum in 
n Carauellen zuſamen / vnd waren weit 
ug / das ſechs oder ſieben perſonẽ drauff 
a vnd raum gnug ſich zu wehren haben 
ndten. ER | 
As diefes alles gemacht was / kame der 
oͤnig von Cochin den abend zunor / als 
s andern tags die Schlacht geſchehẽ ſol⸗ 
zu dem oberſten 7 der empfieng in mir 
n feinen / Die dantzeten alleven Sans / 
BER | a dm 








874 Hiftsriadervirdrnfbiffung 

den man Folias nennet / vnd fungen/ das 
fie jn frölich mächten / Denn es wuſte der 
oberft wol / aus dem / das er erfahren hat⸗ 
te / das er ſehr trawrig war / dergeſtalt / das 
er ſich aller dieſer kurtzweil halben nicht 
erfrewen kundte / ſondern Die treher kamen 
jme in die augen / aus mitleiden / fo er mit 
dben vnſern hatte / die er ſchon todt / oder fl 
viel als todt achtete. Vnd wie er den ober⸗ 
ſten mit einem groſſen affect vmbfangen 
hatte / fies er jn alte feine Deren / die mit 
imwaren / auch vmbfangen / vnd daſſel⸗ 
big mit einer ſolchen geberde / als wenn 
fie einander Das legte mal fehen. Bnb 
darnach gienge er mit dem oberften / vn⸗ 
etlichen der unfern auff einort / vnd hubt 
anzu im / als ein Man / dernicht bey me 
ſelbſt were / zu ſagen / Der Koͤnig von Ca⸗ 
lecut hat ein groſſe macht / vnd wir gar ein 
geringe / So viel mich belangt / habe ich 
kleine hoffnung / das ich Cochin erhalten 
vnd viel weniger die meinen befchüge Fond 
ne. Vnd es iſt an dem / das ſie daruon flie⸗ 
ben woͤllen / als wenn jr fihon geſchlagen 
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a Yun ern... 
et. Weil es denn vmb mich aus iſt / 
eich dich / du woͤlleſt deines beſten ge⸗ 
cken / dieweil du noch die zeit haſt / denn 
weis nicht / ob du es darnach wirſt thun 
nen. Vnd der König kundte weiter 
wort nicht reden / gleich als wenn im - 
Gorgel verfnäpfft were. Daher der 

ft vngedultig ward / vnd antwortet im 

er als im zorn. Was ſpuͤreſtu vor 
heit an mir / Das du mir ſagſt / ich ſoll 

h verfehene Dieweil ich hie vnd an⸗ 
two / wo ich auch ſey / deſſen wol geſi⸗ 

t bin / das ich mich nicht allein Des Kia 

z von Calecut erwehren / Sondern jn 

hin die flucht treiben will / er bring fo 

ſſe macht als er woͤlle Haſtu nicht die 
zangne tag zu mir geſagt / Gott ſtreite 
Die Portugaleſer? Wie deñ nu/ fuͤrch⸗ 
das ers jetzt nicht auch thue? ich trawe 
zott du ſolleſt morgen ſehẽ / das ich den 
ig võ Calecut mit dieſem Caluete ſpiſ 
werde. Vnd ich hab Fein zweiffel dran ⸗ 

r anders meiner erwartet / vnd du ſolt 
nicht daran zweiffeln / wiltu anderſt 

J ae, 




































E76 Hifkoria der vierdeen ſchiffung 
andie Siege gedencken /die ons Gott hi 
zuuor ſo manchmal geben hat /da ber Kb 
nig võ Calecut eben Den vortheil geacmı 
hatte / den er jetzunder hat, Daſſelbig folk 
gleuden vnd nicht bas jenige / das dir di 
Moren võ Cochin ſagẽ / welche alle ſamp 
vns vpbel woͤllẽ / Solt auch die menter eyt 
hicht achten / Die die Nairen machen / dem 
fie fuͤrchten ſich ohn einigen vnter ſcheid 
vor allen was jnfürfempt, Las dich abt 
werdrieh en vnd rewen / das jenige/ das di 
mir geſagt haſt / vnd ziehe gen Cochin / vm 
ſeh daruor / das das volck nicht hinweg ie 
he / vnd las mich an dieſem Paſs / da wil 
ich dir gute rechenſchafft ober geben, Da 
Koͤnig erzeigte ſich / damit cr den oberſte 
nicht mehr erzuͤrnete / als were er wider pi 
dieſen reden / die jm der oberſt zu — 
hatte / ermannet / vñ zohe widern 
Cochi a. Vnd damit er den feinen ein ben 
maͤchte/ſtellet er ſich daſelbſt auch / als da 
er wider ein mut geſchepffet / vnd zu den 
ſern ein vertrawen hette / das ſie den P 






vertheidingen würden / dem mut nach de 
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rbey dem oberſten hette geſpuͤret / vnd ver 


roſtet das volck/ ſie wuͤrden ſich gewislich 


rwehren / vnd ſtillet damit Die Nairen ⸗ 
nd das gang volck zu Cochin / von der vn⸗ 
uhe / darinnen fie waren / vnd zur flucht 
eruͤſt waren / weil ſie meinten / die vnſern 


yärden vnden ligen. Nicht deſto weni⸗ 


er ver ſuchten ober Das alles / die Moren/ 
ie zubewegen / das fie floͤhen / vnd redeten 
1 fo viel furcht ein / als ſie lundten Aber 
ie mochtens doch nicht zuwegen bringen, | 


¶ Das aa Caynu 


Yo: der König von Cochin hinweg | 
Zu was/ Fehretderoberftmwider umbin | 
° feine Carauell / vnd name fichniche 
n / das er fo vbel mit dem Koͤnig won Co⸗ 
in zufrieden were / weil er ſahe / das er ſo 
95 war / denn daſſelbig koͤndte verur ſa⸗ 
den / das das volck aus Cochin zoͤhe / deſſen 
ſich denn ſehr beſorgte. Vnd wie er mit 
en ſeinen zum nacht eſſen gieng / da kame 
orentz Moreno / mit etlichen andern aus 
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e78 Biſtoria der vierdten ſchiffung 
der Factorey / die er denn allwege pflege 
mit ſich zunemen / Deñ wie ich hieuor am 
gezeigt / ſo verlag er nie kein ſchlacht die die 
vnſern gegen die feinde erhieltẽ Nach dem 
Nachteſſen giengen fie alle ſchlaffen / bife 
vmb mitternacht / Darnach beichteten ſie⸗ 
vnd wurden von dem groffen Vicario ab⸗ 
ſoluiert / Vnd auff das hube der oberſt anz 
vnd ſagt zu jnen Lieben Herrn vnd 
Freunde / ich frewe mich fehr / das ich ſehe 
das jr an das fuͤrnemſte / nemlich an die 
Seele/ gedencket/ Denn ich bin gewiſs⸗ 
das dieſer erinnerung halben vnſer Here 
Gott auch ſorgen wird / vnd ons gegen uns 
ſeren feinden ſieg verleyhen / vnd daſſelbig 
nicht allein zu widergeltung ewerer mühe 
vnd arbeit / ſondern auch zu erhoͤhung ſei⸗ 
nes heiligen Chriſtlichen Glaubens / auff 
das der König von Cochin / vnd die feinen 
erkennen / das vnſer Herr vnd Heyland⸗ 
ber warhafftige Gott / vnd mechtiger denn 
alle macht iſt / vnd das ſie nicht zweiffeln⸗ 
an dem / ſo ich jnen in ſeinem namẽ zuſage / 
wie der Koͤnig geſterigs tags an dem jo 
en 
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In Indien. 

Ben ich im verhies / miſstrawen hatte / vnd 
jr ſahet wol mit was trawrigkeit vñ zweif⸗ 
fel er hinweg zohe / dergeſtalt / das er zu mit 
ſagte / weil er ſchon darfuͤr hielte / es were 
mit uns aus / ich ſolte meines beftengedens WE 
cken / vnd ich hatte nie ſo groſſe zagheit bey 
im geſpuͤrt / noch auch bey den ſeinẽ fogrof IN 
fen ſchreckẽ vñ feygheit. Daſſelbig kompt 
aber daher / das fie des Koͤnigs võ Calecut 
macht vor groͤſſer achten dei fie iſt / Bnd 
wenn fie ſchon fo gros were/wie fieesdars IT 
für halten / foifk doch gewifs / das vnſers 
Gottes macht on vergfeichung vil groͤſſer 
iſt / Das habe jr gnugſam geſpuͤret / durch 
den beyſtand / den er vns vor dieſer zeit ge⸗ 
than bat / wie ich denn hoffe / das er jetzund 
auch thun werde / vnd mit dieſem vertrawẽ 
woͤllẽ wir die feinde vberwinden / vnſer er⸗ 
langte ehr behalten / die vödiefer zeit arı fo 
ſehr wachen vñ zunemẽ wird/ das wir Der 
welt ein ſpiegel der dapfferkeit fein werdẽ / 
vñ wird vber das weder der Koͤnig von Ca 
lecut / noch jemands anders ons angreiffen 
duͤrffẽ / alſo das wir chr erlangẽ / vñ damit 
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830 Hiſtoria der vierdten ſchiffing 
auch vns ein gewiſſe ruhe von der muͤhe vc 
arbeit / die wir erlitten / verſchaffen werdẽ. 
Darauff antworteten ſie alle⸗ ſie wolten 
nicht leben / ſie crhielten denn den fieg. 

Vic ſie nun in dieſem geſprech waren/ 
das mochte vmb zwo vhren nacht Mitter⸗ 


nacht ſein / haben ſie an etliche Buͤchſen⸗ 


ſchuͤſs zuhoren / die chete die Calecutiſche 
Flott / vnd hube an auff den oberſten zu zu⸗ 


fahren/ So kame der Koͤnig vber and mit 


mehr denn 30000. Mannen/ ſampt ſeinem 
Geſchuͤtz / wie es denn fein gewonheit was. 
Arch verſahe er ſich gentzlich/ cr wolte den 
vnſern odfiegen / vnd kam mit einem wis 
fachen groͤſſerem ſtoltz / denn er ſonſt pfleg⸗ 
te. Der Herr von Repelin war im vorzug 
mit etlichen Leuten / die ſolten auff der foiz. 
tzen Arraul ſchuͤtten machen / das man ſich 
vor den feinden / indes man ſchlůg / damit * 
decken kondte. Die ſelbigẽ kamen mie groſe 
ſem geſchrey / vnd blieſen Inſtrument / 


DHaſſelbig vername der oberſt / vnd zohe 


als bald allgemach auffs land / vnd ſteilete 
ſich an die ſpitze / da die feinde hin un 
wo 








* ig UT N 2 rar * * Sy} 
N R . 
(ha 


Be nnd Eh 
oleen/ und wehret jnen die Schangen zu 
nachen / vnd wurden etliche von feinden 
rüber erwuͤrget. Da nun der Konig er⸗ 
ühr / das der oberſt feiner erwartet / befahl 
r den ſeinen mit groſſem zorn / fie ſolten 
1 lebendig fangen / damit er ſich feines ge⸗ 
allens an jm rechẽ möchte. Vnd vber dem 
"hub ſich ein hefftiger ſtreit / vnd bliehen 
er feinde viel todt / vnd kandten den uber 
en nicht fangen / noch auch die Schantzen 
achen / Vnd in des brach der tag an / das 
ar der Auffarts tag / da vername man 
e Flot / die ware ſchon nicht weit / vnd da⸗ 
imb zohe der Oberſt wider in die Schiff⸗ 
n / nicht ſonder groſſe muͤhe / weil der fein⸗ 
ſo viel waren / die den vnſern alle zuſatz⸗ 

n / Aber die vnſern kamen alle wider in 
e Schiff / das nicht einer fehlet / da doch 
r feinde viel verwund/ uch viel todt blie 
n. So bald die vnſern die ſpitz verlafs 
thasten/legertenfich die feindedar/ond 
Ichoffen die vnſern mit jrem geſchuͤtz / vß 
vnſern antworten jnen mit dem jren wi ; 
1/das thete jnen groflen ſchaden — * 
| N 















as2 Hiſtoria der vierdten ſchiffung 
fie theten Fein fehlſchuſs / weil die feind gar 
vnbedeckt / vnd ſie bedeckt waren / vnd da⸗ 
rumb thete jn ir Geſchuͤtz fein leid Als der 
König von Calecut das ſahe / ſchickte er m 
den feinen auff die Flot / vnd lies in fagenZ 
ſie ſolten ſehr ruͤgen / vñ folten die unfernZ 
dic im fo hefftig zuſetzeten / hinder ſich reis 
be. Als die Flot ankame / da war es ein ſch⸗ 
recklich ding zuſehen / Deñ vornen ber ma 
ren die haͤfen mit fewerwerck gemacht / die 
waren gar brennend, So kamen denfelben 
hundert vnd zehen Paral nach / die waren 
voller Leute und Geſchuͤtz / vnd waren jrer 





viel mit ketten zuſamen gehenckt / Hinder 


denen kamen hundert Catures mit gleicher 
ruͤſtung / vnd achtzig Schilch von Cochin⸗ 
vnd in eim jeden zo. wehrhafftiger Man⸗ 
ohn das Geſchuͤtz Vnd deñ zu verwarung 
der gantzen Floh⸗die acht Schloͤſſer / die 
blieben zu nechſt bey der ſpitzen / deñ es war 
noch nicht voll waſſer im ablauffen. Die 
Feinde lieſſen ein gros geſchrey / vnd blick 







jre Inſtrument / vñ hielten die vnſern ſchõ 
für gefangẽ / vnd theiẽ in des fo vil all 
das 





2} 


nicht naͤher daranfomen / Das fie fie vers 


brenneren. Auch Fundtennicht allein dieſe 


nicht herzu fomen/fondern ausder gantzen 
Flote kam niemands an fie/alleindie jenis 
gen / die vornen her plag haben Fundtd/ ka⸗ 


men an den roſt / vñ ſcharmuͤtzeltẽ mit den 
onſern / vñ gewislich hette der Roſt gethan 


jo weren die vnſern Difsmafs angefaſt wor 


den. Dieſer erſte angriff / der ſehr hefftig 


was / weret ein zeitlang / bis es voll waſſer 
m ablauffen ward / dar innen die feindgreſ 
en ſchadẽ lidten / das jn Paralſchiffdurch 
ond zu grund gefchoffen/ vnd viel Leut ge⸗ 


oͤdt vñ gemundet wurden. Als es aber voll M 


vajfer ward / thetẽ ſich Die fehtöfer cin mes 


ig vonder fpigen auff die weite / vnd mit 


uͤlff der ſchiff ſeile dennman zohe fiemie 
en ſeilẽ das waſſer hinauff)fuhrẽ ſie ſtrack 
uff die Carauellen zu / vnd in dem groͤſſe⸗ 
ven waren 40, wehrhafftiger man / in den 

— a Too 


m 


a 
das es ein erſchrecklich ding was, Die haͤ⸗ 
fen mit den fewerwercken / Die vornen bee 
fuhren / kamen bis an den Roſt / der vor den 
Carauellen was / vnd kundten derhalben 





| 
| 
| 
| 
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zweyen mittel meſſſigen injedem as. ondin 
den andern dreiſſig / das waren alle Re a 
vnd Buͤchſenſchuůͤtzen / vnd hattẽ noch v — 
das grob Geſchuͤtz bey In/ond famen in 
ner Schlachtor dnung Daher / vnd — 
ſo hochmuͤtig herein / Das wol ein groſſe Ar 
mada darfuͤr hette erſchrecken moͤgen / wie 
viel mehr denn zwey Carauell / vnd zwey 
Schiff lin. Vnd dieſer tag iſt der tag einer 
geweſt / darinnen vnſer herr Gott die ſorg/ 

die er vor Die vnſern hatte / wol bewieſe / an 
geſehen / das weder die ankunfft ſo vieler 
ſtoltzer gebew / die gegen den vnſern gema⸗ 
chet waren/noch ein ſolche groſſe vnd mech 
tige Flot / noch das erſchrecklich geſchrey 
ber feinde / noch der donner des Geſchuͤtz⸗⸗ 
den vnſern einigen ſchrecken machte. Die 
in dem groͤſten Schloſs / als bald ſie bey 

den Roſt kamẽ / lieſſen ſie jr grob Geſchuͤt 
ab / auff die Carauellen / Vnd der Oberſt 
lies als bald mit feinem groͤſten ſtuͤck / das 
hies Camel / wider drauff ſchieſſen / end 
traffs aleichindermitte / aber es theteim 
feinen ſchaden / noch sin anderer ſchuſs 

nac 





’ 4 % 
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Plane nalen: 5 gg 
nach auch nicht / den er ats bald drauff fies 
Bun, Darob der oberft fo vngedultig wars 
de / das er die augen gen Dimel auffBube/ 
Pond sage / Herr Gott woͤlleſt mir meine 
fände in diefer zeit nicht zurechsen/ Vnd 
das ſagte er fo laut / Das es etliche hoͤreten. 
In des kamen die anderen Schlsſſer auch 
an / vnd fuhren neben den erſten / Dad zu 
rer ankunfft ward der ſcharmuͤtzel zu allen 
ſeiten hefftiger / vnd waren der flitſchen/ 
die in der lufft flohen / fo viel / das ſie ein 
ſchatten gaben / vñ vnder zeitẽ kundte man 
vor dem rauch des geſchuͤtzs weder Himel 
noch) erden ſehen. Der oberft lies mit feis 
em Camel wider auff dasgröfte Schloſs 
ſchieſſen / vnd dieweit die vorigen ſchuͤſs die 
and / die denn klein waren / erſchellet hats 
en / brachen fie zu dieſem ſchuſs gar / vnd 
uhrt der ſchuſs ein gantze ſeile mit den ſeu⸗ 
en hinweg / vnd blieben etliche Man kodt / 
Da lieſſen die vnſeren ein laut geſchrey / 
ond der Oberſt fiel auff die knie / das er dar 
ir Gott dancket. Vnd fie ſchoſſen noch 
in mal drauff / vnd namen noch ein ſeite 












ass Ziſtoria der vierdten ſchiffung 
mit den ſeulen hinweg / vnd wurden viel 
Leut verwund / vnd erfchoffen/ dergeſtalt /⸗ 
das das Schloſs / weil man auch hernach 
hefftig drauff ſchoſs / in kurtzer zeit zerſchoſ 
ſen / vnd gar vmbgeſchoſſen ward / das die 
jenigen die drinnen waren / draus weichen 
muſten / die andern ſchloſs aber ſtelten ſich 
zur wehr / vnd ſtritten kecklich. Vnd es iſt 
gewis / das die feinde vnd auch die vnſern 
difemalsmehr muͤhe vnd arbeit erlitten / 
denn in allen vorigen ſcharmuͤtzeln. Aber 
endtlich beſchedigten Die vnſern die ſchloͤſ⸗ 
fer dermaſſen / vñ durchſchoſſen ſo vil Pa⸗ 
ral durch vnd zu grund / das es die feinde 
nicht mehr erleiden kundten / vnd von dem 
ſcharmuͤtel abzohen / vnd fuhren —— 
lich vmb Veſper zeit hinweg/denn folang 
weret der ——— hatte gleich des 
morgens angefangen. Vnd es blieben der 
feind ein groſſe amal / wie mã an den leich⸗ 
namen ſahe / die auff dem waſſer blieben⸗ 
Der vnſern bliebe keiner todt / es wurden 
irer auch nur etliche verwund / võ einer ku⸗ 
gel / ans einem groſſen Geſchuͤtz / bie — 
anf 












Br Indien 
PR — — theil in des ober ei Caras 
H/ond gieng durch aus / vnd die SEN 
zwiſchen vield der vnſern Bin/dieda was 
n/oN thete nen fonft weiter Bein ſchadẽ. 
Als nun der Oberſt ſahe / Das die ſeinde 
sohn,‘ jubr er jncn in den fchifflin nach⸗ 
nd in den Varaln/end ſchoſs au jn zu / vñ 
me auff die ſenigẽ die auff der ſpitzen zu 
rraul mit dem Koͤnig waren / vnd ſchoſſe 
rma en zu jnen / das er ſie in die flucht 
acht / doch blieben jrer drey hundert und 
eng auff der walſtatt. Alser das aus⸗ 
richt hatte / kame er wider zu den Cara⸗ 
llen / Daſelbſt Hin kame noch des abends 
r Printz von & ochin võ des Konigs we⸗ 
nzu im / der lies ſich entſchuldigen / das 
nicht ſelbſt zu jm h her komen koͤnnẽ. Her 
berſt lies im wider lagen / er wölte fein 
tſchuldigung annemen / bifs er wuͤſte⸗ 
s er nicht mehr trawrig were / vnd er haͤ⸗ 
jn / er woͤlte vnſerm herr Gott nun forte 
n baſs vertrawen / denn es were Die fol 4 
che mit den Schtöffern ſchon füröber / 
id er were mit den feinen un am my ab 
wie 
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ss Hiſtoria der vierdten Khiffung 
wie zuuor / geruͤſt / ſm zu dienft zuſein De 
ſelbigen tages kamen auch etliche Herrn⸗ 
die auff des Königs von Cochin ſeiten w 
ren / zu jm / vũ in der Statt war ein onnfeg 
liche freud dieſes ſiegs halben, Es famen 
auch viel Moren / treffenliche Kaufflen 
zu m / vnd brachten im gros geſchenck / vñ 
meinten / fie woͤlten feine freundſchafft das 
mit erwerben / Vnd er hielte ſie alle wol⸗ 
vnd bate ſie / fie wölten dem Koͤnig võ Co⸗ 
chin trew ſein / denn ſie ſoltens vor gewis 
halten / das ſie in zu jrem beſten durch daſ⸗ 
mittel haben wuͤrden. Das verhieſ⸗ 
ſen ſie — vnd damit fie jn noch meht 
an ſich henckten / machten fie viel gepreng 
gegen im. 

Des andern tags am morgen kame de 


























Koͤnig zu im / vnd empfieng jn mit der a 
lerg wöften freud / vnd ſagte / er hette / w 

er im der feinde mderlag halbẽ verheiſſen⸗ 
wol gehalten, Harauff antwortet der J 
berſt a — es nicht wol gehalten / weil e 
den Koͤnig von Calccut nieht nie dom Cal 
uete 54 ffee hette/ jedoch fo were der mans 


gel 














a k eye 
if — ü 
Ya 


s an jm nicht geweſt / den der König het⸗ 
ſich weit nö jm allzeit gehalten. Er ſagte 


4 
>. 
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uch ſonſt allerley fhergwore zujm / des⸗ 


lichen der König / vnd vielandere su fm 
ider / vnd lobete Kine keckheit. Vnd er 
igte / er hette augenfcheinlich vernomen/ 
as Gott vor bie vnſern ſtreite / ondbate 
17 er folte im Dasmifstramen / das er zu 
n gehabt hette / verzeihen / Vnd er were 
n viel verpflicht / das er jm ſo groſſe ret⸗ 
ing thete. Vnd es were nicht ein gering 

ng vmb den Koͤnig von Doremaa/ Ta 
muͤſte bekennen / das er in zum Noͤnig ge 
acht hette. Nach dieſem ſieg verloren 
e von Cochin alle die furcht / dic fie den 
oͤnigs võ Calecut halben gehabt hatten/ 
rgeſtalt / das fie ſich hernach memals 
ehr vor jm fuͤrchteten / vnd achteten gar 
Ba. — 
Das 55. Kapitel. | 
rn Konig von Calecut war Fehr 


 trawrigundfchamsor/daser auf 
“ I. DL 
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630 Hiftoriader vierdten ſchiſſung 
difsmaldie onfernnicht hatte oberwinde 
koͤnnen / dieweil er nie fo gewiſſe hoffnun 
dar zu gehabt hatte / alsauffdifsinal/ dk 
ſchloͤſſer halben die er mit fuͤhrte. Vnd a 
er gar ver zweiffelt hatte / das er de vnſe 
ei niges wegs obſiegẽ moͤchte / lies er in ſe 
Zelte alle Herrn vñ Koͤnig / die auff fein 
ſeitẽ waren / zuſamẽ beruffen / als wolte 
nundes Kriegs muͤſſig gehen / vnd hub⸗ 
zu jn alſo zufagen/ Es ſehet jr Herrn / w 
wenig ons vnſere mache wider dieſe Ze 
53 iſt / vnd wie wenig ons alle vnſere fün 
de helffen / dergeſtalt / das Dejfcibe vngeack 
tet / ſie ſich ſo wenig nor ons entſetzen/ da 
ſie die Paͤſs me habẽ verlaſſen woͤlle wa 
wir auch vor ein macht gegẽ fie gfuͤhrth 
den / Vnd fie halten fichdermaffen gege 
vns / angeſehẽ die freud die fie traibenzwe 
ſie mit uns frhlagen ſoͤllen / das es fehl 
net / als ob wir die ſenigen / deren wenig 
vnd jrer viel ſeyen / vnd das Land / da ſi 
ſind / jnen zugehoͤre / vnd wir fremdẽ ſcyen 
vnd ſcheinet / als ob fie allwegen des fliege, 
den ſie erhalten / zunor vergwiſſet * 
J wede⸗ 





















ya 3 de 
eder durch zeuberey / oder aber das Gore 
pr fie ſtreite / vñ es kan nicht anders fein/ 
man die groffen fieg/die fie gest unsere 
lien haben / betrachtet / vnd den groſſen 
haden / den ſie uns zugefuat haben / Vnd 
ſ ſich anſehen / als ob es Gott alſo haben 
olle / des geringen fugs halben / den wir 
dieſem Rricghaben / wie er vns gleich 
anfang bewieſen hat. Vnd hette ich gu⸗ 
nraht gehabt / fo hette ich dem Krieg 
cht ferner nachgeſetzt / den endtlichen ha⸗ 
ich nicht ſie / ſondern mich ſelbſt bekrie⸗ 
t. Weil deñ dem alſo iſt / vñ das wi gar 
cht dar zu befuͤgt fein / auch uns der ge⸗ 
lt darzu nicht helffen wil/ ſo laſt vns da 
nabſtehen / vnd vns Cochins halbẽ nicht 
hr befümern/denn Gott iſt dieſen Leu⸗ 
geneigt / Das fan man daraus leichtlich 
ſtehen / das feine ſo groſſe macht in na 
niſt / die vns hette widerſtand thun moͤ⸗ 
W/nachder mache / die wir gehabt habẽ⸗ 
Bern allein dieſe Hunde / vor denen ich 
ch beſorge/ das fie zu letzt nicht gãtz In⸗ 
n vnter ſich bringẽ/ angeſehẽ die thaten 
J > 3.8. 





































































































































































































































692 Hiftoria der vierdten ſchiffung 
Die fie gethan / vnd das vertrawen / das ſ 
in Malabar bekomen haben. Damit nu 
ſolchs nicht weiter kome / duͤnckt mich / w 
ſollen darnach trachtẽ / wie wir jrer freut 
ſchafft bekomẽ. Auch muͤſſen wir des Wü 
ters halben abziehen / der denn herbey fi 
met / vñ die waſſer wachfen/ vnd diſs vol 
ſtreiffet auffallen waſſern. Vnd wo d 
Krieg lenger weret / ſo iſt es gewis / das ſ 
auch auff uns ſtreiffen werden / vñ werde 
vns mit groſſem ſchaden vnd ſchand hir 
der ſich treiben. | 
Der erſte/ dender König feinmeinun 
fragte / was er thun folte/das war ſein bri 
der Nambeadarin. Derſelbig / weil er oh 
das vbel mit dem König zufriedẽ was / d 
er feinem raht nie folgen / vnd von d 
Krieg hett abſtehen woͤllen / ſagt zu im. 
moͤchte nun mit feinem ſchaden land / w 
er jm von den vnſern geſagt hette. Diewe 
es aber zu der zeit / da cs jm alles zu Me 








ehr gereicht hette / nicht hette gleuben wi 

fen / ſo wuͤſte er fm diſsmals nichts zurh 

ten / allein er folte es machen / wie es v A 
| 6 











”“ In Indien. 68 
In deucht / weil er ja nicht fehlen fönte- 
en König verdrofs fein frecheit und vers 
chtung / die er jm thete / ſehr vbel / vnd nen 
ee fa Bruder / vñ ſagt zu jm / Es were jet 
icht zeit / das er imderwort geben —* 
ndern er folte fein gutbeduncken anzei⸗ 
en. Darauff hub Nambeadarin an zu⸗ 
igen/ wie die vnſern ſieghafftige Leut we 
in / vnd dieweil jrer vmb fo viel weniger/ 
nd des Koͤnigs volck ſo viel mehr weren/ 
aͤrden fie alle ſeine macht wenig achten / 
ewril fie den ſieg Jeder zeit erhalten het⸗ 
n/ Vnd drumb beſorgte er / fie wuͤrden / 
[6 Leute / die feine macht gnugſam erfa⸗ 
n hetten / feiner freundfchafft nicht woͤl⸗ 
n. Solte man fie inennun anhieten / vnd 
ees nicht annemen / das wuͤrde wol ein fo 
roſſe vnehr ſein / als das man ſo offt were 
eſchlagen worden. Dieweil er nun durch 
e freundſchafft fo viel nicht erobern koͤn⸗ 
/als er verlieren wuͤrde / weũ fie den frie⸗ 
en abſchluͤgen / ſo ſolte er nicht frieden vo 
begeren / ſondern ſolte alles alſo hangen 
ſen / bis ein anderer Oberſter keme /der 
‚3 bs 


































































































































































































































































































































694 Hiſtorla der vierdten ſchiffung 
Das ander folgende Jar fomenwärde/de 
ſelbig / weiler wol ich? würde Das der krie 
wenig nůuͤtzete / vnd auch feiner ſachen nich 
vergwiſſet fein würde / wic es jm ergehe 
möchte/ der wärde vielleicht froh fein frie 
den zumachen. Mitler weil / damit es nich 
ein anſehen hette / als ob er die flucht gebe 
vnd ſich vor den vnſern fürchte / fo foltee 
gelegert bleiben / vñ nicht ab ziehẽ / bie da 
man fehe/das er IBinters halben ab ziehe 
muͤſte. Vnd wenn er denn abgezogen/on 
es Das anfchen haben würde/als ob ers de 
zeit halben hette chun mäffen/ fo mschtee 
hernach wol vd frieden reden / vñ es moͤch 
te es der Oberſt vielleicht annemen / dem 
es möchte beſorgen / das ſich das gluͤck et 
wan verfehrete. Vnd damit er den * 
ſten bewegt / das er feiner freundſchafft be 
gerete / fo ſolte er im feine Schlacht meh 
liebern / dieweil jme daſſelbig auch zu a 
ders nichts dei zu verluſt feiner leute die 
lich were. u 

MDieſer raht des Nambeadarin war 






















senden Konigen und Herrn da zugegen 


ver 














hr In Ind lien — 
13 en ö fürnemlich von un ei: N 
on Repelin / die fagten/ der König folte 
icht abziche/ es were gleich ſo harter win⸗ 
r/als es woͤlte / er verluͤre auch fo vil leu⸗ 
als er woͤlte / vnd ſolte für vnd für mie 




















a vnſern ſcharmuͤtzeln / bis er fie gefan⸗ 


en hetie / vñ ſolte nicht allein — de 
eren / helffen vndertrucken / ſondern auch 
je ſenigen die zu Cananor vnd zu Coulan 
eren / vnd ſolte auffs eilendeſt vertrawete 
eut daſelbſt hin mit fi chrifften ſchickẽ / da⸗ 
innen ſolte er vor gewis anzeigen / das er 
it den Schloſſen die Carauellẽ angefaſt 
ette / vnd die vnſern alle vmbbracht / vnd 
ie Carauellen genomen / vnd drumb fols 











n ſie die vnſern / die daſelbſi weren/als | 


ald toͤdten / wie ſie jm denn zugeſagt het⸗ 
m. Daſſelbig ſchreibe der König als⸗ 
ald / vnd die Moren auch / Aber man ga⸗ 
ejm feinen glauben / denn fie hatten zu⸗ 
or folche zeitung auch dar geſchrieben / die 
atte man falfch befundẽ. Aber Doch fo was 
ndieonfern aus anſtiſfftung der ©) tor 
Bm den er“ wohnetẽ / in etwas — | 

— > 
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SE Aifkoriader vierdten ſchiffung 
alfo/das fie ausden Factoreyẽ nicht gehe 
dorfften. Vnd zu Coulan warde einer 
todt gehawen /aber Die andern niche / au 
vrſach / das die Heyden von Calecut eing 
wiſſe botſchafft dargeſchrieben hatten/da 
die vnſern lebten / vnd wie fie ſich gehalte 
hetten. Vnd derhalben gaben ſie dem Ko 
nig vd Calecut zur antwort / fie woͤſten di 
vnſern nicht vmbbringẽ / ſo lang der oberf 
ſieghafft blieb / vnd er ſolte jn erlegen / da 
nach fo woͤlten ſie das jenig / deſſen fic fid 
vnter einander verglicchen/vollführen. 
Als die Moren ond®er Herr von Re 
pelin daſſelbig vernamen/ lagk fiedem Ke 
nig als bald hefftig an/er folte mit dem O 
berſten ſchlagen / das hette er wel gar nich 
gethan / denn er hatte den mut gar verlo 
ren / aber er Eundeenichefüräber. Vnd ale 
er ben oberſten zu waſſer vnd land harte an 
greiffen laffen/gewann er eben fo viel dran 
als vorhin auch / vnd darumb fo griff er ji 
nachmals mehr durch der Mork vngeſtům 
mes anhalten / denn aus gutem willen eige⸗ 
ner perſon an / mie den Schloͤſſern / vñ J 
Er + HK 


| 













In "Indien, 697 
el mehr Leuten vnd Schiffen / Denn zu 
or. Auch weret die Schlacht lenger / aber 
r warde doch vberwunden / vnd verlore 
nehr denn zuuor. Vnd durch dieſen ſieg 
en die vnſern erhielten / kamen die võ Co⸗ 
hin gantz vñ gar aus der furcht / die ſie vor 
en feinden hatten / desgleichen der König 
ch / der kame zudem Oberſten in einer 
Senfften / vnd mit groͤſſerem gepreng deñ 
x gehalten hatt / ſo lang der Krieg geweret 
Jatte/das warde als bald in der feinde Le⸗ 
ser verkundſchafft / Da ſagten die Herrn 


nd Koͤnig / die auff des Königs von Ca⸗ 


ecut ſeiten waren / zu jm / Das were nicht 
uleidẽ / das jn der König fo wenig achtet / 
das cr ſchon nn 7 er were fo viel 
als von jm erlöfee. Darauff antwortet der 
Koͤnig / Der König von Cochin hette aute 
orfachen darzis /dieweiler mit feiner grofs 


fen macht fo wenig fraffe gegen jm hetie/ 


perdröfs es fie aber/ das er das fagte/fo fol 


ven fie ſelbſt hin ziehen / vñ mie den onfern 


ſchlagen / denn er wölte bezeugt haben / das 
er ſich des Kriegs nicht mehr woͤlt anne⸗ 
— x 5men⸗ 
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#93 Hiſtoria der oierdten ſchiffung 
men / denn er zweiffelte nicht / er wuͤrde ſe 
lenger je mehr ſchadens empfangen, Dad 
befahl jnen (vermutlichen aus dem groſſen 
vnmut den er hatte) fie ſolten jn allein laſ 
ſen / vnd bleib alſo ein gute zeit gantz in ae 
Banden, Darnach befahl er stlichen Na ⸗ 
ren / den er vertrawet / fie ſolten heimlich 
gen Cochin ziehen / vnd vleiſs fürwenden/ 
das ſie den Oberſten vmb brechten / vnd 
der vnſern ſo viel ſie antreffen * 











Nun find aber die Nairen ein ſolch volck⸗ 
die kein ding lenger heimlich halten / den 

ſie gedancken drauff haben / Vnd darumb 
ward dieſes als bald lautbracht / derge⸗ 
ſtalt / das es der Oberſt erfuhr / vnd name 
feiner ſachen / er vnd die ſeinen / baſs acht/ 
denn zunor. Vnd damit er die Nairen⸗ 
die jn erwuͤrgen ſolten / fienge:/ machte er 
aus den Nairen zu Cochin / denen er am 
meiſten vertrawet / zwen hauffen Deren 
einer lengeſt dem Fuhrt / der ander lengeſt 
dem flieſſenden waſſer fein folte / die hiele 
ten zu nacht vnd zu tag vmb einander war 
cht / auff jederman / wer hin oder her 9— 
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r oberſt gewar/ das fein Rundfchaffters 
36 warcin Naire von Cochin / von dene 
eſchlecht von Leros/ etliche vnbekandte 
airen mit ſich brachte / die ſchienen⸗ als 

eren ſie von Calecut / da fande der ob erſt 
e weg / das er ſie alle fleng / vnd da ma 
e vor fn bracht hatte / lies er fie be eig | 
eiſſeln / vor den Nairen von Eolin dar⸗ 
ach befahl er / man ſolte ſie hencken. Als 
je Noisen von Cochin daſſelbig ſahen⸗ 
aten ſte jn / er woͤlte jnen ein andere ſtraff 
n thun / weil ſie Naiten weren / vnd er 
olte men nicht ſo groſſe ſchmach an thun. 
Als er aber vö feinem fuͤrnemen nicht wol⸗ 
e abfichen / kamen die andern Heupelcute | 
n jn / vnd hielten im für / er ſolte es nicht 
hun / Vnd er ſou⸗ bedencken / was muͤhe 

nd verluſt der Koͤnig von Eochin der vn⸗ 
ern halben erlitten hette / der wuͤrde ſchr 





























bel zufrieden fein / das man die Nairen | 


ette hencken laſſen / weil fie in ſeinem N 

e gefangen weren worden / Den 

A An it neme man PM feine, riodicciong | 
eu 





















































































































700 Siſtoria der vierdten ſchiffung 
vnd gebe den andern auslendigen Könige, 
die bey jm weren / mit zumerfichen/ er wert 
nur ein entichender König. Dieweil er jn 
denn bifsher allwegen in ehren gehabt her, 
te / fo ſolt er im auch zum ende Fein eingrifl 
ehun. Daſſelbig lies jm der oberſt gefallẽ⸗ 


vnd dancket den Heuptleuten jres rahts/ 


vnd ſchickte alsbald wider nach den Na⸗ 
sen/ die er ſchon zum Galgen geſchickt hat 
te / vnd lies fie wider holen/der waren zwen 
ſchon halb todt / Dieſelbigen / wie ſie wa⸗ 
ren / ſampt den andern die noch lebtẽ / ſchick 
te er dem König von Cochin / vnd lies jm 
darbey ſagen / ſie hetten den todt wol ver⸗ 
dienet / weil ſie gegen jm mifshandelc het⸗ 
ten / auch die vrſach / warumb er ſie nicht 
hette hencken laſſen. Daſſelbig hielte der 
Koͤnig vor eingroffes / denn man lieberte 
fie im in beyſein vieler auslendiger herrn/ 
auch etlicher Moren von Eochin/ Dieſel⸗ 
bigen fagten dem Koͤnig zu ſchande / die on 
fern weren Rönig/onder nicht. Vnd der 
Dberft name feiner fachen von der zeit an 
ſo wol acht / das alle des a 9 

ecut 
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gan anfıhlege zu feiner wirckligkeit far 
nen. | | a J— 
Das ss Capitel. 

8 ende des Brachmonats / da der win⸗ 
> te ſchon hefftig ward / gedachte der Ds 
erſt / der König Föndte aus der ſelben vr⸗ 
achnicht lang zu feld mehr bleiben / end 
nefchloffe fich derhalben / er woͤlte auff In 
treiffen wenn er auffbreche/ / Denn die er⸗ 
ahrung die er võ den feinden hatte aus dent 


porigen fiegen / machts das er darfür hiel⸗ 


se/er Pöndee fie fehr befchedigen. Vnd wie 
er ſchon fichdarzu geſchickt hatte/die maſt 
beum / damit der Roſt gemacht war / von 
einander zuthun / vnd ſich zu ſeinem vor⸗ 
haben gerüft zumachen / ward er gewar⸗ 
dasder Rönig von Calecut die Schloͤſſer 
wider machen lieſſe / vnd ein groͤſſere Ars 
mada raͤſtet / mit der er in angreiffen wol, 


I 


wie er den oberften hatt lernen erfennen/er 


wurde jn angreifen / werner auff — 
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te. Nun hatte aber der Koͤnig diſs geſchrey 
aus laſſen gehen / denn er gedachte jm wol/ 




















































































732 Biſtoria der vierdten ſchiffing 
Wie er denn das Leger trennen) vnd ſich 
Sen Calecut wider thun wölte / hielte reg 
fo heimlich / das es niemands wuſte /denn 
allein Nambeadart in. Vnd aus diefer ons 
ſach/ wie ich geſagt / ſtellete er fich/ als ob 
erden Paſs zu Palurte / vnd den Paſs am 
Fuhrt zugleich ſtuͤrmen wolee/damiter in 
des / Das der oberſt zuſchaffen würde habe/ 
die beide Paͤſs zunerſehẽ / ficher mit allem 
plunder daruon komen koͤndte/ wie er denn 
auch thete. Aber ergewanndifsmals nicht 
mehr/ denm usr auch — 


% 
“ 


Nach dieſem / warde ein geſchrey eines 
Sampſtags su abend / der ©, Johannes 
abend was/ wie noch ein Schlacht geſche⸗ 
hen ſolte / vnd der feinde Armada lies fich 


ſehen / wie ſie deñ zuthun pflegte. Vnd der 
oberſt wartet die gantze nacht / vnd meinte 
fie wurden des morgens den angriff hun. 
ber wieder morgen fomenwas/ 3a ſahe 
oder vername er fein anzeig einer ſchlacht. 
Als er nun im ʒweiffel ſtunde/ vnd wartet 
zu was endtſchafft es gerahten würde / da 


ward jm von den Braemanen angezeigt⸗ 








wie 
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Eder Koͤni 





jeder Rönignon Calecut auffgebrochen 
ere/ondivere nach Repclingesogen/ond || 
jöchte fehon daſelbſt fein. Darüber dee | 
erſt ſehr unzedultig warde/ond thete des 
en tags cin ausfallauff Repelin / vnd 
hluge fich mit einem zimlichen hauffen 
inde/ den thete er groffen ſchaden. Dar⸗ 
ach kehrete er wider vmb zu dem Dale/ 
ndblicb noch etliche tage drinnen/ zumea 
er verſicherung Cochins / denn erbeforgte 

ich wenn er den Dafs fo bald verlies / fo 
rörhre der König von Calecut wider ko⸗ 
ren, Aber er ware weit daruon / das ers 
hun folte / deñ er zohe mit fo groffem jorn 
nd onmut hinweg / weiter fowenignuge 
efchaffe hatte/ und ware fotrawrig/ das 
x / fobald er ober das waſſer zu Repelin 
ame/mitden Herrn ond Koͤnigen die bey 
m waren/auff ein ort zohe / vnd fagte wei⸗ 
end zu jnen / Achich fo hart geſchendter 
Danves ift ein Feine fehand / das ichdiefe 
reher ſchrey / die mir mein höchfte vngluͤck 
IE meinembergen treibt/dennmein here _ 
Bill ſich vor groſſem vnmut /den im mein 
u DE vn⸗ 
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oO ! ria der vierdten ſchiff 


vnglůuͤck bracht hat/allerding entladen / vũ 
ſich von dieſem euſſerſten vngluͤck hinweg / 
an ein ort thun / da es fein Menſchen fehe/ 
weil es offentlich nicht geſchehen kan. Ich 
hab auch vber den ſchmertzen / den ich mei⸗ 
ner ſchand halben leid / noch einen andern 
vnmut / das iſt der / das ich euch die ver⸗ 
pflichtung / damit ich euch verbunden bin? 
nicht Pan leiſten / daſſelb achte ich fo gros⸗ 
das ich chen fo wol zufrieden woͤlte fein? 
wenn ich derhalben gegen euch erledige we⸗ 
re/ als weñ ich ſchon die Statt Cochin wi⸗ 
der gewunnen hette. Dieweil denn Gott 
nicht gewoͤlt hat / das ich die Statt wider 
gewonne / vnd mich in ſo groſſe ſchand ha 
komen laſſen / ſo iſt es gewis auch fein will 
nicht / das ich mehr in Koͤniglichem heup 
leben ſolle/ ſondern ich will meine ſuͤnd zu⸗ 
buͤſſen / meine tag in einem Zurcolenden/ 
oder aber ſo lang einſam leben / biſs Gott 
den zorn geſtillet habe / den er wider mich 
in dieſem gantzen Krieg bewieſen hat. 90 
dieſem tag an moͤget jr thun / auch mit mei 
nem Land vñ Leuten handlen / wie es euck 
| geefelt/ 
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* In Indien. 705 
elt / vnd gut dunckt. So viel meine per⸗ 
belangt / bitte ich euch/ je woͤllet dieſel⸗ 
nicht achten / denn jr ſollet ein ſolchen 
gluͤckhafftigk Man / wie ich bin / in ewe⸗ 
geſellſchafft nicht haben woͤllen. 

Als er dieſes ausgered hatte / da gedach⸗ 
‚indie ſenigen / die vmb jn ſtunden / zu⸗ 
ſten / aber fie kundten nicht / vñ kundten 
das bedencken aus dem kopff nicht brin⸗ 
. Alſo gienge er in ein Zurcol/ mit et⸗ 
en Bracmanen / die name er mit ſich. 
6 fein Muter daſſelbig vername / ſchick⸗ 
ie su jm/ vnd lies jm fagen + Sie were 
ht weniger trawrig / denn er / vnd es we 
u Calecut / aus der vrſach / das er fichin 
einſam weſen gethan Bette / ein groſſe 
pörung / vnd weren viel Kauff leut hin⸗ 
ggezogen / vnd Die andern weren auch 
n hinweg ziehen geruͤſt. Auch were feine 
ouiand inder Statt / denn manfürchs 
ſich vor den vnſern / vnd brechte nichts 
/Weil es im Denn fo vbel gelungen het⸗ 
das er den Krieg fuͤrgenomen hette / das 
an fie nie por aut gehalten hette / ſo ſolte 
| a. 
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er nicht wider gen Calecut fomen/ bifs« 
das vertrawen /das er verloren / wider ci 
obert hette / vnd drumb folte er dem Krie 
wider Die vnſern nachſetzen / vnd folte vo 
lend ein end machen / das er entweders 
grund gienge / oder aber die oberhand b 
hielt, Der König ward von dieſer botſe 
affe noch mehr unmätiger denn zuuor /v 
fies feinen Bruder zu fich holen / vñ befal 
fm das Regiment im Königreich. Aber 
ber ein zeit hernach gienge er ausde Tun 
col / vñ name fein Koͤniglichen ſtaht midi 





an. | 
Das 37. Kapitel, 
IJe Koͤnig vñ Heren/ die anffdi 
Königs von Calecut feiten war 
bficben erliche tage/nach dem fü 
der Rönig in das Zurcolgethan hatte/2 
Repelin / vñ warteten/ob esjnnichtreme 
wuͤrde / was er gethan hatte / Da ſie abı 
ſahen / das es nicht geſchahe / zoge ein jed 
in fein Sand / denn die meiſten hattenſ 
Land lengeſt des waſſers / das hub ſchon 
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Winters halben fehr zuwachſen ond 
mb fürchteten fie 7 der Oberſt moͤchte 
ch die Fluͤſs hinein fallen / und ſie ver⸗ 
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ben/dergeftalt/das fie gevachten/die 


ſie alle hoffnung vorloren hatten /fich 
er zu erwehren / ſie wölten feine freunds 
fe begeren / vnd brauchten ven König: 
Cochin zum vnderhendler darzu. Der. 
ig vntername fichs/ weil er ein ſehr gu 
Man was / vnd gedacht nicht an das v⸗ 
das fie jm gethan hatten / vñ ſchickte in 
geleit / das ſie möchten gen Cochin ko⸗ 
17 vnd võ dannen zoge er mit jn zudem 
ten / vnd batejn / er woͤlte ſie in ſeine 
indſafft auſfnemen / Das thete er vmb 
et willẽ. Die andern Koͤnig vñ Herrn 
ſelbſt nicht komen kundten / die ſchickten 
otſchafften frieden zumachẽ. Auch ka⸗ 
ol Moriſcher Rauffleue/die zu Cale 
wohneten / gen Cochin / vnd ſatzten fich 


bit / aus des oberſtẽ erlaubnus / damit 
— handtierung treiben moͤchtẽ / die an⸗ 
zogẽ gen Canonor/ etliche gen Coulã / 
naſſen / das Calecut teglichs dde ward... . 
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708 Dißeriader vierdren ſchiffung 
Vnd damit die Moren Die gen Cochin ka 
men / ſicher paffieren koͤndiẽ / hielte ſich dei 
Oberſt in dem Paſs / denn es waren vie 
Calecutiſcher Paral in den Waſſern h.. 
vnd wider /die folten jn wehren/aus Tram 
beadarins befehl / Diefelbigen Famen/ vñ 
ſtieſſen offt auff den Oberften/dermaffen 
Das er offt mit jnen ſcharmuͤtzelt / vnd thet 
in groſſen ſchaden / auch auff dem land} 
Repelin / darin er denn onderzeiten — 
te / vnd holete Tuͤe / vnd in dem ſelben aus 
fallen ſcharmuͤtzelte er mit den feinden di 
groſſer anzal / vnd erobert groſſe beuten 
Eines tags ſtieſſen etliche der vnſern au 
etliche Schilch / die den feinden zuſtunden 
die waren in einem gemoͤr / vnd wie ſie 
daſelbſt heraus zohen / hatten ſie ein harte 
ſcharmuͤtzel mit den feinden / der wurde vñ 
erſchlagen / aber der vnſern bleib Feind 
Rurs darnach macht der Herr von Rep 
kin freundfchaffe mie dem Oberften / pn 
fie hielten ſprach mit einander / darnat 
fieser viel Dfeffers bringen / deflen eri 
feinem Sandhattı — 
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Das 33. Capitel- 


DB: der Oberſt alfo in dem Paſs 







































ware / da fame eines nachts Ruy 
>” Daranio/fehreiber in der Facto⸗ 
y zu Coulan / durch die bach zu jm / vnd 
ste im von des Factors wegen/das er vñ 
ec andern/die inder Factorey blieben we⸗ 
n/son vielen Leuten / aus der Regenten 
Coulan befehl / belegert weren / vnd wie 
eſie hetten belegern laſſen / hettẽ fie inen 
den Pfeffer / den ſie zu Coulan gehabe 
etten / mit gewalt genomẽ/ auch hetten fie 
er vnſern einen vmb bracht / alles aus der 
Roren in dem land anſtifftung / die hetten 
in geſchrey gemacht / wie die vnſern erle⸗ 
et weren. Weil nun der oberſt noch ein 
ag oder acht da zuthun vnd zubleiben hats 
/zohe er nicht alshald/als er dieſe zeitũg 
oͤret/hinweg / vñ lies Ruy Darauio war 
en. Vad in des er alſo ver zohe / brachten 
tlicheder vnſern drey Nairen vd Calecut 
fangen / Als der Koͤnig von Cochin das 
Klbig vernomen hatte/ gedachte er / dieweil 
J ie. 

























































































































































































710 Hiſtoria der vierbenf‘ chiffung 
es Nairen weren / fo würde fie der oberfl 
im ſchicken / vnd darfur halten / er thetejm 
gefallens daran / vnd wolte darumt zuuor 
komen / vñ dem oberſten zuuerſtehen gebt) 
wie gern er nach feinem willẽ handlen wol, 
te / vnd ſchickte zu jm / vñ lies jm anzeigen) 
was er von den Nairen vernomen hette⸗ 
vnd dieweilersdarfür gehaften/der oberſt 
würde fie zu jm ſchicken/ und gedencken / er 
hete m ein gefallen dran / ſo lieser jn milk 

ſen / das es jm viel lieber fein würde / went 

er mit jn vmbgieng / wie ersfür gut achtet. 

Deit eswerejm alles võ dem jenigen / der 

ſo viel ſeinet halben gethan / wie er gethan 

hette/ lieb vnd angenem. Dem oberftenge 
fiel diefe hoͤflichkeit vnd zucht⸗ die der Kos 
nig gegẽ jm brauchte / ſehr wol / vñ rm 
derhalben die Nairen zu im/ ond ſagte/ er 
woͤlte jm nicht allein diefe ſchickẽ/ ſondern 
ſich auch noch dar zu wagen /das er ander 

hole / bifsgen Ealecut / die er jm ſchick 

möchte/weii fm darmit gedienet were / den 
es were nichts ſo gros / deſſen der dienſt / den 

er dem Koͤnig von Portugal — J 

werhe 
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erhewere, Vnd dieſes hielte der Oberſt· 
en dem König allwegen / das er jm ſte 
a5 gros ehr vnd hoͤfligkeit er zeigte / gleich 
Seinem freyen König / vnd der inallee || 
olfahrt geftanden were. Als er nun feines 
eils wol ficher war/des Könige vondas 
cut / das er den König von Cochin Fein 
id su fügen kundte / ſchickte er zu dem Koͤ⸗ 
ig / vñ lies jn fragẽ / ob auch er feines teils 
icht wol ſicher were. Darauff wolte jm 
er koͤnig durch niemand anders deñ durch 
ich felbs antworten / vñ kam zu den obers 
en / vnd fagt/er hette vorlengeft fchon fich 
or niemands auff der welt mehr gefürchs 
et / vñ viel weniger vor dem Koͤnig vd Ca 
ccut / den er hette ſo offt in die flucht ſehen 
reibẽ / vñ er wer gar vor jm geſichert Aus 
iſer vrſach wolt der oberſt lenger nicht die 
aͤſs verward / vñ keret wider gen Cochin. 
Den 3 tag Julij / Anno 15 60 4. als er 
ierdhalben Monat daſelbſt geweſen / vnd 
egen vñ hitz erlitten / auch er mit den ſeinẽ 
lle die arbeit vnd vnruhe / wie ich geſagt / 
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* hatte. Zu Cochin machte man jm 
D—— ein 
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Raphael / mit befehl vor einoberfien. Pi 









712 Hiſtoria der vierdeenfi Bf 
ein ſchoͤnen einzug/ vnd der Koͤnig leiſtet 
Ins geſellſchafft bis zur Feſtung Dafeldft 
rüſtet er fich nach Coulan zuzichen/ / Vnd 
dieweil die zeit noch ſehr vnbequem was/ 
vnd das er ſich duncken lies / ex lies Cochin 
gnugſam verfichere/wolte er in fein? große 
fen Schiff dahin fahren / vñ die Caraue⸗ 
len da laſſen / bey denſelbigen bleibe Pero 





als er dem Koͤnig vd Cochin die vrſach ſei⸗ 
nes verreyſens angezeigt hatte / fuhr er nd 
Cochin aus nach Coulan zu / den 26. tag 
Junij / eben deſſelbigen Jars / gar wide⸗ 
ſeines oberſten Schiffmans / vnd etlicher 
ſeiner Schiffer willen / des Meers halben 
das denn noch ſehr gros war / Aber vnſer 
Herr Gott wolte / da er etwas weit vom 
land kam / das ers milt vnd ſtill befand / vñ 
kame ohn gefahr gen Coulan / daſelbſt wa⸗ 
ren die Moren feiner ankunfft ſehr vbel zu 
frieden / denn es hatten jrer etliche fünf 
Schiff ins Meer gethan /dieludeftemie 
groſſer eil mit Specerey / deñ fie gedachten 
wol cr wuͤrde zu anfang des Sommersfon 
; men 
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Be. linie =: 73 | 
nen/aberdochnichtfobato/dennfiemeis || 
jetener ſolte auff den vergangnen Krieg 
twas uͤren / vñ jrer viel zogen vor furche 
n derſenigen ſtund hinweg. Die vonder 
Statt liefen als bald von der helegerung 
b / vnd kamen alle wie Freund zudem O⸗ 
erſten auff das Meer / vnd empfiengen 
n / vnd brachten jm allerley erquickungẽ / 
v wol die inwoner der Statt / als die Mo⸗ 
en. Die empfieng er ſehr freundlich / vnd 
ame ſich des jenigen nicht an / das fie ge⸗ 
han hatten / das Landuolck auff zuwegen. 
Vnd er ſagte zu jnen / er were komen / vnd 
volte alles thun / was fie wolten / vnd den 
rieden vnd freundſchafft / die zwiſchẽ jnen 
md dem Konig aus Portugal wer / erhal⸗ 
a. Dad dieweil in dem vertrag ein Ars 
ickel were / der davermöchte/dasmankeis | 
1 Speceren hinweg ſolte führen/ bBifsune | 
fer Factor fo vil kaufft hette / als er bedůrff 
e / vnſere Schiff zuladen / ſo woͤlte er nich 
ulaſſen / das jemands wider denfelbigen || 
Artickel handlete / angeſehẽ das es der für | 
gemſten Artickel einer vnter den andern 
Er Ellen 


































































































































































































































































































. P) 


ge/die fie geladen hetten / zuſtelleten / denn 


menige der Schiff / hielte er jnen darumb 













714 Biſtoria der vierdsen ſchiffung 
allen were / vnd drumb ſo ſolte kein Shiff 
aus dem hafen fahren / er wöltees befichen 
laſſen / ob es Specerey führere ode⸗ nicht, 
Daffelbig duldeten die Moren wider jren 
willen / Über doch bewilligeten fiees aus 
farcht/die fie vor jm hatten. Vnd damit es 





die Moren ſehen / Das er glimpff lich mit 
jnen handlen woͤlte / ſchickte er zuden Herd 
ren / denen die Schiff / die im hafen ſtun⸗ 
den / zugehoͤreten / vñ fies ſie bittẽ / ſie woͤl⸗ 
ten ja Feine Specerey kauffen /denn allei 
zu jrem gebrauch / vnd das ſie im die jeni⸗ 









er doͤrffte deſſen alles zu der ſchiff ladung/ 
deren er gewertig were / ond Derfelbigen 
wereeingroffezal. Vnd diefes von dee 


fuͤr / das er in ein furcht mächte/ond befahl 
ſen / Das ſie die Specerey abladen / vnd 
fie dem Factor zuhanden ſtelleten. Das 
ſelbig war den Moren felgam/ond wolıen 
es nicht thun / vnd drumb eheten fie andere 
nichts / denn Das ſie die zeit auffzohen/ vnd 
fertige verlengett. Als der oberſt daſſelbig 
fe 





bien, 9 — ——— —9 
Ibe/sehrgt er/es möchteder auffzug das | 
in gerichtet fein/das fie fich ſtercker mach 0 
en / vnd lies ſein ſchiff als bald vberʒwerch 
por die ſpitzen fünff groſſer ſchiff / die man 
ſchon hatte angehaben laden / fuͤhren / vñ 9— 
lies ſich feine Leut gerüft machen zu ſchla⸗ 



































gen / vnd befahle den Schiffherren/fie ok N ; 


fen die Specerey als bald abladen. Vnd 
dieweil ein gros volck auff dem vfer ware/ | 
pnd er beſorgte / daſſelbig möchte ſich vn⸗ 





terfichen woͤllen die Schiff zu entſetzen / da 


ſchicket er ſein Schiff lin / das war mit Ce 
ſchutz wol verfehen / auff daſſelbig ort / das 
es daſſelbig verwaren ſolte / vnd Ruy Da | 
rauio war darinnen / der ſelbigt vrſach hal 
ben / auch darumb das er indie Schiff flics 
ge / vnd fie ausladen lies / denn die Schi ffe 
herren hatten es ſchon bewilligt. 

Als nun die Schiff abgeladen waren? | 
Ber der Oberſt zuden Regentenin der 

tatt / damit fie Darfär hielten / das ex 
glimpfflich gegẽ fic handlen woͤlte / vñ lies 
n fagen/ fie foltens nicht vor vbelnemenz. 
vas er den more gethan em Sch ſie hettẽ 
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noch mehr verdienet / dardurch / das ſie die 









718 Hiſtoria der vierdten ſchiffung 


vnſern / Die in der Factorey weren / in ein 
ſolche gefahr geſetzt hetten. Vnd ſie ſolten 
acht drauff haben / Das ſie kein einig ſchiff 
aus dem hafen lieſſen / ſie thetens jm denn 
zuuor zuwiſſen / damit er ſie hoſẽ lies / Wo 
aber nicht / ſo ſolten fie wiſſen / das er ſie in 
ſeines Herrn des Koͤnigs namen wolt ne⸗ 
m? laſſen / daſſelbig verhieſſen fie In. Aber 
nicht deſto weniger verwachte er die ſelbige 
gantze nacht die Schiff mit ſeinem kleinen 
Schiff lin / lengeſt dem vfer / damit nie⸗ 
mands vom land in die Schiff keme / vnd 
daſſelbig thete er auch etliche tag hernach / 
in welchen es auff das Meer zufahrẽ nicht 
Wetter was / Vnd mit feiner erlaubnus 
fuhren drey Moriſcher Schiff/eines nach 
dem andern aus dem hafen / dergeſtalt / das 
er mit dieſem vleiſs vil Specerey befame/ 
desgleichen auch darumb / das die Moren 
von Calecut / ſo bald ſie ſeiner im hafen ge⸗ 
war wuͤrden / daruon floͤhen vor furcht. 
Als nun die zeit milte ward / zu anfang 
des Herbſtmonats / fuhr er vor den hafen / 
| und 
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Hoi lies fie ansladen, Daſſelbig hielten 


je Moren / vnd die aus der Statt vor ein 
roſſe dienſtbarkeit / vñ ale er daſſelbig ver 


Me / vnd beſorgte / ſie möchten villeicht/ 
amit fie aus dem zwang fich ledig maͤch⸗ 
en / ic fachen etwan auff ein euſſer ſtes fer 
en / das dem König von Portugal zu ge⸗ 
ingem nutzen gerhaten möchte/ erlaubete 
r den Moren / vnd der Statt Regenten / 


as fie ein benante anzal / vnd nicht mehr 


Dfeifers gen Charamandel führen moͤch⸗ 
ens Des waren fie fehr wol zufrieden / vñ 
andkeren jm ſehr darumb. Aber die Mo⸗ 
‚on achtet? daſſelbig auch noch vor ein une 
ertruckung / vnd oneerftunde fich jn durch 
ſuͤbtile practicken von dannen zubringen / 

pnd machten ein geſehrey / wie zu Coulan 
etliche Leut weren / die hoͤreten zu einem 
Calecutiſchen Schiff / das were ſehr viel 
werht / vñ were in einer kleinen Inſel blie⸗ 
ben / zimlich weit von Coulan / damit ſie/ 
in des der oberſt dem ſelbigen Schiff nach⸗ 
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id wartet dafelbft / das fein Schiſf mit = 
pecerey heraus führe / and etlichename Hi) 
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718... Hiſtoria dar vierdten fi biffung 
führe / laden / vnd als bald hinweg ziehen 
föndeen. Bü wie es eben an dem was/ bas 
er daſſelbig Schiff holen wolte / warden 
ber Moren practicka gewar. Damit er ſie 
nun auff der that ergriff / name er ſich an⸗ 
als fuͤhr erbemfelbigen Schiff nach vnd 
fuhr gen Caicoulan / daſſelb iſt nahe bey 
Coulan gelegen / vnd im wider vmbkehren 
fande er auff der ſeiten zwey Moriſcher 
Schiff/diefuhren geladen daruon/ under H 
name fie 4 
Wie nun die Moren ſahen / das ſie die⸗ 
ſer fund nicht geholffen hatte / ſuchten ſie 
ein andern weg / vnd richteten ein Pata⸗ 
mar / das iſt auff jre ſprach cin Boten zu⸗ 





der name ſich an/ er keme von Calecut / vñ 
ſagte vnter anderm / wie man zu Calecut 
zwentzig Schiff ruͤſtete den Oberfien da⸗ 
mit anzugreiffen / Vnd das geſchrey ach⸗ 

tete man vor ſo gewis / das es der Factor 
gleubete / vñ es dem oberſten zu wiſſen the⸗ 
te/ desgleichen auch etliche Moren / die ſei⸗ 
ne Freund waren / vnd su im komen was 


% 


ren / ſagtens jm vor gewis. Daranff ant⸗ 
wor tet 


| 


| 
| 


| 
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ER ion cn Zus 
te er }: ehe fofter en mie — n Schiffen ko⸗ 
wenn ſie wolten/ fo ſolten ſie jn des 
ts finden/ da hoffte er fiein die flucht zus. 
fingen, Vnd von der zeit an hielte ex 
ch die meiſte zeit auff dem hohen Meer⸗ 
nd lag des tags auff dem Ancker / und au 
acht fegelte es einmal in das Meer/⸗ das 
ader mal gegen dem fand / damit jm Fein 
Schiff enigienge/wie| jm auch in Der wars 
keins entgieng. Vmd wie er alſo hin 
naher fuhr / greiff er eines morgens früs 
einen groſſen Schilch / der Fame von 
oulan/ ond als er erfuhr / wes er ware/ 
nd er ſich duncken fies / es weren die jeni⸗ 
en / die drinnen waren / mit ſchuldig an 
es vnſern todt / der zu todt gehawen wors 
en war/ wolte er fie fangen / vnd hette es 
ach gethan / wo die Regentẽ in der Star 
icht zu jm geſchickt / ond In Betten bitten 
allen / er woͤlte versichen / biſs fie jn ge⸗ 
Disfich bericht hetten/das die ſelbigẽ Mo⸗ 
en nicht von Calecut / ſondern von Cou⸗ 
an buͤrtig weren/ Daſſelbig thetenfie j m 
% dar / vnd darumb kamen ſie darusn. 
I ars 






720 Aifkoriader vierdten ſchiffung 
Oarnach name er noch zwey Schiff / die 
plünderteer / Vnd wie er Die wacht zu 
Coulan hielte / alſo thete Pero Raphael 
auch zu Cochin. Derhalben denn das Jar 
vnſere Schiff ein fo fehöne ladung befas 
nen / als ſeyd her nie geſchehen iſt / das 
bracht des oberſten vnd der feinen 

groſſe muͤhe vnd gefahr 

zu wegen. — 
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@ie fünf Schiffer 


in Indien. 


Das 39. Gapitel. | “ | 


FERN diefem 5 0 4. Sarfihieıso) 
34 \ Rcket der Konig von Portugal/ 
wvweil er wuſte/ das der Rönignd | 
Calecut mit den vnſern kriegte | 
ein Armada von zwölf Rauen oder große | 
fen Schiffen aus/ vnd machteeinen Edel⸗ 
man zum oberſten darüber / der hies Lopo 
Soaras de Menezes / der war zu Koͤnigs 
Johans / des zweiten des namens / zeiten / 
Heuptman zu Myne geweſt. Die andern 
Heuptleut ober dieſe Armada waren / Pe⸗ 
ro de Mendoffa/ Liomel Coutigni / Tri⸗ 
ſtan da Silua / Lopo Mendes de Vaſcon⸗ 
celos / Lopo da Breou / Philippe de Cra⸗ 
Bien Lopes da Coſta / Pevrafonte 
da Guiato / Vaſco da ueira / Daſco 
Faruaillo Pero Dinisde Sutuuel/ Die 
a ſe vom Adel / vñ Rittermeſſige Leut wa⸗ 
— ah ren⸗ 
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722 Hiſtoria der fünffeen ſchiſſun 
ren / Dieſelbigen waren die Heuptleute in 
dieſer reyſs nach Indien / vnd fuͤhreten aß 
le gut vnd wol geruͤſt Kriegsuolck mit fich, 
Als nun der Oberſt von dem Koͤnig vr⸗ 
laub genomen hatte / fuhr er von Lifsbond 
ne ausden 22. tag Aprilis des obbemelten 
Jars / Vnd wie er feineniweg nach ſetzte⸗ 
kame er den 2. tag Maiſ in Die gegne des 
grünen Heupts oder Capo Verd / daſelbſt 
verſamlete er feine Heuptleute vnd ober⸗ 
ſten Schiff leut vber die Armada / vñ hiel⸗ 
te jn fuͤr / wie das ſie ſehr ſpat von Portu⸗ 
gal ausgefahren weren/ vnd drumb wolte 
es not ſein / das fie groͤſſeren vleiſs anwen⸗ 
deten / vnd nicht mehr aus fahrleffigfeie 
theten/ wie fie bisher gethan heiten / denn 
daflelbig were alles aus vnflei ſs gefchehe 7 
als das einander Schiff an des oberſten 
Schiff geftoffen hatte) auch fonft zwey ans 
dere an einander getroffen / Das denn ein 
groſſe aefährligfeit gemefen were. Item 
das fie nicht acht drauff geben hatten / das 
ſie zu nacht ſeinem Forol oder liechte nach⸗ 
ſegelten / vnd führen etliche vor / etliche 
nach⸗ 











ch / etliche auch vor dem wind/das kon 

wol verurſachen / das fie cinander verlie 
n. Damit denn demſelbigen begegnet ⸗ 
ĩ eine beſſere ordnung in der Armada ge⸗ 
te wuͤrde / macht er ein gebot Das ward 








irch feinen Schreiber geſchrieben / vnd 1! 
; | 


nm vnter zeichnet / und von den andern 
euptleuten / das hinfurt alle Schiff ſei⸗ 
em Forol oder liecht nachfahren / vñ hin⸗ 
r ini bleiben folten / und das in keinem 
Schiff ander fewer fein folten/ deñ alleine 
15 Liecht in dem Habitackel oder wohn⸗ 
zus / vnd denn in des Heuptmans Kam⸗ 
er / vnd die Piloten vnd S Schiffer ſolten 
achen / vnd acht haben / das ein Schiff 
icht an das ander auff ſtieſſe / vnd wenn er 
n zeichen gebe/das fie im antworten/ vis 
enn fiedes tags vor im vber führen / fe 
lien fie jn gruͤſſen im vorfahren / aber zu 
dacht ſolten fie nicht vor im hin fahren. 
Vnd im fall das ſemands dargegenhandse 
te / der ſolte zehen Croi zaden geben /vnd 
lee in den eiſen gefenalich fige bisin In⸗ 
jen / vnd Bmitier weil kein befoldung habt. .o 
Er a Vnd 








he 
















































de / dem waffer und wind zufolgen / vnd ha 


ſe zeichen vernomen hattẽ / ward der nebe 





724 Siſtoria der fuͤnfften ſchiffung 
Vnd dieweil etliche Piloten vn Schifk 
vnfleiſſig waren / vnd durch jren vnflen 
die ſchiff auff einander ſtoſſen lieſſen / tie 
er ſie aus den Schiffen / darinnen fiewa 
ren / hinweg in andere Schiff thun. Dr 
dieſer drawung halben / die er macht /fuh 
Die gantze Armada darnach ordenlich / wi 
kame aus onfleife in feine gefahr. 

is er nun feinem weg alfo nachfeget, 
wie er auff der richte war / das er vmb da 
Heupt der guten hoffnung herumb fahren 
ſolte / erhube fich im Brachmonat ein sn 
gewitter / dadurch die Flot gezwungẽ war 


ten zwen tag vnd eine nacht lang keinen f 
gel fliehen / das fie in todts gefahr waren 
vnd es war / foläng dieſes vngewitter we 
rete/ alſo dunckel / das es ſich mehr der na: 
cht / denn dei tag verglieche, Als die ni 





tag heruͤber waren / fahen fie etliche anze 


gung vd land/ das fie fich alle duncken lie 
ſen / ſie werennahe darbey/ vnd drumb we 
re der nebel ſo gros. Aber nach dem ſie die 





noch 





ine 729 





dien /wn derhalbẽ befahl der oberſi/ in I 


an ſolte / fooffemä die vhr vmbwendet / 
feinem Schiff zwen ſchuͤſs thun / denen 

ſten die andern Schiff Ahern / 29 
it nicht eins von dem andern keme. Vnd 
e das vngewitter vorüber was / fande 
h Lopo Mendes Schiff nicht bey den 

















dern/ Vnd wieder Oberſt ſahe / das er iR IN! 


chts daruon vername / ſetzet er feind weg 
ner nach, Vber wenig tag hernach trug 
hs zu / das ein Schiff fo hart auff ein an 
straff / das es jm ein gros loch macht / 
s man leichtlich dardurch ſehen kundte/ 

raeftale/ das fo viel waſſers hinein lieff⸗ 
8 es begunte zuuer ſincken / da fameeben 
r oberft darzu auffs eilendeſt und kame 
nahe darbey / das man hoͤren kundte / wie 
den Knechten im Schiff zuſprach / vnd 

gt/ ſie ſolten ſich bearbeiten / das fie Das 


ſſer ausſchoͤpffeten und foltenniche for 


n / ſie moͤchten etwan ererineken/denn er 











me in zuhuͤlff / wie er auch thete / vnd ſchi⸗ 


tin feinem kleinen Schifflin Leut dar⸗ 
/wiswoldas Meer ſchr vngeſtuͤm was/ 
u 3 ei 











- 





726 Siſtoria der fuͤnfften ſchiffung 





alfo/ das das Schiff lin in gefahr was / es 
würde verderben. Vñ demnach brauchten 
fich die in dem fchiff fo vleiſſig / das fie das 
waſſer / das hinein gelauffen war / ehe es 


nacht warde / wol halb ausoͤſeten / Vnd da 


mit das vbrig auch heraus keme / befahle 
der oberſt / das man in dem ſelben ſchiff den 
Forol / oder die Leucht halten ſolte / vnd di 
andern Heuptleut demſelbigen nachfolge⸗ 
ten / damit fie jm zuhuͤlff kemen / weñ es vẽ 
noͤtẽ were, Des andern fags/wie das mee 
fill war /warde Das wa ſſer gar ausgcofet, 
mit huͤlff etlicher Ledder/ die fie vernagel 
ten / vñ mie fihiffderr verbichesen. Als die 
fe gefahr heruͤber was / begegnet jm weitet 
nichts / das wehrt ſey zu erzelen / biſs ger 
Moffambica /da kame er bin auf. Ja: 
cobs tag / Da empfieng Inder Cheque wol, 
wii fchichee im viel Prouiand / vnd gab jn 
den brieff / den jm Pero da Taide gelaffeı 
hatte / ehe er ſtarb / wie ich zuuor angzeig 
hab / Aus dem inhalt deſſelbigẽ vername e 
den krieg / der zwiſchen den vnſern vñ den 
König vs Talent war / Vñ als er = ni 
eme 
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Pa ——— il 
emele ſchiff wider hatte flicken laſſen / vd 
aus dem waſſer gezogen / ſegelte er nach | 
Melinde den ı. Auguſti / vnd wie er da an 

onen was / ſchickte der Koͤnig zu jm / vnd 
fies jan heimſucht durch ein ſehr anfchenlis 
chen Worẽ / mit namen Oebucar / vñ ſchi⸗ 


















waren. Als zwen tag herumb waren / nam 
er den weg auff Indiẽ zu / 











fahren / mit v 
renſo oberſter fein ſolte / vñ die enge des ro⸗ 
ten Meersbefichrige / vñ wie fieembdas 





























723 Hiſtoria der fuͤnfften ſchiffung 
grentzen gegen Sofala ein Moriſch ſchiff 
antroffen / mit viel Golds geladen / vñ als 
ers ausgeladen / hette er das Schiff zu ME 
linde gelaſſen. So were er Antoni de Sal⸗ 
dagna zu dem heupt Goardafuni komen⸗ 
Da hette er viel beuten erobert/ vnd hette in 
die enge nicht komen koͤnnen / vnd von dan⸗ 
nen were er in Indiam komen / Dieweil er 
aber am Winter gen Aniadiua ankomen/ 
hette er mit Ruy Lorenſo / der hernach auch 
dahin komen / daſelbſt fein Winter leger ge 
halten / da weren ſie aus mangel der Pro⸗ 
uiand in groſſer not geweſen. 


Das so. Kapitel. 
9 5 der Dberfl in dicker Inſel war/ 


Fam Lopo Mendesde Wafoncelos/ 

Der Durch Das vngewitter / das geweſt 
war / von den andern verfchlagen war wor | 
den / auch dahin. Da fuhr der Oberſt auff 

Cananor zu / vnd kame den erſten tag Se⸗ 

ptembris daſelbſt an / vnd vernam daſelbſt 
von dem Factor alle verlauffene Kriegs⸗ 
hand⸗ 
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In Indien. 


mer ankomen was / kame er auffs land/ 


15 erden Koͤnig von Cananor anſpreche / 


ad alle Heuptleute vonder gantzen Flot 


men mie im /einjeder in feinem Schiff | 
n / vnd hatten allejre Feyertaͤgliche Kei 
er an / desgleichen die jenigen / die bey ſe/ 


aren / vnd die Schiff lin waren mit Bas 


ieren wol heraus gebutzt / vñ mit geſchuͤte 


olverfchen/ Des oberſtẽ Schifflin war 


on oben herab bifs zu vnderſt mie Tapiſ⸗ 
rey behencket / vnd er ſaſs auff einem lehn 


Ztul / mit Carmaſin Sammat bereit / vñ 
atte auch von demſelben Sammat kuͤſſen 


nter feinen Fuͤſſen. Er hatte ein Satin 


Bammes vöfarben an/das war mitraus 
en / wie ein Schachbret gemacht / und die 


ofen Dergleichen/ die Schuchwarenvd 
hwarsem Sammat/mit viel kleinẽ guͤl⸗ 
enen ſtefftẽ / vnd hatte ein Baret auffmit 

roſſen guͤldenen ſtefftẽ / darzu ein ſchwar⸗ 
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29 | 
andlung des Rönige vö Calecut / vnd wie 
der Fartor/onddieandern/diezulas |) 

anor blieben weren / manch malintodts 
fahr geweftwerd. Den andern fag/nady 
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730 Hiftsriaberfünffenfbiffung 
gen Sammaten Fransöfifchen Rod anz' 
Ben hatte er mit einem Guͤrtel von guͤlde⸗ 
Ben fedemen vmb ſich geguͤrtet / vnd trug 
denn ein guͤldenen Oolchen oder Pletzer⸗ 
Vnd vmb den hals hatte er ein halsband⸗ 
das gieng im drey mal herumb / vnd war 
nie kleinen getriebenen Pothonnen ge⸗ 
macht / daran hieng ein guͤlden Pfeifflin 
Er hatte auch zwen Jungen bey fich / die 
waren gekleidet wie er / vñ hatt fechs Eros 
meter / deren hatte ein jeder ein ſeiden Das 
non an der Trommeten. Auch fuhrt er ein 
Orgel mit ſich / die laut gleich nebẽ ſeinem 
Schiff lin / in einem Nachen / mit heller 
ſtimm / vnd in demſelben Nachen war ein 
Beſchenck / das der Koͤnig von Portugal 





dem Koͤnig von Cananor ſchickete. Nem⸗ 


lich / Sechs Madrazen von reinem Hol⸗ 
lendiſchen Tuch / zwen Pfuͤlwen / die wa⸗ 
ren wol zugericht / ſampt jren Kuͤſſen / das 
war alles mit guͤldenen fedemen ſchoͤn aus 
geneet / Item zwo Carmaſin Sammaten 
decken / vñ dic oberſt war getheilt mit dreyẽ 
ſtrichen von guͤldenen ſtuͤcken / der mittelſt 

einer 
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| In Indien. 73 
einer ſpannen breit / vnd die zwen an den | 
ortendreyer finger breit. Item cin verguͤl⸗ I 
ge Bertlade/ mit Carmaſin Attloſen vor ||| 
bengen die hatten tradeln vö guͤldenen fer 
ee 
Als der oberft võ den Schiffen hinweg || 
fuhr/giengedas Geſchuͤtz alt ab / darnacy IN 
Bubendie Trommeten an zulauten / vnd IF 
die heer Trommen / vnd da fie auff hoͤr⸗ 
ten / huben die Orgeln an / die lauteten biſe 
auffe land / dafelbfi ware ein grofier hauff IR 
Moren vnd Heyden /die famen von alten | 
orten herzu/das fie den oberfien fehen. Als 
nun der oberft ausgeſtiegen war / gfengeer 

in ein Sarame / das derhalben auffgericht 
worden war / hart am Meer / da ward das 
Bette auffgeſchlagen / vnd gar zugericht⸗ 
vnd nahe darbey ein kleiner Gaden / da ſe⸗ 
het ſich der oberſt hin. Als der Koͤnig von 

CEananor Eime/führerer drey Elephanten 
vor jm her / die waren bedecket / vnd gerhift/ 
als wenn ſie in ein Schlacht ſolten / Vnd 
hinder jnen drey tauſent Nairen in einer 
gevierdten ordnung / die hatten Schwer⸗ 

ee 0% | 
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732 Hiſtoria der fünffeen fchiffung 
ter / Schilte / vñ Scheffelin / Vñ darnach 
noch zwey tauſent Nairen / das waren Bo 
genſchuͤtzen / vnd hinder jnen Fame der Ko⸗ 
nig in einer ſehr koͤſtlichen Senfften. Als 
er bey das Sarame anfame/gieng der vn⸗ 
fern Geſchuͤtz alles ab/ vñ der oberſt gieng 
jm vnter des Sarame thor entgegen/ vnd 
empfieng jn. Als ſie nu einander vmbfan⸗ 
gen hatten / preſentiert jm der oberſt das 
Bette / Darauff legte ſich der Koͤnig als⸗ 
bald / vnd der oberſt ſetzet ſich in den Gas | 
den / vnd redeten wol zwo ſtund mit einan ⸗ 
der / In des hatte der oberſt ein windſpiel / 
das wolt der Elephanten einen anfallen/ 
Vnd dieweil er angebundenwas/ fprang 
er / vnd bruͤllet ſo ſehr / das man einander 
nicht hoͤren kundte / vnd niemands kundte 
jm wehren / Vnd das war vrſach / das der 
oberſt vnd des König jr geſprech ehe ende⸗ 
ten / denn fie ſonſt gethan hetten. | 
Sach dem Das diefes gefprech gehalten 
was / Fame ein Mor von Calecut zudem 
oberfien / mit einem jungen Portugafefis 
ſchen Buben / Der brachte jm von den vn⸗ 
ſern / 
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0 Yaindien 73 


ſern / die zu Pedraluares zeiten zu Calecut 
gefangen waren worden / einen bricht / dep | | | 


fen inhalt war / Wie der Rönig uns Cale⸗ 
cut des Rriegshafben / foer mie Öwarte 
Pacheco gehabt/fo erfihlagen were/daser |] 
fihinein Zurcol gethan hette /des fehres ||| 
tens halden / den er vor der Weit hette/ 
vnd das viel Moren / weit fie keine hoff⸗ 
nung mehr hettẽ / das fie zu Calecut hands 
tieren koͤndten / anders wohin gezogen we⸗ 














rẽ / vnd aus der vrſach were zu Calecut groſf 
fer hunger / Derhalben begereten der Kos | 


nig von Calecut / der Printze vnddie Ro | 
genten / vnd alle Inwoner in gemein heff⸗ 
tig / das fie mit den vnſern möchten frieden 
haben / dergeſtalt / dieweil ſie willens gewe 
ſen / das fie hinſchicken / und vmb frieden 
anſuchen laſſen woͤlten / hetten ſie den vn⸗ 
ſern / die gefangẽ werk/erlaubet/dem obers || 
ſten die ſen brieff zuſchreiben / den ſchickten 
ſie im nicht allein / das ſie jn deſſen berich 
teten / ſondern auch das fie jn baͤtẽ / er woͤ⸗ 
te ſie aus der gefenanusfedigmachen. Als || 


N 


der oberſt den brieff vernomen hatte, 
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734 Ziſtoria der fuͤnfften febiffung 
er durch den Morẽ wider antwort hinſchi⸗ 
cken / vnd der Jung ſolte da bleiben, Aber 
er wol itz icht / vnd fagte/er muͤſte mit dem 
Morer wider hinder ſich ziehen Dei mann 
har e im erlaubet / den brieff dahin zubrin⸗ 
gen⸗ mit dieſem geding / wo er nicht wider 
Fee / fo würde man allen den andern / die 
zu Calecut blieben weren / Die Koͤpff abs 
hawen. Deroberf lies jn muͤndlich wi⸗ 
ber anzeigen / wenn er aen Cochin zoͤhe⸗ 
jo woͤlte er / ſo nahe er immer koͤndte / bey 
Calecut anfahren / ondfie joften? die wege 
ſuch en / das ſie zu nacht an die Flot ent⸗ 
floͤhen / es were mit ni, / oder et⸗ 
wan in Almadien. Vnd das thete er der⸗ 
halben / das er von dem Jungen verſtan⸗ 
den hatte / wie die gefangnen nicht in ei⸗ 
fen legen⸗ (und giengen in der Stattumb/ 
mie zwen Nairen / diejrer huͤteten / Vnd 
das ſie zu nacht in einem Suame ſchlief⸗ 
en. 
f Da dieſes geſchehen war /namecr ſci⸗ 
nen weg auff C alecut zu / vnd kame eines 
Sambſtags den ſiebenden tag. a, 
ris 
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baten / und: Dieb Hal er ER — I 
tee / Fameder Jung / der im den brieff 
atte bracht / wider zu jm ni einem Mo⸗ 














en / der war Coiebi quins diener / vñ brach 
dem oberſten / vonder Statt Regenten 


egen/ ein geſchenck / und ſagte im võ jret 
gen / wolte er dem Coiebiquin geleit⸗ ge⸗ 
en / ſo woͤlte er su Im komen / vnd mit en 
en fricden belangend / prach halten. ©) 

uf. antwortet er/ cr wölte das gefehenet/ ß 








der fonft auchnichtenemen/ bifs der frie 
en gemacht würde / Vnd fovielCoiebir |, 
nin belangete / fomöchteerwolfichersu |) 
nfomen / als des Koͤniges aus Por |) 


aldiener / der er denn were / und lies denn 


nfern darneben fagen / fie foltenfihb» \ 


leiffigen / das fie daruon komen Ende 
N; 


ei hatten / ſchicktẽ fie Cotebiquin als bald 
n / der bracht dem Ober ſten zwen der uns 
rn / die gefangen waren/mit/ Oenn ſie 
einten / fie wöltenden Oberſten darmie 
I Be — ſie denn — — 











Als die Regenten die antwort empfan⸗ 
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730 Hiſtoria der fünfften ſchiffung 
Coiebiquin anſuchen lieſſen / vnd baten/a 
woͤlte nicht mehr / denn noch vier tag war⸗ 
ten / die der Koͤnig noch aus fein mochte⸗ 


Denn man hette fchon nach Im geſchickt / vñ 


fie wuͤſten wol / er würde alles thun / was er 
woͤlte. Darauf antwortet er / er woͤlte 
nichts thun / ſie hetten jm denn zunorDie 
zwen verleugneten Italianer / die ſich gen 
Calecut gethan hetten / gelibert / vnd wenn 
er ſie hette / fo woͤlte er jm darnach recht 
thun. Lies jn auch / ſo viel die gefangne be⸗ 
laͤngte / nichts ſagen / denn er meinte / fit 
wuͤrden dauon flichen / Aber fie kundten 
nicht / denn da die Italianer wuſten / das 
der oberſt ſie haben wolte / rhieten ſie den 
Regentẽ / fie ſolten der gefangne wol ach 
nemen / denn der oberſt würde mit dem Kẽ 
nig / damit er ſie wider bekeme / ein frieden 
machen/wieder Koͤnig wolte / denn fie we 
ren bey Den vnſern in einem anſehen / ont 


der oberſt wuͤrde ſie vmb nichts dahinden 


laſſen. Vnd weil die Regenten daffelbig 
gleubeten / erkaltetẽ ſie wider nom frieder 
zureden / vnd lieſſen die gefangnen ſo wo 

de 





en. 


Be 
men 0 Tr 
erwaren / dasfienichtdasuonfundten/? || 
fi blieben auch alfo/bis zu des Viceroys/ 
Nom Franciſco Dalmeiden zeiten / da || 
npflohen jrer etliche / die anderen ſuurben 





n krencken. 


Das ⸗. Capitel. 


Es der Oberſt ſahe / das die Regen⸗ 

ten fein endtſchafft miejm machtẽ / 

ond keine hoffnung mehr hatte / die 
efangnen zubefomen/woltcerfichreche/ |) 
die Statt anderhalben tagbefchieften/ || 
nd inderfelbigen zeit there ereinarofen | 
haden / vndfchofsdes Königs Sarame | 
arnider / vnd ein theil von einer Meſqui· 
en oder Kirchen / vnd viel andere Henfer/ 
nd erſchoſs viel Leute / vnter denen die | 
uffs ofer zu gelaufen waren/dennerwar | 
mlich nahe darbey / mit den ſiben kleine⸗ 
en Schiffen vonder Flot. Auch warer 
1 nechfi am land mit Callen Schiff lin /⸗ N 
i waren mit Geſchuͤtz wol verſchen. 
Als exr das ausgericht hatte/ fuhr er gen 

































































238 Biſtoria der finffeen fchiffung 
Cochin / vnd famecines Sambſtags den 
vierehenden tag Septembris dahm / vnd 
bleib den gantzen tag auff dem Meer / da 
beſuchten jn die vnſern / Vnd des andern 
tags ſtieg er aus / an vnſerer Feſtung / eben 
mie Dem gepreng / wicerzu Cananor gez 
than hatte. Der Königvon Cochin war⸗ 
tet ſeiner an dem Thor der Feſtung / vnd 
empfieng jn daſelbſt mit groſſen freuden⸗ 
Vnd als fie einander vmbfangen hatten? 
namen ſie ſich bey den henden / vnd gien⸗ 
gen in ein Saal / da hatte man ein Könige 
lichen Gaden zugericht 7 mie einem lehn⸗ 
Stul. Vnd dieweil ſich der Koͤnig in den 
Gaden ſetzet / ſeiner gewonheit nach / das 
war / das er auff die Erde ſaſs/ lies der Ds 
berft feinen Stul auffer dem Baden ſetze⸗ 
vnd ſaſs Drauff/ daſſelbig warde von jeder⸗ 
man geſtrafft / vnd ſagten / er ſolte ſich in 
den Gaden bey den Koͤnig geſetzt haben⸗ 
vnd er gabe jm ein brieff / von dem — 
von Portugal / darin er jm hoͤchlich 
ckete/ des ſenigen halben / das er von ſe 
ner / vnd ſeiner diener wegen gethan — 

vnd 
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derbote fich gang hoch gegen jm / zu wis 
rgeltung dejlelbigendienfles. Der Kos, 

a fagte/ Er were durch dasjenige/ das 
marte Pacheco bey im gethan hette / wol 
rgolten. Des andern tags ſchickte im 
oberſt ein groſſe ſumma &eles/das im - 
Koͤnig aus Portugal ſchickte / denn er 
iſte das er arm war. Darnach ſchickte 
Derode Mendoſſa / vnd Vaſes Car⸗ 
illo mit jren Schiffen / die waren wol 
n Krieg geruͤſtet / das fie die ſeiten biſs 
Calecut verwaren/ vnd alle Moriſche 
chiff nemen ſolten / die mit Specerey he⸗ 
is fuͤhren / vnd ſchickte Alſonce Lopes da 
ſta / Pedrafonce da Guiar / Lyomel 
utigno / vnd Ruy da Breou /gen Cou⸗ 
das fie daſelbſt laden ſolten / denn er 
ſte das ein vberfluſs von Specerey da 
r. Vnd befahl Triſtan da Silua/ das 
































mie vier wolgeruͤſten Schiff lin durch 


flieſſende waſſer gen Crangalor faren/ 
I mit etlichen Calecutiſchen Paraln / 
daſelbſt zum Krieg geruͤſt waren / ſchla 

ſolte. Vñ Triſtan da Silua beſchoſs 
JE a az m 








































540 Ziſtoria der fünffeen febiffung 
jrer etliche / desgleichen etliche Nairen 
die auff jn zugezogen waren / an etlichen 
orten des Lands / vñ kame nicht gen Cran 
galor / vnd name ein Calecutiſchen Jam 
Buco/der war mit Pfeffer geladẽ / mit den 
ſelben kehret er wider vmb nach Cochin 
daſelbſt luͤde er mic den andern Heuptleu 
gen / die fuden alfe gar mis frieden / vnde 
ware ſo viel Specerey da / das deren all 
pbrig war. — * 


BR } 


Dass. Gapit. 
d £s bald Duarte Pachero / der fic 
A lengejt der feiten bey Coulan hielte 
die Heuptleut die der oberſt dahing 
ſchickt hatte / ſahe / dieweil er nichte meh 
da zuthum / nachdemder oberfigen lockt 
anfomen war/ fegelte er daruon ben 3106 
vnd zwentzigſten tag Detobris / vnd 
ger wegen warde cr eines Schiffe/wet 
Heer gewar / daffelbig jagte er den ſeſt 
gen gangentag 7 ondeintheilindienag 
dar zu / das es jm gen Coulan — J 
| e 








WEN 































sk» vername er a no dem er mit — | 
edrinnen waren / fprach gehalten hattez u 1 
525 onfere Fremde waren/ondbasdas | 
chiff von Charamandel keme / vnd dag 
noch drey Calecutiſcher Nauen nach⸗ 
nen. Vnd darumb wendet er kurtz wider 
nb / vnd wolte fie ſuchen / vnd fuhr dieſel⸗ | 
ge gantze nacht mit einem mind vöten 
nd her / lengeſt der ſeiten. Wie der tag 
brach / das er ſich in das volle Meer zus 
an begunte/erfaheerein Segel / der war 
der flucht / dermaͤſſen / das er nicht daran 
men kundte / biſo es ſchon ſpat warde / da 
armuͤtzelte er ein wenig darmit / denn 
ſſelbig Schiff war mie Leuten mol vers 
en / die ſtelletẽ fich zur wehr / Aber doch 
* ergab es ſich / denn es duͤrffte ſich 
cht lenger werẽ / Da giengen die vnſern 
nein / vnd Duarte Pacheco befahle / das 
an der Leute eins theils auffs land aus⸗ 
sen ſolte/ die vbrigen lies er binden / vdd 
feinem Schiff anſchmiden / Drddis || 
til er wuſte / das es der dreyen Calecuti⸗ ı 
me S Schuff / die er ſuchte / eins war / ver⸗ 
Aa ord⸗ 




















































7423 Siſtoria der fünffeen ſchiffung 

ordnet er der vnſern etliche darin / das ſie 
es verwareten / vnd fuͤhreten es mit ſich. 
Darnach fuhr er den andern zweyẽ nach? 
vnd wie er fo weit war/alsdas heupt Cam 
morin gelegen ift / entſtunde cin vngewit⸗ 
ger / dardurch er meinte zunerderben. Als 


es aber heräber was / Fame er lengeft Dei 


ſeitẽ auff ein meilwegs vomland nahe ans 
gefahren / vnd bleibe Dafelbft ober nacht⸗ 
Vnd in der nacht entkamẽ jm dreiſſig Me 
ren / von den gefangnen / die entſchwam 
men / derſelbigen fleng er mit dem Schiff 
lin zwoͤlff wider. Nach dem bleibe er noch 
zwoͤlff tag da / vnd fahr hin vnd wider / vnd 
wartet der obbemelten Schiff / Als er abet 
ſahe / das ſie nicht kamen / vñ das er nicht 
daruon vernemen kundte / fuͤhret er dat 
Schiff das er hatte / gen Coulan / vnd alt 
er es dem Factor / ſampt der beut / die dem 
fehr gros war / gelibert hatte / Fame er get 
Cochin / daſelbſt / als die Schiff geladẽ wa 
ren / vnd die andern Schiff / die an andert 
orten geladen / ankamen / lies der oberſt be 


rahiſchlagt / o er ein bruf auff Crang 




































In Indien. Dee 
or — fötte, mweilesauffdes Königs von |) 
Falecut feiten war/ der fichdenn fehonwis _ | 
er aus dem Iurcol/darinergewefen/ges | 
han hatte / ſo war fein Oberſter vber das 
Reer ſchon auff dẽ waſſer mit achtzig das. ||| 
al / ond fuͤnff Nauen / vnd Nambeadarin 
zuff dem land mit einem zimlichen hauffen 
bolcks / vñ cs gienge das geſchrey / weder ||) 
berit ſich wider auff den weg nach Dorens | 
zal gethan hette / ſo wuͤrde der Koͤnig von 
Calecut dem Krieg fort nachſetzen. Als es 
au durch alle Heuptleut befchloffen ward/ 
das man Crangalor angreiffen ſolte / fuhr 
er oberſt von Cochin eines nachts mit 15. 
Schifflin / vnd 25. Paraln von Cochin/ 
die alle mie Geſchuͤtz vnd ſchilten wol vers 
ſehen waren / vñ mit einer Saranelle/alfot | 
das der vnſern mehr deñ tauſent warẽ / vnd 
Jenn tauſent Nairen / vñ kam vor tag gen 
Paliporto / den er kunte des ſeichtẽ grunds 
halben / der in dem flieffendenwaflerwar/ | TE 
nichtforefahren. Auch waren Die Schiffe | WE 
finder fchilte vn Sefchüghalbenfehrgela | 
ug? alla Mamt au — al? vo 
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744 Siftsrisderfünffenfbiffung 
Cochin mit acht hundert Nairen 7 / Vnd 
von dannen namen fie zum theil zu waſſer 
vnd zum theil zu land jren weg auff Cran⸗ 
galor / da deñ der Calecutiſch Meers ober⸗ 
ſter war / mit zweyen Nauen / die hatte er 
mie keiten zuſamen gehenckt / vnd waren 
mit Geſchuͤtz und Kriegsuolck / deſſen die 
meiſten Bogenſchuͤtzen waren / wol verſe⸗ 

hen. Hinder denſelben Nauen / vnd auff 
den feiten/ waren die Paral / die auch voll 
volcks waren / vnd derſelbig oberſt hatte 
noch zwen feiner Soͤn bey ſich / die dapffe⸗ 
ve Memer waren. Wie vnſere Flot an⸗ 





hub herdey zukomen / gieng das Geſchuͤtz 


zu beiden theilen ab / da kame Triſtan da 
Silua/ Alfonce da Coſta / Vaſco Caruail 
lo / Pedrafoncc da Guiar / vnd Anthoni de 
Saldagna / die deñ indem vor zug waren⸗ 
an die Nauen angefahren / vnd es warde 
jnen ein wenig widerſt and gethan / aber 
darnach wurden die Schiff erobert / vnd 
eingenomen / vnd bleib der oberft vnd feine 
smen Soͤn erftlich todt / alo fic ſich dapffer 
gewehrer hassen / Auch blieben jrer ſonſt 


viel / 
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nblen AR | 
et / deñ dieſes orts war der ſtreit am heff || 
igſten / Oenn die Paral / die die andern 
Heupelene angriffen/ theten wenig wider 
kands / ſondern ſo bald ſie fahen/dasman | 
den eingang der Naueneroberchatte/ga0 || 
benfiedieflucht, nr, 
Als nun die feinde auff dem waflerers || 












egt waren / lies der oberfi dieonfernauss | 2 




















fisen / das theten die fünff Heuptleut / die 

Inder vorwahrtwaren/wieichdrobenans || 
gezeigt hab / zum erften / denfelbigen wolt 
Trambeadarin den Fopff bieten / mit etli⸗ 
chen Nairen / die er bey jm hatte /aberdie || 
vnſern ſtritten ſo manlich / das fie ſie in die 
flucht brachten. Vnd wie ſie jn folgeten / 
ſteckten ſie das fewer in etliche Heuſer det 
Das ort ware gar von Moren und Heyden | 
verlaſſen / die denn vernomen hatten / das —4 
man auff ſie zu zoͤhe / Auch Nambeadarin 
ſelbſt / vnd die ſeinen / ſo bald ſie das vfer 
veriaſſen / vnd in die flucht fichgebenhats || 
ten / verlieſſen fie auch die Statt. Duarte 
Pacheco/ vnd der Factor Diogo Fernam || 
des Correa / ſaſſen an > andernore ||| 
we das a 




























































740 Hiſtoria der fünfften ſchiffung 


met den andern Heuptleuten auch aus/ vñ 
huben an zu brennen. Der oberſt bleib auff 
dem ofir / Damit die feinen ſich nicht tren⸗ 
neten. As die Chriſten / die in der State 
verborgen waren / ſahẽ / das man das fewer 
drein ſtecket / kamen ſie herfuͤr / vnd ſchrien 
den vnſern zu / ſie ſoltẽ ſie nicht vmbbrin⸗ 


gen / ſie weren Chriſten / Vnd frer etliche 


lieffen als bald vor den oberſten / vnd baten 
jn vmb Gottes willen / er woͤlte das bren⸗ 
nen abfchaffen/ damit nicht etwan etliche 
vnſer Frawen vnd der Apoſteln Kirchen/ 
die in der Statt waren / vnd zwiſchen der 
Moren vnd Heyden heuſer ſtuͤnden / ver⸗ 
brenneten. Vnd der oberſt befahle auff jr 


begeren/man ſolte das fewer leſchẽ / daſſel⸗ 


big geſchahe auch / aber doch waren ſchon 


viel heuſer abgebrennet / denn weil ſie von 


holtz waren / entzuͤndeten fie fich als bald, 
Als das fewer gelefcht war / da plünderten 


dic onfernder Moren heufer/darunter wa 


sender jenigen viel / Die zu Calecut zuuor 
gewohnet hatten. Auch wurden die Paral 
vnd die zwo Nauẽ / die auff dem Meer was 


ren / 


% 




































u LE 
—0 Bd die auff dem land / der if | 
Samen fünff/verbrenner. In diefemhans 
dei kame der Printz von Kochinan /der || 
ſagte dem oberſten / wie Nambeadarin mit 
feinen Leuten allernechſt darbey were/und || 
wolte / ſo bald ſie hinweg kemen / widerin 
die Statt ziehen. Die Heuptleut baten 
den Oberſten / das cr jn woͤlte fuchen/das || 
denn geſchahe. Aber ſo bald die feind der 
vnſern anſichtig wurdẽ / gabẽ ſie die flucht. 
Da der oberſt daſſelbig ſahe / kehret er wis 
der vmb / vnd lies ein ort / das zimlich nahe 
darbey was / nicht angreiffen / Denn der 
Printz von Cochin bate jn darfuͤr / vnd ſa⸗ 
gete / es hoͤrete halb jm zu / vnd er koͤndte ei⸗ 
ne helffte ohn die ander nicht verderben/ 
ſo hetten fichauch des Königs von Calecut 
vnderthanen an in begeben / vnd jn gebe⸗ 
ten / er woͤlte ſie beſchuͤtzen. Als er nun wis 
der indie Statt kame / machte er jrer et⸗ 
liche zu Rittern  darnach kehret er wider 
vmb in vnſere befeftigung / daſelbſt kame j 
| der — von —— m * hi || 
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as Ziſt oria der fünffzen ſchiffung 
Das 93. Capitel. 


VBer zwen oder drey tag / nachdem 


Se oberft wider in Die Feſtung ko⸗ 
IF men was / kame ein botſchafft von 





dem Koͤnig von Tanor / der mit Calecut 


genachbart iſt / vnd fagt dem oberfien von 


feines Herrn wegen / wie der Koͤnig von 
Calecut / des Freund er gemefen/ondjmin 


dem Krieg / den er gegen Duarte Pacheco 
gefuͤret / geholffen hette / aus groſſem ſtoltz / 
weil er ein groͤſſerer Herr were / denn er | 


ſeid er aus dem Turcol heraus komen / jn / 


zu delohnung feiner dienſt / die er im ge⸗ 
ehan hette/ angefangen hette zubekriegen / 


Vnd weil er gewiſt hette / das der König 


von Calecut mit groſſem volck Crangalor 
zu retten auff dem weg geweſen / da er denn 
gewiſt hette / das der oberſt hin komen ſol⸗ 
te / hette er vier tauſent Nairen zuſamen 
bracht / vnd hette ſich an einem Paſs ver⸗ 
ſtecket / da er / der Koͤnig von Calecut durch 


ziehen ſolte / Daſelbſt hette er auff ſeinen 


hauffen angegriffen / vnd hette jn in die 
flucht 


— 









— Um, B 
ee 


en An Indien. 
flucht bracht / doch hette er jm zunor zwey 
tauſent Man erſchlagen / vnd aus der vr⸗ 
ſach hette er Crangalor nicht ensfegee/fons 
dern ſich wider gen Calecut gethan. Nun 
beſorgte er ſich jetzunder / er würde jn Der 


vrfach halben verderben woͤllen. Teiler | 


nun niemands wuͤſte / der fin retten koͤndte⸗ 
denn er / ſo baͤte er jn / das er daſſelbig thun 
woͤlte / mit dieſem geding / das er von der 
zeit an / des Koͤnigs von Portugal vnder⸗ 
than fein wolte. Der Oberſt gabe ſm zu 


antwort / er were zufrieden / das er inzudes | 


Koͤnigs von Portugal vnderthanen auff⸗ 
neme / vnd ſchickte jm als bald Pero Ras 
phael in feiner Carauell zu huͤlff / mit vn⸗ 
gefehrlich tauſent der vnſern / die waren 
J de ; 

VBnd es begab fich vngefehrlich / das e⸗ 
ben des kags / wie er gen Tanor kame/ der 


Koͤnig von Calecut mit ſeinem heer auch 


da anfame/ondlibertedem Koͤnig vd Zar 
nor ein Schlacht/ond warde durch der vn⸗ 
ſern dapfferkeit in Die flucht gebracht/ tous 
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des meiften heite Armbrüßt vñ Wächfene | AR 
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„so Biſtoria der fünften ſchiffung 
derfich durch Pero Raphael / denn der ſel⸗ 
big was/ mit der huͤlff Öottes / Die vrſach 
gewefen/ das der König von Calecut indie 
flucht bracht warde/ vnd verlureeingrofle 
anzal volcks. Vnd dieſer huͤlff halben / | 
machte fich der Rönig von Tanor zudes 
Königs von Portugal vnderthan. Ob 
dieſem ſieg wardeder König von Calecut 
mehr erfchlagen/ond behielte vielweniger 
vertrawens auff die Moren / denn vd dem / 
das er ſo manchmal von Quarte Pacheco 
vberwunden war worden/ Denn der ſelbig 
Krieg was auſſer lands vñ gegen fremden 
gewefen/ Aber der Krieg mit dem Koͤnig 
von Zanor / war wider feine Drachbarn/ / 
Die denn von tag zu tag die furcht / diefie 
vor jm hatten/verloren/ vnd empoͤrtẽ ſich 
gegen jm durch der onfern zuthun. Daſſel⸗ 
big verurfachte/ das alledie fremden Mo⸗ 
ren / die zu Calecut ond Crangalor wohne⸗ 
ten/einaroffen mi ſstrawen hatten / das fie 
jrehandtierung võ Mecha nicht mehr wůr 
den treiben koͤnnen / alfo / das fie jnen fürs 
namen / wider heim in jr FE 

| er⸗ 








— 





hen ſie — — — 















u Padarane luden / vnd ſchickten ſich da⸗ 
Abſt / das ſie ſich gegen den vnſern wehrẽ / 
nd wo fie fie ſuchen wuͤrden / jrer warten 
polten/ vnd waren viel Paral vnd ſchilch 
aben/fiesuladen / auffs eilendeſt /als ſie —— 
ÿndten. NE | | 
Das 4. Capitl. 
y f £5 der Oberſte auff dem fuͤrnemen 
O7 war/daser mit feind geladent ſchif⸗ 


fen wider heim fahren wolte / lies er 
us der Heuptleute raht / zu verfehung des: 





















donigs võ Cochin vñ onferer befefligung l 


in oberſtẽ zu Cochin / dem gab er ein ſchiff 
zo Carauellen / die Pero Raphael vñß 
Oiogo Pires hatten/ond war der Oberſt 

in Edelman/ der hies Emanuel Telosde 
Pafconcelos / denfelbigen prefentiereder 
berſt dem Koͤnig võ Cochin/derden gern 












jefchen hette das Duarte Pacheco da blie⸗ N 


er were / des gutẽ willens halben den erzu 
mi hatte / wie ich vermeldet habe Aberee 









uff es doch dE un nicht angefinnd/. J) 


den 
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752 Ziſtoria der fänffeen ſchiffung 
denn er ſahe / das es ein Man war mit dem 

fchwertich gnug vmb zugehẽ was. Als aber 

DZuarte Pacheco wuſte / das er wider in 

Portugal fahren folte / ſprach er den Koͤ⸗ 
nig von Cochin zuuor an / vnd name vr⸗ 
lab von jm. Des warde der König ſehs 
trawrig / vnd bate jn / er woͤlte ſich bemuͤ⸗ 
hen / das er in Indien blieb / vnd er ſolte in 
nicht verlaffen/denner were noch von dent 
König von Calecut nicht wol verſichert / 
fo ſolte er jm auch ingebenek fein laſſen / 
Das er jm offt verheiſſen Bette / er woͤlte jn 
nicht verlaſſen / bis er jn zum Koͤnig zu Ca 
fee gemacht hette. Dieweil ers deñ noch 
nicht were / fo ſolte er jn nicht verlaſſen. 
Daarte Pacheco gabe ſm zu antwort / Er 
verlies jnin guter zeit / vnd wol verſichert 
vor dem König von Calecut in ſeinẽ land/ 
dem hette mã fein ſtoltz fo wol genidriget / 

deſſen ſolte er Feine gewiſſer prob begeren⸗ 

Denn das man fche 7 das die Moren von 

Mecha von Caiecut zöhen / weil fiekeine 
hoffnung mehr hetten / jre handtierung Das 
ſelbſt zutreiben / wie zuuor. Auch De in 


or⸗ 

































Dortigalfeineranderngeftalt/denndas | 
wider feme/ vndjmmitgröfferermus? | 
pi mehr zu feinem gefallen/dienete. Die 
ſes danckete fm der König fehr/mitdenam || 
gen voller waſſer / vnd bate jn / er wölteim | 
zu gut halten / das er im das jenige nicht zu 
widergeltung der dienſten / die er ijm bewie⸗ 
ſen hette / thun koͤndte / das er wol gern wol 
ke/ Denn er were arm / allein baͤte er jn / | 
woͤlte von dem Pfeffer den er hette / nemenn 
fo viel er woͤlte. Duarte Pacheco wolte 

nichtshaben / vnd ſagte / er hoffte mit der 
BA Gottes 7 wenn er wider gen Cochin 
keme / ſo wölteerjnreichfinden/ondingus | 
fer wolfahrt / vnd denn ſolte er fm guts 
‚hun, Darnach gieng er hin / vnd ſaſs zu 
Schiff / vnd der Koͤnig vnd die ſeinen wur 
den feines hinweg ziehens halbẽ ſehr erams 
rig. Vnd der Koͤnig von Cochin ſchreib 
dem Koͤnig von Portugal allestasiniV = 
das Duarte Pacheco bey jm den Fricaaus | E 

vnd aus gethan hette. ei 
Da name der oberit feinen weg auff Ca 
nanor zu / den ſechs vnd zwensigfien tag || 





















754 Siſtoria der fãnſſten ſchiffung 
Decembris / vñ fuͤhrete die Heuptleut/ die 
in Indien bleiben ſolten / mit ſich denn ee 
hatte willens / er woͤlte in dem hafen zu da 
nane anfahren / vnd den Koͤnig von Tas 
nor anfprechen/ Aber boͤſer regierung/ vñ 
vngewitters halben/ Das Dazumalregiert/ 
fuhr er vor Danane vñ Calecut vber Dae 
nach befahler Pero Raphael ond Diogo 
Pires 7 das fie vor der Flote hin fahrenZ 

vnd vmb fich fehen ſolten / ob fichnicht et⸗ 

wan ein Moriſch Schiff ſchen lieſſe⸗ vnd 

wie fie ſo weit waren/als Pandarane / vñ 
lengeſt des lands mit einem ſtillen Wind 





fuhren / ſihe / da kamen zehen Paral auff 
fie gefahren von ſibentzehen Schiffen / die 
daſelbſt waren / vnd luden / vnd huben an 
auff ſie zuſchieſſen / Das erhoͤrten die an⸗ 
dern Heuptleute / die weiter im Meer wa⸗ 
ren / vnd kamen als bald / vñ thten ſich mit 
einem kleinen Meerwind zu den Carauel⸗ 
Ion. Vũ als ſie die Moriſchen Nauen / die 
auff dem land waren/fahen/ anckerten ſie 
ſich aus des oberſten befelch alle. Da ward 
als hald der raht verſamlet / vnd warde bes 


ſchloſ⸗ 








| 


BR 





er fahr des hafens. Vnd weil die feindein 


roſſer anzal waren / warde geredt/ man | 


nuͤſte vleiſs fuͤrwendẽ / das man zum bord 


n fie feme/ vnd fo bald man fie angefaft / Ben 


as fewer Drein ſtecken. 


a ben er Fi — — —„0 
offen, m ſolten die —— ee al 
nie den Schiff lin angreiffen 7 denn die 
offen Schiff kundtẽ nicht nahe ansland || 
omen/ fo waren die Moriſchen Schiff in 


Als dieſes beſchloſſen war / ſteig ber Di 


erſt vnd die Heuptleute in ire Schifflin/ 


er waren in als fünffzchen/ vnd alles ge⸗ 
ind aus den Schiffen feget ſich darin / vñ 


aren wolgemut zum ſtreit gegen die fein⸗ 
e/ die denn jre Schiff in der Fahr dee has 


ens hatten / wie ich geſagt hab / eins beh | 4 
em andern / vñ die hindertheil an ſchiffen 


egen dem land gewendet / vnd in etlichen 


Aren die Ruder vberzwerch ober die vor⸗ 


ertheil der Schiff gelegt / zu mehrer befe⸗ 
igung. Auch war in vielen ein groſſe ans 


Kriegsuolck / fuͤrnemlich von Bogen⸗ 


huͤtzen / vnd das meiſte theil vnter jnen 


Leut / vnd dar zu viel — af | 





9 2 a dem 


iR x X — 
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6 Zuiftsriaderfünffenfbiffung 
dem land. Zuingang des hafens ward auff 
einer Plattenform oder Bollwerck zwey 
ſtuck Geſchutz / Vnd wie die vnſern ſchon 
nahe bey Der kruͤmme des hafens ward / er⸗ 
ſahe der oberſt / das die Carauellen mei 
vom land waren / vnd naͤheten ſich nicht 
dar zu / des winds halben / der war noch ſehr 
ſtil/ der geſtalt / das er wider hinder ſich fa⸗ 
ren muſte / vnd in auff ein newes beſelhen / 

das ſie ſtracks im nach auff die kruͤmme des 
hafens zu führen/ damit ſie den Schiff lin 
hilffen. Die andern Henptleute aber / vn⸗ 
aͤngeſehen das ſie jn ſahen vm bwenden / fu⸗ 
ren ſie doch mit ſtarckem ruͤgt jmmer fort. 
Vnd zu ingang des hafens hubẽ die kugeln 
an auff fie zugehen / mit fo groſſer menge/ 
als wenn es hagelte. Aber nichts deſto we⸗ 
niger führen fic hinein / vnd lieſſen jr Ge⸗ 
ſchaͤtz auch abgehen / aber dieweil die feind 
mehr Gefchuͤtz hatten / vnd Flitſchen ohne 
zal auff fie ſchoſſen / da die vnſern / weit ſie 





von ſenen vberhöhet/blos waren? aus Dee 
vrſach theten ine die Feind / beide mit dem 
Geſchuͤtz vnd Flitſchen groſſen ſcha 















j De Zu 
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u; 





Vnd daſelbſt war der ſtreit am herteſten ⸗/ 
Zadwiewol die feind auff jrer ſeiten hart 

nhielten / jedoch ſo fuhren die vnſern mit· 
en durch das Gefchüg/dasalfo/wiegefar || 
Fet auff fieregnet / vnd lieſſen alfofehe || 
rügen/ das die Schiff dahin flogen / vnd 

iehten S. Jacob an / vñd kamen zu rär | 
andie Schiff / Vnd Triſtan da Silua 
war der erſt / der an ein Schiff Fam / Das 
an dem ingang der frümmen hielte / Aber 
weil fehr viel Leut darinnen waren / warde 
jm mie Flitſchen / Bogen / vnd ſteinen / ſo 
hart zugeſetzt / das er gezwungen warde/ 








die hacken wider abzuthun. Aber als bald 
faſſet er ein anders an / vnd kame alsbald | 


drein / (denn es war mit Leuten nicht ſo 
wol verſehen) Gott geb wie hart ſich die 
Moren wehreten / deren denn etliche vmb⸗ 
kamen / aber die vbrigen (deren das meiſte 


cheil was/fprangen ins Meer/ vnd gaben — 


die flucht. Vnd eben in des / Das ſich Tri⸗ 
ſtan da Silua an dieſes Schiff henckt / faſ⸗ 
ſet Alfonce Lopes ein anders / Das ſchiene⸗ 
als ob es das Ammiral oder oberſt Schiff 
3 Be | 
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758 Hiſtoria der fuͤnffren ſchiffung 
were / vnd der. Heuptman darinnen war 


ein Tuͤrck / wie auch die jenigen / die bey 
jin waren / deren ein groſſe anzal war. Vñ 
wie ſie ſie zuſamen ruͤckten / ſchneyeten die 


ſteine vñ ſcheffelin ſo dick in einander / das 


es ein erſchreckenlich ding war. Vnd zu al⸗ 









lem gluͤck begab es ſich / das die feinde ein 


wenig zuuor / ehe die vnſern hart an ſie ka⸗ 


men / cin ſtuͤck Buͤchſen abgeſchoſſen hats 


ten / das im loch lage / daszerfprang von 


Dem ſchuſs / vnd zerfchlug ein gros ſtuͤck 


von dem Sfcotare/ vñ machtein gros loch 
wie ein chür / deffen doch die Feind nicht 


war namen / des groſſen vleifs halbenden 


ſie hatten / auff das vordertheil des ſchiffs 


zukomen. Vnd wie vnſer Schiff lin hielte 
lengeſt des Schiffs / an dem ort / da das 
loch war / ſtiegẽ die vnſern daſelbſt hinein? 
Vnd die erſten die hinein kamen / das wa⸗ 
sender ſchiff herr in Alfonce Lopes ſchiff/⸗ 
vnd einer mit namen Aluaro Lopes / des 
Koͤnigs diener / der dieſer zeit Kammer⸗ 
ſchreiber zu Santarein iſt / desgleichen 
andere auch / deren namen ich nicht hab = 
| | Bat en 













































— RE 298 
en Ba / Diefelbigen > — 
yienach jnen hinein kamen/fcharmägelten, 
ermaſſen mit den feinden / Das fiejrer sts: | 
liche vñter die blüne brachten cafe fiezunor || 
ſchon etliche vmbbracht hatten) vnd dienn 
ern ins waſſer fprengeten/deren dasmeis | 
te theil ertranck / denn fichatten Danger | 
yembder an. In des faſſet Pedrafonce 
da Guiar ein anders / an eine andern ort / 
vnd Lyomel Coutigno auch eins / Gleiche 
fals thete Duarte Dacheco/ Vaſco ars 
naillo / Anthoni de Saldagna / vnd Ruy 
Lorenſo/ an andern orten / die hielten ſich 
manlich. Vnd als bald ſie ein Schiff ero⸗ 
bert hatten / ſtecktẽ ſie das fewer drein / das 
gieng denn als bald ſehr an / vnd macht den 
feinden ein groſſen ſchrecken / das fie ſre 
ordnung trenneten / vnd das berg verlorẽ / 
dergeſtalt/ das die nei ins Meer ſprun⸗ 
et. u 
Wie nun die feinde vnd bie onfern ders an 
geſtalt mit einander handleten / Fame der | 
oberft mit den Carauellen darıtt vnd wie si 
w in die een ir vo Da rn 4 
4 | 











700 Hiſtoria der fünfften (cbiffung 
hört ſie nach suzichen / Fame ein groſſe ku⸗ 


get ausder Stärk einen die auff dem land 
waren/ondtraffin Dero Raphacls Cara⸗ 
uell an/onderfihlugdrep per ſonen / vñ ver 
wundet jrer schen / Vnd aus mangel des 
winds name das waſſer / das denn eben an⸗ 
lieff / die Carauell / vnd fuͤhrete fie vnter 
die Poulaine eines Schiffs das noch nicht 
angefaft / vnd mit leuten wol verſehen wa⸗ 
re / Dad dieweil das Schiff hoͤher / vnd die 
Carauell vnter dem ſchnabel des Schiffe 
ſtacke / beguntẽ dic feinde den vnſern ernſt⸗ 
lich zu zuſetzen / vnd giengen vbel mit jnen 
vmb. Es Fame auch noch ein ſchuſs / dee 


bracht Diogo Pires Carauellen Schiff⸗ 
herr / der das Ruderfuͤhrete / vmb / alſo / die 
weil niemands das Ruder fuͤhrete / das die 


Carauell auff ein ſteinruͤtſch auff fahre / 
vnd bleib daſelbſt ſitzẽ / biſs der ſcharmuͤtzel 
aus war. Vnd als der oberſt ſahe / in was 
gefahr Pero Raphael war / ſchickte er jm 
häfffyaber Doch wurden die in der Carauckl 
alle verwundet / aber der Feinde Schiff 






J 








auch alle verbrennet / vnd diſo Schiff was 
runter 









N J Er ” ; 
runter die Carauell war) zum letzten / vnd 
verbrant viel Guts drinnen / darmit es ge 
laden was. Vnd dieweilcingroffemenge | 
volcks auff dem land was / die von allen 
orten herzu lieffen / vnd der vnſern viel ver 
wunder waren / fuhr der Oberſt micallen | 
feinen Heuptleuten aus dem Hafen / vnd 
thete ſich wider in feine Schiff / da fand er 
das der vnſern fuͤnff vnd zwentzig vmbko⸗ 
men / vnd hundert vnd ſiben vnd zwentzig 
verwund waren. Jedoch ſo war dieſes ein 
groſſer ſieg / Denn vber das / das man die 
Schiff / mit allem Reichthumb fo darin⸗ 
nen / verbrennet hatte / erfuhr der oberſt vd 
etlichen Moren von Cananor(dahin er võ 
dannen anfuhr) das der Feinde in dieſem 








ſcharmuͤtzel zwey tauſent blichenwas Di | 


der Koͤnig von Calecut warde von dieſer 








niderlag ſo gar erſchlagen / das er ſich i 
einer langen zeit nicht wider erholen funds 5 


te / Denn er verlor hie viel / ſo zogen die | | 
Moren alle aus Calecut / das brachte ein 
ſolche chewrung / das die Statt gardde 
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762 Biſtoria der funfften biffung 


Es andern tags / das der erſt Ja⸗ 
Xnuarij war / name der Oberſt fein, 
Vweg auff Cananor / das er daſelbſt 
die Schiff gar ausruͤſtet / Vnd wie er da⸗ 
hin kame / erfuhr er von dem Factor / das 
dieſer ſein ſieg die Moren ſehr geſchmer⸗ 
tzet hette / vnd weren dardurch ſo gar ge⸗ 
ſchwecht / das er die je nigen / die in Indien 
blieben / vor gang geſichert achtete / Denn 
Dem ſtoltz nach / den er biſs zu Dieferniders | 
lag an den Cananoriſchen Morengefehez7 
hette er für vnd für beſorget / ſie wuͤrden zu 
letzt in vnd feine geſellſchafft todt ſchlagen. 

Dieſes ſagte jm der Koͤnig von Cananor 
auch. Vad wie der oberſt fertig war / vnd 
hinweg wolt / redet er den Emanuel Te⸗ 
les / vnd die andern / die mit jm in. Indien 
biciben folten/an/ vnd fagte jnen / was ſie 
thun ſolten / vnd zoge jnen Duarte Das 

checo an / vnd wolte jn auch fein groͤſſere 
Armada laflen/ denn Franafcus Dalbu⸗ 
zuer que gethan haste / und hundert Man/ 





die 


























a bien. — 
——— waren. Aber nach — 
abreyſen iſt in India fein Krieg wordenz 
dieweilder Rönig von Calecut ſo gar matt 
worden war / wie ich geſagth habe 

Als nun der Oberſt von Cananor pi 
gefahren was / Fame er zu Melinde den ers 
ſten iag Februarij an / Da fkeigerniche 
auffs land / aber Anthoni de Saldagna 
gieng indie Statt / vñd holet viel koͤſili⸗ 
cher beuten / die er da gelaſſen / vnd erobert 
hatte an dem Heupt — da er 
in Indiam reyſete. Von dannen kame er 
gen Quiloa / das er das Tribut vondeng ' 
Königempfleng/ aber er wolte es jm nicht 
geben. Sonſt begegnet im nichts/t das zu⸗ 
ſchreiben ſey / bifs.gen Lifsbonne. / Hau 
ſelbſt kame er an den zwey vñ zwentzigſten 
cag Junij / Anno 19 0 5. vnd bracht zwey 
Schiff mehr mis ſich / denn er hinweg ge⸗ 
fuͤhrt hatte / die waren alle mit groſſem gm 1 
geladen / Derwegen im denn der König , | 
groſſe ehr anthete⸗ Vnd gleichsfals auch 
beim — Pach⸗ s als ex erfuhr / wos 

— ee 
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784 Hiſtoria der fünffsen febiffung 
er in Indien gethan / dardurch er die Far 
ctoreyen darinnen erhalten / vnd ſein lob 





vnd ehr gemehret hette. Vnd damit ſe⸗ 
derman ſolche treffenliche dienſt erführe/ 


fies er gleich den Donnerflag / nach vum 
Der oberft ankomen was / cin Procefs hats 
ten / wie manauff den Fronleichnams tag 


— 


thut / da gieng er perſonlich von der groſ⸗ 


fen Kirchen ans bis in das Jacobiter oder 


Prediger Kloſter / vnd fuͤhret Duarte 
Dacheronebenim / Vnd Dom Diogo 


Orrtiz / Biſchoff u Viſen thete eine Pre⸗ 


digt / darinn er zelte er nach einander / von 
ſtuͤck zu ſtuͤck / alle thaten / die Duarte Das 


checo in dem Krieg / den er gegen dem Nds 
nig von Calecut gefuͤhret / gethan hatte / 
Vnd daſſelbig thete man nicht allein zu 


Liſobonne / ſondern auch in Algarbien / 


vnd in allen Staͤtten vnd fuͤrnemen Fle⸗ 
cken in Portugal / aus des Koͤnigs befehl / 
der ſchreib auch alles dem Bapſt nach der 


lenge zu / vnd bracht im Dom Johann 
Subtil / dazumal Biſchoff zu * | 
ur rieffe. 




































— — — 
brieffe, Auch fihreib er gleichefalsdap 
ſelbig an viel Chriftenliche Koͤnig / damit 
an allen orten ſolche treffenliche thaten be⸗ 
kandt wuͤrden. Vnd man findet nicht / 
| das je ein König in dieſem Königreich 
vmb eines feiner vnderthanen wil⸗ 
len desgleichen j je ge 
| han babe, 


Ende des erſten buche der Indla⸗ 
| en Hiſtoriemn. 






























| —n — 
| a T 2 
5 - | s — 





